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VORWORT. 



iSeitdem der erste Band dieser Chronik der Erd- 
beben und Vulcan- Ausbruche die Presse verlassen 
und der Druck des vorliegenden zweiten Bandes 
seinen Anfang genommen hat, ist in dem Nach- 
lasse des Verfassers noch eine weitere Handschrift 
aufgefunden worden, welche die in den Jahren 1801 
bis ISCTS und in den zwei Jahren 1831 und 1832 
Statt gehabten Ereignisse aufzählt 

Als ich das Vorwort zum ersten Bande schrieb, 
war dieser Fund noch nicht gemacht, daher konnte 
ich auch nur von den dort angefahrten Jahrgin- 
gen sprechen. 

Der mit so unermfidlichem Fleilse sammelnde 
Verfasser hat gewib auch das erforderliche Mate- 
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rial zu den Jahren 1806 bis 1820 zusammenge- 
bracht, leider hat dies aber, trotz aller angewand- 
ten Mfihe, in dem y. Hofifschen Nachlasse nicht 
aufgefunden werden können. 

Potsdam, am 18. März 1841. 



Berghaus. 



CHRONIK. 



Die Jahre 1760 bis 1800. 

1*760, im Janoar, erfolgen in Syrien noch melirere 
Erderscliüttenuigen. Unter den davon getroffenen Orten 
wird besonders Mardjorjos im Libanon genannt^). 

am 11. Januar, 4jp U. Morg. Zu Lissabon 

swdi kichte Ersclintterungen, denen Oetöse Toraosgeht *)• 

.am 19., 20. u. 21. Jannaijr. Einige Ersdiütterun- 

gen ip Amsterdam, Leyden nnd Utrecht'). 

in demselben Monate, ohne Ang. d. Tages. Erd- 

stofse in der Marie Ancona, die sn Cascia Schaden 
anrichten *). * . ^ 

am 26. Mai. Erdbeben zu Mezzo im Oebiete 

der Republik Ragusa, von vier Minuten Dauer ^). 



1) Folney Voyage 2a« ^dit. T. I. S. 270. 

2) 3) u. 4) Coli. acad. T. VI. S. 675. 

Dietelbe Sammlung T. VI. S. 661. wdxt iä JleR April die- 
ses Jahres ein Erdbeben in Peru. Von diesem finde ich 
anderwärts keine Nachridit. — In o. Hofa Oasch* d. Veraod. 
Th. II. S. 488. ist sogar, auf andere Quellea gestutzt, er- 
wähnt, dals seit dem Erdbeben Tom J. 1756 bb inni J. 1823 
Peru einer glücklichen Ruh^iadnea Bod^ geqoNl^ hjube. 
5) CoU. acad. T. VL S. 651. ^^;,, . . , ». ., ..i. 

Bd« y. Erdbu. o. Yulc A 



1?60, am 16. Julius. Erderschntteruugen in Belgien 
' zu Brüssel und an einigen anderen Orten Ton Brabant 
empfunden ^). 

im August, ohne Ang. d. Tages. Zu Lissa- 
bon zwei Erdstöfse ^). 

~ ain 23. December und folgende Tage, einer der 

merkwürdigsten Ansbfüche des VesuV. Schon fast wäh- 
rend des ganzen Jahres hatte der Berg Zeichen seiner in- 
nelm Thätigkeit gegeben , durch öfteres Auswerfen von 
Rauch und glühenden Steinen , auch Ueberfliefsen von Lava 
über den Rand de» Kraters , welche aber selten die erste 
Verflächung unter dem obersten Gipfel erreichte. Am ge- 
nannten Tage y nachdem zwei Tage lang vorher die umlie- 
^eiide Cfegeiid versdUedene Erdstöfse empfunden hatte, 
ge^fed Mittag 9 brachen aii der Sielte toA Törre delP 
Annüh'ciaia zu, am F^üise des Berges, unter heftigem 
ttUalFeä zwölf iii eiäer Liiiie liegende Schlünde auf, welche 
Räüch^ giiifaende Steine und efiie Menge von LäviK Msistte- 
fs^h. bfe Wä flofs ificli der Strafse von Törre d eil' 
Annuficiätä zu efhe Mfglie breit, und an denÜfelbän 
"^a^ efiie halbi6 Wiiit iott. Hierauf brächen in der Uegend, 
Wiritche diäse erste iLavä am Abende errieicht hatte , hö^l 
drei Schlünde auf, aus denen die ganze Nacht htiidur^h 
ebenfalls Latk ätrointe. Aia Morgen des 24. hatte die Lava 
an det JFIäüptsträfse nach ^em genannt^ta Orte eiiie Breite 
von dreihundert und acht, und eine Tiefe von achtzehn 
Palmen. Auf acht von den neuentstanclenen Schlünden wa- 
ren Hügel aU|%eworfen wiirden> die sich fortdauernd er* 
H^detl and üusbiPeiteten* Die LaVa derselben flofs über 
ttfe übrigdi Aehlffinnte h^l* und veärgdilöfd Aesdfoeit. Drei 
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i> iPiämi HdgtfMi ttB». i9ik#.^j ^ ^1; acad. T. vi. S. 675. 

2) Coli. acad. T. VI. S. 651. k 
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Chrowik. — 9 

icr cw lfer eu erloseheo btld , und st&nteti to tidi tuMM- 
men; swei andere folgten Md nmch, und es blieben ton 
Allen nur drei kleine Berge fkbrig mit Kratern, die noch im 
Jannar 1761 auswarfen. Der VesnT blieb dabei mdirere 
Tage in fortwihrendem Brüllen nnd* Aoawerfen. Audi 
brach er noch an einigen anderen Stellen seber Seiten auf; 
80 auf dem Meyerhofe Boaco tre caae, an dem HAgel 
Viulo und bei la Foaaa. Am 27. erfolgten wieder hef« 
Üge Erdttdbe, am 28. desgleichen lu PorticL -— Am 29. 
iraif der VesuT eine Menge von Asche und Stdnen mit 
dem dif^aten Rauche aus. — Am SO. kam ein neuer La^a- 
strom bei Torre del Greco herab und flofs über die 
erste Lava weg. Am 31. war der Hauptarm des Lairastroma 
bd Torre delP Annunciata dem Meere bis auf funf- 
lehn Schritte nahe gekommen, erreichte aber dasselbe 
nicht, sondern erkaltete dort, dreihundert und funürig 
Sdiiritle brdt und neunundfnnfsig Palmen tief. Der iwdte 
Aitti, Yon Torre del Greco, kam am 1. Januar 1761 
mm Erstarren. Das Brüllen, das Geriuscfae, dieJSrschüt- 
terungen und der Dampf aus dem Krater dauerten, obgleich 
acfawicher, bis sum 3. Januar. In der darauf folgenden 
Naeht, gefjSen 2 Uhr Morgens, aber fing der Berg an wieder 
Heftiger nu beben und eine grofse Feuersinle emporzutrei- 
ben; diefs dauerte den 4. fort Die kleinen Sdilünde hin- 
gegen warfen nicht mehr ans. Am 5. Januar bemerkte man, 
dafs ein Theil des Auswurfs in den Krater aurückgestünt 
war; die Bewegungen hörte^^^ählig auf und am 6. 
Abends war auch kein Rauc^^ehr auf dem Berge au 
gdien. Bemerkt zu werden Terdient^ dafs der obere l&a- 
ter des Vesuv jedesmal ruhig wurde, wenn die an seinem 
Fufse entstandenen neuen Schlünde am heftigsten auswar- 
fen« Der obere und höchste der bd diesem Ausbruche 
neuentstandeften vulcamsohea Ifögd ist zweihundert aclil* 
tmddrdfsig Pafanen hl^ tmk der Ebaie an gerechnet, und 
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4 Chrohik. 

seine runde Grundfläche hat achthundert Palmen im Durch« 
mesBer. Die Erdstöfse vor und während diesem Ausbruche 
wurden bis in die Stadt Neapel empfunden ^). 

1761, am 31. März, 12 U. Mittags. Zu Lissabon 
ein sehr starker Erdstofs, der stärkste seit dem vom 
1. November 1755, und wegen seiner weit verbreiteten 
Wirkung nicht weniger merkwürdig. Der Stofs ging senk- 
recht von unten nach oben. Man glaubt, dafs, wenn er 
bei gleicher Stärke eine horizontale Richtung gehabt hätte. 
Alles davon zerstört worden sejn würde ^ so aber that er 
wenigen Schaden. Die Erschütterungen sollen fünf Minu- 
ten gedauert haben. Man hörte dabei ein Grausen erregen- 
des Getöse, und das Meer kam in heftige Bewegung. Diese 
Bewegung entstand nach einigen Nachrichten während der 
Erschütterung , nach anderen erst fünf Viertelstunden nach 
derselben. Sie bestand in einem von sechs zu sechs Mi- 
nuten wiederkehrenden Fluthen und Ebben von acht Fufs 
senkrechter Höhe, und dauerte bis zum Abende« Bifii zum 
3. April wurden noch einige leichte Erschütterungen em- 
pfunden. — ZuSqtuval, Oporto und an noch mdireren 
Orten der Küste von Portugal empfand man den ersten 
Erdstofs zu gleicher Zeit mit Lissabon, auch zu Ma- 
d r i d ,. wo die Ehrschütterung zwei und eine halbe Minuten 
gedauert haben solL - >^ 



1) Die Hauptfchrift über Alenen Anuhmrh ist: Gaetano de Bot- 
ii8 Bagionamento ittoric^intorno a nuoTi Volcani comparti 
nella fioe dell anno ll^Hbl territorio della Torre del Greco. 
In Napoli 1761. 4. G^T mit 2 Kupfertafein. — S. aach 
ddla Torre Supplemento alla ttoria del Vefavio. IVapoli (1761) 
4. m. 1 K., iit der Anhang zu der obenangeführtea tent- 
ichen Ueberietzung von Torre's grö&erm Werke. — Ha- 
milton' 8 Campi flegrei, wo auf Taf. 12, 13 und 14 der Aus- 
brach selbst^ dann die nenentftandenen Högel, nnd da« In- 
, . nere dei Kraters eines derselben abgebildet sind. — Fhilof. 



CflROinK« & 

Zfl Fonchal auf Madeira wurde an demaelbea 
Tage zur selbigen Stunde i) ein Erdstort empfunden, wel- 
chem das gewöhnliche rollende Getose Torausging. Die Er- 
schütterung dauerte Tolle drei Minuten. Die Schwingun- 
gen, die in dieser Zeit, hastig ah- und zunehmend, iwei- 
mal wiederiiolten, schienen Ton Ost nach West zu gehen; 
also war, wie im Jahr 1755, die Bewegung wohl wieder 
Tom Meridian Ton Lissabon ausgegangen. Auf der Ost» 
Seite der Insel wurden dadurch einige Felsenstucke losge- 
ritten, die in das Meer fielen. Während des Erdbebens 
tnUyte sich das Wasser des Brunnens in FunchaL Auch 
dort gerieth das Meer in Bewegung, welche auf der Ost- 
seite der Insel am^lingsten dauerte. Vor und nach dem 
Erdbeben blieb der Wind in gleicher Frische. Der Him- 
mel war heiter bis auf kleine fliehende Wolken. Nach dem 
Stofse zeigte sich um die Sonne ein grofser Halo (Hof). * 

Auf den Azorischen Inseln Terceira und Fayal er- 
folgte an demselben Tage ein heftiger Erdstofs, und noch 
zwei Wochen lang nachher wiederholten die Erdstofse, bis 
am 20. April sich drei Schlünde öffneten und Lavastrome 
ausgössen. — Mehrere Schiffe im Meere unweit Lissabon 
empfanden den Stofs '). 

Zu der Aehnlichkeit der Phänomene dieses Erdbebens 
mit denen Tom 1. November 1755 gehört auch die grofse 
Verbreitung der dabei im Ocean entstandenen Bewegung. 
Diese wurde nicht nur sehr stark bei Madeira und bei 
den Azoren, sondern selbst in Westindien wahrge- 
nommen. An der Küste von Barbados erfolgte die on- 
gewöhnliche Meeresbewegung 4 Uhr 30' Abends, also da 
et m Lissabon ungefähr 8 Uhr 30' Abrads war; folglich 



1) 11 Uhr 35' Zeit von Fonchal, giebt bei rieben Graden 
Läogen-Unterfchied Ton Lif labon 12 Uhr dariger Zdt* 

2) Phflos. Traniact VoL UL 8. 141, 155, 422, 42S^ 428. 



# . GilRONlK. 

ftcbl und eine halbe Standen nach dem Erdbeben. Bei dem 
Tom 1. November 1755 hatte , wie oben gezeigt worden ist, 
die Meereswelle etwas über nenn Stunden gebraucht, um 
Antigoa zu erreichen. Die Ostküste Ton Barbados 
liegt mehr als zwei Grade weiter gegen Osten als die von 
Antigoa; daher hat sich die Meeresbewegung M diesem 
Erdbeben durch denselben Baum ungefähr in derseUben 
^khnelle fortgepflanzt wie bei jenem. In Barbados war 
die Erschdnung um so auffallender, als das plötzliche Flu- 
then des Meeres eintrat, da an der Vollendung der Bkbe 
noch eine und eine halbe Stunden fehlten. Die Bewagtng 
dauerte dort bis gegen 8 Uhr Abends ^)« 

Aber auch an den Küsten von ^|^opa pflamrte die 
Meeresbewegung sich ganz auf dieselbe Weise fort wie am 
1« November 1755. Sie wurde wahrgenommen v^n Schiffen 
einige Meilen vom Cap Finisterre; 5 Uhr Abends an 
den «Seilly-Inseln, in Mountsbay in Cornwall, 
wo das Meer Tier bis fünf Fufs hoch stieg, und fünfmal 
fiel und wieder stieg. — Zu. Cork in Irland wurde 
12 U. 15' nach Mittag ein wiiidicher Erdstofs empfunden 
(wie 1755). Zu Kinsale, Carriek, DMAgarvon, 
Ross in Wexford, Waterford gerietb das Meer in 
Bewegung. Zu Amsterdam wurden die Schiffe im Ha^ 
fen bewegt , und Kronleuchter in Kirdien schwankten ')• 

1761, am dO. April. Sehr starkes Erdbeben in Lis- 
sabon; — es wird von Tavares^) angeführt; sdir wahr- 
scheinlich ist es aber eine Verwechslung mit (dem Stofs 
vom 31. März. 

am 28. Jdins. Plötzlidies anfsor^rdendiches Vlar 

Oxm des Meeres in Mountsbay bei Cornwali ^)« 

1) Philos. Transact. Vol. LH. S. 424, n. 477. 
Z) Ebendas. S. 41B. 

3) Bei BaUd, Cseai, T. I. S. 1#2. — Bghs, 

4) Efellos. TtmmsLcL Vol. LH. S. 907. 



Chbowl 9 

nn, am 22. Oetober, 1 U. Abends. SS« FarlU 
NoTikowski ta Sibirien doe leichte Erdench&tte- 
rmf mit rolleiu|cai Getöse ^y. 

am 28. NoTember, swifcben 1 il 8 U. Abends. 

BrdstiMse nordwestUdi Ton der Kette des Altai, empfini- 
dentfl^Sai'naol, Jamiaeheff, Sempalat, Sehonl- 
ibin#fcffn Fort der Keliwanisehen Bergwerke ud n 
Dst'XajKenegorsk. Die Erschitternnf war von (M 
■ach West gerichtet und dauerte gegen drei Minuten; ein 
iMlnrirdisshes Brausen, in gleicher Bichtung gehend, Uefs 
ifiek dabei hören. Ust Kamenogorsk schefait die westr 
liebe Chrinse dieses Erdbebens gewesen am Beyu^ da auf 
dem flbken Ufer des Irtiseh Nichts davon empfunden 
wnrde:*). 

110B, am 11. Januar« ErderschUtterung au Mont- 
fort TAmaury, Deport. Seine und Oise in Frank- 
reich '), bei heftigem Sturm» 

am 22. Jsnnar. Vulcanbcher Ausbruch auf Mar- 
tinique ^)« 

im Januar. Erdbeben in der Gegend von Al- 

bsno im jlkirchenstaate« Die Erschütterungen seilen 
▼ierunddreirsig Tage lang wiederiiolt haben *). 

am 2. April, B C Abends. In Bengalen, Ar- 

racan und Pegn ein heftiges Erdbeben. Islamabad, 



1) Phi)^. Traapact. VpL Lin. S. 204. (176S). 

Z) EbfNss- 

Kach Krferiteki foll in dlefem Jahre der Vnlcan Salak 

auf Java einen Aatbmch gemacht liaben. 
8) Hiet de TAcad. dea ec. de Paria. 1781 S. 88. 
^ JU«.|huAQin.|L9a«S.#l» nicht 1792, wie b^ «. BvJT GfMh. 

d. Veränd. Th. II. S. 582. aagjBgeben iat* 
5) Prenfa. Staatiizeitiuig 1829. Nr. HO. 

Nach MtfgrtUin aoll am 92. Jaaaar aof Martinique 

ein ynlcaaiacher Awbm^h ^erColgt aejn. Ww racdi^tige 

Angabe. 



8 Chrovik. 

die Hauptstadt der Provinz Tschlttagong litt grofse 
Zerstoning; die Erde öffnete sich an vielen Stellen und 
warf Schlamm nnd Wasser Ton schwefeligem- Genich aus. 
Ebenso litt Dacca in Bengalen, wo so heftige Bewe- 
gungen im Flusse erfolgten, dafs etliche hundert Boote an 
das Land geworfen wurden« Auch in Ghirotty and Cal- 
euita wurde das Erdbeben empfunden. Das Laid tob 
Mohamd Ckowdry im Pargannah Deeang 6ffiiete sich 
lehn bis zwölf Ellen weit, der Spalt füllte sidt mit Wasser, 
welches sogar übertrat. Noch an mehreren anderen Orten 
entstanden Erdspalten Ton unergründlicher Tiefe, und^-das 
Versinken des Bodens hie und da wird als ein Hauptphäno- 
men bei diesem Erdbeben angegeben. Als Orte, die noch 
Ton denselben vorzüglich getroffen worden , werden ange- 
geben: Bakar Tschurak, an der See, wo namentlich 
ein Strich Landes versank, mit 200 Menschen und all'ih- 
rem Vieh; Deep Gong, Bansbareeah, wo Salzwerke 
sind, Haldah, Tokalecah, Do Hazary, Howla, 
Dahrampoor, Karna Phooly, Bajaleeah, Gan- 
darab, der Teich von Bilah Chan, Gandarab Jo- 
war, Chepaijtlee, Sowabeel. Die Geg^d, welche 
es hauptsächlich getroffen hat , ist also der nördlichste 
Theil der Ostküste des Gk)lfs von Bengalen, bis auf das 
linke (östliche) Ufer des Burrempnter gewesen, und der 
westlichste Punct, wo es empfunden worden ist, scheint 
Calcuttta gewesen zu sey n. Äwei Vnlcane sollen sich 
bei dieser Gelegenheit in den Secta Cunda 'Bergen ge- 
öffnet haben i). 

1762, am 13. Julius, 2| U. Ab. Abermals zu Cal- 
cuttainBengalen zwei schwingende Brdentehütterun- 
gen binnen wenigen Secunden *)• 

1) Hifloi. Transact. Vol. LIIL S. 251, 256. — ' Dodsley'a Ann. 
Reg. 1T68; — LyeWs Princ. of GeoL T. n. S. 251. — Bgka. 

2) Philos. Transoct. Vol. LIII. S. 258. 



Chrovik. 

im, am 3. Decemkr. Erdbdieii in Chili xaA 

Ausbrach aas dem Berge bei Peter#a, ai 
w«ldnm ein neoer Krater gebildet wird. Auf diier be*^ 
■achbartca Anhihe entstand ein Erdspalt Ton mdorereB 
(oielisdienl) Meilea Unge, nnd ein S^A Land glitt hl 
das UmI des FInssea Lentne hinab, deasen Abflofs d»* 
dank sehn Tage lang gehemmt^ md dahd ein nicht nn- 
helrichlticher See gebildet wurde i). 

Tom 28. bis 29. December, hi der Nacht Der 

FUa Bdon in Gumberland bei Armathwaite, 
fiUt platslid um iwd FuTs, und bleibt so bÜ cum Mor- 
gen U ülir, da das Wasser allmihlig ateigt, ohne hinsn- 
gei[onunenen Regen oder Schnee'), 

im, lu An&ng Februar. ErdstoTse tu Bronte am 
Aetaa, die Ton Tage xu Tage starker wurden. In der 
NncU nach dem 6. erfolgte ein sehr heftiger Stofs, und in 
dem nahegelegenen Gehölxe, ungdfahr Tier Miglien unter 
dem Oipfef des Berges gegai Westen, und sehn Miglien tob 
Bronte, iinete sich swiscfaen dem Monterossa und 
Montelepre eine Spalte in alter Lava und strömte Lava 
ana. Tier andere Spalten entstanden hinter ebander in 
Einer Uaie. Der Auswurf Ton Rauch, Schlacken und gli- 
hcaden SMnen wurde überaus heftig; auch bebte die Erde 
Ua auf dreilsig M^tien hn CmkrMe. Gegen die Mitle 
dca Monata Teimehrte sich die Heftigkeit des Ausbmchea, 
aber mit dem Anfimge des Mira lieTs sie nach. Die Lava 
wrar fünf Miglien weit geflossen in der Breite Ton einer 



1) LfeO Friodplss of Geology, T. L 8. 438. — MoImmi Sag- 
gio dalla storia aat del Chüi. Bologaa. 1810. — BibBst 
itaÜBaa. T. I. S. SC 

MefenUm telzt ia dient Mir eiii«o Aadbroch des Ela- 
tfcbeTtkaja ia-Kamticbatka» Toa wddMm ich kaine 
andere" NM:bricbt fiirfe. 

2) FhUes. TraaMt VaL UO. 8. Y. 
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im^äla. Auf aBteren Ende hatte tie dcb in drd Arme 

t7fli, am ISr Junin«, bewegten neue Erdstörie den 
oberen südlichen Tbeil des Berget, und nach einer furcht- 
baren Ton BriÜlen «nd Krachen begkiteten Explosion, ent- 
stand drei Miglien pnter dem CHffel dn nener Sablnnd, 
aus welchem ungeheuere Wolken ▼«n tihwarzem Ton Biitsen 
durchkreuzten Rauche, mit Asch« Bud gltthendem Ssnde 
emporstiegen. Von dieser OeflFaung, in der Richtung von 
Nord nach Süd abwärts , entistand ein Spalt mehr als iwei- 
tausend Fufe lang, ans welchem hie nnd da ebenftlls Rauch 
und glühende Stoffe emporstiegen. Während dieses Aus- 
bruchs blieb der obere Krater des Berges in Ruhe. Drei 
Monate lang blieb dies^ vulcanische Ausbruch in Thätig- 
keit, und die Explosionen aus den neuen Sefalünden dauer- 
ten oft mehrere Tage ununterbrochen fort Die ansgswvr- 
fenen festen Stoffe bildeten um den Schlund, hinter der 
langen Höhenreibe Schiena d^Asino, einen Berg, Mon- 
t er OS so genannt. Im September hörte der Ausbruch auf. 
DijB ausgeflossene Laya, nach einem Laufe von vier Bli- 
glien, ^rstörte den grofsen Theil eines Gehölzes, theilte 
sich iwm in zwei Arme, deren einer sidien, der andere 
i^ebu Miglien weit flofs, i^weihnndert und fünfzig FuG» hwU 
imd hier und da füq&ndzwanzig Fufs tief« Unter Ihrer 
verhärteten Rinde aet^ sich eine Meng« von Ammoniak 
abi, und im Mal 1791 drang aus ihren Spalten noch weiiaer 
Dampf hervor *). 

• am 12. Julius. Erderschütterung zu Avignon '). 

Vom September dieses Jahres an, |i^ in den Mai 1764, 
mrfolgten zu Mjahlihorn in der Schweiz gegen fünfzig 
Erderschüttemngen, in der Richtung von Ost nach West 



1) Ferrara deicrizione , S. 122 bif ISA. 

2) Hif t de l'Acad. de Farif. llWk H. 0. i». 
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DmWttMgwvHehiqMidüidi tmi iem Listk-TkmU 
ho CuitOD Glams qoer dmck das 8ersf-Tkal ndi 
M&kliko», YM ia, q«a iker ien Walles-See mck 
&sm Qninteaber^e, tm da dvck das obere Tof ges- 
k«rg n die Gceeiid vw Wildhaat, ud weitlkh wd- 
ter dvrdi die Landadiafl 8ax eaipfiaideft ^). 

IWi, av 6. Janar. Kdenckittcnuig la Baael*). 

av U. FdMraar, Voraittasa. Z« Briatal «id 

dort Bake gdegeaen Oitea cifolgleB Unregel- 



■tfojgkHlf in da Ebbe ud Flutk. Bei Briotoi oeibol, 
ab eben die regetraifsige Fluth anfing n steigen, erfolgte 
fXUOkk ein stariLes SCdgcn bis xnm hocfaatcn Wasaer- 
olnndoy wcickea beinabe eine nnd eine kaUbe Stunde 
daacrte. Dann fiel das Wasser angenbUcklick drei Fnb 
oenkreckt. Hiennf fing es wieder an an flntbcn, nnd blieb 
int Fktben bis 1 Ohr, da es die gewöhnlidie Höbe er- 
reidite. Zm Rownkani Passage, Eine MeUe vnter- 
kaib der Stndt, sab ann dM Meer plötxlich ebben; es sank 
Tier Fals senkrecht; dann erfolgte wieder regebnafsige 
Flalk. Zn King Road, gegen drei MdlennnteriialbdtT 
Stadt, inlk^ das Wasser plotslic^, aber bald daianf kani 
ein Boat adr den Grand»). 

kn Noreniber. Em Erdslofs m Oxford «). 

am di. December» llf ü. Morg. Zn Liasa- 

bon dn Brdstob sdv stark, aber nnr cnM Angenbikk; 
ipoiker rallendes Getöse. Der Stob war senkre^ Ton nnten 
keranf ; ibni folgte plotdidi Windstille, nacMep am Tbge 
Stnm, Gewitter und Regen gewesen waren. Sdion die 



1) Mfim T. Sdit o. Siehmuner Tb. HL S. SU L 

S) FbflM. Twrt F«L UV. (17SI) S. tt. 
4) P. CMfe io Mtedra de Mgtfb. st Fbjt. firfs. a nkni. 
T. HL (mS) 8. 4». . 



* » 
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vofhergehende Mitternacht wollten Einige eine schwache 
Erschütternng gefühlt habend). 

In diesem Jahre soll der Vulcan Momotombo in 
Guatemala seinen ersten Ausbruch gemacht haben'). 

1765, am 6. Januar. Erderschütterungen zu Comorn 
und Raab in Ungarn 3). 

am 13. Januar. Dergleichen im Flecken Pran- 

den in Oesterreich 4)* 

am 18. Januar. Dergl. zu Sala in Parma ^). 

am 9. Februar. Erdstöfse am Irtisch in Si- 
birien «). 

am 14. Februar. Dergl. zu Abbeville *). 

am 21. März. Dergl. in Karlstadt in Wer- 

meland ^)* 

am 8. April. Erdstofs zu Limoges '). 

am 20. April. Desgl. in Florenz i<>). 

am 22. April. Desgl. in Genua i^). 

am 19. Mai. Erderschütterung zu Toulouse^'). 

am 24. Jnn. Erdbeben bei Chieta in Abruz- 

zo, bei welchen Felsen einstürzen und ein Durchbruch von 
Wasser erfolgt i*). 

am 14« Julius. Erschütterung zuPite&inBoth- 

nien M). 

am 26. Julius. Desgl. zu Lacknau ^^). 

Im Herbste. Erdbeben zu Bataria auf Java ^). 



1) Fhilos. Traneact. Vol. LV. (1765.) S. 43. 

In dlesee Jahr setzt Ordinaire (S. 251) einen Ausbrach des 
Voleans Mano Blanco in Goatemala, und Keferstein 
einen des Gunong Api und einen auf Lo^on, ohne Nach- 
weisung von Quellen. 

2) Ordinaire Volcans S. 251. 

3)— -15) P. Cotte in M^moires de Math^matique et de Fhys. 

pr^ent^s k FAcad. des sciences de Paris par divers savans. 

T. VII. (1773) S. 475, 476. 
16) H. VogeVa Seereisen. Th. II. S. 151. 
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ntö» sin 13. Deoembery ErdstöCse zu^Li s b ab on i). 

. Ohne An^. d. Ta§;e8. Ausbrach des Vidcans 

Gunong Api, der die Insel gleiches Nftmens unter den 
Banda-Inseln bildet Der Ausbruch soll schon im 
Jahre 1764 angefangen haben '). 

1766, am 10. Januar. Erdstofse in Neapel ')• 

am 9. März. Erdbeben auf der Westindischen 

Insel Antigoa^). 

vom 28. März bis 9« April. Ausbrach des Ve- 
suv. Anfangs flofs die Lava nur aus dem obern Kra- 
ter; an einem der folgenden Tage aber brach der Berg 
an der Seite von Torre dell' Annunciata auf, und 
die entstandene Spalte ergofs ebenfalls einen Lavastrom* 
Der Strom war an seiner Quelle, eine halbe Miglie unter 
dem Gipfel, zehn Fufs breit, wurde dann breiter und 
theilte sich in drei Arme. Der Berg blieb nach diesem 
Ausbruche lange Zeit unruhig, und kleine Ausbrüche wie- 
derholten bis zum 10. December. Während dieser neun 
Monate betrag die Masse der jausgeflossenen Lava nicht den 
dritten Theilvon derjenigen, welche bei dem Ausbra6|ie 
im October des folgenden Jahres binnen sieben Tagen aus- 
strömte. Am 15. December 1766 besuchte Hamilton den 
Berg. Er fand in dem alten Krater, in der Tiefe von un- 
gefähr zwanzig Fufs , einen ebenen Boden von fester Lava. 
In der Mitte dieser Fläche erhob sich' ein kleiner Berg, 
dessen Gipfel nicht bis zum Rande des alten Kraters reichte, 
imd dieser Berg hatte auf dem Gipfel eine Oeffnung — . also 
einen kleinem Krater. — Warf man in diese einen Stein, 
so hörte mat, diesen mehritials an die Seitenwände anschla- 



1) JP. Cotte a. a. 0. 

Z) V. flb/Gesdi. d. Veränd. Th. II. S. 429, ohne Anf. d. Qaellen. 
Dieses und das beim vorigen Jahre von KeferaUm ange- 
führte Ereignifs sind wahrscheinlich Eines. 
3) u. 4) Cotte in M6nmi. pr^ent^. T. VIL S/477. 
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geUf aber nmn ksmito nit mlbiger Geichwiiidigkelt bis 
hundert zählen, ehe nanfl» nttf den Grand fkllen hörte i), 
woran «ehr an awelfeln ist 

ITSQi am 4. ApriL Brdbeben anf I s 1 a n d , und am 5. 
Ausbruch des Hekia, der Ms cum 16. Julias dauerte *)• 
Auch der Krafle soll ingleich einen Aasbmch gemacht 
haben« . 

am 17. AprIL Erdstölse auf der Westindischen 

blsel la Orenade >). 

am 26. April« Heftige Brdstftfse an der Süd- 
seite des Aetna, die In der' folgenden Nacht besonders 
tu Nieolosi sehr beunruhigend wurden. — Am 27. Nach 
einem Mufserst heftigen Stofse entstand eine Spalte fQnf 
Miglien über Nieolosi, und wenig unter derjenigen lie- 
gend, welche im Jahr 1763 die Lava aasgespieen hatte. 
Zuerst warf sie groflie Banchwolken ana mit Sand unter 
fürchterlichem Getöse. 9ie ausgeworfenefl Stoffe bildeten 
um den Schlund einen kegeiförmigen Befg» Aus der Oeff- 
sang desselben drang, die Lara wie Waaaer^ hervor , und 
f 9fs wie ein feariger WasserftU an seiner Seite herab. Von 
adnem Fufse floft s(e awei Miglien breit und vieraig Fafa 
tief, auf sehr geneigtem Boden eine Miglie in der Stunde« 
Ueber dem ersten Schlünde öffneten sich noch einige an?- 
dere» genan in Biner Linie*, die ebenfalls Lava ausgössen^ 
Wdehe sieb mit dem ersten Strome vereinigte* Dann öff- 
nete lieh sechs Miglien tiefer norti ein Spalt , der aber nur 
Manch und Sand auswarf« Die ganze Gegend umher , zehn 
Miglien fan Umkreise, wurde fortwährend heftig erschüttert 



1) Hamilton Obterrationt on Mount Veia?iuf et M. Aehia. 
London 1774. 8. 5— 15. -- Fhilof. Traniaet. Vol. LVIIL 
a70B) S. 2. 

2) V. Hoff Geieh. d. Ver&nd. Th. 11. 8. 887. 
9) Cotte a. a. O. 



Cflnimm. IS 

Oegen das Ende dei Md nptmg Ae erhUelB Eiai« 
der Lt^a an mehrereii SteHea tnf iflwl «tiefs Baueh •■§. 
Dau nadi kurzer Ruhe beganl die Ifrungiig mit. er« 
neoerier Stirke. Za An&af detf Jurioa, nach dner hef- 
tigen Erachittenuig y erfolgte Aiaatotan tob Sanch und 
Flammen ans dem obersten Ktster, Aer bei dem Torigen 
Anabmeh ruhig geblieben war« Brat im NoTember hStie 
alle Bewegung auf. Die Lara haMi twdlf BÜglien vom Qte- 
hoke lerstort, und bedeckte die Blsgridben des BisdiöÜb 
TOB Catania. Der neue Berg dampfte liodi langet). 

llOß, am 22. Mai. Eidbeben in Conatantinopel*). 

am 11. Junins. Erdbeben auf Jamaica *)• 

am 8w Julius« Erdbeben zu Bf ianjon ^). 

20. Julius. Ausbruch des M liyon oder Vul^ 



caM Ton Albay auf der Insel Lu^en ^ 

am a Augustf BrdendUUUMig cu Wien •). 
am Jl» August ErdbAen imd Orcan auf Bf ar^ 



tinique ^. 

am ^ QMbtg. Brdbdbe* «d Orean auf der 



Westindischen iMel 8t. Buatack ^ 

am 21% Oetobcar« UetUges Erdbdben, wdchea 

die Stadt Cümanu m Neu-Oranada (Sftdameriea) 
zerstörte, und zugleich die hisel Trinidad tiuf •). tte 
Siofse wiederholten na^her noch tierzchn Honale lang 
Ton Stunde zu Stunde, hi einigen Gegenden mUwr opnl«- 
tele diu Erde, und litieb aehWefeügea Waaser aus, beson- 
ders in einer Ebene, die sich gegen Catanay, zwei lÄi 



1) Ferrara Mcrizione, S. 124. 

2) 3) o. 4) CotU a. a. O. 

5) L. V. Buch Omarifche Inteln 8. tH. 

9^ Cotle e. a. O. 

7) o. 8) Eliendas. S. 4n u. 418. 

9) Biaaboldt Voy. rd. bist T. L S. «Tl. T. IL S. 28. 
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von Cariacoy aofbreitel;, und du hohle Land genannt 
würd 1). Die Ertchütterung erfolgte zu gleicher Zeit zu 
Ctjraecaa, MAräcaybo, auf den Ufern des Casa- 
nare, des Meta, des Orinoco, und des Ventuario. 
In der Mission Ton Encaramado, wo Pater Giii *) 
sie beobachtete, war die- Erschütterung von starken Deto- 
nationen begleitet. An dem Berge Paurari erfolgten Ein- 
stürze, und bei dem Fdsen Arävacoto versank eine In- 
sel im Oriboco« Die schwingenden, wellenförmigen Be- 
wegungen dauerten Eine Stunde. Dieses Erdbeben war 
gleichsam das erste Vorzeichen ^von den heftigen Erschüt- 
terungen, die während länger als zehn Monaten längs den 
Küsten von Cumana und Gariaco empfunden wurden >)• 
Im Meere bei Cariaco soll der Boden gehoben worden 
seyn, denn die Punta Delgada vergröfserte sich, und 
im Rio Guarapicbe kam eine Klippe über das Wasser« 
Nach und nach folgten die Stöfse in längeren Zwischen- 
räumen, endlich nur von Monat zu Monat auf einander. 

1106, ohne Ang. d. Tages. Yulcaniacher Ausbruch auf 
der Insel Bourbon in dem Bezirke le petil Brnld 
de S*^ Rose, wobei viele langgesponnene Glasfäden aus- 
geworfen wurden, womit die Gegend sechs Lieues um den 
Ynlcan beinahe bedeckt war ^). 

In demselben Jahre soll im Caucasus Erdbeben ge- 
wesen seyn ^). 

n6Y, am 21. Januar. Erderschüttemng zn Parma 
und Pisa, auch zu Bielefeld (l)*). 



1) Humboldt Voy. (Octavausgabe) T. II. S. 274. 

2) Saggio di gtoria Americana T. IL S. 6. 

3) Humboldt Voy. (OctaTauigabe) T. V. S. 56. 

4) Bory de St. Vincent Voy. dans les quatre lieg T. II. SK 242. 
PhUos. Tramact. Vol. LXX. S. 51. 

5) Keferstein^ ohne Aog. d. Quelle. 
^ CoUe M€am. prög. T. VU. S. 478. 
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im, !■ 1. Fdbrav. BMcncfciltcfng n Tvri« 

9.FdbmDr. Der^ieidiam Gräfte >). Bt 



M wUbL aügcgcbcB, n weldMaa dkr bddoi ^lathmmdpm 
Orte, !■ DcpaitcBCBt de T A«dc oder m dem do ¥er. 

»■ 17. Man; BndiiltcfiBgai n ComorB im 

DB^era »). 

Ibi Ißn, xeigtai nch aab Nem Bewegi^goi 



Ol YetBT, der fdt dem 10. Deccaker Ut hielicr ndüg 
gcbfiekcB wv. Er fiag u tm Zeit n Zeh Sldoe 
werfea. bi April wvde dieses ÄBSwafes hmaß^ety 
fie Bmdiwolke aaf dem Knier ersciiica tob der 
CUidi ilai^ beleBclitel BBd feurig. Der Ueioe Kegel im 
Ibbcib des grobeB Krtters wBelis empor, so dafs bmb im 
Mai um sdiOB ibcr die Kinder des klilcrB herromgcB 

■m 7. ApriL Erdendiiltcnmg ra NsBtes ^ 
am 13. April, iwisclicB 1 mid 3 Olir MorgeBS, 



m Golka ib ThiiriBgeB swei leichte Erder- 
BcUttanmgeB asf deB StadtthörmeB BBd tob deB um das 
KtiidrBiifWnfiF anfgesteilteB Schüdwadien empfoBden. Sbi 
fßgjUbier Zdt In dem swei Meilen westlich tob Gotha 
l^elcgeBCB Dotfe Soadra. Man hatte dabei ein mit einem 
KoMBCBachBaso Terglichenes Getose gdioit ^. Auch an 
Cnssel emffBBdcB^. 

am 4. Jbbibs. Erdbeben sb Rom ^. 

am 22. JoBins. DesglelchcB an KoIb *). 



1) 2) «. 3) CMte M^mm. pres. T. TIL & 41& 

4) PbOiM. Trawact VoL LVUL S. 2— X — BmmiUm Obav- 

Tadmtt eic S. ZI t 
d) Catte a. a. O. 

€) Voggemdarf AuaL d. Phys. B. lOSL QS») S. 413. 
7) 8) a. 9) C9tt€ a. a. O. 
Bd. Y. Kadbu. «. YinLc. B 
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1161, am 1. Augast Der Im Krater des YesQT nur 
aufgeworfene Hagel (s. oben März) stöfst aus einer an sei- 
ner Seite entstandenen Lücke einen Strom Ton Lara, der 
ftber den Rand abfliefst, und den kleinen Hügel rings umge- 
bend, den zwischen demselben und den inneren Wänden 
des grofsen Kraters übrig gebliebenen Raum gänzlich aus- 
füllt Dieses dauert bis zum 12« September, da der alte 
Krater gefüllt ist, und die Lava über den Rand desselben 
herabfliefst, wobei das Auswerfen sehr hrftig wurde. Bis 
zum 15. October war der kleine innere Kegel durch das 
Anhäufen der Auswürflinge bis zur Höhe tou Einhundert 
funfundachtzig Pariser Fufs angewachsen. 

Den 19. October war an der Seite des Beiges nadi 
dem Somma zu, ungefähr dreihundert t'uCs unter dem Kra- 
ter, ein Spalt' aufgebrochen, welcher Lava in das Atrio 
dl Cayallo gofs. Nachmittags öffnete sich ein zweiter 
Spalt, mit sehr starkem Ergüsse von Lafca^ Ein dritter 
Lavastrom ergofs sieb später aus der Im Jahr 1766 ent- 
standenen Spalte. Die Bewegungen und das Getöse waren 
bei diesem Ausbruche von ungiewöhnlicher Stärke und Dauer. 
Den 20. war der Berg m dicke Finstemifs gehüllt, nnauf- 
hörliche Stöfse erschütterten sane Seiten und die Gegend 
mnher bis nach Neapel. An demselben Tage, 9 IJlir 
Abends, öffiiete sich noch ein Schlund, aus welchem Lavn 
nach Fortici hin flofs; sie stand Tags darauf Eme und 
eine halbe Meile von diesem Orte still. Die Layaströme 
im Atrio dl Cavallo und in der Fossa grande liat- 
ten eine Breite Ton Einer bis zwei Miglien, und waren 
sechszig bis siebenzig Fufs üet Am 21. waren alle Bewe- 
gungen schwacher. Am 22., 10 Uhr Morgens, nach emem 
heftigen Getöse im Berge, begann ein Auswurf Ton Asche, 
die in grofser Menge fiel, in Neapel die Dächer und 
Schiffe, zwanzig Leagues von Neapel entfernt, bedeckte. 
Dieses Auswerfen und das Fliefsen der Lava dauerte bta 



Chroitik. 19 

iimi 2i» Am 25. fiel nocii Asche; am 26. uaA 21. aeigte 
rieh nur aach Rauch auf dem VesoT i). 

nOY, am 22. November, 50' nach 9 U. Abenda. Sm 
Macao hi China ehie Erdenchatterang, die ongefalir 
Eine Bflaate dauerte. Der Stofs war heftig genagt am ein 
Haoa la ertchüttem. HD. 5' erfolgte eine zweite, min- 
der heftige, and am 23. 3 U. Morgens, noch eine siemlich 
starke Erschitterung. Elgentilch konnte man lunf Stofse 
aihlen, Ten denen der erste der stärkste war. Er kam mit 
einea rollenden Getöse und f&rchterüchem Sausen in der 
Luft». Auch die im HsTen liegenden Schiffe emp&nden die 
Brsch&tterungen >)• 

am 8. December. Erdbeben auf der zur Bamda* 

Grappe gehörenden Insel Pouio Neira >). 

Ohne Ang« d. Tages. Sehr starkes Erdbeben* aal 

Zante, einer der Ionischen Inseln; es richtete an den 
Gebinden fast eben so Tielen Schaden an, als das Erd- 
bdien Tom 2. December 1T91 ^) (siehe dieses). 

ItaS, am 4. ApriL Der Cotopaxi in Quito wirfk 
eine so grolse Menge sogenannter Asche aus , dafs in den 
Städten Hambato und Tacunga der Tag erst 3 Uhr 
Nachmittags anbrach, und man sich in den Strafsen bis 
dbddn der Laternen bedienen mufste ^). 

am 13. April. Erderschfitterung zu Pau *). 



1) PhiUM. Transact Vol. LVm. S. 1*12. VoL UX. S. 18. — 
BamOton Obiervat. S. 19—44. — Defsen Campi flegreft 
8. 22—82. und Tafel 6, 9, o. e. w. 

f) Phtlot. Tnwfaet. Vol. UX. 8. H. 

8) FogeTf BetdureiboDg fetaer dreilsig|äliiigea 8eereiMB. Leip- 
xlg 1797. Th. II. 8. 178. 

4) Monigomery Martkiy Hiitory of the Brit. Colon., T. V. 
p. 431. — Bgh: 

5) BumhMl Voef def Cordill^rei et Moaionenfl etc. Ed. in %f* 
T. I. S. 148. 

8)Cottea.a.O. 8.8I8.— IUmmv hat dieiet Erdbeben niiM. 

B2 




20 Chronik. 

1766, am 25. April. ErderschutteniDg zu L' Orient i). 

am 30. April. Dergleichen zu Neapel und in 

benachbarten Gegenden *)• 

am 4. Mai. Erschütterung in Parma >)• 

am 15. Mai. Dergleichen inYorkshire^). 

am 19. Mai. Erderschütterung zu Genua ^), 

am 9. Junius. Dergleichen zu Lissabon^). 

'■ am 20. October. Dergleichen zu Florenz 7). 

In demselben Jahre will man bei der Shetländi- 
gehen Insel Fetlar Spuren von submarinen Tulcanischen 
Ausbrüchen wahrgenommen haben. Es wurden nehmlich 
,e!ine grofse Menge von Seemuscheln von allen Arten und 
Gröfiien. nebst todten Fischen auf das Ufer geworfen; zu- 
gleich hatte das Meer einige Meilen weit umher und wäh- 
rend mehrerer Tage eine dunkle Farbe und ein schlam- 
miges Ansehen^). 

Von Constantinopel wird für dieses Jahr, o4me 
Bezeichnung des Tages, ein Erdbeben angegeben, bei wel- 
chem drei von den sogenannten sieben Thürmen eingestürzt 
aejn sollen^). 

1760, am I.Mai. Erdbeben m Bagdad »»). 

am 4. August JBrschütterung in Augsburg ^^). 

am 1. Dec. Dergleichen zu Ronen, Mont- 

morenci q. s. w. ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Dergleichen bei St. Clou d 

unweit Paris "). 

1) 2) u. 8) Cotte a. a. O. 

4) Derselbe ebenda«. — Bei den Englischen Sammlern finde ich 
dieser Erschütterung nicht gedacht. 

5) 6) n. 7) Cotte a. a. 0. S. 479 a. 480. 

8) Samuel Hibbert description of the Shetland Isles. Edinburgh 
1822. 4. S. 390. 

9) CoU. acad. S. 553. 

10) 11) a. 12) CoUe a. a. 0. S. 480. 
13) Hist. de l'Acad. de Paris. 1709. S. 23. 



Chrovik. 21 

1109, ohne An^be d. Ta^eg. Stirker Erdstofg auf 
Z ante 1). Es ist jedoch zweifelhaft, ob diesea Erdbebea 
nicht einerlei aej mit dem von 1T6T. 

Ebenso. Erdbeben in Syracna '). 

1T70, im Februar. Erdbeben in Calabrien, Reg- 
glo; auch in Sicilien empfunden*). 

am 20. Mirz. Erderschütterung zu Basel ^). 

am 3. Jonius. Erdbeben auf Haiti (St Do- 
rn tttgo), bei weichem ein vuicanischer Ausbruch erfolgt, 
anmittelbar vor demselben ein Wasser-Barometer 2| Zoll 
gefrilen aejn aoll^'SJMi 2 Linien an einem Quecksilber- 
Barometer beträgt (Bin grofser Theil der Insel wurde bei 
diesem^rdbeben verwiistet; unzählige Bisse waren über das 
gaose Land verbreitet/ und ea stiegen mephitische Dünste 
aus denselben empor, die eine Epidemie Terursachten. 
Heifse Quellen sprangen an Orten hervor, wo nie znvor 
Wasser gewesen war, doch horten sie nach einiger Zeit 
auf zu fliefsen) ^). 

am 29. Julius. Ein Erdstofs zu Belley, Frank- 

reidi, Departement de l'Ain *). 

am 9. October. Erderschütterung zu Basen). 

am 27« December. Dergleichen zu Siena in 

Toscana ®). 

Ohne Ang. d. Tages. Ausflufs von Lava aus dem 

Krater des Vesuv *)• 



1) Mmüf^, Martin a. a. O. — Bgh$. 
Z) Kefertteiny ohne Anf. d. Qa^e. 

3) Philo«. Tnufact Vol. LX&III. S. 196. 

4) Meriott nach d. meteorol. Regiftem von d^Aimone. 

d) Vivetmo (1786) 8. 22. — Humboldt Voyage Vol. I. S. all. 
ed. in 8. T. U. S. 284. — CotU a. a. O. S. 481. — [EiMi 
rar rUbt. nat. de Tlfle de St. Domingo. Parii 177d. — 
LydFs Princ of Geol. T. II. S. 250. -^ Bghs,^ 

e) o. 7) CotU a. a. O. S. 481 n. 482. 
8) Meriott nadi d^Jmume. 

V) V. H9g Gcich. d. Veraad. Th. ÜL 8. 418. 
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22 Chroihk. 

ITYO, ohne Ang. d. Tages. Der Vulcan voa Colima 
in Mexico wirft Asehe ans ^). 

ITYl, am T. Januar. Erschfitterong zu LiTorno a). 

am 12« Januar« Dergleichen zn Bellonese im 

Venetianiachen, und ebenfiiUa ideder zu Li vorn o >)• 

am 1. Februar. Erdbeben auf der Phih'ppini- 

achen Insel Lu^on^ mit Verwüstungen begleitet, die be- 
aonders in dem Orte Hermita liei Manila wirkten 4). 

am IT. Februar. Die Insel Vulcano heltfg er- 

«ch&ttert 6). 

am 20. März. Er«ch!kM|iibg «u Florenz •). 

am 1. Mai. Der VesuT öffnet sich 600 Pal- 
men mter dem €lipfel im Atrio ^). 

am T. August Erschütterung zu LtTorno ^. 
(Hine Ang. d. Tages. Abermals Lavaergurs aus 
dem Krater des VesuT" *).' 

Ebenso. Erdstifse anf 8t Domingo !•). 

1 Ebenso. Dergleichen auf Java ^^\ bei welchen 

an einigen Orten der Boden gehoben worden seyn soll. 

1172, am 8. März. Erdersdiütterung anx Br^- 
tlgnoies bei Chinon (Frankreich, Depart Indre 
et Loire) *•). 

am 8. Junias. Erschütterungen um Montelt- 



1) 1». Bojf Getcb. d. Veränd. Tb. fl. S. 512. 

2) u. 8) Cotte a. a. O. S. 482. 

4) AragofC9 Descripc. geogr. y topogr. de la Ysla de Lo^n. 

Manila 1819. T. II. p. 19. — Bgh$. 
ft) Ferrara Catiipi flegrei, S. 288 n. ^34« 
0) Cotte a. a. O. 6. 482. 

7) Ir. V. Buch Beobb. aof Reise». Th. 11. S. 170. 
6) Cotte a. a. O. & 482. 
9) V. Hoff a. a. O. Tb. m. 8. 418. 

10) Kefergtein. 

11) Rafflc9 History of Java. T. U. S. 284. u. Append. S. VÜ. 
1^ Hiit de TAcad. de Paris. 1112. P. L H. a 14. 
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Chrohik. SS 

mart (Frankreich^ Depart Droaie). Sie wiederholen 
his xnni Februar 1773. Besonders worden vom 29. No- 
▼en&ber Ms 1^ Jannar fast tiglich Stoüse eni|pfanden i). 

1772, am 12. August. GroTser Aoabmch des Vnicana 
Tegal (oder des Papandayang) auf Java, bei wel- 
chem ein groTser Theil dieses Berges und des atUegenian 
Laadas versank. Der versunkene Landstrich soIi funfiMhn 
CengL) Meilen lang und sechs brek gewesen, und viersig 
Doiteadt dreitausend Menschen dabei untergegangen seyn. 
(Der Papandayang hatte vor dieser Katastrophe, —p die 
mit jderjenigen des Vesuv im Jahre 1779 Aehnlichkelt hat^ 
nur dafis sie weit grofsartiger erscheint, — eine Hohe von 
9000 Ffi£s, jetnt beträgt sie nur 5000 Fufs^ nnd da der 
Krater fortwihrend dampft, so kann dereinst aus. den B«I- 
nen des alten Berges ein neuer Kegel emporgehoben wer- 
den, wie der moderne Vesuv aus den Deberresten des 
Somma hervorgeatiefen ist.) >)• 

im October. Erdbeben in den Bergen von B Aarn 

(Pyrenäen), das besonders das Dorf Arn di trUft'). 

Ohne Ang. d.Tag. Erdbeben in den Besohtau^ 

Bergen am Caucasus; und Zerreifiien des Berges 
Metschukh daselbst, von welchem ein Theil in einen 
Abgrund stürzt^). 

Ebenso. Heftiger Ausbruch des Hekla ^)« 

. In diesem oder dem folgenden Jahre Ausbruch des 
Awatschinskaja auf Kamtschatka *)• 

1) Kriea^ Acta Jablon. p. 19. dt. Roaier Obsf. e. la Phyi. 

Z) Raffle» History of Java, T. I. S. 15. — Bor^d, Dalav. 

Tjmns. T. VID. 8. 26. — Lyeir« Princ. of GeoL ft Ed. 

T. II. 8. 249. — Bght. 
8) PaUuBou M^moirei etc. S. 266. 
4) PtMas Reise in die lüdl. fitatthaltenchaften des Rum. Rel- 

«hef . Hl. X S. 847. 
ft) V. Hoff Getch. d. Veränd. Th. ü. S. 887. 
^ Mdnun. de VAcad. de St Petonbowg 1888. T. IL 8. 11—28. 
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24 Chrohik. 

ITn, am 11. HaL Zwei Erdstörse auf Nea-See- 
Und 1). 

am 29. Julias. Heftiges Erdbeben in Guate- 
mala, das die Hauptstadt St. Jago und einen grofsen 
Tbeil der umliegenden Gegend verwüstet >). Eine andere 
Nachricht setzt dieses Ereignifs in den Monat Juni. Die 
Stadt wurde mit 8000 Familien Terschlungen und jede ^Spv 
ihres Daseyns verschwand; die SteUe, wo sie stand, bezeMi- 
net jetst eine furchtbare Wüstenei, vier Leguas von der ge- 
genwSrtigen Stadt entfernt >). 

■ zu Anfang des Septembers, gegen 10 D.Abends, 
wurde un Thale von Ossau in den Pyrenäen ein Erd- 
etofs empfunden. Im Schlosse Espalungue, das auf Kalk- 
felsen steht, wurde der Stofs nur leicht gef&hlt, aber die 
auf Granitfelsen erbauten Häuser der warmen Quellen wur- 
den stark erschüttert % 

am 13. September. Erdersdiüttemng bei Win- 

gerin Norwegen ^). 

— Ohne Ang. d« Tages. Jbdbeben zu Copiapo in 
Chili •). 

1T74, am 22. und 23. Februar. Erdstofse zu P a r m a7). 



. 1) Fktrneaux, 
Z) Fivermo (ITSS) S. 22. 

8) Dodsleifi Ann. Begifter, XVI. 149. — LyelVa Princ. of Geo- 
logy n , 249. — Bgh8. 

4) Palassou a. a. O. Der Verf. befand sich selbst bei dem Erd- 
beben in dem genannten Schlosse. 

5) Fivemio (1783), S. XLVI. 

6) BasUHaU Journal written onthe coast of Chili, T.II.S.25.^ 
Nach Keferstein wäre dieses Erdbeben am 29. Jnli zugleich 
mit dem in Guatemala erfolgt 

Keferstein sagt : auch im Oetober entstiegen grtlse Flam- 
men dem Meere bei der Insel Luconia. (Vielleicht Im- 
^on?) 

7) VivetuiQ (JLieS) S. UVn. 
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Gnumou tt 

ITM, am 5. Aogatt, «111611 Cook «nd ^iin^^ aaf der 
lofel Tanna (Nene Hebriden), 19<> 3(K 8.Br., 173«» 
w. L. TOS Ferro, einen Vulcan im Autlmidie bcgrUTen ^)« 

— am 10. September. Erdttöfsje zn Altorf In der 
Schweiz *)• Dergleicliea zu Basel ')• 

Ohne Anf • d« Tages* Ansbr&cbe anf der Insd 

Bsnrbon, hnsogenanntenPetitBrulödeSteRose^* 
, . ...... Ebenso. AnsbmehdesVulcans aafderbiselTerK 

natc ^« 

hl diesem Jahre soll bd den Shetlindisehen In- 
seln dieselbe Erscheinung wieder wahrgenommen werden 
scyn^ irekher bei dem Jahre 1T68 gedacht worden ist *)• 

1TI5, am 4. und 5. Jannar. ErdsHÜM zo Parma und 
Genna % 

am 2L Januar« 2Sn Breslau eine Idehte Erd- 

erschülawiiife ^> 

*—-* am 4« Februar* Zu Bethel in Champagne f 

ErderscUMterung bei einem Orcan ^« 

' am 11. Februar. Vulcanlscher Ausbruch anf der 
L^^orisdiea Insel Vulcan o !*)• 

1) Cook VojBge (engl.) T. IL S. 50 — 64. — Fartter Vsyage 
T. n. S. 280, 295, 006, und hi de^ teotKhefl Auig. Th. IL 
S. 228, 224. — Fanter ObfemUioof 8. 180 1 

2) VweMio (1788) 8. XLVL 

8) Merian nach den meteorol. Begbtem von d^Amnone» 

4) Borir de 5t. Vincent Voyage ans qoatre lies des Hers d'Afrl- 

qoe T. n. S. 274. 
d) CoU. aead. T. VL S. 554. 

9) HUhert am dort angefahrten Orte. 

7) Cotte Tableaa chronoiogiqoe det prbdpaox pb^oomteei mk" 
t^rologiqnet obterr^ en diff^rens paye depnb 88 anf (1774 
bb 1806) im Journal de Phytiqne T. LXV. (1807.) S. 166. 

8) Oeeonomifche Nachrichten dar GetdUschaft in 8chledea>*Bd# 
IIL 8. 25. 

'9) Crtte am zuletzt angef. Orte. 

10) Dolomieu Lipar. Inf. teotfche Ueb. 8. 20. — Hf^ffmmm in 
Foggmidorff$ AuMlea B. XXTL 8*62. Irrig whrd ron BreU- 
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S6 CjBROlIK. 

19%, «m 14. Fdnmar. Erdenichatteniiig zu Tnrio, 
4 ü. Morg. 1). 

am 23. Bfai. In Sala und der anliegeDden Ge- 
gend in Schweden eine leiclite Erderschütterung, die aber 
mit einem starken donnerähnüchen Poltern verbunden war, 
am stärksten in dem Innern itx Bergweike und auf einigen 
Seen bemerkt wurde, wo sie dne ungewöhnliche Bewegung 
des Wassers verursachte und ein plötsliches Emporsteigen 
der Fische >). 

am20.Juniu8. Erdstöfse xu Monte Pulcia no 

in Toscana >). 

anlLlnlius. Ausbruch des Vukans Pacaja 

in Guatemala ^f ' ' 

am 5. September oder 8. October. Erdbeben auf 

der Insel Ter na te ^). 

am 8. September. In England wMhi 91 U. 



Ab. Erschiitteningen empfanden in Downing in Shrop- 
shire, von da bis Bath, auch zu Swa.nsMi in Süd- 
WaljBs; sie waren von Getöse begleitet ^)« 

am 6. October. Erschütterung zu Vigo inCojr« 

alca '), wiederholt am 22. ^). 

am 16. October. Dergleichen zu Malaga, von 

einem Windstofse begleitet ^. 

am 30. October. Dergleichen zu Tonrnon im 

VIvarftis«). 



Utk und einigen anderen dieser Ausbrach in das J. ifH ge. 

setzt. 
1) Oftte im Jonrn. de Physigii.o T. LW. S. 167. 
t) Berendtson in AÜh. 4. Acad. in Stockholm, tentsclie Uebers. 

T. XXXVIL J. ItÄ S. 178. 
,t) Cotte a. «. O. 

4) Humloldt in der Hertha B. TL S. 188 f. 
6) Vivendo (p9S) S. XLVH. 
^ Philos. Transact. VoL L^SCX. (?) S. 198. 
9) 8) 9) Cotte a. a. O. 



Ghbonik. st 

1TI&, am SO« December. In Franlreieh werden auf 
met groheh Strecke Brderschütteningen empfunden; an 
Tersaillea^Corbeil^ an mehreren Orten der Norman- 
die Bttd auch in einigen andem Gegenden ^). 

-^— Ohne Ang. d. Tages; Erdbeben auf Island ')• 

Ebenso. Ausbruch des 6unong-Api auf Bunr 

da»). 

-Ebenso. Ausbruch des Vulcans von Granada 

bei dem See von Nicaragua in Mittel-America ^). 
Er heifst auch Valoan TOn M as say a. Dieser Auibmch aoli 
den Ausflufs des genannten Sees in den von Leon veMt^ft 
lidien. 

ITJO , am SO. Januar. Erderschilftinmgsa Brest mrf 

LaBdernean in Bretagne ^); 

an dems. Tage. Erdbeben bn spaniscbpen Tlieiie 

der iMd 8* D^omingo 6), 

— — ^ am 7. FehnMSik' Erdbeben an Irkntsic in Si- 
birien *)i 

— ^ am 10. Februar. Erschfttterung auf der kleinen 
dimsehenlnselThorSie bei Ftnen 8). 

' am J27. Februar, 15 Minuten naiih IQllemacht 

Erdstors auf Ilaita 9). 

am 14. ApriU Erdstftfse Im Poitou, lu La 

SochelMnnd auf der Insel Ol^ron ^ ^ 

am 22. April, 4 11.36' Biorg. ErdstrfsiuFtnme, 

unweit Triest ^^). 

am 23. April. Erschütterung lu Ferpignan "^j. 

1) CoUe a. a. O. 

2) V. Hoff Geaeb. d. Verand. Th. IL 8. 368. 
S) Ders. ebendat. S; 418. 

4) BmnhMt ia 4« Herfta B. VL 8. 188 1 ^ Aoilaai tt88. 

No. 320. S. 1278. 
ft) 6) ^ ^) 3) 10) U) CoUe im Jonin. de PJi3f«i<|lie T. IiXV. 

S. 251 n. 252. 
1% Bern, ebeadas. mid JRoIatfan flUnoirei S. 206. 



28 Chrohik. 

ni^ am 30. April , wiederholen die Enchütternngen 
in Poitöu, La Rocbelle und Oldron ^). Zagleich 
Erdbdidlzu laBarthe de Neste inden Pyrenäen')« 

am 1. Junina. Erdbeben auf der Insel T e r n a t e >)• 

am6.Janias^ SD.Horg. EInErdstofs zu Gibral- 
tar *). 

am 10. Jonius» Erschütterung zu Venedig und 

Triest »). 

' am 4. Anguit. Zu Carcassonne (Frankr«, 

Dep. de l'Aude) ein heftiges, Verwüstung verursachen- 
des Erdbeben •). 

am 20. August. Erdstöfse zu Cap Fran9ai8 

aof St. Domingo V). 

am 6. September. Erdbeben und heftiger Qrcan 

auf der Westindischen Insel Guadeloupe^). 

am 20. October. Zu North« mpt^n Erder- 

schüttemng, zugleich sollen Feutsfcageln gesdien worden 
seyn^'). 

> am 18. November. Erdbeben, zugleich in Wie- 
nerisch Neustadt und in Belgrad^^O* 

•--hr am24. Norember, 8i U. Morg. Ein Erdstofs zu 
Sandwich in England H). 

am 28. November, sollen Erschütterungen em- 
pfunden worden seyn zugleich in Dover, CaUis, Dün- 
kirchen und in Mannheimi^. 



1) CoUe a. a. 0. 

2) Palassou a. a. 0. — Cotte läfst dieielbe Pyrenäen -Gregend 
am 80. April 1775 ein Erdbeben treffen. Eine dieier beiden 
JahrzaUen scbeint auf Ivrthnm m beruben. 

S) 4) 5) 6) 7) 8) Cotte S. 252 a. 258. 

i) Cotte im Jonm. de Phys. S. 254. — Die englischen Samm- 
ler erwähnen derselben nicht. 
10) u. 11) Decielbe ebenda«. — Auch diefcr gedenken die eng- 
lischen Samml<ir nicht. 
12) V. Hoff Gesdbu d. Vecaad. Th, II. 8. 402. — Cotte a. tyO. 
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1716^ am 19. December. Za Speyer eine Enichutte- 
nmg ^). 

am 24. December» Dergleichen za Hernoe- 

sand in Finnland >J. 

Ohne Ang. d. Tages. Ynleanischer Anibmch auf 

der Insel Bonrbon '). 

17T7, am 19. Januar. Erdbeben zu Livorno und Tl* 
voli*). 

am 5» März. Erdbeben zu Spezzia an der Ge- 
nuesischen Küste ^). 

vom 18. bis 25. Mai. Erderschfitterungen in U n- 

garn «). 

am 6. Junius. Erdsiofse in N e a p e 1 und an dem- 
selben Tage in Ronen v). 

am T. Junius, T D. 55' Morgens. In Pau und 

in der umliegenden Gegend ein heftiger Erdstofs, der sich 
längs der Seeküste bis an die Granzen von Commingea 
ond des Pays de Foix bemerkbar machte, und inSt. Pä 
Schornsteine umwarf; am folgenden Morgen 3 U. zweiStofse 
zu Nay s). 

am 4. Julius. Erdstofs zuMalaga^. 
am 6. Julius. Dergleichen zu M e s s i n a U). 

am 28. Julius. Zu Comorn in Ungarn 'Erd- 
beben, welchem eine heftige unterirdifche Detonation vor- 
ausgeht ^0* 



1) n. 2) Cotte a. a. 0. ' 

3) Bory de St, Vincent Voyage aus qnatre lief, T. II. 8. 317. 

4) V. Hoff a. a. O. S. 331. 

5) 6) 7) Cotte a. a. O. S. 254, 255. 

8) PdUusou Mörnm. S. 266. Dort steht zwar die Jalurzahl 1772, 
aber aut der Stellung in der Reihe der Erdbeben sieht man, 
dafs es 1777 heifsen soll oder Tieileicht gar 1778. 

9) u. 10) CoUe a. a. O. S. 254, 255. 
11) V. Hoff a. a. 0. Th. U. S. 298. 
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ITn, am 5. Aiigost. Brschiitteningeii in einigen Ge- 
genden Ton Toscana i). 

■ ■ ' am 13« Angnst, gegen 10 U. Ab. Im Dbrfe B^on, 
imThale von Ossan der Pyrenäen, ein sehr starker Erd- 
gtofs in der Richtung von SgO. nach NgW. bei ruhiger ]Luf t 
und wolkenlosem Himmel '). 

am 19. August Erderschütterung zu Sola, Iso- 

la und Veroli im Kirchenstaate '); auch zu Florenz. 

am 2. und 3. September. Brdbeben auf der West- 
indischen Insel St. Thomas 0* 

am 14. September. Erderschutterungen in eimgen 

nördlichen Gegenden von England^* Torzüglich in Manche- 
ster, wofünfMinutenvorUU.Bforg. drei mit Getöse Ter- 
bundene Stöfse binnen einer halben Minute empfunden wer- 
den in der Richtung Ton 8 W. nach NO» Es wurde ferner ge- 
lUützu Lancaster, Liverpool, Chester, Birming- 
ham, Derby und Gainsborough ^). 

am 29. September. Ausbruch des Schlammvul- 

cans Macaiuba in Sicilien ^). 

am 1 . October. Erschütterung zu Lissabon und 

zu Einsale in Irland ^). 

am 5. October. Dergleichen in der Gegend von 

Siena ^). 

— — am 16. Optober. Dergleichen zn Florenz ')• 

am 14. November. Dergleichen zu Sundval in 

Schweden i<(J. 

Ohne Ang. d. Tages, ^twas Ergufs von Lava ans 

dem Krater des Vesuv ^^>« 

1) Cotte Joarn. de Phys. a. a. O. 

2) Palaaaou Mömm. S. 266. 

8) Cotte a. a. O. — v. Hoff Geach. d. Veränd. Th. II. S. 881. 

4) Journ. de Phyi. T. LXX. S. 129. 

5) Philot. Transact: Vol. LXVIll. S. 221. 

6) Ferrara Campi jBegr. delia Sicilia S. 48 f. 
1) 8) 9) 10) CoUe Jooni. de Phys. S. 257. 

11) V. Hoff Qttch. d. Veränd. Th. III. S. 898. 
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lV»y mm IS. Humt. Bristabefa Siebe Abtrgea, 
der Moldae ud Wallachei ^). 

aaI9.Janwr. Deigicidka i» LI? or«e 



TiTeli *). 

am 18. Februar. Aberaab tat Teacattiackea 

— aa2.ApriL Za MaDAkeis eiM BrdertchM- 

an 90. April« Dergieidiai le Parma *). 
aBi5.MaL Zu Aleppo ein Brdbebea, bd 



gewöbalidier Kälte •). 

anlO. MaL ||T!ef-HartmaAB«dorf bi 

SehlesieB, LiegnitaerwSiii ■ ■aga-Beaiit, Scheaaimr Kreii, 
Srdenduttlenmg *). 

am22.MaL Hb Bidilali m Augsburg •). 

aa2S.MaL Einer dcagleidicu au Dlm •). 
auil.Jauiua. Brdslilae lu Pau und au mdnre* 
der Pyreuien, audi lu Bordeaux eaipfaB- 

aalLJuuiua. EnckMteuug au Ferli bi.der 



KomagnaU). 

am Ifi. Juaius. Kdb^cu k Smjrna »)• 

am la Judua, 11 D. Morg; Zu B^on bu Thale 

▼es Oaaau der Pyreuien cia audmecbauaudereaPuue- 

tcu dieKs Tbeya der Pjreniea empfnudeaer Erdstob ^. 
amSS.Juaiua. Dugewobulicbe Bewegung im Meere 

bei Malta»). 

1) C^tfe im Jmdu. ie Ajt. T. LXV. S. tSS. 
Z) 9)4^9)9) Ekmim. S. 296 aai »§. 

7) OccMMm. Rackriditsa 4er GcmUmUI bi Scblcrfcu B. n. 
& 180. 

8) «. 9) C§ite a. a. O. 

10) Den. ^cadat. — ftfew cnrihat JSUkt» 

11) ■. 12) CMfe a. a. O. 
U) AiiMM Mtem. 8. SH. 
U) €Me a. a. O. 
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1T18| am 2. Julini. Erdbeben am 8m yr na. DieStorse 
wiederholen daselbst am 19., 21., 22. und 23. i). 

am 3}. JnUiuu Erdbeben zn S. Sepolcro >)• 

am 15. Aagnst. Desgleichen zn Constantlno- 

pel »). 

am 21. September, 117. Morg. ZnPeyren^re» 

im Thale von Aspe der Pyrenäen, ein sehr heftiger Erd* 
stofs, welchem schon Abends znTor 9 Uhr zwei eben&Us 
starke Stöfse, so wie am 18, ein schwächerer Torausgegan- 
gen waren 0* 

am 22. September« Am Vesnv erfolgt abermals 

ein Ausfliefsen der Lava ^)» Hamilton *) bemerkt, dafs seit 
dem grofsen Ausbruche im J* 1767 bis zu dem im J. 1T19 
dieser Vulcan nie frei Ton Rauch gewesen ist, und dafs in 
diesem Zeiträume sogar niemals mehrere Monate ohne Aus- 
werfen Ton glühenden Schlacken vergangen süid, wobei denn, 
wie wir &st jedesmal angegeben haben, sehr oft ein Aus- 
fliefsen von Lava und zwar aus dem im J. 1T61 gebildeten 
Schlünde erfolgte. Nur im J. 1171 flofs sie nicht aus die- 
sem, sondern aus dem obem Krater. 

am 1. October. Erdbeben in S m y r n a ^. 
am 21. October, 1 U.Bf. Erdbeben zu Cum an a 
an der nördlichen Kiiste von Sädamerica ^« 

am 7. November, 7i U. Ab. Zu Cadi z ein Erd- 

stofs •). 

am 12« 9 13. und 14. November. In der Provinz 



1) 2) 8) CoUe im Jonm. de Phys. T. LXV. S. 259. 

4) PalasBou Mömm. S. 207. 

d) V. Hoff Gesch. d. Voränd. Th. U. S. 219 und Th. III. S. 398. 

C) Hamilton in Philot. Traniact. VoL LXX. und SappL to the 

Campi flegrei. 
T) Coite a. a. O. S. 260. 

9) Humboldt Voy. T. IL S. 8, ed. in ^ , und in S^o T. IV. S. 5. 
9) n. 10) Cotte a. a. 0. 



Chbovik. 83 

Granada in Spanien wiederiiolte Erd^tobe, nMnnUiUe 
dfpnelben in diesen drei Tagen Tienindzwanzig ^). 

1T)8, vom 19. bis 26. December. In Ungarn iwSIf 
Erdatöfse >)• 

am 3L December. Eracliüttemng an Domfroni 

in der Normandie *)• 

In diesem Jahre Auswerfen desVulcans anf derMolacki- 
adien Insel Motir ^). 

ITIO, am 25. Januar« Erdbeben au Caraccas Inder 
ProTini Cumana (Südamerica) ^). 

am 5. Februar. DergldchenzuOriiaka inMe- 
xico*). 

am 9.Fd>ruar» Dergteichen an Canea auf Gan- 



dia «). 

am 4L Biarz. Ungewolinliche Erbebung des Was- 
sers im Baltischen Meere ^. 

am 6. ApriL Erdbeben an Hamouna in Un- 
garn »). 

aml6.ApriL Erdbeben in Constantinopel^. 

aml. Jnnius. Zu Bologna gegen Mittemacht 

ein starker Erdstofs tou drei Secunden Dauer; in den darauf 
folgenden xwei Stunden noch zwei eben so starke Erdstofse 
and in dem Deberresle der Nacht fortwalirend leichtes Be- 
ben. Am 2«, 6 D. Morg., ein dem ersten an Starke und 
Dauer gidcher Erdstofs. Hierauf erfolgte erst am 4., T} U. 
Moi^., eine heftigere und langer dauernde Erschütterung, 



"1) o. 2) CoUe a. a.0. 

In dieses Jahr werden ¥on finigen gesetet: Tulcanisdie 
Ausbruche anf den Holnckischen Inseln Ternate und Mo- 
tir, des Gunong-Api anf Banda und ein Erdbsben anf 
Guadeloupe. KefenUm, und «. fib^ Gesch. d. Veränd. 
Th. n. S. ^8. 
2) L. o. Buch Canar. Ins. S. 275« 

4) &) Q ^ 8) 9) C^tfe UB Jonra. de Phys« T. LXV. S. Ißl. 
Bd. T. Sadskb. n. Tülc. C 
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welche Ziegeln tod Schornsteinen herabwarf und Rigge in 
Mauern verursachte. Am 7. bemerkte man auf dem B^igfe 
St. Michael in Bosco leuchtende Kugeln, die von der 
Erde in die Luft aufstiegen und durch ihre grofse Zahl einem 
Feuerregen glichen. Von diesem Tage bis zum 10. wurden 
in der Stadt nur leichte , in der Gegend umher aber stär- 
kere Erschütterungen empfunden. Am 10., 9 U. 5' Morg., 
bei stiller trockner, aber dpch nebeliger Luft, erfolgte ein 
ziemlich starker Erdstofs, der den Berichterstatter auf einen 
Stuhl warf. Die Schwankung dabei ging von O. nach W. 
und ihm folgte eine uett^Erschütterung. Bei diesen Erd- 
stöfsen will man ein Geräusch in der Luft y Erwärmung des 
Wassers in den Quellen und Abweichung der Magnetnadel 
um drei Grade wahrgenommen haben i). 

1770, am !• Julius. Erdbeben in Smyrna '). 

am 14. Julius. Dergleichen zu R o u e n (Frank- 
reich, Seine infdr.)^); zugleich in Schweden. 

am 22. Julius. Dergleichen in Schweden ^). 

vom 29. Julius bis 26. August. Ein grofser Aus- 
bruch des Vesuv. Schon wahrend eines grofsen Theils 
des Julius hatten sich Bewegungen in dem Berge gezeigt; 
rollendes Getöse, innere Detonationen, Rauchwolken, mit 
Heftigkeit aus dem Krater emporgetrieben ^ zuweilen von 
Auswerfen rothglühender Schlacken und Asche begleitet. 
In den letzten Tagen des Monats nahm die Heftigkeit dieser 
Erscheinungen zu, und während am Tage die Schlacken und 
Asche schwarz in den weifsen Rauchwolken erschienen, bo- 
ten diese Auswürfe bei Nacht das prachtvollste fortdauernde 
Feuerwerk dar« Am heftigsten wurde der Ausbruch vom 
5. August an; der Krater füllte sich mit Lava^ und zugleich 

1) Le Comic de Chahot im Joorn. de Phjt. T. XIV. S. 198. 

2) Cotte im Joarn. de Phyt. a. a. O. S. 262. 
8) V, Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 404. 
4) Fehlt die Nachweitnng. 
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brich dieselbe an der Seite des oberen Kegel« ntch Somma 
sa nnd ungefiUir in der Mitte seiner Höhe durch nnd flofs 
bis XU den angebaoten Theilen des Berges fiber Portici, 
wo sie stand« An diesem Tage waren die Detonationen star- 
ker, als an allen folgenden , doch nicht so stark, als bd 
itm Aosbmche im J« 1767. Am 6. war der Ausbruch mfaH 
der stark; der kleine Kegel im grofsen Krater schien nom 
Theii hl den Schlund hinabgestürzt zu seyn. Am 7., um 
Hittag 9 Terstarkten sich die Bewegungen im Berge, und 
Abends stieg auf das Neue eine ungeheure Feuersiule aus 
dem Krater empor. Eine ihnliche Explosion erfolgte am 8. 
Abends, mit rollendem Getöse im Innern, und später brachte 
eine heftige Erschütterung die Einwohner Ton Portici in 
Furcht Die Fenersaule , die dabei emporstieg, hielt £^a- 
wdlUm für dreimal hoher, als den Berg selbst. In den 
Sauchwolken erfolgten, so wie an einigen der folgenden 
Tage» Blitxe, Ton denen Hamilton bemerkt, dafs sie nur 
•ehr selten ans der Wolke heraus, sondern immer in dieselbe 
mrückgingen, was auch bei einem früheren Ausbruche schon 
bemerkt worden war« Doch schienen einige Strahle auf den 
Somma herabzufahren , wo das Gras von denselben entzün- 
det wurde« Am 9. Morgens , nachdem der Berg mehrere 
Stunden lang ziemlich ruhig gewesen war, erfolgte ein neuer 
ctarker Ausbruch. Das Durchbrechen der Lava gegen 2 U. 
Naehmittags brachte dniges Nachlassen der stärkeren Be- 
wegungen herror; sie flofs während drei Stunden. In der 
folgenden Nacht bemerkte man ungewöhnlich viele Stern- 
schnuppen in horizontaler Richtung ziehend. Am 10. blieb 
der Berg ruhig. Am 11. , 6 U. Morg« , erfolgte der fünfte 
nnd letzte grofse Ausbrudi, der um Blittsg seine grofste 
Stärke erreichte und gegen 5 Uhr Abends aufhörte. Am 12. 
nnd 13. dampfte der Berg unaufhörlich nnd man hörte starke 
Detonationen wie Kanonenschüsse, aber der Krater warf 
nicht mehr aus und keuie Lava floCs. 

C2 
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Die gröfsten Verwüstungen hatte dieser Ausbrach in der 
Stadt Ott aj an o und der ihr zunächst liegenden Gegend 
angerichtet« Es war eine Eigenthiimlidikeit dieses Aus- 
bruchs , dafs aus der Seite des Berges verhältnifsmäfsig 
nur wenig Lava ausgeflossen war ; yielmehr war die gröfste 
Masse derselben aus dem grofsen Krater hervorgetrieben 
worden. Dort war sie theils über den Rand geflossen, 
an welchem sie an zwei Stellen tiefe Durchbrüche oder Ein- 
schnitte gemacht, auch den ganzen kleinern Aschenkegel mit 
einer aufserordentlich dicken Lage, an einer Seite gegen 
Einhundert Fufs dick, überzogen hatte. Theils war die 
flüssige Lava selbst, untermischt mit sogenannter Asche und 
Steinen von zum Theil ungeheuerer Gröfse, gerade aus dem 
Krater in die Luft bis zu einer gewaltigen Höhe emporgetrie- 
ben worden und von dort, theils erhärtet, theils sogar noch 
flüssig', auf den Berg und die nächste Gegend herabgefal- 
len. Hamilton erwähnt, dafs ein solches Emportreiben flüs- 
siger Lava aus dem Krater auch im J. 1676 erfolgt sey, und 
bezieht sich deshalb auf Sorrentino. Aber in dem hier ge- 
nannten Jahre hat der Vesuv keinen Ausbruch gemacht. Ili 
Ottajano lagen die Asche und die anderen Auswürflinge 
mehrere Fufs hoch , sie hatten im Herabfallen die ganze 
Vegetation umher zerstört, Dächer zertrümmert und, aufser 
allen meist aus Stroh errichteten Weinbergshütten , sogar 
mehrere Gebäude in der Stadt angezündet. Die Verwüstung 
bot das traurigste Bild. Die Asche war bis Benevento, 
Foggia, Blonte Mileto, ja sogar bis Manfredonia, 
Einhundert ital. Meilen vom Vesuv, getrieben worden« Das 
Thal zwischen dem Somma und Vesuv war wohl zwei- 
hundert und fünfzig Fufs und darüber hoch mit Lava ausge- 
füllt worden, und jE^omtV^o» bemerkt, dafs drei solcher Aus- 
brüche, wie dieser, dasselbe ganz ausfüllen und den Somma 
und Vesuv wieder zu einem einzigen Berge machen würden, 
wie er vor dem Aosbruche vom J. 79 gewesen ist. Alle die von 
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früher abgeflosnenen LaTattrömen gebildeten Canäle oder 
Rinnen waren ausgefüllt. Der Gipi^el des Berget war erhöhl 
und hatte aefne Gestalt Terändert. Sowohl an der Seite nach 
Somma zu war ein grofses Stück ans dem Rande dei Kraters 
gebrochen, als auch nach der Seeseite zu. Unter den Aus- 
würflingen waren vorzüglich bemerkenswerth die langen Glas- 
ftden, in welchen die flüssige Lava zum Theil ausgesponnen 
war, und die hohlen Kugeln von Lava, die man dort Bomben 
nennt, und die theils ganz, theils zersprungen heralj^fieleu 
und oft von beträchtlicher Gröfse waren. Höchst merkwür- 
dig war die Gröfse der Stein - und Lavablöcke, die unmit- 
telbar aus dem 'Krater zu einer Ungeheuern Höhe emporge- 
schleodert irurdmJipd unzertrümmert auf den Berg herab- 
fielen. Man fand deren von sechsundsechszig, zweiundneon- 
xig, ja sogar einen von Einhundert und acht englischen Fofs 
Im Umfange. Sie hatten an den Stellen, wo sie aufgefallen 
waren, tiefe Eindrücke in den Boden gemacht. 

Der Vesuv dampfte noch den ganzen September hin- 
durch, und am 30. hatte man üi Neapel eine leichte Er- 
schütterung 1). 

ITIO., am 21. September. Erderschütterung zu Ber- 
gen in Norwegen ').^ 

am 20.0ctober, 9U.Morg. Zu Saint Girons 

in Conserans (Pyrenäen) hörte man ein unterirdisches 
dumpfes Getöse und fühlte dabei ein leichtes Beben. Drei 
Viertelstunden später erfolgte ein heftigeres Brausen und 
eine stärkere von NW. nach SO. gerichtete Erschütterung, 



1) Hamilton in Pbilof . Traniact. Vol. LXX. S.42— 84. — Indei- 
fen Suppl. zu den Campi Flegrei S.292. — InAaisügen im 
Journ. de Phyu. T. XVII. S. 8 , und in lAchtenb^g'» Mag. 
für d. Neueste a. d. Phyi. Th. I. St. 1. S. 114.. -^ VivenMio 
1788. S. 16. letit dieie Erichuttemng anf den 1. October. 

t) Cotte Im Jonm. de Phyi. T. LXV. S. 268. 
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die Eine Secunde dauerte and einige Steine von der Stadt- 
mauer lierabwarf i). 

mo, am 2. November. Erdstofs zu Vivonne in Poi- 
lon >). 

am 9. NoTember« Dergleichen zu Bologna >). 

am 18. November. Dergleichen zu Tr lest ^). 

am 1. December. Dergleichen zu Wien ^). 

am 5. December. .Dergleichen zu Bergen, zwi- 

ichen Hanau und Franlcfurt 8). 

am 12. December. Dergleichen zuPortici und 

Resina, unweit Neapel ')• 

am 22. December, gegen 6 U. Ab. Im Thale von 

Oasau in den Pyrenäen ein Erdstofo<^« 

' am 24. December. Dergleichen zu Pistoia in 

Toscana B). 

am 28. December. Abermals imPyrenäen- Thale 

Ton Ossau, und besonders zu Nay, eine Erschütterung, 
Ton Südwest nach Nordost gerichtet und stärker als die am 
22. M). 

am 31. December. Zu Pistoia wiederholte Er- 
schütterungen U). 

■■ Ohne Ang. d. Tages. Ausbruch des Vulcans Ton 
Awatscha in Kamtschatka^), Pic Streloschnoy 
genannt. Die Asche fiel auf Cook's dreifsig Seemeilen da- 
Ton entfernte Schiffe. 



1) Palassou M6moivea, S. 267. 

2) o. 8) Cotte a. a. O. 

4) 9. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 386, ohne Aog. d. Qa. 

5) 6) 7) Cotte im Jouro. de Fbyg. T. LXV. S. 264. 

8) Palaaaou M^mm. S. 267. 

9) Cotte a. a. O. 

10) PüUutou a. a. 0. 

11) Cotte a. a. 0. 

12) V, Hoff. — C00W9 nurthVoyage FL 85. — Voy. ^laPey- 
rowe X. m. 8. 188. 
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1180, am 20. Januar. Erdbeben zu Embrun und 
Mont Dauphin in Dauphin^ i). 

am 27. Januar. Erdstöfse auf Malta *). 

An demselb^ Tage, nach Anderen am 22., Erdbeben 
auf Java '). 

am 28. Januar. Am Aetna, der seityierzehn 

Jabren «abewegt geblieben war, erfolgte eise Erachütte- 

nwg*). 

am 2. Februar. Zu Averne im Nibouaan 

(Frankreich) Erderschntterung ^). 

am 26. u. 27. Februar. Dergleichen luCoblenz*). 

im Februar. Heftiges und Terwusitendea Erdbe- 
ben zu Tabriz in Persien '). 

am 13. März. Am Aetna und faat durch ganz 

Sicilien Erderschütterung ^. 

am 28.Marz. Dergleichen in Sicilien und Ca- 

labrien ')• 

am 9. April. Erdstofse in Sicilien, um den 

Aetna und in einigen anderen Cregenden der Insel, beson* 
ders stark in Messina und in mehreren nahe bei dieser 
Stadt liegenden Dörfern, wo viele Gebäude beschädigt wur- 
den»). 

am 29. ApriL Erschütterung zu la Rochelle 

md Rochefort^^). 



1) o. 2) Cotte im Jonni. de Phjs. T. LXV. S. 264. 

I) Hi«t g6n. des Voy. T. ü. 8.401. ~ Raßie9 Histoiy oT Java 

T. n. S. 234 D. Append. S. TD. ~ VerbandeL van hat 

tavian. Genootsch. D. EL BL dl^. 
4) Ferrara dMcriz. S. 129. 
d) 6) 7) Cotte a: a. 0. 

8) Ferrara a. a. O.« 

9) Cotte im Jonrn. de Fhys. T. LXV. S. 

10) Ferrara a. a. O. 

11) CatU a.^ O. 
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1180, am 2. Mai. Erdstofse im Limoasin, in Pol« 
loo, 'Saint Aunis und in der Bretagne^). 

am 8« Mai. Dergleictien zu Bologna >). 

— '- — am 18. Mai. Vom Ende des April iiatte der Aetna 
angefangen, grofse Massen von Raucli mit Fener vermischt 
aus dem Krater auszustofsen, über welchen zuweilen auch 
etwas Lava geflossen war. Bald darauf nahm dieses Aus- 
werfen und Ueberfliefsen sehr zu, und jedem Ausstofsen 
gingen die heftigsten Detonationen, das stärkste Brüllen mit 
lebhaften Erdstöfsen voraus. Die letzteren trafen am stärk-^ 
fiten die Gegend zwischen dem Aetna und dem Vorgebirge 
^eloro, Calabrien gegenüber. Bei Ali und Fiume 
di Niso, der Mitte dieser Gegend, waren sie so stark, dafs 
man glaubte , es könne in jedem Augenblicke dort ein neuer 
Valcan aufbi:echen. Die Bewegungen erstreckten sich sogar 
weiter, als über Sicilien, Indem die nächste der Liparischen 
Inseln, Volcano, unter heftigem Brüllen dicke Rauchwol- 
ken ausstiefs. Endlich am 18. entstand am Fufse des Kra- 
ters des Aetna gegen Südwest ein Spalt, der sich unter 
dem Monte frumento hin sieben Miglien fortzog, wo 
sich in der Gegend : Tacca della Sciacca oderLago 
genannt, eine Oeffnung bildete, die einen grofsen Lavastrom 
ausgofs. Dieser traf im Fliefsen auf den Kegelberg Palmin- 
telli, der ihn in zwei Arme von itierhundert Futs Breite 
theilte. Der westlicher strömende flofs nicht weit, indem 
er viele Höhlen auszufüllen hatte« Der östlichere bedeckte 
in Zeit von vier Tagen mehr als acht Miglien der schönsten 
Fluren. Am 25. Mai entstand nicht weit von dem ersten 
ein zweiter Spalt im Thale dei Scillichenti dei par- 
mintelli und andere nahe dabei, aus weldien Lava flofs 
und die sehr fruchtbaren und schönen Felder von M ente- 
rn a z z o und R e a 1 n a zerstörte* Per Ausbruch dauerte durch 



l) n, 2) CotU im Joarn. de Phji. T. IiXV. S. 
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iea ginzen Mai. Der grofse Lara ansgiefsende Spalt war 
ohne den sonst bei dem Beraten des Berges Torgelienden 
Lärmen entstanden, auch liatte er Iceine Auswurfe gemücht, 

\ 

und seine O^nung erschien nach Endigung des Ausbruchs 
wie die Oeffnung eines grofsen erloschenen Ofens. 

Mit dem Ende des Mai kam sowohl der Aetna als der 

Bergauf der Insel Vulcano zur Ruhe; aber Messina 

Uttfast den ganzen Sommer hindurch von Erschütterungen ^). 

1760, am 25. Mai. Erschütterungen zu Rimini, Ra- 

Tenna und Gaserta') (soll vielleicht Casero heifsen?)« 

am 30^ Julius. Ein Erdstofs zu Genua '). 

• — - vom 1. bis 4. August. Erschütterungen zu Tor- 
tona *). 

am 29, August. Erschütterung zu L i s s a b o.n ^). 
An demselben Tage, 8| U. Morg, , auf der Insel 
Anglesea, zu Caernarvon, Llawrist, auf der Insel 
Ciwyd, nördlich von Denbigh, zu Downing und zu 
H.o ly w e 11 zwei unmittelbar auf einander folgende Erdstöfse, 
denen ein Getöse wie von rollenden Wagen vorherging ^). 
Die hier genannten Orte liegen auf einem kleinen Besirk in 
der nordwestlichsten Ecke von Wales. 

am 14. September. Erdbeben zu Porti in Sl- 

cilien ^). 

am 21. September. Dergldehen zu Ragusa ^). 

am 2T. September. Dergleichen zu Christi a- 

nia In Norwegen ^). 

am 2. October. Starkes Erdbeben auf Ja m ai c a, 

verbunden mit einem heftigen Ueberfluthen des Meeres, das 
die Stadt Savanna la Mar zerstörte^®). 



1) Ferrwra desferizione S. 126. Er ^ar als Knabe Aagenieuge 
dieses Ausbruchs. 

2) 8) 4) 5) Com im Journ. de Fhys. T. LXV. S. 820 u. 830. 
e) Philos. Transact. Vol. LXXI. 8. 193 n. 331. 

1) 8) 9) 10) CotU a. a. 0. 
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1980, am 13. October. Erdstofs am Tomel in Lap^ 
land 0* Er soll um die8el)lie Stande erfolgt aeyn, wie 
Erdbeben am 13« October 1157. 

am 31. October. Dergleichen zu Dijon, Vai 

vres, Veso.ul, Bourbonne les Baina >). 

am 11. December« Dergleichen zu Hagena 

im filsafs 3>. 

im December, zu Anfang, zwischen 4 u. 5. U« Ab^^ 



Dergleichen zu Downing in Wales, zwei Stöfse, toi 
denen der erste der stärkere war 4). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben auf A m b o i n a &)— 

IWl, am 2. Januar. Erdbeben zu Sie na ^). 

am 27. Januar. Heftiges Erdbeben zuErze- 

runi (Arzerum) in Armenien ')• 

am 13. Februar. Erdstöfse und heftiger (hem 

in Sicilien ^. < 

— am 25. Februar. Erdbeben zu Arricia •). 
am 4. oder 5. April. Deirgl. zugleich empfunden 

zu Faenza, Bologna, Venedig und Padua i^'); in 
der zuletzt genannten Stadt den 4. gegen 10 Uhr Abends» 
nach Toaldo's, Bericht i^). 

am 10. April. Dergl. abennalsr zu Bologna ^). 

am 16: April. Ein Erdstofs zu St. Maurice 

ie Girard im Poitou ^). 



1) 2) n. 3) Cotte a. a. 0. 

4) Philoi. Transact. a. a. 0. 

5) Kries in Actis Soc. Jablonowsk. T. IV. Fase. I. S. 20. citirt 
Aonalen der Physik, XXX, S. 192. 

6) 7) 8) u. 9) Cotte Journ. de Phys. T. LXV. S. 332. 

10) Vlnah Ebendas. a. v. Hoff Gesch. d. Verand. Th. II. S. 332 
n. 883. 

11) Epilämeridefl Societatit meteorologicae Falatinae. Historia et 
ObserYationeg annl MM; p. 270. 

12) n. 13) CoUe a. a. 6. S. 333. 
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1181, am 24. April. Der Aetna, der in dieaem Mo- 
nate wieder anfing innerea Getöse hören am laaaen und 
Rauch auaraatofsen , warf am genannten Tage eine frofse 
Menge grauor Asche aus, die sich in der Lufl mit den 
Wolken mischte und als ein mit erdigen Stoffen geadiwan- 
gerter Regen bis auf sechszig Miglien weit vom Vulcan 
herabfiel, und an einigen Orten eine Lage fbn der Dicke 
etlicher Linien auf dem Boden luruckliefs. Im Mai er- 
folgten starke Erdstöfse, und Ausbruche von Flamme und 
entsfindeten Stoffen« Diese Bewegungen dauerten durch 
den ganzen Monat, oft mit sehr «tarken weithin hörbaren 
Detonationen. Die LaTa, nachdem aie den grofsen Krater 
angefüllt hatte, lief über den Rand desselben, und ergofs 
dch in das Valle del bue wenig unter dem Gipfel ^). — 
An donselben Tage hat Toaldo in Padua eine Erder- 
achütterung wahrgenommen ^. 

am 26. April. Erdstöfse zu Arles in' der Pro- 
vence •). 

am 3. Junius. Brdbeben zu Cagli im Herzog- 

thum Urbino und in der Romagna ^), ao wie in Pa- 
dua 6). 

am 20. Junius. Erdbeben und Ueberschwem- 

mungim Baillage d' Orgelet in Franche Comt^ *). 

am 15. Julius. Erdstofszu Lissabon '), und 

in Padua um S«IJhr^). 

am 17. Julius. Dergleichen in Florenz, zugleich 



1) Ferrara descrisioae S. 127. 

t) Ephem. Soc. meteor. Falat. 178L p. 296. 

8) o. 4) CoUe a. a. O. 

5) Ephem. Soc. meteor. Palat 1781. p. 295. 

Q n. 7) Cotte Jonrn. de Fhjg. T. LXV. S. 333 u. 33ft. 

8) Ephem. Soc meteor. Falat. Obserr. anni 178L p. 881. 
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mit Faensa und Marteille i); aach in Padna, um 
10 Uhr 55 Minuten >). 

1181, am 14. August. Erdstofs zu Foiigno'). 

am 10. September. Dergleichen zu Mailand, 

Mantua und Lodi ^); ebenfalig in Padua, nm 5 Uhr 
Morgens B). 

am 22. September. Erdbeben und aufserordent- 

liche Erhebung des Wassers im See von Bracciano, zwi- 
schen Rom und Viterbo S). 

' am 23. September« Erderschütterung ^ Har- 
derwyk an der Zuydersee V). 

am 6. u. 7. Oetober. Dergleichen zuFresburg 

in Ungarn ^). 

am 10. October. Dergleichen zu Faenza^). 

am 17. Norember, um 10 U. Morgens. Leichte 

Erderschütterung in P a d u a ^^). 

am 22. November. Abermals ein schwacher Erd- 

stofs in P a d u a , um 9 Uhr Abends i^). 

Ohne Ang. d. Tages. Wiederholte Erschütterun- 
gen an einigen Orten in Wales (?) i^). 

Ebenso. Ausbruch des Vulcans Salak auf Ja- 
va »). 

1782, am 3. HSrz. Zu Bene?0|it im Neapolitant- 
•cben 1^). 

am 5. April. Dergleichen zu La Rochelle ^). 



1) Cotte Journ. do Phys. T. LXV. S. 833 u. 834. 

2) Ephem. 8oc. meteor. Palat. Obscrv. 1781. p. 282. 

8) u. 4) Cotte Joaro. do Fhys. T. LXV. S. 333 n. 334. 

5) Ephem. Soc. meteor. Palat. Obseir. 1781. p. 285. 

6) 7) 8) u. 9) Cotte Jonrn. de Phys. T. LXV. S. 888 u. 884. 

10) Ephem. Soc. meteor. Palat. 1781. p. 288. 

11) Ebendat . p. 289. 

12) Philos. Transact. Vol. LXXL S. 198 u. 881. 
18) Rqfflei History of Ja^a. 

14) u. 15) Cotte Jonrn. de Phyi. T. LXV. S. 885. 
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1182, am 2S. MaL Im Bra8j5-8ee, im KirehtpSel 
Medelpad, Westoorriand in Schweden, derTon dem 
In die Intals-Elf rieh ergiersenden Flasse Silre gebildet 
wird, erfolgte 2U«Morg« unter donnerahnJichem Getöse ein 
heftiges Aufbrausen und Steigen des Wassers« Ein Damm 
und eine Landstrafsen - Bruclce wurden geholfen und gebro- 
eben , ungeachtet in diesem Fruliüng die Bergwasser nodi 
nicht einmal so starlc angewaclisen waren ^dafii eine dort 
liegende Sagemühle ihren jährlichen Gang anfangen lionnte. 
Das Wasser des Sees st&rxte sich aus demselben mit grofser 
Gewalt, nahm Brücke und Damm mit sich fort, so wie eilf 
fn die Indals-Elf gebaute Mfihlenmitden Dämmen und 
dem Zimmerholze u. s. w. Da ein Haus gleich beim An- 
fange der Bewegung einstürzte, die Erde unter den IVsea 
der Menschen schwankte, und ein ganzer Berg Ton Erd- 
vnd Stein-Trümmern aufgehäuft wurde ; so nimmt man an, 
dafs hier ein Erdbeben gewirkt habe, und eine grobe 
Hasse tou Wasser, dessen Ursprung man anderwärts nicht 
nachzuweisen vermag , aus dem Innern der Erde durch den *• 
Boden des Sees emporgetrieben worden sey i). 

am 17. Julius. Erdersebütterung auf der bsel 

Guadeloupe *)• 

-^— am 2S. August Dergleichen zu Gr^noble *>. 

am 15. September. Zu Ol^ron am sudlidien 

Fube der Pjronäen erfolgt rine heftige Erderschütte- 
rung; in der Richtung der Pyrenäen-Kette rom Ocean nach 
dem Mittelländischen Meere gehend ^). 

am 5. October, 8 U. 39' Abends« Ein ziemlich 

starker Erdstofs, empfunden zu Mold in Flintshire, 
Amlwok in Denbigh, Bangorin CarnarTonshire 

1) Neue AbhandU. der Akad. su Stockholm, teoticlio Ueben. 
m. Bd. auf a. J. 1782. & 812. 

2) o. 8) CotU a. a. O. 

4) PiaUutou Mtem. 8. 268. 
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tmd auf der Insel An^lesea; er dauerte fiinfiEehii Secun- 
den und war too rollendem Getöse begleitet i). 

1182, am 5. October. Ein Erdstofs anf der Insel 
Guadeloupe ')• 

am 15. October. Eine Erschütterung zu Ber»- 

gen in Norwegen ')• 

am 9. December. Dergleichen zu Vienne in 

Dauphin^^ Depart. de i'Is^re^), und in B^arn. 

am 26. u. 27« December. Erschütterungen zu 

OHron am südlichen Fufse der Pyrenäen ^). 

1783, am 6. Januar« Erdstöfse im Altai-Gebirge 
fai Sibirien, besonders am Irtysch 8). 

am 10. Januar, 4 U. 30' Morg. Erschütterung 

zu Marseiile ')• 

am 5. Februar. Anfang der wiederholten, zum 

Theile auf serst heftigen Erdbeben in Calabrien und Si- 
cilien. 

Der Mittelpunct der Kraft dieser Erdbeben zeigte sich 
^ auf der Oberfläche in Calabria* Ultra, in der Gegend 
der Stadt Oppido, und der Orte Sitizzano, Caso- 
lettOy S^* Christina, Castellaca und Sinopoli 
vecchio. Hamilton^ der Calabrien noch im Mai des- 
selben Jahres 9 während der Fortdauer der Erschütterun- 
geil, ganz durdireiste, bemerkt, dafs die Gegend in einem 
Umkreise Ton einem Halbmesser von zweiundzwanzig Ita- 

1) PhUos. Transact. Vol. LXXIII. F. I. S. 104. 

2) 8) u. 4) Cotte Journ. de Fhys. T. LXV. S. 336. 

5) Cotte a. a. 0. S. 337. — Palassou a. a. O. S. 268. 

6) Kefertteiny ohne Aof. d. Quelle. 

7) Cotte Joarn. de Phys. T. LXV. S. 387. 

Dafs im Jahr 1783 oder 1785 im Janaar und Februar der 
Ararat Hauch und Feuer antgestofsen habe, wird zwar Ton 
Reineggs (Gaucasus Th. I. S. 28) angeführt, aber v. Porter 
für erdichtet erklärt. — Roh. Ker Porter Travels of 'Geor- 
gia, Persia, Armenia etc. London 1821. VoL I. S. 218. 
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Uenischen Meilen um die zuerst ^^annte, selbtt Ton Gmnd 
«08 zerstörte Stadt die hefti^te Erschüttenuig, die Tom 
5« Felnraar, erlitten liat, welche dort senkreclit von untev 
nacli oben wirkte; und dafs faat alle in diesem Umkreise 
^legenen Städte und Dörfer ^nz umgestürzt worden sind. 
Er bemerkt femer, dafs das Erdbeben über diesen Umkrds 
hinaus , und zwar in einem zweiten Umkreise Ton zweiund- 
«ebenzig Italienischen Meilen Halbmesser (aus demselben 
Mittelpuncte beschrieben) noch ^ofse, wiewohl minder be- 
deutende Zerstörungen angerichtet hat, besonders durdi 
die Stöfse vom 5. Februar und 28. März. In dem ersten 
kleinem Umkreise liegen die Städte Mileto, Laureana, 
Nicotero, Rosarno, Gioja, Palisteno, S. Gior- 
gio, Radicina, Casalnuovo, Terranova, Palm!, 
Seminara^ Bagnara, Scilla, Melicusa, Reggio, 
und in Si cilien Mes sina. Der zweite gröfsere Umkreis 
reicht nördlich bis gegen Cetraro, und in demselben lit- 
len vorzüglich die näher an dem innera Kreise liegenden 
Orte Soriano, Monteleone, Tropea, Pizzo, 
Maida, Ni Castro; weniger die entfernteren Amuntea, 
Cosenza, Paolo u. s. w. Gegen Westen umfafst dieser 
gröfsere Umkreis die Liparischen Inseln, welche die 
Erschütterung ebenfalls empfanden. Man will dort dne 
ähnliche Erscheinung wahrgenommen haben, wie die, welche 
während des Erdbebens vom 1. November sich am Ve^uT 
Mgte, indem die immer rauchende Stromboli am 
bruar ohne Rauch, oder dieser wenigstens sehr lentoü 
gesellen worden seyn soU^). In Siciiien fallen m den 
grofsem Umkreis die Orte S^* Lucia, Castro Reaie^ 
Bftrceionetta und Potti, welche ebenfalls, doch in 
keinem hohen Grade erschüttert wurden. 

Folgende nähere Umstände werden von Oppido, und 
von den Orten, wo die heftigsten Wirkungen erfolgten, 




1) Phibs. Traiuact ¥oL LXXm. P. I. S. 169. n. 2ßB. 
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gegeben. Am Abend des 4. Februar ging die Sonne mll 
trübem Lichte unter , ungeachtet der weatiiche Himmel 
Ahne Wolken war. Am 5. ging sie mit eben so traurigem 
Lichte auf. Nach und nach bedeckte sich der Himmel mit 
unbestimmt und langsam hin und her ziehenden Wolken, 
bald war er bewölkt ^ bald wieder heiter; endlich bahnte 
ein dichter y aber bald vorübergehender Nebel einem feinen 
Regen den Weg, aber bald zerstreuten entgegengesetzt we- 
hende Winde Regen und Nebel. ^ Um Mittag zog sich efai 
trüber Nebelschleier allmählig mit langsamer Bewegung 
durch die Atmosphäre. Eine treulose Windstille^ wie sie 
oft heftigen Gewittern vorauszugehen pflegt, machte die 
Wolken in ihrem Zuge stille stehen , und kein Luftzug war 
zu spüren. Das Geflügel und die vierfüfsigen Tliiere hatten 
keine Ruhe; sie irrten unsicher hin und her, und schienen 
innerlich bewegt und bestürzt. Nun erfolgte ein dumpfes 
undeutliches Murmeln* in der Luft, und unversehens erhob 
sich ein Wind mit Pfeifen und sonderbarem dumpfen Ge- 
räusch; da fing die Erde an mit leichten wellenförmigen 
Bewegungen zu beben« Auf dieses erfolgte sogleich kurz 
nach Mittag der heftige Stofs, der augenblicklich die fürch- 
terlichste Zerstörung anrichtete. Ihm folgten mehrere, und 
besonders in der Nacht vom 6. zum 7. noch sehr heftige 
und verwüstende Stöfse; ja die Erde blieb fast in immer- 
wä^ender Bewegung während mehrerer Wochen, ja Mo- 
Am 1* März erfolgte wieder ein stärkerer Stofs, und 
r., 1 U. 16' Abends Ital. Uhr, eine so heftige» wir- 
belnde und 2 Minuten dauernde Erschütterung, dafs die da- 
durch verursachten Zerstörungen denen vom 5. Februar bei- 
nahe gleichkamen, und dafs fast Alles, was dieser erste 
Stofs noch verschont hatte, vollends zertrümmert wurde. 

Es ist bemerkenswerth , dafs die Wirkungen dieses 
Brdbebens sich nur auf der Westseite der das südliche 
Calabrien durchziehenden granitischen ftauptkette der 
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A]|^eiiiiineii geiofsert haben; nicht aber, oder doch nur hie 
nAt da in geringem Grade, auf der Ostseite derselben nach 
dem Ionischen Meere zu. Nur in der Gegend Ton Ca- 
laniaro erstreckte sich die Wirkung etwas weiter nach 
Osten hin, und zwar bei dem Stofse am 28. Mira, der auch 
in Basilicata, Salerno, Neapel, und in der ganien 
Terra di LaToro empfunden wurde« Gerade in der Ge- 
gend nach Cataniaro aber befindet sich eine Art Ton 
Unterbrechung oder wenigstens ein tiefer Einschnitt in der 
Apenninenkette. Die granitiaehe Bergkette selbst hat 
am wenigsten von den Erschütterungen empfunden; son- 
dern vielmehr haben dieselben die an jene angelehnten 
hügeligen aus Sandstein und anderen jüngeren Felsartea 
beiüehenden Gegenden getroffen. Dieses ist ein Beweis da- 
für, dafs der Siti der Ursachen des Erdbebens nicht in der 
Gebirgskette selbst seyn konnte, sondern wahrscheinlich 
imter dem am stärksten bewegten Bezirke zwischen der 
Bergkette und dem Tjrrhener Meere in grofser Tiefe lag; 
imd dafa das Daseyn und die Gestalt des Gebirges blofs auf 
die Richtung der Bewegungen einigen Einflufs gehabt haben 
mag; indem die Verstärkung , welche der über dem Innern 
Sitze des Erdbebens liegende Theil der Erdrinde dort durch 
die grofse Hasse des Gebirges erhalten hat, das gröfsere 
Verbreiten der Erschütterungen nach der Ostseite und über 
die Kette hinaus gehemmt zu haben scheint Dafür spricht 
auch delr Ton Hamilton ^) angeführte Umstand, dafs — wie 
alle Einwohner ihm berichteten — jeder Stofs des Erd- 
bebens mit einem rollenden Getöse iRombo') begleitet, 
▼on Westen her zu kommen schien, erst nur in horizon- 
taler wellenförmiger Richtung erfolgte, dann aber in eine 
wirbelnde ivartieaao') Bewegung überging, die jedesmal 



1) Philof . Tranfact, a. a. O. S. 178. 

Bd. y. ElDBBB. U« YULC« D 
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die zerstörendste Wirkung auf alie Bauwerke ausübte. Da 
wo die von Westen herkommenden Stöfse in Osten die 
Granitkette erreichten, sollen sie am heftigsten gewesen 
seyn *). 

Bas Meer in der Enge von Messina gerietli bei den 
Erdstöfsen in eine Bewegung, die der bei dem Erdbeben 
vom 1. November 1755 im Ocean erfolgten sehr ähnlich 
war. Es zog sich plötzlich vom Ufer zurück , und zwar ao, 
dafs man bei Scilla den Grund auf mehrere Fufa weit 
vom Wasser entblöfst' -«ehen konnte. Darauf kehrte das 
Wasser mit einer hohen Welle und mit einer solchen 
Schnelle zurück , dafs eine Menge von Einwohnern der ge- 
nannten Stadt, die sich aus ihren den Einsturz drohenden 
Hänsem auf die felsige Küste geflüchtet hatten, augenblick- 
lich von dieser Welle weggespült und in den Wellen begra- 
ben, auch alle Fahrzeuge, die dort am Ufer lagen, in den 
Abgrund des Meeres gerissen wurden. Es war behauptet 
worden, dafs an einigen Stellen heifses Wasser aus der 
Erde gespritzt, und dafs selbst das Meerwasser in der Enge 
von Messina während der grofsen Bewegung, in die es 
gerathen war^ heifs geworden sey. Hamiltwi Int jedoch 
bei genauer Nachforschung nach diesem Umstände gefun- 
den, dafs die Behauptung von erhöheter Temperatur des 
Wassers in beiden Fällen eine grundlose Erfindung war. 
Mehr bewalirheitet scheint zu seyn, dafs aus einigen bei 
Messina entstandenen Erdspalten Feuer emporgefahren 
seyn soll, — vielleicht entzündetes Gas, denn Spuren Ton 
Brand hat ea nicht hinterlassen. 

Die beiden benachbarten grofsen Vuicane, Aetna und 
Vesuv, blieben wälirend dieses Erdbebens in vollkomme- 
ner Ruhe. Der Aetna hatte zuletzt im Mai 1781 ausge- 
worfen , und seitdem keine Bewegung gezeigt; erst im Ju- 

1) LyeU Pffaiciplet of Geology. 
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liai fcrfeth er wieder in Thitfgkeit DerVesaTWtr 
•dt dem Jahre 17Y9 ruhig f ebliebea , und warf ent im Aa- 
gmtt 1Y63 durch den ebem Krater aut. 

Sehr merl^wfirdig erseheint dieses Erdbeben dadurch, 
dnfs es an mehreren Funden bleibende Verinderung en in 
der Gestalt des dsTOn getroffenen Bodens benrorgebracht 
hat Diese bestanden hauptsichlicb darin, dafs iberall, wo 
in der am heftigsten erschütterten Gegend tief eingeschnÜ- 
tene FiuTstliiler und lang hingestreckte Abliinge mit etwas 
steilen Winden Torhsnden waren , Theile der Höhen durch 
entstandene grofse Spalten abgerissen und hi Vertiefungen 
UnaJbgestirxty oder auch wohl an die gegenüberstehende 
Tbaiwand hingeworfen worden sind« Dieses ist nach Maas- 
gabe der Lage des Bodens und wohl auch der Heftigkeit 
des Siofses, luweilen durch ▼öUiges Umstürzen, suweilen 
•nch nur durch Abgleiten und Niedersinken gescliehen« Hie 
oad da afaid Thäler dadurch Tcrengt, geschlossen, oder gar 
gcfilky der Lauf der Bäche ist gehemmt worden , und an 
manchen Stellen sind dadurch kleine Seen und Teieiie ent- 
Alanden« In Calabria Ultra sind in einer gewissen Ge- 
fead — Pianara di Rosarno — gegen fünfzig solcher 
Udnea Wasserbecken gebildet wordea« JSie shid von fast 
eMelraader Gestalt, wie die meisten Erdßlle; der Band 
fal Toa fielen sternförmig vom Mittelpuncte auslaufenden 
B pa iica lenrissen, und sie waren bis oben mit Wasser ge- 
OUL Dabei hat maa wahrgenommen, dafs die tiefer ü^ 
gaadea Steiaschichtea, die den Stofs am heftigsten empfla- 
fflB, am gewaltsamsten aerrissea und lertriamiert worden 
sin^f ^M^^ ^ darauf liegeaden oberen oft nur efaie 
Qciarcriadcraag, eia Yerscliiebea erlittea haliea; und grobe 
0ai ladEcrem Erdreiche iMsteheade Stredwa mit allea dar- 
befladliehea BiaaMa nad Pflaaiaagea suweilen bia aof 

itaiitniache McBe weit ans Ihrer Stelle gerftcki war- 

D2 
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den sind, ohne dafs ihre äufsere Gestalt und die AnordnvRg 
des Pflanzenwuchses darauf verändert worden war. 

In Messina hat, aufser einer grofsen Zerstömng der 
Gebäude der Stadt , vornehmlich der dem Meeres-Ufer «m 
nächsten gelegenen, die schönsten Palläste enthaltenden 
Theile, das Erdbeben einen Theil des Kay am Haven um 
Einen Fufs tief unter den Spiegel des Meeres sinken . ge- 
macht, und Spalten hiueingerissen. Auch der Grund des 
Meeres soll (nach Grimaldi) dort tiefer geworden seyn^ ab 
er vor dem Erdbeben war. 

Im südlichen Theile von Calabrien, in und um 
Eeggio, war das Erdbeben nicht von der grofsen Heftig^ 
keit und von so fürchterlichen Wirkungen, als in der oben 
genannten Gegend. 

Theilweise erfolgten auch Erhebungen des Bodens. 
Bei Terranova wurde ein Thurm durch einen von unten 
nach oben gehenden Rifs gespaltet, und die eine Hälfte 
desselben nebst den Fundamenten neben der andern hoch 
emporgeschoben. 

Eine der seltsamsten Wirkungen des Erdbebens traf 
zwei aus mehreren übereinandergelegten Quadersteinen zu- 
sammengesetzte Spitzsäulen, die vor dem Kloster S. Bruno 
in dem Städtchen Stefano del Bosco standen. An die- 
sen blieben die unteren Theile unverrückt; die obenauf- 
Uegenden Quader aber wurden horizontal verschoben ohne 
herabzustürzen. Die Neapolitanische Akademie hat in ihrem 
Berichte Abbildungen dieser Säulen gegeben. — Diese Ver- 
ruekung scheint die Wirkung einer sogenannten wirbelnden 
(^varticoso') Erschütterung gewesen zu seyn. 

An einem Orte fand man die Erde sternförmig von 
Sprüngen zerrissen, einer Glastafel gleichend, die an einem 
kleinen Puncte getroffen, zerschmettert erscheint. Diese 
Erscheinung ist ganz dieselbe, welche sich an den kleinen 
durch das Erdbeben gebildeten Teichen oder Erdfallen 
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zeigte; nur dafs hier, nicht wie bei diesen, dem Zerreifsen 
luch ein Versinken des Bodens f efol^ war ^). 

Es ist nicht zu verkennen , dafs dieses Erdbeben sehr 
▼iele Aehnlichkeit mit dem vom 1. November 1755 hatte. 
Wahrscheinlich hat sich nahe bei der Meerenge von Mes- 
sina und vielleicht bis znm Meeresboden unter derselben 
eine innere Erdspalte erweitert , und dort , wo ihre Decke 
am schwächsten war, auf dem Grunde des Meeres, diese 
Decke selbst bis an die Oberfläche gesprengt, so dafs das 
Meer sich in die offene Kluft stürzen und den Grund an 
dner Stelle entbKfsen konnte. Das Losreifsen des Kay 
v<m Messina von ^em liinter ihm liegenden Theil des Lan- 
des , das Niedersinken dieses losgerissenen Kays und das 
Niedrigerwerden des Meeresgrundes sprechen für diese Er- 
acheinung, und dienen zur Erklärung der Art, wie die 
grofse Wasserbewegung erfolgte. 



1) Die Tornehmsten Berichte über dieses Erdbeben 

IViUiam Hamilton An Account of the Earthquakes which 
happened in Italy from Febr. to May 1783; in Philosoph. 
Transact. Vol. LXXIII. S. 169 f. — Ist auch besonders 
abgedruckt worden, und in Uebersetzungen in mehreren 
Europäischen Sprachen herausgekommen. 
Giov. Viverudo Istoria e Teoria de tremuoti in generale, et 
in particolare di quelli della Calabria e di Messina 1783. 
Napoli 1783. 4. und 
Dessen Istoria de^ tremuoti awennti nella Provincia della Ca- 
labria ulteriore e nella Citta di Messina neir anno 1783 
e di quanto nella Calabria fu fiitto per lo suo risorgimento 
fino al 1787, preceduta da una Teoria ed Istoria generale 
de' Tremuoti. Napoli 1788. 4. m. K. 
Franc. Ant, Grimaldi descrizione de' Tremuoti accaduti neli 
. Calabria nel 1783. Opera posthuma. Napoli 1784. 8. 
Istoria de* Fenomeni del Tremuoto ayrenato nelle Calabrie 
e nel Valdemone nell' anno 1783, posta in luce dalla Ac- 
cad. delle scienze etc. di Napoli. Napoli 1784. fol. mit 
Ii9 Kupfertafein , yon denen Nachbildungen im Jonroal de 
Fhysiqne und in LyeU'a Principles zu finden sind. 
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Eg ist hier einer merkwürdig^en atmosphärischen Er- 
scheinung ZQ gedenken 9 die in diesem Theile Ton Itaiieo 
sich zugleich mit dem grofsen Erdbeben zeigte , sich aber 
späterhin über einen grofsen Theil von Europa verbrei- 
tete. Obgleich es nicht als ausgemachte Sache anzusehen 
ist , dafs diese Erscheinung mit dem Erdbeben einerlei Ur- 
sache gehabt, oder überhaupt mit demselben in genauer 
Verbindung gestanden lube ; so ist dieses doch vielfach be- 
hauptet worden. Man kann auch dieser Behauptung, wenn- 
gleich sie mit vollkommen zureichenden physicalischen 
Gründen nicht erwiesen werden kann, eben so wenig mit 
solchen Gründen bestimmt widersprechen. Einige Um- 
stände scheinen ihr das Wort zu reden, besonders der, dafs 
in der Zeit, in welcher die Erscheinung sich im nördlichen 
Europa am stärksten zeigte , grofse vulcanische Phänomene 
auf Island erfolgten; und der, dafs sie in Unteritalien 
gerade um die Zeit sich zu zeigen anfing, als die ersten 
heftigen Erdstöfse, der Anfang einer Reihe folgender, ein- 
traten. Daher dürfen wir nicht versäumen, diese Erschei- 
nung hier anzuführen. 

Sie war der ganz eigenthümllche trockene Nebel , der 
während eines grofsen Theils des Jahres 1783 die Atmo- 
sphäre erfüllte, bekannt unter dem Namen Höhenrauch, 
Heer rauch, Haarrauch u. s. w. Dieser Nebel zeigte 
sich In Calabrien schon im Februar, verlor sich nach 
einiger Zeit, verbreitete sich aber von dort aus auf das 
Neue im Junius , und blieb , mit geringen Unterbrechungs- 
Zeiten, in welchen dann die heftigsten Gewitter und Platz- 
regen erfolgten , bis in den Herbst. Das Charakteristische 
dieses Nebels war, dafs er keine Feuchtigkeit niederschlug, 
nicht nahe stehende Gegenstände dem Auge verbarg, sondern 
nur die bhiue Farbe des Himmels ihrer Tiefe beraubte, der 
Atmosphäre ein lichtgraues Ansehen verlieh, ferne sonst blau 
erscheinende Berge mit einem weifdichen Schleier überzog, 



-^ 
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go dafs man solche , an denen man bei gewöhnlicher Luft 
noch die Wälder von den kahlen Theilen unterscheiden 
konnte, kaum noch zu erkennen vermochte; dafs er der 
Sonne, wenn sie beim Aufgange oder Untergange noch 
mehrere Grade über dem Horizonte stand, eine blutrothe 
Farbe gab; ja in seiner gröfsten Starke sie schon wohl 
Eine halbe Stunde vor ihrem Untergange vöUig unsichtbar 
machte; und endlich, dafs er immer von einem Geruch be- 
gleitet war, dem ganz ähnlich, den brennende Braunkohle 
verbreitet. So war der Nebel beschaffen in einem sehr gro- 
fsen Theile von Europa, in ganz Teutschland, und 
in den davon gegen Westen gelegenen Ländern. Selbst auf 
den Azoren wurde er wahrgenommen und dauerte den 
gröfsten Theil des Sommers lyndurch. In Unteritalien 
war er am stärksten, aber in höchster Stärke erschien er 
in Calabrien und auf dem anstofsenden Meere. Dort 
bewirkte er am Tage eine schwarze Finsternifs ; man mufste 
in den Häusern Licht anzünden; auf dem Meere stiefsen 
Barken aneinander, es ging sogar dadurch eine zu Grunde, 
und der Geruch war unerträglich ^). 

1783, am 13. Februar. Erschütterungen zu Neustadt 
in Ungarn ^). 

in der Mitte des Februar. Erdbeben auf Am- 

boina, die durch die ganze Insel empfunden werden^. 

am ft. u. 25. Februar. Erdstöfse im Sächsischen 

Erzgebirge *). 

1) Mich. Torcta Brief an Toaldo im Teatschen Mercnr 1784. 
f" April. — TV. H. Brandes Untersncbongen ober d. Gang der 

Wärme etc. Leipz. 1820. S. 26 f. n. 172. — Mehrere Schrif- 
ten 8. bei FäTxlehetCs Naturlehre, heraosg. v. Lichtenberg 
§. 733. -- Kastner*8 Archiv f. Matarl. Bd. VIII. S. 851 folg. 

2) Cotte Jonm. de Phys. T. LXV. S. 337. — v. Hoff Gesch. 
d. Veränd. Tb. II. S. 298. 

3) Lahillardiere. 

4) Cotte a. a. O. — v. Hoff a. a. O. S. 809. 
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1188, am 6. März. Erdstöfse im Angoumais, jetxt 
Depart. der Charente in Frankreich i). 

an demselben Tage. Erdstöfse längs der Linie 

der Russischen Gebirgs- Besatzungen am Altai und zu 
Irkutzk S). 

am 9. März. Bergfall bei Ardes in Au- 

▼ ergne >). 

am 25. u. 26. März. Erdstöfse zu Mahmort 

in der Provence, und 

am 26. zu Venedig, Fadua, auf S** Maura^ 

Zante und Cefalonia ^). 

am 28. März. Erdstofs in Calabrien (s. oben 

beim 5. Februar). 

am 5. April. Erdstöfse zu Mannheim^). 

am 13. April. Erdstöfse zu Lissabon *)• 

am 22. April. Dergleichen zu Wien und in 

Ungarn '). 

am 5. Mai. Dergleichen zu 6 renoble B). 

am 1. Junius. Dergleichen zu Constanti- 

nopel 8). 

*---^ vom 8. bis 13. Junius. Erneuerte starke Erd- 
stöfse in Calabrien, wo seit dem 5. Februar der Boden 
fast täglich leichte Erschütterungen erlitten hatte '*). 

im Mai erfolgte ein Tulcanischer Ausbruch im 

Meere bei Island, sieben bis acht MeilA in Südwesten 
Ton der äufsersten Fugieskior (Vogelklippe) bei Rey* 
kianäs. Das Meer war zwanzig bis dreifsig Meilen weit 
mit Bimsstein bedeckt, und Rauch stieg davon empor. Et 
erhob sich eine Insel , welche einige SchilSer im vollen 

1) Cotte a. a. 0. 

2) De^8. Ebendas. a. v. Hoff Gefch. d. Veränd. Tb. II. S. 448. 

3) Coiie a. a. O. 

4) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Tb. II. S. 333. 

5) Fehlt die Nachweifung. 

6) 7) 8) 9) u. 10) CoUe Jonm. de Fbyi. T. LXV. S. 338. 
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Brande gesehen haben. Ihre Lage wird angegeben 63* 20' 
nördl. Breite und SSV 20' ostl. Länge. Sie soll aus hohen 
Klippen bestanden haben. Am 26. Junius 1783 nahm die 
Danische Regierung Besiti von dieser Insel und gab ihr den 
Namen Njoe (Neue Insel). Aber sie wurde wieder ler- 
stort, und im folgenden Jahre war keine Spur mehrTon 
derselben in finden^). Die Stelle, an der sie emporge- 
hoben wurde, ist dieselbe, wo im Jahr 1563 sich eine ahn« 
liehe Erscheinung gezeigt hatte. 

1183, im Mai, gegen Ende des Monats, und zwar als 
der Ausbruch im Meere geendigt war, erfolgte im sudlichen 
Theile von Island ein vulcanischer Ausbruch von der 
gröfsten Starke. Südlich von der Linie, in welcher die 
Berge Skaptar-Jökul, Sidu-Jökul und Skeideraa- 
Jökul liegen, und ungefähr vier Meilen östlich vom 
Koetlegiaa in Westskaptefells war der Schauplatz 
dieser Erscheinung, und der Ausbruch erfolgte zwischen 
dem Tindafiali und Blaafell aus einer frisch aufge- 
brochenen Spalte an einem Puncto des Bodens, au welchem 
man vorher keinen Vulcan gekannt hatte, ja wo nicht ein^ 
mal ein Hügel gewesen seyn soll. Der vorhergegangene 
Winter war ungewöhnlich mild gewesen, und der Frühling 
1783 sehr angenehm. Gegen Ende des Mai verbreitete sich 
in der Gegend von Sida ein dünner bläulicher Raucli oder 
Nebel, den man auf der Erde schweben aah. Am 1. Ju- 
nius erfolgten heftige Erderschütterungen in Skaptc- 
fells Syssei, deren Starke von Tage zu Tage zunahm 
bis zum 8. Junius. An diesem Tage, dem Pfingst-Sonntage, 



1) Philosophische Schilderung des gegenwärtigen Zustandes von 
Island, nebst Si^hcnscn^a zuverlässiger BeschreibODg des 
Erdbrandes im J. 1783 etc. Altona 1786. 8. S. 385 n. 986. — 
Einige setzen diese Erscheinung in den Februar; doch scheint 
der Mai die richtiger angegebene SEeit zu seyn. <— Aach 
ffeaderson I, S. 65. 
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sah man In Norden ein schwarzes Gewölk aofiiehen, das 
sich über Sida festsetzte; Rauchsäulen stiegen zugleich in 
Norden auf, und Sand und kleine Steine fingen an aus der 
Luft zu fallen. Die beiden folgenden Tage dauerten die 
Erderschütterungen fort mit Knallen und donnerähnlichem 
Getöse, auch sah man in Norden nach den Bergen zu 
Feuersänien aufsteigen. Am 11. verschwand plötzlicli der 
Skaptau-Flufs, der am Sida-Jökui entspringt, und 
als ein wasserreicher Bergstrom mit starkem Fall der süd- 
lichen Küste zuströmt. Er war gerade sehr wasserreich, 
aber sein Wasser trübe und übelriechend gewesen. Am 12. 
kam im trocken gewordenen Bette dieses Flusses ein glü- 
hender gewaltiger Lavastrom herab, füllte und überfüllte 
das Flufsbett. Das Beben der Erde und das unterirdische 
Getöse dauerten fort, zugleich mit Blitz und Donner in der 
Atmosphäre. Das Fortströmen der Lava, welcher immer 
neue nachfolgte, und auf der grofse glühende Steine 
schwammen, die Erderschütterungen, diese jedoch weni- 
ger stark als vor dem Ausbruche ; die atmosphärischen Ge- 
witter, mit starken Platzregen und einigemale mit grofsem 
Hagel begleitet, dauerten noch mehrere Wochen fort. Erst 
am 20. Julius hörte das Füefsen der Lava längs dem Laufe 
des Skaptnu-Flusses auf. Sie hatte einen Weg Ton fast 
zehn Meilen durchlaufen , und stand Eine und eine halbe 
Meilen nördlich von der Meeresküste, dort aber in einer 
Breite Ton zwei Meilen auf dem ebenen Lande. 

Aber ein nicht viel minder beträchtlicher Lavastrom 
war von dem Ausbruchs -Puncte in südöstlicher Richtung 
herabgeflossen im Thale und Bette des Hverfis-Flus- 
ses, dessenLauf fünf Meilen östlich von dem des Skaptau 
entfernt ist, und sich diesem erst bei der Mündung an der 
Südküste nähert. Am Hverfisfliot aber erfolgten die 
Erscheinungen des Ausbruchs später, oder es war ein zwei- 
ter Ausbruch, der sie hervorbrachte. Es war zwar schon 
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rontfcm ersten Ausbruche Sand und Asche bk diese Gegend 
heriUiergefuhrt worden, aber weiter hatten sich keine Fol- 
g^ desselben dort g^ezeigt. Im Anfange des August blieb 
der Hverfisfliot aus, und sein Bette wurde trocken. 
Am 9. kam in demselben ein Lavastrom herab, von dem 
ungeheuere Rauchsäulen aufstiegen , in weichen es blitite 
und donnerte. Das Fiiefsen der Lava dauerte bis zu Ende 
des August; in ihrem unteren Ende breitete sie sich über 
eine Meile weit aus, kam aber der Meeresküste nicht ganz 
so nahe, als dfe im Thale des Skaptau herabgeflossene. 
Auswürfe von Sand imd Asche erfolgten noch im Sep- 
tember. 

Unter den ausgeworfenen Steinen befand sich Bims- 
stein in der Gröfse von Haselnüssen, und feine Glasfäden 
in grofser Menge. Die Lavaströme, die sich in die Betten 
der beiden Flüsse geworfen hatten, mufsten natürlich den 
Lauf derselben hemmen , und zum Theii in andere Rich- 
tungen leiten. Dadurch sind besonders an dem gröfseren 
Skaptau viehs Veränderungen hervorgebracht worden, 
Ueberschwemmung des anliegenden Landes, Bildung von 
vielen kleinen Seen oder Wassertümpfeln. 

Die Verwüstungen, die dieser Ausbruch anrichtete, 
waren, wie man denken kann, sehr grofs. Acht sogenannte 
Hofe und ein paar einzelne Häuser wurden durch dÜK Lava- 
ströme gänzlich verbrannt und zerstört, und neunundzwan- 
zig andere sehr, doch nicht ohne Möglichkeit der Wieder- 
herstellung beschädigt worden. 

Die Lava scheint sehr flüssig, und also von einer gro- 
fsen Hitze durchdrungen gewesen zu seyn, da im folgenden 
Sommer 1764 Stephenson^ als er den Ausbruchs-Panct zu 
erforschen suchte, sie, wegen der grofsen Hitze und der 
aufsteigenden Dämpfe nicht, auch nicht an den schmälsten 
Stellen überschreiten konnte. Die von derselben aufsteigen- 
den Rauchsäulen erhielten sich nicht nur während des Som- 
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mers und Herbstes 1783, sondern selbst noch im folgetflen 
Jahre, und verbreiteten , Tomehmlich in der ersten Zeit» 
eine ^ganz eigene dicke Lnft im West-Skaptefells- 
Sysseli). 

1783, am 15. Junios. Erderschüttemng in Ostgoth- 
lan4 S). 

am 20. u* 22. Jnnius. Erderschütteningen in 

Florenz, und ungewöhnliche Bewegung des Meeres bei 
Neapel >)• 

•^ am 6. Julius. Erdstöfse zu Bourg en Bresse, 

Dljon und BeBan9on 4), und in Lausanne ^)« 

am 15. Julius. Erdbeben in Ostgot bland*). 

am 18. u. 19. Julius. Mehrere Erdstöfse in C a - 

labrien ')• 

am 20. Julius. Erdstöfse zu Tripolis (Ta- 

rablus) in Syrien, und in einem Theiie der Kette 
des Libanon ^). 

am 27. Julius. Grofses Erdbeben und vulcani- 

•cher Ausbruch in Japan. Auf der Insel Niphon, Pro- 
Tinz Sinano, im Districte Djozou und Zinzou, erfolgte 

1) Stephen$on*$ Bericht in dem zuletzt angeführten Werke S. 807 

— 386. Der Verfasser warnt yor folgender Schrift: Semund 
Magnus Holm Vom Erdbrand in Island im J. 1783. Kopen- 
hagen 1784 ; als voll von Unrichtigkeiten nnd Uebertreibun- 
gen. Von den groben und traurigen Folgen aber, welche 
der vulcanische Aasbroch nnd der darauf gefolgte strenge 
Winter fär Island's Bodencnltnr, Viehzucht u. s. w. gehabt 
hat, enthält einige lesenswerthe Nachrichten der Hamburger 
Correspond. 1784. Nr. 2, 118, 134 Beil. u. 192. 

2) u, 3) Cotte a. a. 0. S. 339. 

4) Nonv. Mdmoires de Dijon. 1783. 2^ Semestre. S. 26. — 
Journ. de Paris. 1784. Nr. 302. S. 1269. 

5) M^m. de la Sog. de Lausanne. T. I. S. 110. 

6) V. Hoff Getch. d. Verand. Th. II. S. 405. 
1) Fivcnzio 1788. S. XXVDL 

8) Cotte a. a. O. 
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der Ausbruch des Berget Asima-Gadaki. Die Er- 
scheinung fing am genannten Tage an mit einem heftigen 
Winde und einem Erdbeben , welches Häuser beschidigte. 
Am 4. August brachen Flammen aus dem Berge hervor, und 
ein Regen von Steinen verfinsterte die Luft. Das Dorf 
Sacamoto verbrannte, viele Menschen wurden von Erd- 
spalten, die während des Erdbebens entstanden, verschlan- 
gen. Das Erdbeben wurde zwanzig bis dreifsig Lieuea weift 
empfunden ; und das Wasser der Flüsse Yoko-Gawa und 
Karougawa kochte. Der Lauf des Flusses Yone- 
Gawa wurde gehemmt, und die wilden Thiere verUefsen 
die Wälder. Nach einem andern Berichte sollen von vier- 
undzwanzig in den genannten Bezirken gelegenen Dörfern 
zwanzig zerstört worden seyn. Zu Tonsie-Oka fiel ein 
Regen von heifsen Steinen; und am 6. August warf der 
Berg Asami-Gadaki eine grofsd Menge vulcam'scher 
Stoffe aus. Am 7. waren mehrere Flüsse trocken und daa 
schlammige Wasser des Tane-Gawa kochte. Am 6. 
stürzte sich ein Strom von Schwefel, Schlamm und Steinen 
in den Flufs Asama-Gawa im Dlstrict Djouzou und 
Gamba-Kori. Viele Wohnungen wurden dadurch zer- 
stört und Menschen kamen ums Lebend). Klaproth nennt 
den Vulcan Asama-yama oder Asama-no dakd und 
9etzt seinen Ausbruch vor und bis zum 1. August'). 

1183, am 18. August. Kleiner Ausbruch des Vesuv 
aus dem oberu Krater >). 

am 30. August. Erdstofs zu Messina ^). 



1) Annalt of Philoiopby 1826. Dec. S. 442. cit. Tltnng Illaftra- 
tionf of Jajpan. Engl. Uebersetznng y. F, Shoberl. a. d. Hell. 
London 1822. 

2) V. Humboldt^ Fragmenf atiatiqn«i, p. 230. — BgJu* 
8) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. III. S. 398. 

4) Cotte a« a. O. — Vivenzio sagt Nichti davon. 
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1183, am 7« September. Ergchütteruogen in la Ro- 
chelle 1). 

am 26. October. Erdstörge zu Kapnik in Sie- 
benbürgen 2). 

am 11. November. Dergleichen zu Bolsena '). 

am 29. November. Dergl. zu New- York *). 

10| U. Abends, ein ziemlich heftiger Erdstofs; wiederholt 
am 30. 2| U. Morg., mit geringerer Heftigkeit. 

am 8. December. Dergleichen zu Pistola ^). 

am 14. December. Zu Aleppo eine leiclite 

Brderschütterung *)• 

am 11. December. Dergleichen' auf der Däni- 

«ch^i Insd Christian.'). 

1184, Tom 9. Januar bis zum 12. Februar hörte man 
SU Guanaxuato in Mexico unterirdische Detonatio- 
nen^. 

' am 11. Januar zu La Rochelle 6 U. Abends, 

ein heftiger Orcan ; 9 U. ein Erdstofs, dabei Gewitter «nd 
Hagel »). 

am 20. Januar, Nachmittags. Zu Siebenlehn 

l>ei Nof sen in Sachsen, am nördlichen Fnfse des Erz- 
gebirges, eine Erderschütterung ^*}. 

am 23. Januar. -Erderschütterungen in U n g a r n ^0* 

in der Nacht vom 10. bis 11. Februar wollen zu 



1) 2) u. 8) CotU a. a. O. S. 340. 

4) Gazette de Leyde. 1184. Jan. 23. 

5) Cotte a. a. O. S. 340. 

tf) Volney Voy. T. VI. p. 359. 

1) V. Hof GeMh. d. Veränd. Th. II. S. 405.» ohne Ang. d. Qu. 

8) Humboldt Voyage Vol. III. S. 30. — Ed. in 8. T. IV. S. 23. 

9) Journal de Paris. 1184. Nr. 35. S. 159. 

10) Hamburger Correfpondent. 1184. Nr. 19. 

11) Cotte a. a. 0. S. 3M. 
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Wien in der Leopolds- Vorstadt eini^ Personen eine Br^l- 
erschütteniDg empfunden haben ^). 

118^, am 6. Man. Erdstöfse auf einigen Dinischen 
Inseln ^). 

am 18. März. In Siebenbürgen ein Berg^ 

faU »). 

am 20. od. 24. März. Erdstöfse in der Gegend 



▼on Eger ^). 

am 30. März. In Lucca ein Bergfali^)« 

in demselben Monate dauern in Calabrien 

leichte Erderschüttemngen fort *)• 

Der letzte Winter war in Europa und auch in Ame- 
rica aufserordentlich streng gewesen nnd hatle lange ge- 
dauert. In der Mitte des März erfolgte ein fürchterlicher 
verheerender Eisgang auf allen grofsen Strömen«- Aber 
nachher trat auf das Neue strenge Kälte ein. 

am 20. ApriL Zu Brian^on eine Erderschit- 

terung'). 

am 10. Mai. Der YesuT, der schon während 

einiger Tage unruhig gewesen war, fängt Abehds an aus- 
zuwerfen ^). 

am 11. Mai. Zu Zailgrotz in Ungarn Erd- 



stöfse, wobei aus einem Brunnen ein dicker Dunst ausge- 
stiegen sejn soll 8).' 

am 5. Junius, zwischen 12 u. 1 U. Mittags. Zu 

Caub am Rhein ein Erdstofs; wiederiiolt 6 U. Abends. 
Auf dem Schlosse Guttenfels und auf der Pfalz wurde 
derselbe noch stärker empfunden. Vorher ging 



1) Hamburger Comsp. Nr. 28. 

5) 8) 4) u. 5) Cbtte S. 840. u. 841. 

6) Hamburger Corresp. Nr. 57. 

9) f>. Hoff Gegch. d. Veraad. Th. II. S. 848, ahn« Ai^. d. Qu. 

8) Hamburger Corresp. Nr. 89. 

9) Qau a. a. O. 8. 841. 
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noch, nnd Aach der Erachattenmg entstand Stnrm anf 
dem Rhein ^). 

1784. Vom 5. Janins an wurden im Lanfe dieses Mo- 
nats zu Reggio in Calabrien zu wiederholten Haien 
Erschütterungen empfunden ^). 

am 6. Junius, gegen 8 U. Abends. Zu Carrara 

ein starker Erdstofs >). 

am 15. Junius. Zu Comorn in Ungarn Erd- 

stöfse*). 

am 8. Julius. Zu Messina ein heftiger Erd- 
stofs mit Torhergegangenem donnerähnlichen Getose ^. 

am 10. Julius. Zu Bagn^res de Luchon, in 

den Pyrenäen, Erdstöf se 6). 

' am 23. Julius. Im Paschalik Erzerum ein ver- 
wüstendes Erdbeben. Die Stadt Arsinghan (Ezin- 
glian) wird ganz zerstört, 5000 Menschen nebst deiA 
neuen Pascha, der anf der Reise nach Erzerum begriffen 
war , werden unter den Trümmern üirer Wohnungen be- 
graben; auch zu Erzerum wird es empfunden^). 

am 29. Julius. Erdbeben zu Port au Prince 

auf St. Domingo, und zugleich zu Leogano auf Ja- 
male a zwei Stöfse zwischen 9 u. 10; C. Abends. Zugleich 
ein Orcan^), auch in Florida. • 

am 30. Julius. Erderschütterung inNorwegen')« 



1). Hamburger Corresp. Nr. 99. 

8) Cotte Q. B. 0. 

8) Hamburger Corresp. Nr. 103. 

4) Cotte a. a. 0. • 

5) Hamburger Corresp. Nr. 129. 

6) Palassou M^moires, S. 268. 

7) Hamburger Corregp. Nr. 148, 148, 149, 155. — Gazette de 
Leyde 14. u. 21. Sept. 

8) Hamburger Corresp. Nr. 171. — Grazette de Leyde 22. Oct. 
Suppl. u. 5. Nov. Suppl. 

9) 17. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. U. S. 405, ohne Aog. d. Qn. 
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1181, am 1. Anglist Za Comora in Ungarn wie- 
derholen die ErdstöCBe. & 15. Jnnins ^). 

am 10. Anguat In den Pyrenäen, 11 U. 10' 

Bfai^ena, an St Marie, dann im Paya de Sonie, be- 
•ondera in dem Dorfe Camon und in der Gemeinde 
Ogen ein Erdstob, der wenig Schaden that Die Rich- 
tang adiien der Kette der Pyrenäen gleichlaufend au seyn. 
Anf der Seite Ton Betharram und Ton Lourde wurde 
nichts da¥on empfunden *}• 

am 14. August, 3 V^^bemäB. Auf Island, be- 

aondera au OlavsTikum und Langore, eine Erschütte- 
rung, die mehrere Minuten dauert Am 7. erfolgen noch 
einige Erschütterungen; femer am 15^ 9 U.Abends, dann 
in der Kacht noch mehrere, und am 16., 2 U. Abends, 
noch ein Stofs *)• 

am 19. August In Calabria Ultra ein star- 

kea Erdbeben, daa stärkste in diesem Jahre; die Erde soll 
eine ganae Stunde lang in Bewegung gewesen seyn, und 
Risse bekommen haben ^). 

am 23. August In den Pyrenäen au Bet- 



pouey bei Bar^ges und andi schwacher an diesem Orte 
eine leidite Erschütterung ^). 

— — am 25. August Zu Neumark eine Erder- 
schütterung 0. 



1) Cotu a. a. O. 

2) Fulutfim a. a. O. S. 268. 

2) Hamb. Corregp. Nr. 152; nach And. am 14. u. 1& S^t — 
Cotu a. a. O. 

4) Hamb. Corre^. Nr. 165. 

5) JUatsov a. a. O. 

€) Cotte a. a. O. S. StS. Ein Ort dieses Namens liegt Im» 
Zwickau, ein anderer im Weimarischen. — Nenmarkt 
gidit es in Baiem sweimal, einen im B^enkreise, den an- 
dern im Landgericiit MühitoriL Von welchem hier die Bede 
ist, wird nicht gesagt 
Bd. Y. EtDSD. o. VvLc. E 
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l'TSly am 26. Augast. In den Pyrenäen zu SteHa« 
rie und zu Ol^ron eine leichte Erschütterung i). 

am 27. August. Ebenfalls in den Pyrenäen, 

bei dem Dorfe Viel, eine Viertel-Liene Ton B ä r ^ g e s, zwi- 
schen 9 und 10 C. Morg. , empfanden Arbeiter auf einer 
Wiese eine leichte Erderschütterung ')• 

zu Anfang des Septembers. Auf Cephalonia 

mehrere starke Erdstöfse , die dort vielen Schaden anrich- 
teten, auch auf S.Maura und zu Argos« doch ohne Scha- 
den, empfunden wurden fj^. 

am 5. September. Zu Rhein fels Erschütterun- 
gen *), zugleich in Gr enoble. 

am 12. September. Wiederholte Erdstöfse in Ca- 

labria Ultra &). 

an demselben Tage ungewöhnliche Bewegung des 

Wassers im See Loch-Tay in Schottland ^). 

am 15. October, 12 U. 2 bis 3 ' nach Mittag. Zu 

Bourg en Bresse (Dep. de PAin) bei heiterer, nicht 
Ton Wind bewegter Luft eine Erderschütterung mit Getöse, 
starker als das im Julius 1183. Das Barometer soll dabei 
plötzlich um 3 Linien geüdlen, gleich darauf aber wieder 
gestiegen seyn. Es wurde auch ostwärts Ton Bourg in den 
Bergen Ton Revermont empfunden, wie auch in G re- 
noble ^). 

am 22. October. ZuAltamora und an einigen 

anderen Orten Calabriens Erdstöfse ^). 

1) o. 2) Palaasou a. a. 0. S. 269. 
8) Hambarg. Corr. No. 176. 

4) CoUe B. a. 0. S. 343. — v. Hoff Gesch. d. Veraad. Th. II. 
S. 348. 

5) Hamb. Corr. No. 171. 

6) Edinburgh Transact. Vol. I. S. 200. 

7) Biboud im Journ. de Paris ]Vo.302. S.1269. — Nonv. M^m. 
de Duon 1785r IcfemestreS. 65. 

8) Hamb. Corr. No. 198. 
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1784, am 24. October. Nach zwd Erdstofaen f&ngt der 
V e 8 u T an auszuwerfen ^). 

- — am 9. NoTember. El^dstofa zu B r f a n 9 o n ')• 

am 13. NoTember. Erdbeben zu Arequipa in 

Peru »). 

am 29. November. Erdstofse, in Strafaburg 

und an mehreren Orten des Elsafses, besonders de« obe- 
ren, empfunden, 10 U. 10 'Ab. Die 4 bis 5 Secunden dauern- 
den Schwin^ngen gingen Ton Südwest naeh Nordost ^). Auch 
Erderschüttemng zu Basel ^). 

am 3. December. Erschütterungen in D^up bi- 
nd «). 

— — am 5. December, 11| U. Ab. Im Depart. des 
Voages, zu Nenfchateau, Rouceux, Noncourt, 
Bourlemont und an einigen andern Orten Erderschntte- 
rungen, die einige Mauern einwerfen. Dabei seit secfasund- 
dreifsig Stunden der heftigste Wind. Ans Paris schreibt 
DiBschampSf dafs in der Nacht zuTor sein Bardmeter um sechs 
Linien gefallen sey ^). 

— — am 6. December. Erdstofse auf Englischen 
Küsten S). 

am 21. December. In Calabria Ultra auf das 

Nene ESrdstöfse Ton grofser Heftigkeit ^)« 

am 28. December. Ausbruch des Vesuv aus dem 

obetn Krater; Erschütterungen werden bi» niefa Neapel 
empfunden. Es ergiefst sich ein breiter Lavastrom. Der 

1) Hamb. Corr. No. 183. 

2) Q. 3) Cotte a. a. 0. S. 348. 

4) Gazette de Lejde 21. Dec. 

5) Merian nacb den meteorol. Beobachtuagen vond'iffiftcmennd 
denen des Prof. Dan, Huber, 

6) CoUe a. a. 0. 

7) Journal de Paris 1784. No. 359. S. 1521. 

8) Cotte a. a. 0. 

9) Gazette de Loyde 1785. No. 11. Suppl. 

E2 
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Ansbradi daaeit bis in den Februar 1785, thut aber nur 
nigen Schaden ^)« 

1784, Tom 29« bis 30. December, in der Nacht. Zu F & r- 
stenan, in der Grafschaft Erbach, zwei heftige Erd- 
Btöfse '). 

In demselben! alire, ohne Angabe des Tages, auf Btr- 
bados einErdfall ohne vorausgegangene Erschütterung ')• 

1785, am 28. Januar. Auf einigen Dänischen In- 
sel n , namentlich zu' S o e b y e , eine Erderschüttening % 

— ^ am 31. Januar. Zu Klage nfurth einErdst^g^. 
am 4. Februar. In Calabrien wieder eine hef- 
tige Erschütterung 6). 

am 13. Februar. Ebendaselbst eine dergleichen *)• 

am 20. Februar, zwischen 7 und 8 C. Morg., za 

Lissabon ein leichter Erdstofs ^). 

am 23. Februar, 2U.2' Morg., zu Mosdockam 

TerelE und in der umliegenden Gegend ein heftiger Erd- 
stofs , zwei Minuten dauernd und Ton unterirdischem Don- 
ner begleitet. Eine Stunde später ein zweiter heftiger StoC^ 
der die Schildwachen umwarf und auch zwei Minuten dauerte. 
Zwischto 7 und8U. Abends ein schwächerer. Am 24., 117. 
Morg., wieder einer, so heftig wie die beiden ersten. Auch 
zu Kislar empfand man sie, und das Wasser des Terek 
gerieth in starke Bewegung ^). 

am 26. Februar. Auf der Insel St. Thomas 



1) Hamb. Corr. 1785, Na. 8 und No. 44. 
Z) fibeodas. No. 8, Beilage. 
8) Ebendas. No. 9. 

4) Cotte a. a. O. S. 344. 

5) Hamb. Corr. No. 30. 

6) Ebendas. No. 44. 

7) Ebend^B. No. 52. 

8) Ebendas. No. 51. 

9) Ebendas. No. 70, Beil. — Gazette de Leyde No. 37. 
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(Westindien) ein Erdbeben i). Vielleicht dasselbe, was, 
nieh einer Nachricht ohne Angabe des Tages , auf Barba- 
dos, Grenade and Trinidad empfunden wurde *)• 

1185, zu Ende Februars. ZuPatras ein heftigeSi zer- 
störendes Erdbeben, das auch auf Zante empfunden 
wird»). 

Vom 1. März wird aus Neapjd geschrieben : Der 

Tesnv bietet jetzt einen aufserordentlichen Anblick dar; 
mitten durch den weifsen tiefen Schnee sieht man eine feu- 
rig Lava in gröfserer Menge als sonst hervorströmen. Vom 
3. April wird femer gemeldet : Die Ausbruche des Vesuv 
werden taglich gröfser und die Lava erstreckt sich schon auf 
zwei Meilen gegen die Ebene des Berges. Die Ausbruche 
wiederholten den grofsten Theil des Jahres hindurch. Be- 
sonders heftig waren sie Tom 18. November bis zum 20. De- 
cember, in welchem letztern Zeiträume man gegen hundert 
abgesonderte Ausbrüche zählte ^). 

am 31. März, in der Nacht zum 1. April. Bei 

Commotau in Böhmen erfolgt unweit des grofsen Alaun- 
schiefer-Bruches ein ErdfaU von hundert Klaftern Länge ^). 

am 2. April. Zu Eglisan im Canton Zürich 

eine Erschütterung S). 

— = — vom 2. bis 3. April, in der Nacht. Zu Mainz ei- 
nige Erdstöfse ^). 

am 20. April. Erdstöfse zu F i u m e B). 



1) Hamb. Corr. 1785, No. 99. 

2) Aas London ▼. 29. März geschrieben, s. Hamb. Corr. No. 96. 
8) Hamb. Corr. No. 71. — Gazette de Lejde No. 35. 

4) Hamb. Corr. No. 49, 62, 134, 184, 198, und 1786 No. 3.^ 
V, Hoff Gesch. d. Veränd. Th. IlL S. 899 und 418. 

5) Hamb. Corr. No. 70. 
e) Ebendas. No. 60 Beil. 

7) Ebendas. No. 58 Beil. 

8) Ebendas. No. 82. — • CoUe a. a. 0. S. 844. 
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17BK, aiii21.April. Ein Erdttofs su Mont Dauphin 
in Danpbind^)» 

am 26. April, 5 IT. und 9 U» Ab. Zn Smyrna 



zwei Er^atölfe >). 

am 5. Mai, Mitternacht. Zn Granada in Spa- 
nien Erdbeben von zwei Minuten Dauer *). 

— r- am 13. Mai, in der Naebt. Zn Neapel einige 
Stofae «). 

am 24. Mai, in der Nacht znm 25, In Surinmm 

ein Erdbeben, dabei ein Orcan ^). 

— — am 6. Juniua. Zn V eile tri ein starkes Erdbe- 
ben •). V 

vom 21. Junius, wird aim ItiHen geschrieben: Die 

Erdbeben in Calabria Ultra dauern noch fort '). 

im Junins, entsteht zn Ve^ay ein Erdfall ; meh- 
rere Häuser versinken ^). 

am 11. Julius, 3 U. Morg., auf Antigoa der 

heftigste Erdstofs, den die Insel vorher, so weit man zurück 
denken kann, erlitten hat. Zugleich auf der Insel St 
Christoph und auf Tortola. Hier spaltet das Erdbeben 
grofse Felsen und reifst einen Theil der Insel ab, der jetzt 
eine besondere Insel bildet. Die Stöfse wurden auch aof 
Schiffen in der Nähe der Insel empfunden 0). 

am 12. Julius. Zu Santa F^.de Bogota ein 

Erdbeben; zwei Kirchen stürzen ein^*). 



1) Cotie a. a. 0. 

2) Hamb. Corr. 1785, No. 96. 
S) a. 4) Ebenda«. No. 92. 

5) Hamb. Corr. No. 119. 

6) Ebendaf. No. 106. 
T) Ebenda«. No. 108. 

8) Ebenda«. No. 102. 

9) Gazette de Lejde No. 74. — CoUe a. a. 0. S. 345. — Hamb. 
Corr. No. 153. 

10) Hamb. Corr. No. 191. 
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118&, ¥•» 20. Jalhis wird ans Neapel beridilet, dbfa ui 
Calabrien noch immer Erdstofse erfol^n i). 

in der Nacht vwk 23. oder25. JuUoa, 1 Dhr. Erd- 

atofseip Oberösterreich su Steiereg^, St. Geor- 
gen, Pnigarn ond andern Orten. Gegen 6 D. Morg. er- 
folgte ein Eweiter schwicherer Stofa *). 

am 26. JuliasJ Zn Tr ient einErdatofa *). Nach 

andern Nachrichten am 2. Angnat; ea folgten darauf starke 
Regengüsse *). Es werde anch in P a d n a empfunden. 

am29.Julioa. Zn Port au Prince auf St. Do- 
mingo ein hefUgea Erdbeben. Man will dort bemerirt ha- 
ben, daTa die SUdt davon alle 17 bis 18 Jahre getroffen 
werde*). 

am 6. Aug. Zu Payo in Spanien Erdatofae*). 

am 22. August Erdstofse in einigen Gegenden von 

Italien '). 

an demselben Tage, 6|U. Morg. Zn Ratibor In 

Schleaien, in der Richtung tou Bielitx her, eine starke 
Erderschütterung, die iwel Hauser umwarf; der durch Ra- 
tibor fliefsende Bach Tertrocknete. Zugleich wurde dieses 
Eidbdben in einem grofsem Umloreise empfunden, in einem 
UmfiuigeTon4Meilenum'Plefs, inSorau, woderThumi 
des Rathhauses so erschüttert wurde, dafs die Glocke an- 
«düng. Zu Krakau, Zator, LipoT, Krussowika, 
Morawika und Boiecho wurde ea leidit und wihrend 



1) Hamb. Corr. 1786, No. 12& 

2) Ebendas. No. 12S. 

5) Cotte a. a. O. 

4) Hamb. Corr. No. 138. Wenn da« Datnni Tom 2S. Aug. da« 
richtige itt, so könnte dieses Erdbdl>eB ItAAt gleidisdtig nut 
dem in Oesterreich gewesen Mfn, in sofea jenes tkh in der 
Nacht vom 2& nun 26. ereignet hatte. 

6) Gautte de Lejde No. 19 SnppL 
6) n. 7) Catte a. a. 0. S. 345. 
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fünftehn Secunden gefühlt. Auch zu Bfisteck, Frideck 
lind Skotzaa i). 

1185, am 22. Aogust^ Tersank zuJarmolin, einem Gute 
des Castellans von Sanock. in Polen , ein grofser Theil des 
dortigen Waldes ')» 

Man wollte an diesem Tage, so wie Tor- und nacliher, 
in Teutschland unregelmäfsfge Bewegungen der Magnet- 
nadel wahrgenommen haben *). 

am 29. August. In Smyrna ein leichtes Erd* 

beben % 

am 12. September, nach Anderen in der Nacht 

Tom lO.zum, 11. Zu Brian9on in Dauphin^ zweiErd- 
fitofse binnen 2 Minuten , von unterirdischem Getöse beglei- 
tet, doch ohne Schaden anzurichten. Sie wurden auch' zn 
Grenoble empfunden in der Richtung von Nord nach Süd. 
Sehr stark in Susa in Piemont, wo zwei Häuser ein- 
stürzten. Einige Tage vorher war die Atmosphäre unge- 
wölmlich heifs und mit Dünsten erfüllt ^). 

^-"^ am 22. September. Zu Krakau Erderschütte- 
rung «). 

am 1. October, 4 C. Morg. Zu Rom zwei Erd- 

itofse; 7 Uhr ein dritter stärkerer ')• 

— ' — am 2. October. Ebendaselbst drei sehr heftige 



1) Hainb.CoiT.1786,No.l44,146.— Am24.deigleichen. Ebendaf. 
Nr. 86, Tielleicht Verwechielung mit dem am 22. — Cotic 
erwähnt eines Erdbebens in Krakao am 22. September, 
wohl Verwechselung; mit dem am 22. Ang^ust , weichet er 
▼om 24. anführt. 

2) Hamb. Corr. No. 154. 

8) Gazette de Leyde No. 66. 

4) Ohne Nachweiiang. 

5) Gazette de Leyde No. 81 Snppl. — Hamb. Corr. No. 162. — 
Lichtenh. Magaz. III, 8i S. 99. 

6) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. 11. S. 298, ohneAnl der Qu. 
T) Hamb. Corr. No. 171. 
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StSTse, aodi m Frascati, Marino, Gastet Gandolfo, 
Spoleto, Rieti, Terni ^y. 

118&, in der Nacht vom 1. mm 2. October. Zo Lina, 
&i der Ge^nd umher, an Gaiineakirchen nad anderen 
Orten drei Erderachntterongen, stark genof^, daTsBIaaem 
Blase bekommen ^* 

am 3. October. Zn Yen edig Erdstofse *). 

am 8. October, 4 D. Morg. Zu Rom ein selir 

kefligea Erdbeben in drei kora aufeinander folgenden Stofsen, 
deren erster ein Erhellen Ton unten herauf war , die feigen* 
den Bebnngen. Wurde noch an melireren Orten empfunden, 
an Norcia etc^). 

am 9. und 11. October. Erschütterungen in V e- 

nedig *). 

am 14. October. Zu TiToli ein Erdstofs 0. 

am 15. October. Erderschütterung in Thürin- 
gen, empfunden an Kahlsy Jena, Weimar, B&rgel, 
bis gegen Nordhausen in der Richtung TonS. nach N., 
endigt mit einem Knall. Dabei eine FeueriLugeL Heitere 
Luft^. 

am 21. October. In Venedig Erdstofse^). 

am 9. NoTemb^. Zu Tanger ein aiemlich hef- 

tiigea Erdbeben *). 

am 22. NoTemb^. Zu Lissabon eui leichtea 

Eidbeben !•). 



1) Hamb. Corr. 1186, No. 171. 

^ Ebendas. No. 170. 

S) CQtte a. a. O. S. 346. 

i) Hamb. Corr. No. 174. 

S) Cotfe a. a. 0. 

C) Hamti. Corr. No. 17& 

7) Ebmidas. No. 176 ond 178. 

8) Cotu a. a. O. S. 346. 

^ Hamb. Corr. No. 208, BeiL 
19) Ebcaidas. 1786. No. 3. 



T4 Chrohik. 

178K, am 10. oder 18.December. In Auver^ne, vm 
Glermont und Riom, ein siemlich starker Erdstofs^). 

In demselben Jahre» ohne Angabe des Tages, ein Erd^ 
beben zn Comorn in Ungarn '). 

. Ebenso. Ausbruch des Vulcans Klut auf Javt >)• 

Ebenso. Ausbruch des Vulcans auf der Insel 

Bourbon. Dieser Vulcan soll seit dem J. 1187 bis zwo 
J.1802 fast alle Jahre sweimalLaTaausgegossen haben 3 tlso 
fast immer im Brande seyn. Die gröfseren Ausbrüche sind 
in dieser Chronik einzeln angeführt *). 

Ebenso. ZuBaltimore (Nordamerica) Erd- 
beben ^). 

1786, am 2. Januar. Zu Bai t imore Erdstofse«). 

zu Anfang Januars. Zu Terni im Kirchen- 
staate Erdstöfse 7). 

am 30. Januar, 8 U. Ab. Zu Smyrna ein leich- 
tes Erdbeben ^. 

am 13. Februar. Zu Albstadt in Schwaben 

eine Erschütterung '). 

am 15.Februar. Zu Clausenburgin Sieben- 
bürgen ein heftiges Erdbeben; Tier Kirchen stürzen ein ^*)' 

in der Mitte des Monats Februar, erneuern und 

wiederholen sich dieErdstöfse zu Terni und-Oabbio^^). 



1) Den 10. hat Cotte a. a. 0. — Den 18. , welches wohl rich- 
tiger ist, hat der Hamb. Corr. 1786. No. 2. 

2) Abh. der Böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften, 178& 
Abth. I. S. 107. 

3) Raffies History of Java. 

4) Bory de St. Vincent Voyage aux qnatre lies. T. II. S. 320. 

5) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 541. 

6) Cotte a. a. 0. S. 3t7. 

7) Hamb. Corr. 1786, No. 13. 

8) Ebendas. No. 46. 

9) Cotte B. a. 0. 

10) Hamb. Corr. No. 46. 

11) Ebendas. No. 41. 
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1780, am 27. Feliruar. Sehrrerlireiteteti obgleich nicht 
zerstörendes Erdbeben in Ober-Schle«ien, Polen, 
Ungarn nnd Böhmen. Es änrserte sich auf emer von 
Brunn bis Krakau, also Ton SW. nach NO. erstreckten 
Linie, 35geogr. Meilen lang. In dieser Linie liegen die mei- 
sten Orte, an denen es, den Torhandenen Nachrichten zufolge, 
empfunden worden ist. Nehmlich zu Brunn 4 U. Morg., 
zu Keltsch, wo die Erde Eine Viertelstunde in Bewegung 
gewesen seyn soll, in Schwechwitz bekam die Kirche 
einen Rifs, in Schwanowitz hatte man 12| U. Mitt« 
den ersten Stofs und 4 C. einen heftigem empfunden , in 
Misteck, Friedeck, Teschen, Polnisch Ostrau, 
hl Nenhübel 4 C. 15\ In Bielitz 4 U.20% mit unter- 
irdischem donnerähnlichen Getöse. Dort will man zwei Stun- 
den früher eine schwächere und den Tag zuvor , 8 U. Ab., 
eine eben solche Erschütterung gefühlt haben. In T r i b a u 
4 C. 15' f in Krakau 4C. Auch seitwärts in Ungarn, zu 
Okolicsna in der Lip tauer Gespannschaft, drei Erd- 
stöfse, fernerin Smercan und Poturnya; in Böhmen 
in König sgräz. In den zu beiden Seiten liegenden Berg- 
werken Ton Tarnowitz undWieliczka wurde nichtsda« 
von bemerkt. Die Richtung war tou W. nach 0. , der Hun- 
mel heiter, die Luft still. In Ungarn folgte ein heftiger 
Sturm darauf i). 

am4.März. Zu Franckenberg (soll vielleicht 

Falkenberg heifsen?) in Schweden Erderschütte- 
rung «). 

am 9. März. In Sic i 11 en Erdbeben, im Orte und 

ßezirkevon Patti, zu S. Pietround S.Tindaro, zu 
M e 1 a z z Oy von welcher Stadt ein Theil sehr verwüstet wird ; 
auch Messina wird davon stark getroffen ')• 

1) Harab. Corr. 1786, No. 41 and 48. 

2) Cotte a. a. 0. S. 347. 

3) Hamb. Corr. 1786, No. 65 mi 81. 
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1186, am 10. Min. In der P f a 1 1 Enchfitteningen i). 

aln 24. Man und Torher. Erdbeben auf Island 

in Arnes-Syssel *). 

An demselben Tage, 10 nnd 11 U. Ab., iwelErdstorse 
in Bonn *). 

am 6« April. Zu Mailand nnd Liscate Erd- 

stofse, durch welche im letztgenannten Orte einige alte Hin- 
ter zerstört werden *)• 

amT.ApriL Zu Cr ema ein leichtes nnd zu Pia- 

cenza etwas stirkeres Erdbeben ^). 

am 13. April. ZnHailand eine Erschuttemng *)• 

' am 21. April. Zu Bonn und an einigen anderen 

Orten am Rhein Erschütterungen ^). 

im April, ohne Angabe des Tages. Zu Comorn 

in D n g a r n Erdstöfse ^). 

am 1. Junius. Auf I s I a n d ein ¥or&bergehender 

unschädlicher Erdstofs, den der Admiral Lawenom in sei- 
nem Schiffe im Haren von Raikianess empfand *). 

Tom 3. Junius wird ans Rom geschrieben , dafa 

in Terni undNarni wieder Erdstöfse gefühlt worden 
seyen**). 

Tom 17. Junius, wird aus Rom geschrieben Ton 

neuen Erdstöfsen zu Terni und Gemini^^. 

am 30. Junius. Zu Rom, Sabina, Montero- 

borde and an anderen Orten des Kirchenstaats Erd- 
erschütterungen "). 



1) CoUe a. a. O. 

2) Hamb. Corr. 1786, No. 84. 

8) Cotte.a. a. 0. 

4) Hamb. Corr. No. 67. 

5) Ebendai. No. 69. 

6) u. 7) Cotte a. a. O. S. 348. 
^ Hamb. Corr. No. 79. 

9) Hertha von Berghau B. IIL S. 708. 
10) D. 11) Hamb. Corr. füo. 105. 

12) Ebendas. No. 101. 
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1786, am 10. Julias. Zu S t 6 oar amShein ein Erd- 
atob !)• 

-r am 22. Jaliua. Zu Ofen und Gomorn in Un- 
garn deagleiclien ')• 

am 24. Julius, 12 U. 8' Ab. Zu Bonn ein Erd- 
beben bei heiterer und ruhiger Luft, 2 Secunden *}. 

am 30. Julius. Zu Aquila in Neapel einErd- 

stofs «). 

an dems. Tage in Norwegen desgleichen^). 

■ vom 1. bis 8. Aug. Zu A q u i 1 a vierzig Erdstöfse '). 

am 5* August. Zu Lissabon ein leichtes Erd- 
beben '). 

am 11. August. InLancaster, Cartmeel in 

C um b e r 1 a n d und in benachbarten Orten Erdstöfse ^). 

am 14. August. In Cockermouth, White- 

haven, Warkington, Maryport, Keswyk, Car- 
lisle, Kendal und schwach in Aberdeen, 2l}«Morg., 
Erderschütterung von drei bis vier Secunden , in der Rich- 
tung von SO. nach NW., mit Getöse »}. 

am 19. August. Erdstols zu Carthagena in 

Spanien^O. 

am 22. August. Zu Christiaustadt in Nor- 
wegen einErdstofs^O. Auch in Oberschlesien und 
Mähren Erschütterungen. 

am 23. August. In dem Pfalzbaierischen Markt 

Mainburg eine Erderschütterung ^^). 

1) n. 2) Cotte a. a. O. S. 348. 
8) Hamb. Corr. 1786, No. 120. 
4) Q. 5) Cotte o. B. O. 
6) Hamb. Corr. No. 148. 
1) fibendas. No. 148. 

8) Fhilos. Transact. Vol. LXXVII. S. 85. . 

9) Hamb. Corr. No. 138 und 146. 
10) Cotte a. a. 0. S. 849. 

U) Ebendag. — v. Hoff Gesch. d. Veränd. lli. II. S. 803. 
12) Hamb. Corr. No. 149, Beil. 
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1786, Tdm5. und 22. September wird aus Italien ge^ 
achrieben: ^,in Aquila dauern die Erdbeben immer fort. 
Der Mittelpunct der'unterirdischen Entzündung soll in der 
gebirgigen Gegend Ton Ln c o 1 i seyn ^ wo man beständiges 
Brausen und Kochen unter der Erde höH" ^). 

am 13; und 14. October. Ebenfalls zu Aq uila 

Erdstofse >)^ 

• vom 31. October bis 6. November. Auswerfen des' 

V es u ¥ aus dem obern Krater ; die Lava flofs in zwei Stun- 
den über eine halbe (italienische ?) Meile weit 3). 

am 20. November, zwischen 3 und 4 U.Morg. Zu 

Basel zwei leichte Erdstofse ^). 

— - am 24, November. In R om ein Erdstofs 5). 

ani 2. December. Zu Aix in der Provence 

ein Erdstofs ^). 

am 3. Decembei^, 4U.56' Ab. In Schlesien 

zu Breslau, Brieg, Neisse, Löbschütz, Ratibor, 
Ramslau, Krakau, und noch an einigen Orten in Po* 
len und Ungarn^ auch Gallizien, Erschütterungen. 
An einigen Orten drei Stöfse ^). 

am 24. IXecember, in der Nacht zum 2ä. Erdstofse 

zu Venedig, Florenz, Rimini, Ferrara, Man- 
tuBy Faenza, Bologna« Am heftigsten waren sie zn 
Rimini, wo noch an ein Paar folgenden Tagen Erschüt- 
terungen erfolgten und mehrere Gebäude zerstört wurden ^). 

1) Hamb. Corr. 1786, No. 151 and 163.- 

2) Cotte a. a. O. 

3) Hamb. Corr. No. 189 and 190. 

4) Ebendas. No. 194. — Merian nach den meteorotog. Beobach- 
tungen von d'Annone und Dan, Hüber, 

5) Hamb. Corr. No. 203. 
Q Cotte a. a. O. . 

7) Derselbe S. 3d0. — Ham6. Corr. No. 199 und 201. 

8) Hamb. Corr. 1787. No. 8, No. 9 BeiL mid No. 18. — Cotte 
a. a. O. 
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Im Jahre 1186 werden noch, ohne Angibe der Tage, 
folgende hiehergehorende Ereignisse erwähnt : 

Ein Ansbnich auf der Liparischen hisel Vnlcano ^). 

Ein Angbtodi des Vulcans Kitagotach anf der Halb- 
msel Alaschka*), bei welchem sein Gipfel einstünte. 

Ein Aosbmch des Pic auf Teneriffa, mit einem 
Ergnsse Ton La^a '}. 

Auf Java wttthete um das Jahr 1786 ein Erdbeben vier 
Monate lang , und ganx besonders wurde davon die Gegend 
von Batur betroffen. Spalten bildeten sich, aus denen 
Schwefeldimpfe emporstiegen, an anderen Stellen versank der 
Boden und es entstanden Hohlen» in deren eine der Dotog- 
Badi sich ergöfs, der von da an einen unterirdischen Lauf 
genommen hat Das Dorf D j a m p a ng wurde von der Erde 
verschlungen, und mit ihm 88 seiner Bewohner, die nicht 
Zeit zur Rettung fanden ^). 

1187, am 6. Januar, zwischen 10 und 11 D. Morg. Zu 
Camosie und Strathblane, gegen zehn engl. Meilen 
nördlich von Glasgow, ein ziemlich starkes, dochkeinen 
Schaden verursachendes Erdbeben ^). 

am 21. Januar. Zu Griganti und in der Nach- 

barsdiaft von Avellino, auch zu S. Marino Erdbeben, 
das besonders im letztgenannten Orte Schaden anrichtet ^)« 

In diesem Monate erfolgt noch iouner einiget Auswerfen 
des Vesuv'). 

1) Serope Gonsiderations of Volcanos. 

2) Sorytscftew't acb^ährige Reise im nördl. Sibirien, teotscfae 
Udben. tob Busse Tb. U. S. 28. 

S) Hamb. Corr. 1787, No. 10. L. v. Bmck gedeDkt keines Ans- 
brach« in diesem Jahre. 

4) Honfidd BataT. Trans. VoL Vm. S. 141. ~ Lg^a Princ 
of GeoL ^EA. Vol. IL p. 209. — Bgk$. 

5) Hamb. Corr. No. 22. 
€) Ebendas. No. tL 

1) Ebendas. No. 28. 
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1787, am S.BIänE. Erdstöfse zu Florenz, Rimiai, 
Padua und Venedig i). 

am 16. März, Zu Bucharest Erdbeben*). 

am 24. März, zwischen 7 und 8 U. Ab. Erdbe- 
ben zu Radstadt, Forstau, Flachau und S. Martin 
in den Saizburgischen Alpen ')• 

am 18. April, Morg. In Mexico ein Erdbeben, 

das sich von San Luigide Potosi bis nach Oaxaca 
und von Veracruz bis nach Acapnlcound Vallado- 
lid erstreckt. Die Richtung ging von Südost aus, und in 
der Stadt Mexico war die Erde vierundzwanzig Stunden 
lang in fast beständiger Bewegung. Die Stadt O a x a c a litt 
am meisten davon. Bei Acapuicozög derOcean sich bald 
zurück, bald stieg er hoch am Ufer empor ^). 

— *- am 29. und 30. April. Zu Messina Erschütte- 
rungen ^). Heftiger 

am 6, und 13. Mai. Am 6. besonders stark, wo- 
bei eine ungewöhnliche Röthe des Himmels wahrgenommen 
wurde. An diesen beiden Tagen empfand man auch in der 
Gegend von Neapel Erschütterungen*). 

in dems. Monate, der Tag ist nicht angegeben, soll 

der zwölfhnndertFufs hohe Heuberg'bei Rebshausen 
sich gespaltet haben, die Bäume sollen ausgehoben und mit 
Erde und Felsen über einander gestürzt worden seyn ^). 

in der Mitte des Jnnius, fing der Aetna an, ans 

dem Hauptkrater auszuwerfen, was bis in den folgenden 



1) Hamb. Corr. 1787, No. 48. — v. Hoff a. a. O. Th. n. S. 281 — 233. 

2) Hamb. Con. No. 65, Beil.— Gazette deLeyde No. 34SappL 
8) Hamb. Corr. No. 58. 

4) Ebendas. No. 137, BeU. 

5) Cotte a. a. 0. S. 350. 

6) Hamb. Corr. No. 95. 

7) Nach einer tau Wien geschriebenen Nachricht im Hamb. Corr. 
No. lU. 



^ 
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Monat fortdaoerte. Am 18. Julius waren seine Bewegungen 
am heftigsten , und die Lava flofs über den Rand des Kra- 
ters. Merkwürdig war die sonst sehr seltene Erscheinvngy 
dafs zu gleicher Zeit der Vesuv fortfuhr auszuwerfen, und 
zwar ebenfalls mit Ergufs von Lava über den Krater, die h 
der Mitte des Junius nach Torre deiP Annunziata zu 
flofs 1). 

1781^ am 24. Junius. Ausbruch des Vulcans auf der 
Insel Bourbon 'l. 

am 6. Julius. In CuflMjhpiand Erdstöfse '). 

am 16. Julius« Zu Ferrara eine starke Erd- 

enchüttersng 4). 

am 21. Julius. Zu St. Pierre auf Marti- 
nique ein Erdstofs ^). 

am 17. August Zu Braga in Portugal ein 

Erdstofs % 

am 27. August, in der Nacht zum 28., 55' nach 

Mitternacht. Zu München, Landshut, Augsburg, 
Innsbruck, Zürich, Basel eine Erderschütterung, 
die auch in Pappenheim und Ansbach empfunden 
wurde Y). 

am 4. September. In der Stadt Mexico ein 



1) Hamb. Gorr. 1787, Nr. 105, 111 u. 143, BeU. — v. Hoff 
Gesch. d. Veränd. Th. H. S. 405 u. 413. 

2) Bory de St, Vincent Voyage dans leg quatre Isles des Meis 
d'Afriqoe. T. IL p. 189 o. 220. — Vergl. Itannh. Ephemer. 
1788, Th. I, p. 396. 

8) Cotte a. a. 0. S. 350. 

4) Hamb. Gqit. Nr. 123. -i- Cotte a. a. 0. sagt : an einigen 
Orten Italiens, und wiederholt diefs unter dem2G., Termoth- 
lich auf eine und dieselbe Begebenheit deutend. 

5) n. 6) Cotte S. 351. 

7) Ebendas. — Hamb. Corr. Nr. 145, und Beilage. — Ephem. 
Soc. meteor. Palat. Obsenr. Ann! 1787. p. 438. — Wegen 
Basel berichtet Merian, 
Bd« y. Erdbeb. u. Vulc. F 
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swei Hfaoteii dauerndes Erdbeben, von dem Gebäude ein- 
stftnen *). 

1787, am 20. ß^ej^tember. Zu Mesdina ein Erdstors *). 

am 26. September. Zu Rom ein leiclites Erd- 
beben >). ' 

am 11. October. Im See von Lugano entstand 

eine so heftige Bewegung und Aufregung des Wassers, dafs 
man nicht glaubte, sie dem obgleich dabei heftigen Winde 
allein zuschreiben zu k^iamen, sondern die Ursache davon 
in einem Erdbeben fallffll&^}. 

am 23. OctoBir, 4 U. Morg. Auf der West- 
indischen Insel St. Thomas ein Erdbeben von dfei schws- 
chen Stofsen. In der darauf folgenden Nacht erhob sich 
ein schwerer Sturm ^). — Vom 1. und 21. desselben Mih 
nats geben Nachrichten Erdbeben auf Jamal ca an, und 
zwar insbesondere zu Kingston, wo eine Brücke ein« 
stürzte, und zu Portroy al^). Vielleicht, dafs das Erd- 
beben auf St. Thomas nicht dem 23., sondern einett 
von den Tagen^ da es auf Jamaica erfolgte, ang^ört. 

— -< am 3. u. 4. November. Erdersehütterung in de» 
Mäyn- und Neckar- Gegend. Zu Gräfenhausen, 
im Würtembergischen Amte Neuenbürg im Scfawarz- 
walde, empfand man vom 3. 8 Uhr Abends bis zum 4. 
8 Uhr Morgens sieben Stöfse. Zu Decken heim war die 
Erschütterung so heftig, dafs die Glocke auf dem Rath- 
hause mehrmi(tB anschlug, und die Decke eines Zimmers 
herabfiel. Zu Heidelberg, Mannheim, längs der 
ganzen Bergstrafse, zu Darmstadt, Frankfurt und 



1) a. 2) Cofte a. ä. 0. 

3) Hamb. Con. 1787, Nr. 169. 

4) £benden. Nr. 179. 

5) Ebenders. 1786, Nr. 18. 
8) Ebenders. Nr. 13 n. 14. 
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Hanau wnfde df€ Ersidiütteniiig am- 4. 3 Uhr Morgens 
empfunden, und 6 Uhr Morgens erMgte noch ein Stofo ^)* 
Yi&fy am 8. Deeember. Zu Hall in Tirol ein 
leichtes Erdbeben >)• 

am 20. Deeember. Auf der Insel Zante Erd- 
beben *}. 

— ^ vom 15. bis zum 24. Deeember sollen der Aetna 
xati der* Vesuv zugleich ausgeworfen habend), 

am 26. Deeember. Erdstofs zu Pfrppi ^). 

am 30. Deeember. Rimini leidet grofse Zer- 
störung durch ein Erdbeben *). 

1188. Der Vesuv hat seit dem Anfange des Jahres 
seine Ausbrüche mit verdoppelter Heftigkeit erneuert. Es 
«fad zwei neue Oeffnungen an demselben entstanden ^). 

am 20. Januar. Auf Zante ein starkes Erd- 
beben^). 

" ■■■ am 7. März, In verschiedenen Kirchspielen von 
Christiania's Stift (Norwegen) eine Erderschntte- 
nmg »). 

am 30. März. ErderschütteruBg zu Basel ^). 



1) Cotte S. 351. — Hamb. Corr. 1787, Nr. 181, 183. — Ga- 
zette db Leyde. Nr. 92L — Ephemerides Societatis meteoro- 
logicae Palatinae. Obsenrationes Ann! 1787, p^. 399. 

2) Hamb. Corr. 1788, Nr; ^ 

3) Cotte a. a. O. 

4> Hamk Corr. 1788^ Nr. 1, Bdi. 

5) Cotte a. a. 0. 

6) Ebenda«. — Hamb. Corr. 1388, Nr. 4. 

7) Zafolge Nachrichten ans Neapel Tom ISi Januar gesduddlen. 
Hamb. Corr. Nr. 15. 

8) Hamb. Corr. Nr. 41, BeiL 

9) Ebendas. Nr. 59. — Nach Cotte a. a. O. S. 852 za Gurfiial. 
10) Merian naeh den meteorol. Beabacbtungen von dfJimone n. 

Dan, Huber. 

¥2 
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1188, am 31. Man. Erderschuttenuig in Genf, wahr- 
genommen von Senebier ^). 

am 10. Mai. Zu Sunkenzaff in Baiern (1) 

ein Berg- oder Erdfall*). 

vom 1, bis 19. Julius, wirft der Vesuv aus dem 

obem Krater; erliefst auch Lava, doch nicht beträchtlich ')• 

■ am 17. Julius. Zu Munzingen in Baden 

schwillt die Heilquelle zu einer anfserordentlichen Höhe 
an; eine Erscheinung, die man dort auch am Tage des 
grofsen Erdbebens von Lissabon, den 1. November 1755, 
wahrgenonunen hattet). 

am 2. August. Zu Stavanger in Norwegen 

eine Erderschiitterung ^). 

am 12* August. Auf dem Hundsrücken ein 

starkes Erdbeben ^)« 

am 10. October. Zu Tolmezzo im Vene* 

tianischen ein Erdbeben, das über vierzig Häuser zer- 
stört '). 

' am 9. November. Im Darmstädtischen eine 

Erderschütterung S). 

vom 17. bis 18. November. In Lissabon einige 

leichte Erderschütterungen. Stärker und von unterirdischem 
Getöse begleitet werden sie in Cintra empfunden'). 

-- — am 22. November, 11| U. Morg. Zu Ofen und 
Esseck eine Erderschütterung i*). 

1) Ephem. Soc. meteorol. Palat. Obs. Ann! 1788, p.8a6.— Bghs. 

Z) Cotte a. a. 0. 

8) Hamb. Ck>rr. 1787, Nr. 119. 

4) Ebendas. Nr. 127. 

5) Cotte a. a. 0« 

6) Hamb. Corr. Nr. 139. 

7) Ebendas. Nr. 189, Beil. — Cotte a. a. O. 

8) Hamb. Cm. Nr. 189, BeiL 

9) Ebendas. Nr. 206. 
10) Ebendas. Nr. 199. 
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1788, am 18. December. Zu Aarhous in Norwe- 
gen eine Erdersehütterung i). 

■ am 23. December. Zu Maynz und Frank- 
furt eine dergleichen'). 

Zu Ende dieses Jahres, oder zu Anfang des folgenden 
soll zu Carlowiz in Ungarn ein Erdbeben Häuser um- 
geworfen haben '). 

1789, am 18. u. 20. Januar, am letztem Tage kurz Tor 
12 U. Mittags. Zu Maynz und Frankfurt Erdstöfse, 
die auch schwacher an mehreren von jenen entfernt lie- 
genden Orten empfunden wurden, wie zu Cöln, Giefsen 
«nd Erfurt^). 

am 7. Februar, 6 ü. Abends. In Calabria 

Ultra ein starker Erdstofs, dem zwei andere folgten, die 
denen vom Jahr 1783 an Starice nicht nachstanden. Die 
Städte Monteleone und Reggio sollen vorzüglich ge- 
litten haben ^. 

am 27.'Februar, Erdbeben zu Prefsburg in 

Ungarn ^). 

am 31. März. Zu Venedig, Friaul und in 



umliegenden hegenden Erdbeben ^. 

am 17. Mai. Zu Plane an der Havel eine 

Brschutterung ^). 

am 10. Junius, 4§ U. Morg. in Sktlholt auf 

Island ein starkes Erdbeben, das Hauser umvnrft. Die 
Erde bekam Spalten, zum Theil sechs Fufs weit Der 



1) u. 2) Cotte a. a. 0. S. 35S. 
^ Hamb. Corr. 1789. Nr. 14. 

4) Hamb. Corr. Nr. 15, Beil., n. 17. — Cotte S. 353. — i;. Bojf 
Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 318. 

5) Hamb. Corr. Nr. 42. — Cotte a. a. 0. 
S) Hamb. Corr. Nr. 41. 

7) Ebendas. Nr. 62. 

8) CoUe a. a. 0. 
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Boden wurde an nebieren Oiien vecindert, befoadera om 
den See ThingTsllerale, der an Stellen, wo er Tor- 
ber zwölf FoTs tief war, trocken wurde, und dagegen an 
seiner Ostfeite abertretend om sich griff. Die Bmehfitte- 
mngen dauerten bis zom 15. mit kaum fünf Minuten Zwi- 
schenzeiten der Ruhe. Dabei entstand unweit Reiknm, 
zwischen den Flüssen Thorsaa und Huitaa die lieilae 
Quelle, der neue Strok genannt i). 

1189, am 10. Jnnius, 9 U. Morg. Zu Barigea in 
den Pyrenien ein Erdstob, dem ein dumpfes Gettos 
foransging *). 

am 13. Junius, einige Minuten vor 9 U. AWnds. 

Zu Mannheim zwei ziemlich starke Erdstofse*). 

— — - am 16. Jnnius, zwischen 11 u. 12 U. (Morgens 
oder Abends?). Zu Mannheim und Oggersheim Eid- 
erscbfitterung ^). 

am 17. Jonlus, 9| U. Morg. Abermals zu Ba- 
ff £ges ein Ton unterirdischem Getose begleiteter Erd- 
stofs^). 

am 23. oder 28. JoUns. Zu Adorf im Voigt- 
lande drei kurz nach dnander folgende ErderseUUto' 
rangen *>« 

am 4. u. 5. August. Zu Padua Iiefiige Er^ 

•chfitterongSH ^. 

am 26* August Zu Plauen im Voigtlande 

ein Erdstofs^;. 

1) Ifsmb. Corr, Nr. 102. — v. ffoff a. a. 0. S. 888. 

2) Ptdanrm M^oiret poor tervir k VloMi. nat des Pjiift i fa . 

H. 7m. 

9) Ifamfi. Corr. Nr. 101. — Cotte a. a. 0. 

4j Ifamb. C^rr. Nr. 105, Beil. 

H) VaUmntm fi. a. O. 

6) lisnih. VA9rr, Nr 125, Beil. - CoUe S. 854. 

1) lisiDb. Corr. Nr. 137. 

8) CoiU %. a. (I. 
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1189, am 25. Angiiit Zo Peking ia China ein 
■riNbeni). 

T€m 27. bis 28. August in der Naclit. Zu Lis- 
sabon eine starke Erschütterung ')• 

am 2. September. Zu Comrie fai Pertshire 

(Schottiand) zwei Erdstofse'). 

yem 6, bis 15. September. Auswerfen des Ve- 
suv aus dem grofsen Krater^). 

am 30. September. Zu Edinburgh ein Erd- 

-^ — an dems. Tage. Erdbeben in Tosea;na und 
im Kirchenstaate, zu 8. Sepolcro, zu Florenz 
minder heftig, starker zu Castello, wo Menschen um- 
kamen. Ganz verwüstet wurde der zwisclien diesen bei- 
dea Städten im Kirchenstaate liegende kleine (hi Sorei *). 

am 26. October. An diesem Tage hat man zn 

Beraek am Schwarzwalde (? soll wol heifsen am 
Fich(elgebirge) früh Morgens gegen 6 Uhr, nach 
eine^. starken Blitze einige Stöbe eines Erdbebens ge- 
spiilf). 

am 5. November. Zu Cromarty in Schf^t- 

Innd em ErdstoTs»). 

am 10. November. Zu Comrie in Pertshire 

wiederiiolte Erdstobe ')* 



1) CoHe a. a. 0. 

Z) Hamb. Ck>rr. Nr. 164. 

2) Ediobargh TnmiactioDf. Vol. III. S. 240. 
4) Ilamb. Corr. Nr. ISÜ, BsiL, n. Nr. Id7. 

6) CotU a. a. O. 

g) llamb. Corr. Nr. 107. — CotU 8. 8&4. 

7) Berliniiche Nachricbten Ton Staali- osd geldnriea Sacben 
Nr. 138 TOD 1789. — Bgh$. 

8) CatU a. a. 0. 

9) Ediobargh Traufacticas. VoL JH. 8. 240. 
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1189, am 12« NöTember. Ausbrach des Vnlcans voq 
Awatscba auf Kamtschatka i), 

am 29. December. Nochmals Erdstofse zu Gom- 

rie in Schottland '). 

1790, am 10,, 12. u. 14. Januar. Zu Ancona Erd- 
stofse 3). 

Im Febraar. Ein Ausbrach des Vulcans Klo- 

tschewskoi in Kamtschatka ^). 

zu Ende Febraars oder Anfang März. In dem 

Dorfe Armside in Westmoreland (England) wur- 
den die Einwohner gegen 4 Uhr Morgens durch einen un- 
terirdischen Knall erschreckt, und liefen ans ihren Betten 
nach dem Meeres-Ufer. Bei Anbrach des Tages entdeckte 
man eine grofse Kluft iiber zweihundert Fufs lang und sehr 
tief, die aich geöffnet hatte. Sechs Häuser und Tieles 
Vieh waren darein versunken ^). 

— — vom 5. bis 6, März, in der Nacht. Zu Gries- 
heim im Darmstädtischen drei heftige Erschütte- 
rungen, von denen die letzte, 4 Uhr Morgens, die stärkste 
war, die man auch zu Darmst-adt und im Odenwalde 
emifand *). 

am 13« März. Zu Breslau eine Erschütte- 
rung »). 

am 18. März. Bei Santa Maria di Nis- 

cemi unweit Terranova in Sicilien erfolgten Erschüt- 
terungen mit unterirdischem Getöse; darauf Einsinken 
eines Stückes der Oberfläche, drei italienische Meilen im 



1) V. Hoff Gesch. d. Verand. Th. II. S. 417. 

2) Edinburgh Transact' a. a« 0. 

3) V. Hoff a. a. O. S. 881. 

4) Derselbe S. 417. 

5) Hamb. Gorr. Nr. 48. 

6) Ebondas. Nr. 45. 

7) D. Hoff Gesch. d. Verand. Th. II. S. 803. 
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Umkreise, und an einer Stelle dreifsig Fofs tief. Das all- 
mähilge Einsinken dauerte bis zu Ende des Monats. In der 
Mitte des gesunkenen Stückes brach eine Oeffnung auf, ^ 
gen drei Fufs im Durchmesser, aus ii?elcher drei Stunden 
lang ein Strahl Ton salzigem mit Kalkstein-Stückchen ver- 
mischten Schlamm mit grofser Gewalt herrorbrach, der 
nach Schwefel und Erdöl roch. Aus einigen Spalten da- 
neben stieg auch Dampf und Wärme empor ^). 

1K90, am 31. März. Bei Messina ein Bergfall '). 

' am 6. April, 9 U. 29' Abends, erfolgte ein Erd- 
beben, welches in der ganzen Gegend von Siebenbür- 
gen und der Ukräne bis an das Schwarze Meer 
imd in die Krym, selbst bis nach Constantinopel 
empfunden wurde. Die ersten Erschütterungen dauerten 
gegen fünf Minuten, und in der Nacht erfolgten noch einige 
Stöfse. Das dabei wahrgenommene Getöse wird mit dem 
Abfeuern von tausend Flinten verglichen; die Luft aber 
war unbewegt. Die Gegend, welche dieses Erdbeben traf^ 
ist in einer Umfangs- Linie begriffen, die bei Dubno in 
Yolhynien (dem nördlichsten Puncte) anfangt, von da 
4iber Brody und Lemberg in Gailizien südwärts 
läuft über Hermannstadt und Schuppaneck an der 
bannatischen Militärgrenze (dem westlichsten Puncte) nach 
Constantinopel (dem südlichsten) ; auf der andern 
Seite von Dubno nach Berdiczow, Kiew, Niemirow 
in Podolien, Tulczyn, Bender^ Oczakow, Cher- 
80 n und der Krym (der östlichsten Gegend). Alle hier 
genannten Orte und die ganze Krym empfanden das Erd- 
beben, und im Innern dieses Umkreises auch Bucharest, 
Roman, Jassy, Kaminiek, iftehr oder weniger heftig. 
In Okzakow wurden Mauern zerrissen, in Zycomierz 



1) Ferrara Campi flegrei della SicUia, p. 51. 

2) Cotte a. a. 0. S. 8^5. 



00 Chbowk. 

eine Kirche beachfid^t Die Bichtpng der Erschuttenui- 
feo wird io den Uer benutstea Nftchrichten nur in «o weil 
angegeben, dafs sea Niemirow es geschienen habe, ab 
aey die Erschütternag nach dem Bug zu gerichtet gewe- 
sen« Dieser fliefst westlich und südlich von dem Orte !)• 

1190, im Mai. Im Val di Note, in Sicilien, Erd- 
beben. Catemasetta erlitt grofse Zerstörung; Pa- 
lomba, auf einem Vorgebirge von Tuff gelegen, sturste 
in das Meer; auf einem sehr eingesunkenen Felde im Lehen 
des Fürsten von Butera, soll ein Ausbruch erfolgt seyn '). 

• am 9., 12. u. 14. Junius. Zu Ancona starke 

Erschütterungen 3). 

vom 3. bis 4. Julius, in der Nacht. Zu Coa- 

atantinop^l zwei Erdstöfse^). 

am 4. Julius. Erderschütterung zu Basel ^). 

am 26. Julius. Zu Pontremoli ein starke 

Erdbeben, das mehrere Gebäude besdiädigte 6). 

Vom 28. wird aus Neapel geschrieben, dafs der 

Vesuv sehr stark auswerfe, so dafs der Wind die Asdie 
achon bis in diese Stadt getrieben habe. Es war Eine 
ViertelmeHe unter dem Krater eine halbcirkelformige Spalte 
entstanden, die während der ersten fünf Tage nach ihrem 
Aufbrechen unaufhörlich auswarf , und auch Lava ergofs. 
Während dieser Zdt ruhete der Hauptkrater; erst am 
aechsteuTage fing er auf das Neue an heftig auszuwerfen ^). 



1) Hamb. Corr. Nr. 67, Beil., Nr. 69. o. 84. 
'2) Ebendas. Nr. 91, Beil. 
8) Ebenda«. Nr. Ul, Beü. 

4) Ebenda«. Nr. 186. ? 

5) Merian nach d. meteorol. Beobachtungen von d'AimoiUi und 
Dan. Huber, 

6) Hamb. Corr. Nr. 135. 

7) Ebendas. Nr. 169 n. 172. 
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im, m 21. September (an HatthSiu-Tage). Erd- 
beben bei der Mündunf de8 Gaura in den Orinoco 
(Südamerica), nach welchem zwisdien den Dörfern 
8. Pedro de Alcantara nnd S. Francisco de Ari- 
p a ein Stück Waldea achtzig bia hundert FoTs tief ein- 
mkty und dadurch^ ein See von vierhundert Toisen im 
Durehmeaaer gebildet wird ^). 

am 8., 9. und 10. October. Erdstofse, die m 

gleicher Zeit die Spanische Südk&ate und die Afriauriaihe 
Nordküste in der Gegend von Oran treiSen» In Dran 
hatte man zwanzig Stöfse gezählt, an diesen drei Tagen, 
die in der Stadt und an den Festungswerken grofse Zer^ 
Störung anriditeten, auch mit Verlust von Menschen-Leben. 
Die EIrde bebte noch zu wied^holten Malen bis zum 25. 
Auf der Spanischen Küste wurde das Erdbeben auf mdi- 
reren Puncten von Carthagena bis Malaga empfunden^ 
Das Meer kam dabei in so heftige Bewegung, dafs in 
Carthagena die Arbeiter auf den Weiften genöthigt wur- 
den, diese zu verlassen, und dafs daher ein dort m Brand 
gerathenes LinienschijBT, der Heilige Januar von TO Kano- 
nen, nicht gerettet werden konnte. Im bnem des Landes 
errdchte das Erdbeben Santa F^, westlich von der Stadt 
Gran ade, mit nicht unbedeutender Verwüstung*). 

am 13. October. Zu Terni im Kirchenstaate 

Erdbeb^ '). 

am 28. October« In Galabria Ultra mehrere 

Srdstöfse «). 

Ohne Ang. d. Tages. Auf der Westindischen lak 

sei Tabago in diesem Jahre dreimal Erdbeben^). 



1) Humboldt Voy. Relat. hist. Vol. IL S. j639. 

Z) Hamb. Corr. Nr. 180, 182, 184. — Cotte S. 355. 

3) Ebendas. Nr. 181, BeU. 

4) Ebendas. Nr. 197. 

5) Ebendas. Nr. 183. 
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1701 y am 24. Janoar, 8} V. Abends. Zu D ärm- 
st ad t ein leichter Erdstofs, welchem an dem darauf fol- 
f^enden Morgen 4 U. ein zweiter folgt i). 

zu Ende Januar. Zu Aquila mehrere Erschüt- 
terungen , die einige alte Häuser umwerfen '). 

am 2. Februar. In der Themse kam die Finth 

zwei Stunden früher als gewöhnlich und dauerte beinahe 
acht Stunden. Das Wasser stieg drei Fufs höher als ge- 
wMmlich. In dreifsig Jahren war keine so hohe Fluth ge- 
wesen >)• • 

Vom 22. Februar wird aus Neapel geschrieben: 

In Calabrien dauern die Erdbebeir noch fort. In Ca- 
tania war im vorigen Monate ein fürchterlicher Sturm, 
der die Dächer von den Häusern rifs u. s. w. Die Luft 
war dabei mit feurigen Dünsten erfüllt. Nun folgten einige 
Erdstöfse^ worauf alles ruhig ward. Auch in Abruzzo 
erfolgten Erdbeben ^). 

am 4., 5. u. 6. April u. am 6. Mai. Erdbeben 

in Kamtschatka, während welcher der Klutschews- 
koi nur Dampf ausstöfst^). 

am 16^ Mai, 10 U. Abends. Zu Philadel- 
phia eine leichte Erderschütterung, welche noch an ver- 
schiedenen anderen Orten der östlichen Staaten von Nord- 
america empfunden wurde ^). 

am 21. Mai, 1 U. Morg. Zu Turin Erdbeben. 

Am Abende vorher hatte man um die Sonne einen röth- 
lichen Nebelkreis gesehen, der dort von Vielen für ein 
Zeichen bevorstehenden Erdbebens gehalten wurde ^). 



1) Hamb. Corr. 1791, Nr. 22. 
Z) Ebendaf. Nr. 82. 

3) Ebenda«. Nr. 27. 

4) Ebenda«. Nr. 44. 

5) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 417. 

6) Hamb. Corr. Nr. 128. 

7) Ebente. Nr« 96. 




1191, am 8w Julios, S U. Morg. Ehrdstobe ia d«n 
Pjrenien, selir heftig ia der Gemeinde S<* Marie» 
aber schnell vorübergehend. Im Dorfe Et cot erfolgten 
Yier Krachiktteningen, deren Richtung Ton West nach Osl 
au gehen schien ^}. 

im Juliua, ohne Ang. d. Tages. Ansbrnche des 

Vnkana anf der Insel Bourbon*). 

am 13. August, Zu Tivoli und Frascati im 

Kirchenstaate Erdstöfse ^ 

am 29. August, iwischen 4 n. 5. U. Abends, fai 

dar Gegend von Prefsburg eine Erderschütterung tob 
einem heftigen Sturme begleitet^ der vielen Schaden that ^X 

an demselben Tage« Ein Erdstofs lu Lyon^)* 

am 2. September. Zu Comrie fai Pertshire 

CScholtiand) ErachuUerung •). 

27. September, 9 U. Abenm. Auf der Inael 



Jeraey ein Paar Erdstöfse, von einem unterirdischen 
Gelöae wie Wagen -Rollen begleitet Sternenheller Abend 
nnd sanfter Ostvrind. Vorher hatte mehrere Wochen groTse 
Hitae und Trockenheit geherrscht ^. 

am 11. October. Zu Foligno, Spoleto und 

Ott anderen Orten des Kirchenstaates ein starkes, lersto- 
lendea Erdbdien. Auch in Rom wurden iwei StoTse em« 
pfänden» die indessen keinen Schaden thaten^. 

am IX Octobor. In der Provmi Cabri (soll 



1) IMmu^m Mteoir«« & 269. 

2) Bmy dt St. 1^ meoil Voyaga iam ks fuatia la«. T. IL 
& 214 a. 276 f. 

S) CMe a. u. O. S. S56. 

4) Huib. Cotr. 1191, Nr. IM. 

€) £4iiafturgh Tiaatact. Vol. IH. & 2Ü. 
1) Hanib. Gorr. Nr. Ulk 
8) BbowJbs. Nr. 189 u. 181. 




vielleieht beifgeff: Intel Capri) ein starkes Erdbeben^ 
dnrcb welches viele Qkbftode ^efsen Sdiaden Iftten^). 

— — am 14. October. In denselben Orten im Kir- 
chenstaate, die am Ili erschüttert werden, erfblgtiett 
gegen zwanzig Erdstöfse ^). 

-— ^ am 28. October. In England ein Erdstofs*). 

am 29. Octoben Zn Oran (Africa) ein star- 
kes Erdbeben «). 

am 27. November, zwischen 10 n. 11 ü. Abends. 

Zu Lissabon ein ziemlich starkes Erdbeben, hori^sontale 
Schwiiigimg von 6 bis V Secnnden Daner nnd von unter- 
irdischem OetSrse begleitet; fa allen Thellen der Stadt em- 
pfunden ^)« 

-^ — > am^ 2. I>ecember; Auf Zante Erdbeben. Bd 
dem ersten Stof^ stiirzten mehrere Heuser ein, darunte 
de« des Oesterreichischetf Generaf-Cönsuls. Hierauf folg- 
ten neue E^htttterungen, dfe bis zum 18. wiederhoKem 
Dfe stärkste Erschutterui«^ erfolge hn Canal zwischen dif 
fatsel und Mdrea. Sturm, Pltftzr^en, Bütz und DonMr 
stellten mit dem Erdbeben zugleidi die Natur in der fMA^ 
teifichsten Gestalt dar'). 

-^ — im December (der Tag ist nicht angegeben>. h 
Ganada,, an der St. Pauis-Bai, welche ungeMir zw6H 
deutsche Meilen' nordöstlich von Quebec liegt, starke Brd^ 
stSfse, wodurch Hauern Risse bekamen ond Schomstebie 
einstürzten *)• 



1) Hanib. Cwr. 17», Nr. 184. 

2) Ebendas. Nr. 180 o. 181. 
• <■ 3) CoUe a. a. O« S. 356. 

^ / 4) Hamb. Corr. Nr. 189. 
^ 5) Ebendas. 1792, Nr. 4. 
^ Ebendas. Nr. 5, Bdf. 
7) Lyeü'8 Princ. of Geology. 5* Ed. foi. H, p. 208. — £%Ä». 
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17029 am 5. Januar. Von diesem Tage wird aoa Lia-* 
aabon geaehrieben: Briefe ron Beja in Alentejo nei- 
den, dafs daselbst Anfangs dieses Monata verscliiedene 
ErderschüttennigeH empfunden worden sind, von unter- 
irdischem Getöse begleitet ^). 

am 25. Februar. Erdstofse in Linoolnahire 

(England), in der Richtung von Südwest nach Nord- 
oat*). 

am 7. Milrz. In Algier Erdbeben >>• 

am 9. M Mrz. Erderschütterung zu Basel ^)« 

■■ ' ■ im MSrx. Am Aetna, der schon seit einigen 
Monaten gebebt und Dampf ausgestoßen hat, werden' die 
Bewegungen heftiger^). 

am S. April. Zu Palermo efai Erdstofe*). 

■ am 11. Mai. Der Aetna, nach den heftigsten 
Eraeh&tterung^ir und nach Ausstofsen Tielen mit Feuer un- 
termischten Rauches, ergofs Lava: aus dem grofsen Krater, 
and Messina wurde mehrere Tage hindurch sehr tm 
Erdbeben l>ewegt Der Berg stiefs ungeheure Maasen vom 
Rauch aus, ?on denen ekiige ganz schwarz waren, andere 
gua weifs , grofsen Ballen von Baumwolle gleichend ; auch 
Aache fiel. Gegend Abend erfolgte eine Explosion, die 
den ganzen Berg erbeben machte; und bald ergofs sich ein 
Lavastrom, der einige Miglien weit flofs, bis zum Monte- 
roaso. Ein anderer stärkerer warf sich in das Thal del 
Trffoglietto nach Osten und flofs bis allo Zocc(o«* 

1) Hamb. Gorr. 1792, Nr. 8. 

2) Phibi. Transact. 1792. S. 283. — v. Mott Annalen Th. IL 
S. 431. 

9) Hanli. Corr. N. 72. ■ ' > 

4) Merian nach d. meteorol. BeobachtiiBg^ii von d^Jmum naM . ^ 
Dan. Hüber. **' 

5) Ferrara descrizione delP Etna. S. 131. 

6) Fr. Hofmam in Poggendorffs itnnalen der FhpSk u. Cho- 
nrfe. B£ XXFT (109). 8; 5^ 
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Uro. Diese flofs bis zum 13., da der ganze Ausbrach er- 
loschen schien. Am 17, wurde Asche und Sand ausge- 
worfen. ' 

Am 24. Morgens stiegen neue schwarze Rauchwol- 
ken auf. 

Am 25. entstand ein Spalt im Piano del lago, 
drei Miglien südöstlich Tom Krater. Sie hatte vierzig Fnfs 
Oeffnung, stiefs schwarzen Rauch aus und Stücken von 
alter Lava, auch Massen feuchten Thons, der sich kneten 
liefs« Die Wände, der Rand und der ganze den Spalt um- 
gebende Boden war wie von Regen gebadet. Einige Stun- 
den später entstand ein neuer Spalt, fünf Miglien von dem 
^sten, und mit diesem in gleicher Richtung , zwanzig Fub 
weit und ziemlich lang. Aus demselben strömte Lara in 
nicht grofser Menge, und flofs längs der Anhöhe Conca 
del Solfizio genannt, bis auf den Boden des Valle 
del Trifoglietto. Bald darauf stürzten alle über dem 
Spalt hangenden Felsen in denselben und verstopften ihn. 
Die Lava brach bald an einer andern Stelle eine Yiertei- 
Miglie tiefer aus, im Grunde des Piano delT altura 
del Solfizio, immer in der Richtung nach Südost; sie 
flofs 150 Fufs weit und stand. 

Am 1. Junius entstand ein neuer Spalt , noch eine > 
Viertel-Miglie tiefer, abermals in derselben Richtung, und 
aus dieser strömte nun alle Lava, die sich bei diesem Aus- 
bruche noch ergofs. Sie flofs schnell die geneigte Fläche 
hinab, bedeckte mehrere sich bildende Oeffhungen, und 
nahm, der Neigung des Bodens folgend, ihren Weg gegen 
Osten. Sie bedeckte eine grofse Ebene, umgab den Monte 
^ Arcimisa, füllte das grofse Thal di Sugiachino und 
^ verheerte die Weinberge der Zafarana, und stand bei 
den Häusern dieses kleinen Dorfes nach einem Laufe von 
sechs Miglien von ihrer Quelle an. Die ganze Gegend um- 
her muCste heftig erschüttert worden seyn, denn sie fand 



Chrovik. 97 

rieh nadi dem Ansiiniche toU tob Spalten. Viele Livm 
hatte flirea Weg durch Höhlen unter alter Lava f^enommen» 
die £ut in einer Linie sidi nach Westen hin logen. 

Ferrara nnteraochte im Anfange des Julius die Spalte, 
and sah darin die La?a abwechselnd sich mit Geräusch er- 
hdben, uberfliedBen und wieder tief in den Spalt zurücksin- 
ken. Die Lava flofs zwar schnell wie Wasser; aber sie hatte 
so wenig die dünne Flussi^eit des Wassers, dafs mit Eisen 
bcMhlagene Stocke, die man hineinzustofsen versuchte, den 
grifsten Widerstand fanden. So lange als die Lava aufwallte 
md Iherflofs, behielt sie diese Bissigkeit; aber sie verlor 
dienelbe sehr bald und stiefs dsnai wir grofse Blasen und viel 
weKsea Rauch ans. Wenige Schritte von ihrer Quelle war 
rie nur ein ziher Brei, der blofs durch die Neigung des 
Bodens und den Stofs der neu nachkommenden Lava fortge- 
tiieben wurde. Dann kühlte sie sich auf der Oberfläche ab» 
dort entstanden Schlacken, und nur der untere Theil, durch 
die Decke von der Berührung der Luft abgehalten, blieb 
flüssig und führte die harte Decke mit sich fort, wie eine 
Schildkröte ihre Schale. Auf zwdSchritte der Lava geni- 
liert, empfand man nur ihre Warme, keinen Schwefelgeruch« 
Der Cremch der Lava und des von ihr aufsteigenden weifsea 
Basdies war derselbe, den im Brennen begriffene Backsteine 
TOA sich geben, oder schmelzendes Eisen, welchem Metalle 
bok diesem Znstande die Lava des Aetna gldcht, wenn aie 
rotfaglühend ist. Zuweilen giebt wohl der weifse, vom Lava- 
ntrom aufirtdgende Ranch einen leichten Schwefelgeruch, 
aber diesen findet man kaum mitten im dicksten Rauche. 
ferrara fand ihn so schwach, dads er nicht die mindeste Be- 
nehwerde verursachte. 

Nach zehn Tagen war das Aufquellen der Lava nicht 

mehr intermittirend, sondern ununterbrochen. Aus der. 

Oeffiiong tönte Gebrüll; es erfolgten heftigeExplosionen und 

die Lava wurde hoch emporgeworfen. Der Ort war nicht 

Bd. Y. Eadbu. o. Vulc. G 
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mehr zuganglich. Statt aas dem Krater kam der Rauch 
jetzt aus der Spalte, bei Nacht feurig, wie dieAiiswtirf- 
Unge. 

Gegen die Mitte des* Julius warf der Krater viele pur- 
purfarbige Asche aus , die an einigen Stellen eine Lage tob 
der Dicke mehrerer Linien bildete. Der Ausbrach dauerte 
bis zu finde des Jahres mit Lebhaftigkeit fort. Zu Anfang 
desL Jahres 1793 flofs die Lava Unter ihrer weitverbreiteten 
verhärteten Decke noch immer , und bedrohete im April die 
angebauten und fruchtbaren Felder dei carpini, die ge- 
gen Mittag liegen. Endlich im Mai endigte der Ausbru^; 
die Erdstöfse wiederholten während der ganzen Dauer des* 
selben, und waren am heftigsten nahe am Gipfel und am öst* 
liehen Fufse^ und zuBofortizzo und in den anderen Um-* 
gebungen von Aci reale waren sie so aufserordentlich g^ 
waltsam und anhaltend, dafs man an diesen Orten beständig 
einen Ausbruch von Lava befürchtete. 

Der aäsgespieeneh Masse war eine ungeheure M^nge« 
Anfser der, welche aus dem Krater und den zuerst enl^ 
standenen Spalten gekommen war, hatte die zuletzt entstan- 
dene fast ein ganzes Jahr laiig Lava ausgegossen ^ die wfd 
Wasser flofs. Da der Strom an den Seiten erhärtete und 
verdichtet wurde , so drang die flüssige Lava aus den Spat' 
ten der verhärteten Decke hervor und häufte sich über sieh 
selbst an. Auf einem Räume von vielleicht mehr als dreifsig 
Bfiglien im Umkrdse bildete sich eine an vielen Stellen drd-: 
hundert Fufs dicke Lage von Lava, und hie und da war sie 
zu wahren Bergen «»gewachsen. Wenige Schritte von dem 
Schlünde 9 wo die obere Lage des Stroms verdichtet wai^, 
hatte ein Bogen derselben sich mit seinen beiden Enden so 
an den Boden geheftet, dafs er eine Brücke bildete, auf wel- 
cher man über den Feuerstrom gehen konnte. Später stieg 
die Lava so, dafs sie die Brücke bedeckte, sich an sie an- 
hmg und abwärts von derselben eine fortgesetzte GewSlIn 



Chrohik. 09 

deeke und eine unterirdische Gallerie bildete, in welcher die 
LsTa bis lum Ende des Ausbruchs zu iliefsen fortfuhr i), 

1792, am 21. Mal, 4 U. (Morg. od. Ab.^). Zu Sand- 
▼ort in Holland stieg das Meer so hoch, als die ältesten 
Leute sich nicht lu erinnern wufsten, und zwar binnen eini* 
gen Secunden ; fiel aber plötslich wieder *)• 

am lO.December. Zu Hamburg eine ungewohnt 

lieh hohe Flnth '). 

Ohne Ang. d. Tages. Zu K i a c h t a Erdbeben 4). 

Ebenso. Ausbruch de« Merapi auf Java ^). 

IIM, am 18. Januar, 5U, 6' Morg. Japan, Provini 
Fl Ben, Beiirk Takaku« Der Gipfel des Yulcans Unsen 
Gudake stürzt ein. Aus der dadurch entstandenen Ver- 
tiefDUg quillt kochendes Wasser während mehrerer Tage in 
Stftoien«). 

am 6. Februar. Ausbruch des Vulotns Bivono 

Knbi, ebenfalls in Japan. Der Ausbruch erfolgt aus einer 
Spalte, eine halbe Lieue unter dem Gipfel, und es strömt 
daimns weithin Lava *). 

im Februar. Ausbruch des Yulcans auf der Kvh 

rfltiehen Insel AI aid •). 

am 1. März, 10 D. Ab. Auf der Japanischen In* 

sei Kiou-Siou, besonders inderProvinz Simabava, er- 
folgt ein fürchterliches Erdbeben. Die Menschen konnte 



1) IWror« descrinoae S. Ul— 1S7. 

2) Homb. Corr. No. M. 

3) Ebendas. No. 198. 

4) Kffinttm. 

6) Wird in Zweifel gestellt, 8. FVortq»*« Notizen No. 590 (Bd. XXVI. 

No. ao). 

€) n. 1) Annals of Philosoph^, 1826. Deeember S. 442 cit Tit- 
amg lUastrations of Japan, engl. UebeneUung Ton F, Sko- 
,*k^trt ans den Hell. London 1822. — JiuiiiMdt Fragmens 
Asiatiques T. I. S. 220. 

8) ChwoBtow^a Reise S. 188. — iScwef S. Md. 

G2 
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sich kaum aufrecht erhalten. Feiten atftrzten von den Ber- 
gen, die Erde spaltete u. s. w. i). 

lYOS, am 2« März. Aasbrnch des Viilcans von Tnxtla 
in Mexico *), dem ein ^ofser, am 22« und 23. Bfal er- 
neuerter Aschen- Auswurf folgte« Am 28, Junius und 26« Ang. 
und noch im November erneuerten sich die Ausbrüche« Seit 
dem 15. Jan. 1664 hatte dieser Vulcan keinen Ausbruch ge- 
macht. 

am 1. April. Erdbeben und Ausbruch des Vnl- 

cansIUigigama in Japan. Er warf eine grofse Menge 
Felsenstücke in das Meer, worauf eine Ueberschwemmung 
erfolgte; dann ergofs sich aus dem Berge ein Strom toa 
Wasser, wobei 53.000 Menschen umgekommen seyn sollen *)• 

am5. April, 10|U. Ab. ZuHermannstadt 

hl Siebenbürgen zwei schnell auf einander folgende Brd- 
erschütterungen ^). 

— — - am 18«Mai. Von der Australischen bisel Taiuia 
sah d^Efdrectuteaus um diese Zeit aus dem dortigen Vnl- 
can ungeheuere Wolken von Rauch aufsteigen und siich In 
der Atmosphäre verbreiten 0. 

— >- am 9. Junius. Zu Li8sabon/«hi leichtes Brd- 
beben *)• 

am 29. Junius, Von einem Vulcan untw drden, 



1) Annali of Philofophy , 1826. Deccmber S. 442 cidrt Tittimg 
liluftratloni of Japan, «ngL Ueben. von F. Shobert aus dem 
Holt. London 1822. — Humboldt Ffagmans Af iatlqnes T. I. 
S. 220. 

t) Sarmetehmidt Mineralog. Beschreib, der TorzfigHehtten Berg« 
werkf-Reviere von Mexico , 1804. S. 827. — Leonhard und 
Bronn Neues Jahrbach f. Mineralogie etc. 1885. S. 4L 

8) Die bei 1) angefahrten Scfariflen. 

4) Uamb. Corr. No. 60, BeiL 

5) LabiOardUre B^lat. daVojage k la lechercfae dt La Pegrouie 
T. U. S. 180. 

8) Hamb. dorr. Nö. 118. 
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wdeke ttBntreeoiieaus in Nen-Britannlen und Nen- 
Irland (Anstralien) wihrnalun (5*52' N.Br^ 145*44' 
O« L. Ton Greenwich), nh er in diefem Tage einen La?t- 
fltiMi nbfliefsen ^). 

17M,8m30.Jiilinf. Zn Irkutsk ein Erdbeben, weldies 
aodi 120 Werst Ton dieser Stadt Ton Lasmatm empfunden 
wurde >). 

am 8. Decemb^. In Sieh p.nbfir gen einettarlLe 

EnchfUternng ')• 

am 12. Decemlier. Im Heaaen-Darmatidti- 

a eil e n dne von heftigem Rasseln breitete Biaehüttemng ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Anf Timor einCSrdbe- 



, daa in Coupang die höheren Gebinde umstfinet ^)* 
17M, am 6. oder 7. Febmar, nach Blittag. Erdbeben 
sn Wien und in Steyermarlc« In Wien dauerte ea acht 
Seenaden und wurde dort am stirluten in den der Donan 
»wniehat liegenden Tlieilen empfunden^ audi in B r ü n n« In 
6ris wurde Hausgeriithe davon umgeworfen« Im Muri- 
thale beschidigte es Gebäude; dort wurde auch unterirdt- 
aciier Donner dabei Temommen. Der Mlttelpnnct dieaea 
Erdbebens scheint Leo ben gewesen zu seyn; dort warea 
wm hrftigsten und richtete die meiste Zerstörung an; ea 
wurden dort audi noch am 8« und 9. Erschütterungen em- 
Ipfunden'). 

am 27. Februar« Auabruch Ton Schlamm aus et- 



der aogenannten Schlamm- Vnlcane auf der Halbinsd 
Taman im Assowschen Meere'). DerHugel, auT 

1) LabUlardiire R&aL da Voyage k la rechflfdie de LaPcfrcwte 
T. n. 8. 28». 

2) Nora Acta Acad. Inip. PetropoL Vol. \I. p. 10. 

5) Hamb. Corr.. 1794, No. 2. 

4) Ebeodai. 1798, No. 205, BeiL 

6) «• Haff Gefch. d. Veriuid. Tli. II. S. 487, ohae Ant d. Qo. 
€) Hamb. Corr. 1794, No. 28, BelL , No. 81 and No. 85. 

1) PoUm Rate in die •ädlicfaen SUtfhaUerschaftea des Rosii- 
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dem dieser Ausbrach erfolgte, wird Knnk Obo genuiiil, 
ist ungefähr achtunddreifsig Faden über der MeeretflädM 
boch, und hat am FuTse einen Umfang von drei Werst oni 
dreihundert Faden. Vor dem Ausbruche hatte er «uf wf« 
Dem Gipfel eine mehr als drei Arschinen (1 Faden) wolle 
und eine Arschine tiefe Grube, in welcher sich bei fendn 
ter Jahreszeit etwas trinkbares Wasser sammelte. Der Bo* 
den bestand aus mit Steinbrocken Vermischtem Lehm, wor- 
aus man schliefst, dafs in früherer Zeit ähnliche Ausbrüdie 
dort erfolgt seyn mögen. Vor dem Ausbruche will man ein 
Brausen in der Luft gehört haben, mit einem heftigen Wind- 
stofse, der nicht über Eine Minute dauerte. Darauf folgte 
ein donnerähnliches Krachen ; zugleich zeigte sich erst eh 
weifser, dann ein ganz schwarzer vom Hügel aufsteigender 
Rauch, durch welchen eine roth und blafsgelb spielende 
Feuersäule, des Windes ungeachtet, in senkrechter Rieh« 
tung auf mehr als die doppelte Höhe des Berges emporstieg. 
Die Feuer - Erscheinung dauerte ungefähr fünfundzwanzig 
Minuten, von 9U.45' bis 10 U. 10' Morg. Der Rand» 
aber blieb vier bis fünf Stunden lang, vertheilte nach zwal 
Seiten hin dicke schwere Wolken , war aber am folgenden 
Tage nicht mehr zu sehen« Bei der ersten Entladung warf 
der Berg Schlamm in die Höhe und schleuderte davon nadi 
allen Seiten wohl auf Eine Werst weit umher. Eine grofae 
Masse Schlamm flofs aus dem Schlünde , von welchem ein 
fadengrofses Stück der damals gefrorenen thonigen Damm- 
erde aufgehoben und auf die Seite geworfen worden war. 
Der Schlamm flofs zuerst schnell, dann langsamer auf 
den Seiten des Hügels umher. Er soll nicht merklich 
warm gewesen seyn, wie Einige behaupten. Andere aa- 
gen, er sey heifs gewesen; indessen wurde das Gras an 



schon Beichf Th. U. S. 920. — Auch in defsen Tableau de 
Id Tauride. 
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ihnde nicht yretwngi oder gedörrt. Das Zischen, 
ipd Linnen dauerte bis in die Nacht, nnd noch am 
dtHkm Tme wurde zuweilen Schlamm auf ein Paar Manns- 
lioiien Jiinauf ausgeworfen. Später erfolgte nochmals ein 
Knuiien im Hügel mit Auswerfen von Schlamm, doch 
ohne Feuer. Mit dem Schlamm flofs oft etwas Bergtheer 
aus. Die Masse des ausgeflossenen Schlammes schätste 
Patf OS auf mehr als Einhundert Tausend Knbikfaden; sie 
war an mehreren Stellen über drei Arschinen dick, und ist 
in mehrere Arme verbreitet^ von denen der längste gegen 
Tieriiundert Faden lang ist. Der letzte Ergufshat einen flüs- 
aigeiten Schlamm geliefert, als die ersten. Die Masse selbst 
besteht aus einem blafsgrauen schmierigen Thone mit ein- 
gestreutem feinen Glimmer-Staube. Es findet sich darin 
krystalhsirter Schwefelkies, Thon- und Mergelschiefer, Kalk- 
stelB, Kreide und dergl. Pallas ^ der den Ort einige Mo- 
natenn^ dem Ausbruche besuchte, hörte, wenn er daa 
Ohr «» die Vertiefung neigte, noch ein Kochen und Knickern 
wm der Tiefe. Erdbeben war bei dem Ausbruche nicht em- 
pfunden worden. 

IIM, am T. März, 4 u. 11 U. Abends. In der SUdt 
Mexico Erdstöfse i); der erste Stofs mit schwankender, 
derVweite mit hebender Bewegung. 

an demselben Tage. Zu Palermo einErdstofs '). 

am 12. Mai. Zu Innsbruck ein Erdstofs 3). 

im Jnnins. Der gröfste und heftigste Ausbimch 

des Yesu V nach denen Ton den Jahren 79 und 1631. Zwei 
Jahre lang hatte in dem Berge Ruhe geherrscht; die letzten 
kleinen Ausbrüche seit dem Jahre 1779 waren nur ein lieber- 
fllefsen geringer Layaströme über den Rand des obem Kra- 

1) Sonneschmidi' 8 Mioeralog. Beschreibung der TorzäglichsteD 

Bergwerks-Reviere Ton Mexico, 1804. S. 323. 
Z) Fr. Hoffmann in Poggendorjf^s Annalen B. XXIV. S. 54. 
S) Hamb. Corr. 1794 No. 86, Beil. 
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ters gewesen, nnd dieser war fast gans zugefnUt, 
sogar eine in seiner Mitte von Auswürflingen gehSdcte E^ 
höhung so weit über den Rand hervorragte, dab aifi i^dd 
Neapel aus gesehen werden konnte. Besonders war der Berg 
während der letzten sieben Monate in Tolikommener Ruhe 
gewesen ; er rauchte nicht einmal. Die Luft war vom Ja- 
nuar bis zum Mai ruhig und trocken. Im Mai, nach einem 
kleinen Regen und grofser Schwüle, fand man die Luft sehr 
mit Eiectricität beladen , und wenige Tage vor dem Aiuh* 
bruche sah man den Gipfel des Vesuv unterhalb des Kraters 
mit einem dicken Dunste umgeben, und schon damals erfolgte 
eine kleine Explosion mit Ausstofsen von Rauch an der Stelle 
des Abhangs , wo nachher die grofse Spalte aufbrach. In 
den Brunnen und Quellen von Torre delGreco nahm ei- 
nige Tage vor dem Ausbruche das Wasser ab ; manche ver- 
trockneten ganz. Am Morgen des 12. Junius hörte man bt 
Resina nach starkem Regen ein unterirdisches Rollen« 

Am 12. Junius, 11| U. Abends , erfolgte ein heftiges 
Erdbeben mit wellenförmiger, von O. nach W. geriditeter 
Bewegung. Am Fufse des Vesuv war die Erschütterung sehr 
stark und stofsend. Sie verbreitete sich aber schwingend mit 
abnehmender Starke sehr weit; man empfand sie noch stark 
in Neapel, Caserta, in ganz Campanien, sog«r hi 
Benevent und Ariano in Apulien. 

Am 15., 9, 10 und II U. Ab., erneuerten sich die 
Erdstöfse mit grofser Heftigkeit und unregelmäfsiger Be- 
wegung, und zugleich erhellten rothe Flammen und leuch- 
tende Dämpfe den Himmel. Ungefähr in der Hälfte der 
Höhe des kegelförmigen Theils des Berges war ein Spalt 
entstanden, unter dem lautesten Knalle, der eine ungeheure 
Feuergarbe emportrieb, welcher sogleich ein Lavastrom folgte. 
In einer fortlaufenden vom Gipfel abwärts geraden Linie 
entstanden hintereinander zwölf bis fünfzehn solcher Spal- 
ten (Bocche nuove)^ die sämmtlich Lava ausgössen and 
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mgleich Feuer, Riuch ond Steine emporwarfen, unter fort- 
währenden Erschfitteningen und Explosionen« 

Nach Mitternacht Terminderten sich die Erschüttemn- 
gen, die Explosionen erfolgten seltener, aber noch starker. 
Die neuen, in der Richtung nach Torre del Greco zu 
liegenden Oeffnungen ergossen fortwährend eine ungeheure 
Menge von Lava. Inzwischen war aber auch auf der ande- 
ren Seite des Berges ein Spalt aufgebrochen, der ebenfalls 
Lava ergofs, die nach Mauro zu flofs, aber bald stand. 
Desto verwüstender setzte die Lava aus den ersten Oeffnun- 
gen ihren Lauf weiter fort In vier Arme getheilt, erreichte 
und durchströmte sie die unglückliche Stadt Torre del 
Greco, alles, was sie berührte, zerstörend, umhüllend 
oder begrabend, an manchen Stellen vier^g, im Durch- 
schnitte zwölf Fufs hoch, und ergofs sich jenseit der Stadt 
in das Meer, in welchem sie einen als Vorgebirge gebliebe- 
nen Arm von 626 Fufs Länge bildete mit 12 Fufs Höhe über 
dem Meere. 

D^nWeg von der Quelle bis zum Meere, vier italienische 
Meilen, hatte der Lavastrom in sechs Stunden gemacht 
Die Spalten, aus denen er flofs , waren dreitausend neapoli- 
tanische Fufs lang und dreihundert breit. Der obere Theil 
des Stromes, ehe er sich in mehrere Arme zertheilte, war 
dreitausend siebenhundert Palmen breit, und jenseit Torre 
del Greco, wo alle Arme sich wieder vereinigt hatten, 
12 390 Palmen. Dreitausend Morgen Weinberge waren durcli 
die Lava zerstört worden. 

Bis zum 16. , 4 U. Morg. , war während dieser Seiten- 
Ausbrüche der grofse Krater ruMg geblieben. Nunmehr fing 
dieser an auszuwerfen. 

Am 17. begann der heftigste Auswurf der sogenannten 
vulcanischen Asche aus dem grossen Krater. In ungeheuem 
schwarzen Wolken wurde sie senkrecht aus demselben em- 
porgetrieben , und in einer gewissen Höhe breiteten diese 
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Ascbenwolken sich nacb allen Seiten aus. Die Asche selbst 
wurde nach Neapel und nach mehreren Gegenden Campa- 
niens , selbst bis nach Tarent getrieben. Sie war anfangs 
schwärzlich und dunkelgrau und wurde zuletzt weifsgrau und 
fein wie Mehl , die zuerst ausgeworfene war stark befeuch- 
tet und haftete fest an allen Gegenständen ,. auf welche sie 
gefallen war. In der Nacht vom 17. zum 18. erfolgte eine 
überaus heftige Erschütterung des Berges, mit welcher zu- 
gleich der gröfste Theil der Wände des grofsen Kraters in 
sein Inneres hinabstürzte, so dafs derselbe, der vordem 
Ansbrudie ganz ausgefüllt gewesen war, nach demselben 
eine Tiefe von sechshundert Fufs und am Rande einen Um- 
fang von achttausend sechshundert Fufs (neapolitanisch) 
hatte. Die HShe des Berges war durch diesen Einsturz um 
454 par. Fufs vermindert worden. 

Der eigentliche Ausbruch war am 22. geendigt, aber 
mit und nach dem Aschenregen erfolgten die heftigsten Re- 
gengüsse, die nicht viel minder grofse und noch weiter ver- 
breitete Verwüstungen anrichteten, als die auf geringere 
Flächen beschränkten Lavaströme. Diese unter Gewittern 
erfolgenden Regen dauerten bis zum 7. Julius. Sie führten 
grofse Ströme von Schlamm (Asche mit Wasser) an dem 
Berge herab. 

Um mehrere der entstandenen Spalten hatten sich ke- 
gelförmige Hügel von Lava und Auswürflingen mit Kratern 
gebildet , die noch lange dampften und . an deren inneren 
Wänden Schwefel und Salze sich abgesetzt hatten. Aus ei- 
nem derselben wurden noch während einiger Tage Steine und 
Asche ausgeworfen. Dieses geschah sogar noch einmal am 
22. Julius. 

Als gewöhnliche Folge der Ausbrüche zeigten sich auch 
nach diesem an und um den Berg die sogenannten Mofetten, 
aus dem Boden aufsteigendes kohlensaures Gas. Sie rich- 
teten viele Zerstörung im Pflanzen- und Thierreiche an. 
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:%fid kleines Wild, Vögel lud Fische wurden von ihnen ge- 
AMtet Auf dem Meere schwamm yieles Bergöi ^). 

Die Masse der ausgeflossenen Lava war gröfser, als bd 
irgend einem der früheren bekannten Ausbrüche. Breidak 
echätst 

die gegen Torre del Greco aus- 
geflossene zu . • 456,917640 Kubik-Fofs 
die gegen Mauro geflossene . 228,488820 

685,466460 
ITMij am 12. August und 3. September« Erdbeben zu 
Palermo *). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in C u m a n a (S ü d- 

tmerica) '). 

1705, am 23. September. Zu Ober-Cassel unweit 
Bonn eine Erderschütteruug ^). 

am 18. November. In E ng 1 a n d eine bedeutende 

Enchütterung, die auf einem .36 geographische Meilen lan- 
gen, von N. nach S. und 33 Meilen von O. nach W« breiten 
Stricbe, von Leeds bis Bristol, und von Norwich 
bis Liverpool empfunden wurde« Den Tag über wehete 
ein heftiger kühler Wind aus SW«, der später NW. wurde ; 
darauf erfolgte schwüle Hitze und Regen; 11 U. Abends die 
Enehütterung in der Richtung von SW. nach NO., von un- 
terirdischem rollenden Getöse begleitet. Zu D e r b y will man 
dabei eine Feuerkugel , an anderen Orten wenigstens einen 
Lichtstreif am Himmel bemerkt haben. Die Bergleute in der 

1) Hamilton in Philosoph. Transact. 1795. — Breislak und Win- 
ipeare Memoria suir Eruzione del VesuTio accaduta la sera 
del 15. Giugno 1794. Napoll 1794. 8. — Gilberfs Anna- 
len der Physik B. IV. und V. — v, Moll Jahrbücher der 
Berg- u. Hüttenkunde B.I. S.322. B. V. — L.v.BuchBeohh. 
auf Reisen B. II. S. 104 f. 

2) Hoffmann a. a. O. 

3) Humboldt Voy. 6d. in 4. T. I. S. 307. 

4) Ktutner Archiv für Physik B. IB. S. 362. 
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Gregory- Grabe zn AfthoTer hörten ein Getose und em- 
pfanden «einen in die Schächte abwärts fahrenden Wind. Zu 
Kenilworthfiel das Barometer vom 17. Morg. bis 28, Ab. 
von aO" 28"' auf 28" 8'" i). 

1?95. Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben zu Haleb '). 

Ebenso , oder 1796. Erdbeben auf der Phibppi- 

nischen Insel La9on '). 

In dems. Jahre. Ausbruch des Vulcans von Co- 

limam Mexico ^). 

^^- Ebenso. Erdbeben in Japan, auf* der Intel 
Kiou Siou, Provinz Simabara, wobei 55000 Menschen 
umgekommen seyn sollen ^). 

In dasselbe Jahr scheint die Entstehung einer neuen 
Insel unter den Aleutischenzu fallen. In demselben be- 
merkten die Einwohner von Unalaschka einen von ihnen 
der Jagd nach Seehunden wegen oft besuchten , einzeln im 
Meere gelegenen Felsen (54<> N.Br., 102^ O. L. von Green- 
wich, und 45 Werst von der nördlichsten Landspitze von 
Unalaschka) in dicken Nebel gehüllt. Dieser Nebel, der 
sich während einiger Jahre nicht verior, hinderte die Jäger, 
den Felsen zu besuchen. Als endlich Einer es wagte, kam 
er mit der Nachricht zurück, dafs der vermeinte Nebel Rauch 
sey und dafs j3as Meer in der Nähe des Felsens koche. 
Erst im J. 1800 zerstreute sich der Rauch und man sah an 
der Stelle jenes Felsens eine Insel In Gestalt eines Pic , der 
Feuer und Rauch aus seinem Gipfel stiefs. Im J. 1802 er- 



1) PhiloB. Transact. 1796. S. 858. — Gilberfs Annalen B. IV. 
S. 59. — V. Moll Annalen der Berg- a. Huttenlrande B. II. 
S. 431. 

2) Olivier Voyage T. VI. S. 359. 

8) Kefersteitiy ohne Anf. d. Quellen. 

4) v.Hoff Gesch. d. Veränd. Th. IL S. 545. 

5) Annals of Philosophj, 1826. Dec S. 442 cit. Tüting Illostra- 
tions of Japan, engl. Uebera. o. d. HolL t. F. Schert. Lond. 1^22. 
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folgte ein heftiges Erdkeben auf Unalaschka, und vou 
dietem Zeitpancte an hörte die neue Insel auf zn brennen; 
dagegen brach auf Unaiaschka selbst ein Yulcan aus, 
der während Tieler Jahre geruht, hatte« Im J. 1806, als 
Langsdoff sich in der Gegend befand , brannten zu glei- 
cher Zeit die Vulcane auf Unaiaschka, auf der Insel 
Unimac und auf der neuen Insel; der auf Umnac war 
seit einiger Zeit erloschen. Der Umfang dei^ neuen Insel be- 
trug gegen dreifsig Werst, die Höhe des Yulcans läfst sich nur 
In so weit schätzen, als die Aleuten glaubten, zu Besteigung 
desselben fünf bis sechs Stunden nMhig zu haben ; sie hat- 
ten ihn bis nicht völlig zur Hälfte seiner Höhe erstiegen 
and Schwefel Ton daher mitgebracht, auch ausgesagt, dab 
dae weiche Materie (Lava) von seinem Gipfel zum Meere 
abfliefse. In Höhlungen am Abhänge des Berges fanden die 
Besuchenden eine solche Hitze, dafs sie Seelöwen -Fleisch' 
darin braten konnten. Am 18. August 1806 sah Langudwf 
diese Insel dampfend in einer Entfernung von zwölf bis fünf- 
zehn Seemeilen ^). 

1796, am 10. und 17. od. 27. Januar. Zu Lissabon 
starke Erdstöfse >). 

am 4. Februar. Zn Florenz ein Erdstofs '). 

vom 3. bis 4. März. Zu Ulm eme Erschütte- 

mog ^). 

-— am 20. ApriL Erderschütterung zu Basel ^). 



1) Lang$dorf in v. Moll Neue Jahrbücher der Berg- und Hot- 
tenkpnde B. II. S. 882 t 

2) Hamb. Corr. No. 41. — « Cotte a. a. O. S. 856. — [Tavare$ 
bei BiObi^ T. 1, S. 102, hat den 16. und 17., und er fugt 
hinzu, dafi, lo heftig die Enchüttemngen auch gewesen, sie 
doch kdnen greisen Schaden verursacht hatten. — Bgh$.} 

S) Cotte a. a. 0. 
4) Hamb. Corr. No. 46. 

9) Merian nach den meteoroU)g. Beobachtungen von d^Amume 
and Dan, Huber. 
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1796, am 26. April oder 5. Mai'. In Syrien ein Erd- 
beben , durch welches vornehmlich die Stadt Ladakie 
(Laodicea) leidet i). 

am 22.0otober. Im Modenesischen eine Er- 

Bchütterong '). 

im November. Der Ynlcan von Pasto in Peru 

fingt an Rauch auszustofsen 3). 

Ohne Ang. d. Tages. Ausbruch des Vulcans von 

Tashem (Merapi) auf Java^). 

Ebenso. Erdbeben zu C o p i a p o in C h i I e ^). 

— — Ebenso. Erdbeben in Ganada 6). 

In diesem Jahre sah Capitain Broughton im Japanischen 
Bf^e zwischen Fatsisio und der Bai von Jedo eine In- 
fld Rauch äusstofsen ^). Vielleicht dieselbe, die im J. 1606 
dort neu entstanden war. 

nW, am 4. Februar. Grofses verwüstendes Erdbeben 
im Königreiche Quito (Südamerica). Die ersten Er- 
schütterungen, 7| U. Morg., dauerten beinahe vier Minuten. 
10 U. Morg. und 4 D. Abends erneuerte sich das unterirdi- 
ache Getöse und es erfolgten neue Stöfse. Unterbrochen 
dauerten in der Gegend die Erschütterungen fort bis zum 
5. April, an welchem Tage, 2| U. Morg., sie den ersten 
w^nig an Heftigkeit nachgaben. 

Dieses Erdbeben schien im Innern des Vulcans Tungit^ 
ragua vorbereitet worden zu seyn, in welchem man schon 
seit dem Jahre 1791 von Zeit zu Zeit Getöse und Brüllen 
gehört hatte. Von diesem Berge aus g^ng eine vier Minu- 



1) o. 2) CoUe a. a. O. 

3) V, Hoff Gesch. d. Veränd. Th. Ü. S; 545. 

4) OUvier T. H. C. 1. — Froricp's Notfzcii B. XXVI. No. 20. 

5) Basil Hall Journal written on the Goast of Chile T. II. S. 25. 

6) Keferatein. 

7) BroughtonVoya^ of digcovery to the northem pacific Oceen, 
London 1804. S. 140 u. 258. — L. v. Buch Cm* Ins. S. 380. 
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ten dauernde wellenförmige Bewegung des Badens über ei- 
nen Landstricii von viersig Lienes von Süd nach Nord ond 
von zwanzig Lieues von West nach Ost* Aber die wiewohl 
schwächere Mitempfindung des Erdbebens reichte über einen 
Strich von Einhundert und siebenzfg Lienes von Süd nadi 
Nord (von Piura bis nach Popayan) und Einhundert 
and vierzig von West nach Ost (vom Flusse Nspo an bis 
zum Meere). In dem ersten kleineren Bezirke wurde AW 
les zerstört. Die Orte Riobamba, Quero, Peliieo, 
Patate und Pilaro wurden von herabgestürzten Berg- 
massen begraben. Andere in den Gerichtsbezirken von H a m- 
hato, Llactacunga, Guaranda und Alausi wurden 
von Grund aus umgestürzt. Dabei spaltete sich die Erde 
am FuTse des Tunguragua an mehreren Stellen, «id 
Ströme von Wasser und übelriechendem Schlamm (Moya) 
entatürzten den entstandenen Schlünden, überschwemmten 
und verwüsteten Alles umher. In Thälem von Tausend Fufs 
Weite sollen diese Wasserströme sechshundert Fufs Höhe 
erreicht haben. Da wo der Schlamm sich setzte, hemmte 
er den Lauf der Flüsse, so dafs Seen sich bildeten, welche 
in einigen €^egenden siebenundachtzig Tage lang stehen blie- 
betK Die Grestalt der Oberfläche scheint daher in dem Be^ 
airke, den die heftigsten Erschütterungen trafen, verändert 
worden zu sejn. Dafs aber, wie Cavanillea sagt, ein gan- 
zer Berg, der Moya geheifsen hatte, eingestürzt seyn 
sollte, ist ein Irrthum und wohl Verwechselung mit dem 
Worte Moya^ mit welchem man in Südamerica die von den 
Vulcanen der Andes ausgeworfene erdartige und schlammige 
Substanz bezeichnet. Wenigstens findet «ich in anderen 
Nachrichten über diese Gegend keine Erwähnndg eines so 
benannten Berges. 

Aus dem See von Quilotoaim Gerichtsbezirke Llac- 
t a c u n g a brachen zugleich mit dem Erdbeben Flammen 
hervor und erstickende Dämpfe, welche an seinen Ufern wei- 
dende Viehheerden tödteten. 
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Unweit der ManufacturS. Ildefon 80 warder vorher 
flache Boden in kegelförmige Erhebungen Ton acht bis zehn 
Eilen Höhe mit aufgeblasener Oberfläche umgestaltet. 

Der Gipfel des Tungnragna, der rorher Feuer aus- 
geworfen hatte, blieb während des Erdbebens ganz rahig. 
Auf dem Vulcan von Pasto, der fünfundsiebenzig Lieuea 
▼on dem Schauplatze des Erdbebens entfernt ist, und der 
seit dem November 1796 unaufhörlich Rauch aasgestofseB 
hatte, verschwand bei dem Erdbeben der Rauch plötzlich; 
wie am Vesuv bei dem Erdbeben in Lissabon im Jahr 1755. 

Zugleich begann eine Reihe von Erdstöfsen auf den 
kleinen Antillen, die davon acht Monatelang beon- 
mhigt wurden, bis der Ausbruch des Yulcans von Guade- 
loupe im September denselben ein Ende machte i). 

1797, am 8. März. Erdbeben zu Palermo'). 

am 31. Julius. Von dem Vulcan auf der Japa- 
nischen Insel Oo-Sima sah Capitain Broughtan jsn die- 
sem Tage Rauch aufsteigen 3). 

im Julias. Zu Kingston auf Jamaica einige 

lachte Erderschütterungen 0. 

am 11. August, 3 U. Abends. Erdbeben zu Ri- 

vesaites, Coliioures und mehreren Orten der dorti- 
gen Gegend, Departement der Ost-Pyrenäen. Der 
Stofs war so stark, dafs die Kanonen auf den Lavetteii 
bewegt wurden ^). 

1) Ant. J. Cavanilles del Terremoto, que se observe en el Regno 
de Qoito en 1797. in Anales de ffistoria natural. T. I. No. 4. 

; Madrid 1800. — Journal de Mysigue T. XUX. S. 230. — 
046ert'« Annalen Bd. VI. S. 67. — Humboldt Voj. M. in 4 
^i'^viJ^' I. S. 317. in 8. T. II. S. 294 u. f. — v. MoU Annalen 
^. II. S. 435. 

2) Hoffmann in Poggendorff's AnnaL a. a. O. 
8) Humholdt Fragmeni Asiatiqnei T. I. S. 227. 

4) Hamb. Cerr. 1797, Nr. 167. 

5) PaUusou M^uoirei p. serv. ä rhistoire natnr. des Pyrto^es 
S. 269 n. 270. 
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1797, am IS. Au^st, 10| U. Ab. Zu Perpignan 
EnichftUening , die Eine Minute dtaert Noch atarker 
wurde aie empfunden in dem Dorfe la Roque auf dem 
rechten Ufer des Tech, zwei Myriameter Ton P er- 
pig na n. Besonders stark waren die Erschütterungen länga 
den Ufer des Meeres ron Collioures bis nach Saint 
Laurent de Salanque, wo man schon an demselben 
Tage 9 D. Morgens Erdbeben empfunden haben wollte 0« 

am 8. September. In dem Dorfe liie, Depart, 

des Pyrdndes orlentales, eine starke Erschütte-r 

nmg*). f 

am 2T. September. Ausbruch des Ynicans auf der 



WiMndischen Insei Guadeloupe. Der Berg hatte seit 
bat hundert Jahren keine Bewegung gezeigt. Die an die- 
aem Tage bestand in einem Auswerfen von Bimsstein und 
sogenannter Asche. Mit diesem Ausbruche hörten die Er- 
schütterungen auf, die auf den kleinen Antillen seift 
dem 4. Februar sehr oft wiederholend empfunden worden 
waren >)• 

am 19. October, 2 U. Morg. Zu Temeswar 

(Ungarn) Erschütterungen, die eine Viertelstunde lang 
dauern. Sie wiederholen 3 u. 5 D, Abends. Dann 9f U. 
Abends folgt ein dumpfes Rollen, daa mit iwel Stöfsen 
endigte «)• 

am 12. November. Erschütterung zu Rouenf). 

-— - am 14. December. Heftiges Erdbeben, das die 
Stadt Cnmana an der Nordküste von Südamerica ler- 
atorte, und in ihrer Gegend grofse Verwüstungen, auch hie 



1) n. 2) Palosfott M^moires p. senr. & TluBtoire natnr. des Pjr« 
rönte S. 269 u. 270. 

5) BimboXdX Voy. ^. in 8. T. n. S. 294. 

4) «. MoW Annal. Bd. II. S. 442. — Fot^t Magazin for das 
Neneite am d. Phyiik u. Natwgesch. Bd« I. Nr. IL & Itt. 

6) O^^ a. a. O. S. 856. 

Bd. y. Ebdbbb. n. VüLG. H 
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und da Vei^derangen in der Gestalt des Bodens Terur- 
sachte. Voraus ging eine leichte wellenförmige BeMgnngi 
weiche die Einwoliner zur Flucht antrieb , auch bemerkte • 
man eine halbe Stunde vor den heftigen Stöfsen neben dem 
Hügel des Franziscaner-Klosters Schwefelgeruch. Zugleich 
stiegen am Ufer des Manzanares, neben dem fffoi|j|| 
der Capuciner, Flammen auf, und eben so in dem Metf- 
busen von Cariaco bei Märiquitas, dann folgten im*^ 
ter starkem unterirdischen Brüllen senkrecht von unten 
nach oben gerichtete Stöfse. Sie glichen dem Springen 
einer Mine in grofser Tiefe, und warfen vier Fünftheile der 
Stadt in Trümmer. Das unterirdische Brüllen schien ans 
der Gegend zu kommen , in welcher die Flammen aoMicr 
Erde und dem Wasser emporgestiegen waren ^). ^^ 

n07. Ohne Ang. d. Tages. Auf S u m a tr a ein he^ 
tiges Erdbeben, besonders in der Gegend von Päd ang 
und auf der Küste von 2" nördl. Breite nach Süden bin. 
Audi einige kleine Inseln, namentlich Battoo empfiuideB 
dasselbe 2), und Ausbruch des Merapi ^)l 

Ebenso. Als Capitain Tuckey in diesem Jahre 

zehn Monate lang bei Amboina lag, litt er viel voi| dem 
Rauche des Vuieans Wawani auf der gröfseren Insel ^X 

Vßßj im März. Von diesem Monate an bis in deä 
Julius, da der Aetna anfängt auszuwerfen, leidet Bf es-^ 
8 Ina wiederholte Erschütterungen^}« 

im April. Ausbruch des Vulcans von Isaico 

in Guatemala ^}. 



1) Humboldt Voy. T. IT. S. 275. u. T. IV. S. 20. ^d. in 8. 

2) Philos. Transact. 1806. P. II. S. 269. 

3) Froriep's Notizen Nr. 570. (Bd. XXVI. Nr. 20.) 

4) Tuckey Narrattve of the Gongo Expedition XLIX. Daraus in 
Allg. Geograph. Ephemeriden 1824, S. 481. 

6) «. Hoff Gesch. d. Veräni. Th. II. S. 289. 
6) L. V. Buch, 
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1Y06, am 26. Mai, 1 U.Morg. Zu Florenz ein starkes 
Erdbeben, das an vielen Gebäuden ^ofsen Schaden anrichtet« 
Voraus ^ng ein heftiger Knall , und die ErdstöCse dauerten 
fort bis zum Anbruch des Tages, da der letzte und heftigste 
folgte« Man hat dabei bemerkt, dafs an der Seeseite die 
JBrschntteningen weniger stark waren. Einige Tage lang 
TOfher war die Luft sehr dick und drückend heifs; nach 
dem Erdbeben trat plötzlich strenge Kälte ein. Auch lu 
SIena empfand man die Erschütterungen, doch weniger 
stark, dort erfolgten aber noch mehrere bis zum 28. 
Am 21« und 22. hatte von Fiume bis nach Ungarn da 
hefüger Orcan grofsen Schaden gethan ^). 

- am 17. Junius. Auf Teneriffa, und zwar anf 

der ganzen Insel, hörte man in der Nacht ein erschrecken- 
llea Getöse , und im westlichen Theile empfand man einige 
Erderschfttterungen. Es erfolgte darauf sogleich ein Tulca- 
nischer Ausbruch an der westlichen Seite, nahe am Fufse 
des Chahorra oder Venge, der ein an der, Seite des 
Pic stehender Nebenberg dieses letztern ist. Etwas unter 
dem Gipfel des Chahorra brachen mehrere Oeflhungea 
«tf, suerst funfzehen, unter denen die oberste die be- 
tr&cbtlichste war. Alle warfen Steine und Sand aus mit 
.Tfelem Ranch, und ans einigen derselben strömte Lava. 
Auf leeren dieser Spalten entstanden durch die Auiwinrfe 
Tier in einer Reihe hintereinander liegende Kegel , welche 
gehlieben sind. Von diesen Spalten wurden einige bald 
verstopft. Nach Einem Monat waren davon nur zwei noch 
offen, welche fortwährend auswarfen. Der Ausbruch dauerte 
überhaupt drei Monate und i^echs Tage. Da er in einer ganz 
nnangebauten Gegend erfolgte, die von Schluchten und 
Felswänden umgeben ist, so thaten die Lavaströme keinen 
Schaden. Das Getöse und Brüllen ui dem Vulcan war 



1) Hanib. Gorr. 1798, Nr. 97, 99 u. 102. 
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f&rchterlich. Man glaubte als einzelne Acte des Ausbruches 
drei Perioden unterscheiden zu können. Zuerst' hörte man 
ein dumpfes Getöse, fernem Donner ähnlich; dieses wurde 
stärker und bekam den Ton einer kochenden Flüssigkeit; 
zuletzt glich es, dem Abfeuern von Artillerie. Dieses letztii 
stärkste Getöse ging dem Ausstofsen von Flammen voraus^ 
und erst nach dem Ausbrechen dieser erfolgte das Ausflie- 
fsen der Lava ; gleichsam, als ob es nach der Explosion noch 
einer gewissen Zeitdauer bedurft hätte zum Emporheben 1 
der Laven aus den Tiefen des Vulcans bis zu der neu ent- 
standenen Mündung. Aus der obersten dieser frli^cheB 
Spalten kam keine Lava, sondern nur glühende Steine, .idh 
gegen dreitausend Fufs hoch emporgeworfen wurden. . AmA 
die zunächst tiefer liegende Spalte gab keine Lavm, ent^iB 
dritte noch tiefer liegende 0*^ 

1796, im Julius. Der Aetna wirft nur aus dem oben 
Krater«). 

vom 6. bis T. November. Zu Bordeaux und 

in der umliegenden Gegend ein Erdstofs, der auf dem 
Lande einige Mauern umwirft 3). 

am 15. November. Zu S emiin einige leicUs 

Erdstöfse «). 

Vom 15. December wird aus Frankfurt a. M.. 

geschrieben, dafs Calabrien abermals durch Erdbdbm 
Schaden gelitten habe ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben zwischen den 



1) Bory de St, Vincent Essays snr les lies fortanöes S. 295 f. — 
Kürzer in Humboldt Voy. T. I. S. 394. — v. Moll AnneL 
T. III. S. 81. — L. V, Buch Canar. Ins. S. 235. 

2) V. Hoff Gesch. d. Verlnd. Th, IIL S. 406. 
^ Hamb. Gorr. 1798» Nr. 189. . 

4) Ebenda^. Nr. 195. 

5) Ebenda?. Nr. 203 , Beil. 
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Flüssen Gaarf are und Rio-Negro im nördlichen Süd- 
america i). 

1798. Ohne Ang. d. Tages, Eine hefdg;e und unge- 
wöhnliche Bewegung des Meeres an den Englischen Kü- 
sten '). 

1709, am 25. Januar, 4 U. 5' Morg. Erdstöfse Toa 
2S Secunden Dauer, auf den französische^ Westküsten zu 
Rouen, Auxerre, Nantes, in der Yend^e, Ro- 
chelle, Insel Ol^ron, Rochefort, Bordeaux, mit 
dumpfem von Süd nach Nord sich fortpflanzenden Brüllen. 
Es wurde auch zu Laval in Mayenne empfunden. Zu 
Roch eile wollte man deutlich vier Stöfse unterschieden 
haben, zwei schwache zitternde, und nach diesen zwei 
wogende. Die Stöfse erfolgten zu Rochefort und za 
Bordeaux ganz gleichzeitig. Die Atmosphäre soll feuer- 
roth gewesen seyn. Bald nach dem Erdbeben erhob sich 
ein heftiger Wind, der zwei Tage lang anhielt'). 

zu Ende Januars. Erdstöfse auf der Insel Jer- 
sey*). Bei der Lage dieser Insel ist es sehr wahrschein- 
lich, dafs diese Erdstöfse, von denen der Tag nicht an- 
gegeben ist, ebenfalls am 25. gleichseitig mit denen auf 
ien festländischen Küsten erfolgt sind. 

am 5. u. 6. Februas. Zu Nantes werden wie- 

der Etschütterungen empfunden &). i 

t am 19. Februar, 4 U. Abends. Erdstöfse zu 

Avignon, von welchen eine alte Brücke und einige Ge- 
bäude beschädigt werden^). 

1) Fehlt die Kachweieung. 

Z) Firtusac Bullet, des sciences math^m. etc. T. III. S. ITOS 

8) llamb. Corr. 1799, Nr. 25. n. 30. — Cotte a. a. 0. S. 357. — 

Voigt' 9 Magas. Bd. L St. I. S. 58. — i;. Moü Annal. Bd. 2. 

S. 442. 
4) Hamb. Corr. Nr. 35. 
&) Ebandaf. Nr. 83. 
6) CotU a. a. 0. 
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1799, vom 21. bis 22. Febniir, in der Nacht. Zn 
Frankfurt am Main und zu Giefsen spürt man Erd- 
erschütterung bei heftigen Gewittern ^). 

■ Im Februar. Zu Breslau Erschütterungen'). 

in demselben Monate. Auswerfen des VesuT 

aus dem I&ater^), 

am 5. .Man, 4| D. Morg. Zu Nizza Brdl- 



bebend). 

am 20. April, 6 U. Abends. Zu Drontheim 

in Norwegen Erdbeben^). 

im AprB oder Mai — Tieileicht auch gleichsdt^ 

mit dem in Drondieim, auf Island Erdbeben *)• 

am 29. Mai. Zu Brescia ein starkes Erdbeben, 

das Häuser umwirft 7). 

am 17. Junius. Zu Acapulco auf der mittel- 

americanischen Westküste ein zerstörendes Erdbeben ^. 

im Junius. Auswerfen des Aetna aua den 

Krater »). 

• am 7. August, zwischen 5 u. 6 U. Morg. Bei D an- 

zig, nach einem heftigen Windstofse, hörte die Wasserleitong 
auf zu fliefsen. Nach langem Nachgraben fand man viele 
der bleiernen Röhren zerdrückt; mehrere Häuser stürzten 
ein. Man schrieb diese Wirkungen einem Erdbeben zu. 
In der Gegend von Lauenburg in Hinterpommern 
soll ein Teich bei einem Dorfe seinen Umfang erweitert 



1) Hamb. Corr. 1799, Nr. 37 ii. 46. 

2) V, Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 303, 

3) Hamb. Corr. Nr. 38. 

4) ISbendas. Nr. 50. 

5) Ebend«k Nr. 78. 
^ Ebendas. Nr. 88. 

7) Ebendas. Nr. 100. 

8) Ebendas. Nr. 181. 

9) V, Hoff Gesch. d. Veränd. Th. III. S. 406. 
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haben, and das ganae Dorf soll in denselben Tenmk^ 
seyn *). 

1700, am 18. August Erdbeben zu Palermo 3). 

am 28. August. In den Gebirgen von Caripe 

und Carapano unweit Cumana in Sudamerica er- 
folgten eilf sehr heftige Erderschütterungen ^. 

am 5. September. Bei Sonnenaufgang wurde 

im Aasowschen Meere, dem alten Temruck gegen- 
über, etwa Einhundert und funzig Faden vom Ufer, ein 
unterirdisches Getdse, und bald darauf ein schreckliches 
Donnern vernommen , worauf bald ein Schlag wie ein Kano- 
nenacbufa erfolgte, und zugleich unter den Augen der Zu- 
schauer, welche das vorhergegangene Getöse aufmerksam 
gemacht hatte, aus einer ziemlidi tiefen Stelle des See- 
grnndes (ungefähr fünf bis sechs Klaftern) eine Insel , wie 
ein grofser Grabhügel, über die Meeresfläche hervortrat, 
deren Umfang auf ungefähr Einhundert Faden geschitzt 
werden konnte , und der sich zu heben und zu spalten, und 

•Schlamm mit Steinen auszuwerfen schien > bis ein Ausbruch 
ymk Feuer und Rauch die Stelle bedeckte; welches alles 
ongeCihr anderthalb bis zwei Stunden dauerte. Das Meer 
war in diesen Tagen so stürmisch , dafs man sich nicht in 
Kähnen zur Insel wagen konnte , welche über den Wellen 
aof zwei Faden hoch , und von aufgeworfenem Schlamnfe 
aehwarz erschien. — An demselben Tage wurden 7 Uhr 
Abend« in Ekaterinodar (zweihundert Werste entfernt 
gegen Osten) zwei starke Erdstöfse kurz nach einander em- 
pfunden. Die neu entstandene Insel soll, nach späteren 
Berichten, zweiundsiebenzig Faden lang und achtundvierzig 
Faden breit gewesen seyn, und sich bis auf sieben Fufs 



1) V. Moll Annalen Bd. IL S. 443. 

2) Hoffinann in Poggend, Annal. a. a. O. 

3) 17. Zach moDatl. Corretp. Th. L S. 885. *: 
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über der Bf eeresfläche gesetzt haben. Im folgenden Jahre 
erfuhr man, dafs diese Insel, entweder durch die Wellen 
Terwaschen, oder in sich wieder rersunk^n, und nicht 
mehr über der Wasserfläche zu sehen sey ^). — Es sollen 
lugleich am ganzen Kuban hinauf Erschütterungen em- 
pfunden worden seyn ^). 

1709, am 29. September. Von diiesem Tage an bis zu 
Ende des Jahres wiederholte Erdstöfse m der Gegend von . 
Albano hn Kirchenstaate 3). 

im October, gegen die Mitte. Zn Lissabon 

zwei leichte Erschütterungen ^). 

In demselben Monate. Zu Hirschbergin 

Schlesien eine Erschütterung^). 

am 4. November. Zu Cumana In Südame- 

rica folgten 4 U. 12' Abends zwei Erdstöfse binnen fünf- 
zehn Secunden auf einander, . und zwar in der bei Erdbeben 
dort seltenen Richtung Ton Nord nach Süd. Leute, die 
eben Wasser aus einem achtzehn bis zwanzig Fufs tiefen 
Bruiinen zogen, hörten wie aus der Tiefe heraufkommend* 
ein einer Pulver -Explosion gleichendes Getöse. Es war 
zugleich ein Gewitter am Himmel, und einige Minuten vor 
den Erdstöfsen erfolgte ein heftiger Windstofs, dem ein 
electrischer Regen von grofsen Tropfen folgte. Darauf trat 
Windstille ein, welche die ganze Nacht hindurch dauerte. 
Die Sonne ging rein und praclitvoil unter. Abends 9 Uhr 
erfolgte noch ein Stofs, viel schwächer als die ersten, aber 
Ton starkem unterirdischen Getöse begleitet. Das Barome- 
ter stand ein wenig niedrig, hielt aber seinen dort gewöhn- ' 



1) PaUaa Reise in die südl. Statthaltersch. de« Russ. Reich« 
Th. II. S. 316. 

2) Keferstein, 

8) Preaffl. Staatszeitung 1829, Nr. 170. 

4) Hamb. Corr. 1199, Nr. 181. 

d) Berlin^ Spenersche Zeitung 1837, Nr. 73. 
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Hchen Gang. Herr von Humboldt ^ bei dieser Erscheinung 
in Com an a anwesend, bemerkte dabei bedeutende Ver- 
änderungen in der Abweichung der Magnetnadel. Ein röth- 
licher trockener Dunst hatte Wochen lang^ und besonders 
während der letzten Tage vor dem Erdbeben die Luft er- 
foiit 1). 

n09, am 11. December, Nachmittags. Erdstöfse m 
einem Theil^ von Schlesien, wo man in vierzehn Jahren 
keines empfunden hatte. Es war ein dichter Nebel. In 
Schweidnitz fühlte man eine dreimalige, schnell auf- 
einander folgende , doch nicht stofsende Bewegung des Bo- 
dens, welcher dabei drölmte. In Gl atz zitterten alle 
Gebäude ; stärker noch in dem Dorfe Fredersdorf. In 
Dittersdorf hörte man unterirdischen Donner rollen, 
md bemerkte einen nach Schwefel riechenden Nebel und 
starke Dunkelheit In Friedland waren die Stöfse em-* 
pfindlich, und das Barometer schwankte seh^. Die Rich- 
tung der -Erschütterungen war von Süd nach Nord. In 
den Steinkohlen - Gruben zwischen Glatz und Böhmen 
wurden heftige Erschütterungen empfunden; in anderen 
mangelte den Arbeitern die Luft. Ueber einem See bei 
Rackers im Glatzischen, und auch über einem der Teiche 
an der Schneekoppe soll an diesem Tage ein nach 
Schwefel riechender Nebel gelegen, und aus dem erstem 
sich eine Gewitterwolke erhoben haben, aus welcher ein 
Donnerschlag, und nach diesem die Erschütterung erfolgte. 
Ein rollendes Getöse wurde gehört in Mefferadorf, 
Schwarsbach, Hermsdorf, Wiegandsthal^ Grenz- 
dorf, Strasberg, Bergstrafs, Nengersdorf, 
Fliesberg, Volkersdorf, Gebhardsdorf, 
Schwarza, Hartmann sdorf, O b er- Ger lach s- 



1) V. Humboldt Voy. ^. in 8. T. IV. S. 16 f. — Am 2a Oct 
ist dort kein Erdbeben erfolgt, wie K^ßnUm irrig angiebt. 
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heim, Marklissa, am Drechslerberge, über dem 
Kupferberge und auf dem grofsen Iser; an einigen 
dieser Orte wurden auch Erschütterungen empfanden. 
Stärker war das Getöse und die Erschütterung zu Lieb- 
werda/ Im Wittichsthale, in Raindorf, Ras- 
penau, Hirschberg; und am stärksten auf den Käm- 
men und in allen' Gebirgs-Dörfern des Riesengebirgs: 
in Schmiedeberg, Landeshut und Waidenburg. 
Katzen sollen sich rorher unruhig gezeigt haben ^). Das 
Barometer befand sich über dem mittleren Stand und stieg 
noch am folgenden Tage, Die hier genannten Orte liegen 
sämmtlich am östlichen Fufse und Abhänge des Riesen- 
gebirges , und in demselben in einer der Richtung des 
Rückens dieses Gebirges ziemlich parallel von Südost nach 
Nordwest laufenden Linie, Ton Glatz bis Marklissa« 
Die Seitenwirkung hat sich mehr nach Ost und fast gar 
nicht unter 4/em Gebirge bin nach West verbreitet 

In der letzten Hälfte dieses Jahres soll zu Truxiilo 
(in Honduras, in Venezuela oder in Peru?) ein ver- 
wüstendes Erdbeben erfolgt seyn >). 

1800, am 12. u. 22. Januar. In Sibirien bei Ner- 
tschinsk werden in der Grube Kontomorsk unter dfer 
Erde Erdstöfse empfunden ^), 

am 26. Januar, gegen 4 U. Morg. Erdbeben in der 

Btetagne und in mehreren Gegenden der unteren Loire» 
Za Machecoul (Ddpart. de la Loire inf^r.)» nach star« 
kern Getöse, ein heftiger Erdstofs von einigen Secunden, 
Das Wetter trüb und still ^ nach und nach erhob sich der 

1) Neue Lausitzifiche Monatsschrift 1800. Januar, S. 2S5. -^ Nene 
Schriften der naturforschenden Freunde 2U Berlin Bd. III« 
S. 180, 191 u. 199. — Voigfs Magaz. Th. II. S. 263. — 
Gilberfs Annalen Bd. IV. S. 128, u. Bd. V. S. 203. 

t) Hamb. Gorr. 1800, Nr. 20, Beil. 

3) Finuaae Bolletin des scieDcet naturelks T« VIII. S. 21. 



CoBonK. ist 

Wind mit Regen, der den ganzen Tag fortdauerte. Die 
Erachuttemngen wiederliolten in der Riclitang toh Weat 
■nch Ost, und das nDlerirdisclie Getöse wurde den ganicn 
Tag Hier geliört. Zu Nantes empfand man um dieselbe 
Zeitmelirere Erschütterungen. — Zu St. Pere ging den 
Erdstöffen ein hell ieucfatendea feuriges Meteor Toraua. 
Schornsteine stursten ein , und Mauern worden l>eschidigt. 
Die Loire trieb hohe Wogen, die Hunde heulten, Pferde 
wieherten, und daa Vieh auf dem Felde brüllte heftig. — 
Zu R e n n e 8 fühlte man die Erschütterung einige Minuten 
▼or 4 Uhr, in der Richtung ¥on NW. her, dort dauerte ain 
■ngefahr awei Minuten, Itein Getöse wurde dort vorher 
Temommea; dagegen ein aolches siesuCourtangia an- 
kindigte. Zu la Fische will man sie fünf Minuten nach 
4 Uhr; su la Fertd Bernard 4 Uhr empfunden haben, 
▼on W. her. Zu la Guerche hatte man am Torherge- 
gangenen Abende, bei schwachem Westwinde, ein dumpfes, 
eintöniges und anhaltendea Gelöse in der Luft gehört. In 
der daranf folgenden Nacht swischen 2 und 3 Uhr ulienog 
den Himmel einforroiges graues Gewölk, hinter welchem 
ein röthlidies Licht xn schimmern schien. Am 26., 5 U. 
W Morg., hörte man ein Geriusch wie fernes Trommeln, 
erfolgte ein Erdstofs, Ton welchem Dachbalken kracb- 
; bald .darauf erfolgte eine zweite Erschütterung, und 
anf diese folgten noch mehrere Schwingungen. — Zu An- 
gers und in der Gegend umher dauerte das Erdbeben drei 
▼oUe Minuten. — In Ronen empfand man es .1 0.45*9 
dort ging demselben ein gewaltiger Windstofs Toraus, aaf 
wcicfaen heftiger Regen folgte. — In Caen wurde ea 
einige Minuten Tor 4 Uhr empfunden ; die Erschütterungen 
waren jedoch nicht betrachtlich ; man wollte ihre Richtung 
▼on N. nach S. wahrgenommen haben. • Auch dort soll der 
Himmel röthlich gefärbt crsdiienen scjn. — Zu Llm^o- 

^ea wurden 4 U. Moig. swd Srdatniae bemeiit. — Zn 

f.- 
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Bon in waren die Stöfse so stark, dafs Einhundert und 
fiiniki§^ Hauser dadurch beschädigt wurden, und vierzehn 
davon einstürzten. — Zu Bordeaux dauerte die 4 Uhr 
empfundene Erschütterung über 1 Minute in der Richtnng 
Ton W. nach 0. ^). Die abweichenden Angaben der Zeit, 
da sie nur wenige Minuten betragen, mit Ausnahme der 
Erscheinung zu la Guerche, mögen wohl auf den ver- 
schiedenen Gang der Uhren zu schieben sejn. 

1800, am 26. Februar, 9 U. Abends, zu Lissabon, 
und am 27., 3 U. Morg. , zwei Erdstöfse, von denen dejr 
erste €rebäude beschädigt ; dabei heftiger Regen '). 

am 27. Februar. Der Aetna wirft heftig ans 

dem Krater; dieses Auswerfen wiederholte am 4. März und 
im April, besonders am 15. Die Bewegungen in dem Berge 
dauerten mit kleinen Unterbrechungen fort bis über die 
Mitte des Jahres 1802 3). 

am 8. März. Heftiges Erdbeben zu Mexico. 

Eis erfolgte 9 U. Morg., anfangs vier Minuten lang in der 
Sühtung von 0. nach W., dann anhaltender von N. nach S., 
endlich in kreisförmiger Bewegung. Viele Gebäude wurden 
beschädigt, und endlich öffnete sich die Erde ^). 

am 17. März, 10 U. 18' Morg. Zu Mexico 

wiederholte, doch schwache Erschütterungen. Zu gleicher 
Zeit zu Cuernavaca. Die Luft war trüb, und es stürmte 
ans S. Zwei Tage vor dem ersten Erdbeben hatte das 
Barometer sehr geschwankt ^). 

im März, ohne Ang. d. Tages. Zu Philadel* 

pkia ein Erdstofs S). 



1) Voigfs Magaz. B. III. St. II. S. 319 f. — o. Moll Annalen 
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1800, im März, ohne Aug. d. Tages. Erdbeben an 
den Ufern des Ganges^). 

am 1. April. Zu Port-Prieox in der Bre- 
tagne Erdbeben*). 

am 23. Joniaa. Erdbeben zu Palermo '). 

Vom 17. Julius wird aus London gesehrieben: 

In der Grafschaft Worcestershire ist auf einem Berge 
(Breadon Hill) der Erdboden geborsten, und der Spalt 

., giebt sich tiglich mehr auseinander. Verrouthlich ist die^ 
•es die Folge einer neuerlichen Erderschutterung, die man 

■ 

(wenn?) dort gefühlt haben will*). 

im August, ohne Ang. d. Tages. Am Var stürzte 

neuerdings in der Nähe von Nizza ein Berg zusammen, 
und überschüttete ein ganzes Thal nebst vielen Landhäusern« 

« In der Nähe von Vitrd fürchtete man, wie aus Nan- 
tes vom 1. August gemeldet wird, Tulcanische Ausbrüche 
eines Berges, der seit einigen Tagen starken Rauch aus- 
etiefs *). ^ . 

am 23. u. 24. September, in der Nacht. Zu 

Genua ein starkes Erdbeben S). 

am 11. October, 5§ ü. Morg. Zu Eaux cban- 

des und an einigen anderen Orten des Thaies von Ossau 
in den Pyrenäen wurden in einer Zwischenzeit von fünf 
Minuten zwei Erdstöfse empfunden. Sie verursachten das 
Herabstürzen eines grofsen Felsen, der erst zweihundert 
Schritte von der Quelle der Esquirette znm Stiiüiegea 
kam Y). 



1) Philos. Transact. 

2) Hamb. Corr. 1800, Nr. 04. 

S) Hoffmann in Poggendorffa Annal. a. a. O. 

4) Allgemeine Zeitung 1800, Nr. 212. S. 894. 

5) Ebendas. Nr. 231. S. 970. 
f^ Hamb. Corr. Nr. 166, Beil. 

7) Pala$$ou Mdmoures etc. S. 270. 
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1800, am 18. October. Abermals bei Eanx chaudea 
in den Pyrenäen ein Erdstofa, dem ein starkes nnter- 
irdisches Getöse voraas^ng^). * 

im October, ohne Ang. d. Tages. Ausbruch des 

Mayon,«oder Vulcans von Aibay auf der Philippinischen 
kisel Lu^on ^). 

am 2. November. Auf der Insel Bourbon ein 

vulcanischer Auffbruch, und zwar aufserhalb des sogenann- 
ten Pays bruld (des einen actiren Vulcan enthaltendes 
Theiles der Insel) >). 

am 9. November, von 7 D. Abends an, bis zwi- 
schen 1 u. 2. U. Morg. des 10. Furchtbarer und weit- 
verbreiteter Orcan in den Ländern am Teutschen und 
Baltischen Meere. Er Icam aus W. (oder SW.), ging 
durch den Canal, England, Frankreich, bis in das 
mittlere Teutschland, über den Mayn hinauf, 
nördlich bis Kopenhag.en. In den südlicheren dieser 
Gegenden war er am lieftigsten. In einigen Gegenden, 
z. B. im Brandenburgischen, will man dabei Erd- 
stöfse empfunden haben ^). 

am 29. November. In Philadelphia ein star- 
ker Erdstofs 6). 

Ohne Angabe d. Tages. Ausbruch des Vulcana 

Guntuv auf Java'), der in mehreren der folgenden 
Jahre in fast unaufhörllclier Bewegung bleibt bis zum 
Jahr 1807. 

1) Valatnou Mi^oires etc. S. 270. 

2) Lconhard'a Tatrhenb. f. Mineralogie 12. Jahrg. S. 527. 

8) Bory de St. Vincent Voyage aux quatre lt\f T. If. 8. 288. 

4) Harab. Corr. 1800, Nr. 183, 184, 185, 18«, 189. Ich war i« 
Gotha selbst Zeuge, wo der Orcan grofpe Zerttorung an- 
richtete , aach einen Menschen von der Terrasse des Schlot- 
ses herabwarf und todtete. 

5) Hamb. Corr. 1801, Nr. 15. 

Ö) f. Hoff a.a.O.Th. II. S. 442 u. Tfa.IIL 8.451. dt L. r. Buch. 
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18IKU Vom Ende des Jonins, oder Aiifaji|;8 JoUm 
wird Folgendes ans Italien berichtet. Der Commandant der 
fransösisclien Trappen zu Aqnila, welcher diese nach 
Terni zurückführte , giebt von Rieti aus den Verwai- 
tang;8-Behörden zu Spoleto folgende Nachricht. ,,Ich zeige 
^Ihnen an, dafs sich auf der Strafse von Chieti nach 
^Popoli ein grofses Unglück zugetragen hat. Es hat 
,,sich nämlich ein Berg, versenkt, und die. Strafse auf an- 
^derthalb Meilen unbrauchbar gemacht. Der Anblick ist 
schauderhaft und furchtbar." Aus mündlichen Nachrichten 
Ton französischen Officieren weifs man, dafs dieses Ver- 
senken die Wirkung eines Erdbebens war. Fünfhundert 
Einwohner und fünfundzwanzig Franzosen kamen dabei nm. 
Ein dortiger Flufs ward durch die Veränderung In seinem 
Laufe gehindert, und hat auf den umliegenden Feldern 
einen See gebildet ^). 

am 7. September« Zu Edinburgh eine Erder- 

schntterong '). 

am 11. September. Erderschüttemngen In CoU 

mar und Neu-Breisach '). 

am 8. October. Ein weitverbreitetes Erdbeben. Zn 

Bologna erfolgte 8U. 52' 53' Morgens, bei ruhiger Luft, 
bedecktem Himmel und + IS^"* R. ein Erdstofs , dem bin- 
nen einer halben Minute zwei andere folgten , in der Rich- 
tung von Nordost nach Südwest. Eine der Pendeluhren 
der Sternwarte stand sogleich still) die Schellen des Hauses 
klangen an, und einige Schornsteine fielen ein« Zn gleicher 



1) Hanib« Corr. Kr. 117, Beilage. Aiif«er der hier enthaltenen 
Nachricht habe ich nirgendt eine Be^tignng diese« sonder- 
baren Vorfalls gefunden. 

2) Tf</oc^ Phllosophical Magazine VoL X. S. 368. 

3) Hamb. Corr. Kr. 151, BeiL — CoiXe Tablean Chronologiqne 
des principanx phenoinenesiDeteorolog^qne8depaial774 — ^1806; 
in Journal de Fhysiqne T. LXVIU. p. 357. 
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Zeit sollen zu Ceata, Cesena, Belgrad nnd Sem- 
^ lin Ersch'üUerungen empfunden worden seyn; also In 
schräger Richtung durch den gröfsten Theil der grofsen 
Brschiitterunga-Linie des Mittelländischen Meeres ^). 

18(11, vom 2. bis 3. November, in der Nacht. Ein ver- 
wüstender Orcan wüthet aus Nordwest vom Canal durch 
das Teutsche und Baltische Meer über Königsberg und 
Meroel bis nach St Petersburg, wo die Newa sie- 
ben Fufs über den gewöhnlichen Stand gehoben wird ')• 

vom 12. bis 13. November in der Nacht Erd- 
erschütterung zu Philadelphia'). 

am 14. November. Zu Palermo ein Erdstofs*). 

am 20. November. Wieder ein heftiger West- 

•turm, der sechs Tage lang dauert, und sich vom Tent- 
schen und Baltischen Meere , und bis in das Mittelländische 
über ganz Europa verbreitet. Es ereignete sich dabei ein 
Auswerfen von einer ungewöhnlich grofsen Menge (gegen 
Einhundert und fünfzig Tonnen) Bernstein auf den Strand 
von Preufsen ^), was auch im J. 1118 vorgekommen war. 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in der Stadt 

Neubach (?) in Kärnthen «). 

1802, am 1. Januar, 7^ U. Morg. Zu Straf sb arg 
eine Erderschütterung in der Richtung von Nord nach Süd ^). 

1) Foigt^i Magazin für den neuesten Zustand der Naturknnde 
Bd III. St. IIL S. 596, nach Ciccolini, cit. das Journal de 
Paris. — V. Moll Annalen der Berg- und Hüttenkanda^ 
Bd. II. S. 451. 

2) llamb. Corr. 1801. Nr. 176 bis 190. 
8) Derselbe 1802. Nr. 25. 

4) Fr. Hoffmann in Poggendorff'i Annalen der Fliysik u. Che- 
mie Bd. XXIV. (100) $. 54. 

5) Hamb. Corr. Nr. 205, Beil. — 

ff) Derselbe Nr. 207. — Da es keine Stadt dieses Namen« in 
Kärnthen giebt, so konnte vielleicht der Ort Neusach 
Weifsen See gemeint seyn. 

7) Hamb. Corr. Nr. 9, Beil. 
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IBM, tm 17. Januar, 9} U. Morg. Za Caum«»! 
BD Depart. CalTadot Erdbeben Ton 4 bia 5 Seennden i). 

— ^ am 23« Januar Abei^a. Zn StrafabUrg eine 
Ertcbottenuig '). 

Im Febmar sollen auf Goadeloope Erachntte- 

rangen erfolg sejn ') mit.Aaaatofsen Ton Fener aua den 
YdkaiL 

— — am 19. März. Aof Antigua, St Christoph 
md einigen andern westindischen Inseln Erdbelien, bei wel- 
diem auch eine grofse Bewegung des Meerea bemerlct 
wird*). 

— -» Im März sieht Hr. r. Humboldt aus dem Anti- 
8 ans in der Andeslcette tou Quito Rauch aufsteigen ^). 

-^ — am 5. April. ZuOrbieto im Kirchenstaate drei 
Srdstofse während Einer Stunde *). 

am 12. Mai« Erdbeben in Ober-Italien. Es 

cratreckt sich von West nach Ost längs dem südlichen 
Fufae der Alpenkette aus der Gegend von Turin bis nach 
KoTeredo, und soll auch zu Zürich, zu Genf und 
im der K o m a g n a empfunden worden seyn. Am heftigsten 
wnrde davon die Gegend zwischen Crema undBrescia, 
so wie diese beiden Städte selbst betroffen, in welchen daa 
Erdbeben grofse Verwüstung an Gebäuden anrichtete. Viele 
andere zwischen diesen Städten liegende Orte, untet denen 
Sonzino, Tegengo und OrcinoTi Tomemlich genannt 
^rerden, erlitten auch grofse Zerstörung. In dem zuletzt 

1) Hamb. Corr. 1802, Nr. 21. 

2) Ebemlas. Kr. 21« BeiU 

9) V, Hoff Geschichte der natofL Veränder u ngen der Erdober- 

flädie. Tb. II. & &33. 
4) Haab. Corr. Nr. 19. 
9>) JL V, BwmMdt Ideen so eiaer Ckogra^kie der Pflanea, nebit 

einem Natargemalde der Tn^enländer — oder Biciie I. Bd.^ 

Einieitang S. U. 
t) Hamb. Corr. Nr. TS. 
Hd. T. Eadikb. n. Yri.c. | 
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genannten Orte soiles von f&nfhondert Hinsern nar unge- 
fähr Einhundert nnbeschädigt geblieben seyn. Der an emeoi 
kleinen See liegende Fleck^ Mengnin soll fast ganz ver* 
sonken seyn, ußd der See sich über die von dem yersunke- 
nen Thdlo eingenommene Fläche verbreitet haben. In 
Mailand dauerten die Erschütterungen beinahe Eine Bü* 
nute ^). 

1802, am T. Julius. Zu Strafsburg ein ErdstaCs'). 

am T. August. Zu Caylas im Depart. du Lot 

ein Erdstofs >)• ^ 

am 15. August. Zu Cumana an der Nordkutte 

von Süd- America in der Provinz Orinoco von Co- 
lumbien, ein sehr starkes Ehrdbeben. Die Stöfse erfolg- 
ten kurz vor Mittag, 12 U. Mittags und 8 U. Abends. Es 
waren heftige Schwankungen; das Land bewegte sich wie 
Wellen auf dem Meere. Der Grund des Orinoeo hob 
sich so heftig in die Höhe , dafs ein darauf befindliches fla« 
ches Boot einen Stofs erhielt, der das Ruder zerbrach. Eine 
Strecke Landes ^ einhundert Fufs lang und vierzig breit, 
versank und bildete ein Wasserbecken. Dagegen wurde wd 
dem rechten Ufer des Flusses eine Strecke Landea erhobea. 
Der zweite in der Mittagsstunde erfolgte Stofs war der 
stärkste ^). 

^ —^ — am IT. August, gegen 8 U. Morg. Zu Ogenne 
im Canton Navarreux, zu Sauveterreund in benach« 
harten Orten, am nördlichen Fufse der westlichen Pyre- 
näen, eine leichte Erderschütterung ^). 

1) CoUe a. a. 0. S. 357. — Hamb. Corr. 1802, Nr. 87, 89, 
88 n. 96. 

2) n. 3) Ebendas. S. 358. 

4) Allgemeine Zeitnng Nr. 354, S. 1438. — Hanib. Cmt. 
Nr. 197. — V. Moü Aonaiea der Berg- und HätteDkande 
Bd. II. S. 452. 

5) Palassou Memoire« poar servir a rhistoire naturelle des Py- 
reoeea etc. Pau 1815. S. 270. 
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18iS, am 18. and 19. Aofiift Z« Bern ebfge Erd- 
teoTtei). 

am 29. Aogunt. Zu St John anf der Inad 

Antlgna ein ErdstofM ')• 

Im Augufft wird aot Neapel geacbrieben, ohne 

Angabe dea Tage«, dafs bei Altina ein neuer Icleiner feuer- 
apeiender Berg entstanden aej , der viele Lara aanwerfe ')• 

^— Nach Briefen ans Amboyna Tom 25. Aagnat kt 
auf dieser und mehreren oiitindiachen Inseln (wennt) ein 
heftigea Erdbeben gewesen. Das Meer war dabei sehr an- 
geachwoilen und richtete an den Kfisten der Inseln fielen 
Schaden an *). 

-^- 1. September» Zu Neapel einige Erschitterun* 
gOL 'Der VesuT hatte schon zwei Tage Torher angefangen 
SU dampfen. In Capua und In einigen andern Orten wur- 
den die Stöfse stärker empfunden als In Neapel. Hier 
hatte man seit dem Mira nur an Einem Tage Regen gehabti 
der Himmel war hnmer unbewölkt geblieben, und die Hitze 
aehr grofs^ am 8. und 21. August fast unerträglich gewesen. 
Blorgena und Abends wsr aber aehr Tiel Thau gefallen, wie 
gewIMiniich bei unbewölktem Himmel *). 

am 11. u. 12. September, und in der Nacht Tom 

l4« zum 15. Zu St rata bürg einige starke Erdstobe*)« 

am 25. September. Zu Kingston auf Ja- 

nalca ein Erdstofs^). 

am 21 October. Zn Strafabnrg ein starker 

Erdstofs *). 

1) lUuDb. Corr. 1802, Xr. 148. 

t) Ebemlai. Nr. 179. 

8) Ebendsf. Nr. 137, Beil. AHifc»! Genus. 

4> Ebendsf. 1803, Nr. 4. 

6) CoiU a. ft. O. — llaml»* Corr. Nr. 102. 
0) llamb« Corr. Nr. 155« 

7) Khendtu. Nr. 194. 

ff} EbffKtas. Nr. 175, Beil. 

12 
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1802, am 26. October. Ein Erdbeben Ton aufgerordent« 
lieh grofser Verbreitung auf einer Linie, deren südlichster 
Endpunct in der Insel The aki (Ithaka) und der nörd- 
lichste in St. Petersburg lagen. In einem Theile von 
Siebenbürgen, in der Wallache! und der Moldau au- 
fserte es seine heftigsten Wirkungen. In Buchareat er- 
folgte die erste wellenförmige Bewegung ungefähr 12 U. 50' 
nach Mittag; es folgten ihr mehrere Bewegungen während 
zwei und einer halben Minuten. Mehrere Gebäude wurden 
stark beschädigt; die Kirche St. Nicolai und der berühmte 
Golza-Thurm wurden in Schutthaufen verwandelt. Hie 
und da spaltete die Erde, und ein grünliches Wasser quoll 
aus den Oeffnungcn, welches einen schwefeligen Gerudi 
durch die ganze Stadt Terbreitete. In der Atmosphäre batia 
sich vorher nichts Auffallendes gezeigt; der Himmel war 
mit einem Wolkenschleier überzogen, der Wind schwich 
und etwas kühl. 4| U. Abends, und am folgenden Tage 
3 U. Morgens, erfolgten dort noch leichte Erschütterungen. 
Gegen Südwest wurde es empfunden zuKrajowa, Wid- 
din; gegen Süden in Rutezuck, Varna, Constanti- 
nopel (wo einige Häuser in Pera beschädigt wurden). 
Merkwürdig ist, dafs es auf Ithaka sehr heftig war, 
wahrend auf dem gröfsten Theile des Landstriches von den 
zuerst genannten Orten bis dahin nichts davon empfunden 
wurde. Auch die Küsten von Italien hat es nicht erreicht 
Nördlich und westlich war es sehr heftig in und um Kron- 
stadt, wo man es zwanzig Minuten früher als die von 
den andern Orten angegebene Zeit besagt, empfunden haben 
will, in der Richtung von Ost nach West. In dieser Gegend 
wurde das Castell von Hidweg zerstört. In Hermann- 
stadt wurden alle Kirchen und Thürme so beschädigt, 
dafs man sich ihnen kaum zu nähern wagte. Die in dieser 
Gegend gelegenen Orte Fogarasch, Gereldsan, 
Mühlenbach und D e v a litten beträchtlich. Ferner wurde 
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es empfanden so Temeswar, Semlia (12^ U. sagcge- 
ben), Lemberg v^ selbst su Warschau. Hier wird 
die Zelt 12 J U. ausgeben, die Bewegung iufserte sich 
diirdi ein leichtes Schwanken hangender Dinge von SQd 
nach Nord. Der Himmel war daadbst unbewölkt, es we- 
hete Nordostwind, nnd das B arwe tcr Torinderte seinen 
Stand Ton 28 P. Zoll nicht. Nadi Nordosten erstreckten 
sidi die Wirkungen durch die Moldau und die Bucko- 
wina. Jassj und Cxernowiti empfanden sra stark 
miC Beschädigung; an der Oku empfimd sie das rechte 
Ufer sehr stark und das Unke gar nidit. Veiiier wurden sie 
empfunden zu Kiew, Drei, Kalugn» T«la, Moses« 
und oogar zu 8t Petersburg. In Hoscau war die 
KnchutteruDg so stark, dafs IRiiaer Risse bekommen ha- 
ben, Fenster xerbrochen und selbst Keller elngestOnt seyn 
sollen« St. Feiersburgy wo die Bewegung ^kh nur sdir 
schwach seigte, soll Toriier nie etwas Ton Erdersditlttcning 
cmffbnden haben. Die Richtung der Erschütterung wir 
Ton Süd nach Nord O* 

1812, vom 29. bis 90. Oetober in der Nacht. Brd- 
b^en su Wienerisch Neustait, dauert seehs Secun- 
den^. 

am 7 November, 11 D. Morg. Zu und imi Al- 
gier dn starkes Erdbeben von vienrig Secunden. Die 
grofste Zerstörung Terurstchte es In Belida, südlidi tob 
Algier. Es wurde auch auf Sdiiffen im Bshcn Meere 
empfunden. — Auch in Siebenburgen nnd in der 



1) Bcfficbt TMi Seefsca, weldier rieh am Tage de« Erdbebens 
iB Bacha^est bebad , in •. 2adk MmhUL Corre^pondeiix fiur 
&d- «Bd HiMMMamde Bd. TU, S. 20 f. — v. MoU An- 
naien Bd. II. S. 453. -. Hamb. Csrr. la«^ Nr. 117, 188, 
189» BoL 

2) Bamb. Cmt. Kr. 197. 
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Wallach ei empfand mao au diesem Tage wieder Er^ 
9cliüUeTongen ^). 

1802, am 8w Noy^mber, An der südiicheu Spitze von 
fipanien Erschutterunfen >)• 

vom 8. b» 9» November. ZaStrafsburg eine 

J&rachüiterung ohne GfstSaei welclie Risse in einigen 6e> 
wölben verursachte ^)* r 

$m 15. Novemb^^ Am Aetna, an der Ostseite, 

wenige Mif iien unter dem Gipfel öiTnet sich ein Spalt. Von 
fiesem Tage an dampft der obere Krater während der 
nächsten awei' Jahre &st uufiufhörlich. Der aus der Spalte 
getriebene Lava^trom flofs wahrend Einem und einem halben 
Tage cwölf M igUtti weit, und stand dann still «). 

am 22w November. Zu Chur und in mehreren 

Gegenden von Qcaubünden starke Erdstöfse^). 

' am 26» November, 1 D. nach Mittag. Zu Con- 

atantinapei, Galata und Pera heftige, beinahe wäh- 
rend iwei Hinuten fortdauernde Erschütterungen, die meh- 
rere Häuser beschädigen. Es wehete Nordwind, der Tag 
war heiter, und das Meer blieb ruhig 8). 

* ' ** am 27. November, 2 U. Morg. Zu Autna, 

Depart. Saöne et Loire , mehrere Erdstöfse mit dumpfem 
von Osl mcb West liehenden Getöse ^). 

— -r-<^ am 12. Secember. Eracädtterungen in der Gegend 
des Montblanc ^). 



1) u, 2) V, Moll Annal. Bd. II. S. 458. 

3) Hamb. Corr. 1803, Nr. 185. 

4) Frc. Ferrara descrizione dell' Etna. Palermo 1818. S. 140. 
9) Hamb. Corr. Nr. 205, Beil. 

^ V. M&U Annalen Bd. II. S. 459. — Wenn nicht Tielleicht 
eine Verwechtelnng mit dem 26. October anzunefamen ift. 

7) Hamb. Corr. Nr. 197. 

8) Keferstein Chronolog. Verzeichnifa der Erdbeben a. s. w. in 
Zeitong für Geognosie, Geologie u. s. w. Weimar, Jahrg. 1827. 
St. III. S. 326., ohne Ang. d. Quelle. S. dos folgende Jahr, 
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1802, Tom 18. bis 25. December. Im W«lU«er-^ 
lande, wo man auch die im October uod November m 
entfernteren Gegenden erfolgten Erdbeben empfunden liaben 
■oll, war während dieser Tage die Erde in fast bestündlger 
Bewegung O- — Am 16. soll man in Schwaben und so- 
gar in den Niederlanden, namentlich zu Rotterdam, Er- 
sdiütteningen empfunden haben *). 

am 20. December. Zu Blbeuf, Depart. Seine 

nfdrienre, eine Erschütteruag von S Secnuden. An dem- 
0elben Tage dort ein heftiger Sturm ^)* 

Tom 23. bis M. December in der Nacht. Zu 

Maynz ein leichtes Erdbeben ^). 

am 31. December. Zu Sistcron, Depart. des 

faites Alpes , ein starkes Erdbeben ^). 

Noch während dieses Jahres wurde Unalaschka, 
eine der Aleutischen Inseln, wo seit der ungefähr acht 
Jahre vorher in der Nähe entstandenen vulcauischeA Insel 
Immerfort das Beben der Erde sich erneuert hatte, von sehr 
b^tlgen Stäfsen erschüttert *)• 

1811S, am 6. Januar. Bialystock in Neu-Ost- 
Preufsen. Dort hatte man den Winter Im Anfange selir 
^llad gehabt; im Deeembdr war wenig Schnee gefallen. 
Botk im Januar nahm die Kälte zu uod stieg am 2. bis zu 
21* R. Aber schon nach zwei Tagen folgte Thauwetter. 
Am 6. stieg die Kälte plötzlich , und in der Nacht vom 1. 
zum 8., 1( nach Mitternacht bei ^25** R., erfolgte ein hefti- 
ger Erdstofs; Gebäude wurden von Grund auf erschüttert. 

1) V. Moll a. a. O. S. 460. 

2) Keferttein a. a. O. wie obea. 
^ Hamb. Corr. 1808, Nr. 8. 

4) Ebendai. Nr. 2. 

5) Ebendai. Nr. 11. 

Q Langidorf*i Bemerkoogen auf einer Reue «m die Welt Bd. II. 
8. 209 f . -. Gilbert' 8 Amulen der Phjf ik Bd. XLII. S. 217 
Q. 414. 
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Um 4 nnd 5 U. ertolgten nochmals Stofse. Alle schienen 
Ton Westen her zu kommen. Am folgenden Morgen ent- 
deckte man mitten in der Stadt einen von N. nach S. lau- 
fenden schnurgeraden starken und langen Rifs in der eisigen 
Erdrinde. Die Kälte stieg plötzlich auf einen hohen Grad. 
In der folgenden Nacht 11| CJ. fdhlte man wieder einen hef- 
tigen Erdstofs, und am darauffolgenden Morgen gewahrte 
man in noch anderen Gegenden der Stadt mehrere Risse in 
der Erde und selbst in einer Mauer des sehr festen Kammer- 
Gebäudes. Die Kälte war bis in 2V* «gestiegen und hielt 
noch vier Tage mit fast gleicher Strenge an. Die ganze Zeit 
über herrschte fast gänzliche Windstille; nur an dem Tage 
nach der letzten Erschütterung blies ein ziemlich starker 
Nordwind bis zum Abend. Viele Einwohner wollen noch 
mehrere Erdstöfse wahrgenommen haben ^). Die hier an- 
gegebene Beschaffenheit der Witterung und des in dersel- 
ben Torgekommenen Wechsels ist übrigens der Lage des 
Ortes und der Jahreszeit so angemessen und so gewöhnlich, 
dafs man nicht Ursache hat darin eine Beziehung auf du 
Erdbeben zu suchen. Der heftige Nordwind verbreitete 
sich damals weit durch Buropa. Namentlich erfolgte er za 
Trieste, wo lange anhaltender Südwind gewehet hatte, 
am 11. so heftig und als wüthender Orcan, dafs er unter 
den Schiffen im dortigen Haven eine fürchterliche Zersto-r 
rung anrichtete '). 

In der letzten Woche des Januar erfolgten zu Sitten 
im Wallfserlande mehrere Erdstöfse, heftiger als die, 
welche diese Gegend in den vorhergehenden Monaten ge- 
troffen hatten '). 

1803, im Januar, erfolgte ein grofser Ausbruch des 

1) o. MoU Annaien Bd. II. S. 460. 

2) Allgemeine Zeitung 1803. Nr. 35. S. 138. 
Uamb. Corr. Nr. 32, Beil. — v. MoU Annaien Pd. 11, 
8. 460. 
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Cotopaxi in der östlichen Andei-Kette Ton Quito« Der 
Vulcan hatte seit iwanzig Jahren nicht die kleinste Bewegmig 
gezeigt, nicht einmal Ranch anf seüiem in Schnee und Eia 
gehüllten Krater. Jetzt war die innere Erhitzung achnell 
00 stark geworden, dafs die den Krater umgebende grofse 
Schneemaase in einer Nacht wegschmolz, die vorher wei- 
faen Winde des Kraters ganz schwarz erschienen, und ver* 
wüstende Wasserströme vom Berge herabflossen.* Das To- 
ben und Brüllen des Vulcana war ao heftig, dafs man daa- 
selbe im Haven von Guayaquil, zwei und fünfzig Lieuea 
Tom Krater entfernt, gleich wiederholten Entladungen einer 
Geachütz-Batterie hörte, und dafs H. von Humboldt es 
selbst im grofsen Ocean südwestlich von der Insel La Punk 
Temahm ^). 

1808, am 3. Februar, nach 11 U. Abends zu Marseille 
eine starke Erschütterung. Mehrere Schornsteine stürzten 
ein. • Auf der Seite des Havens war die Erachütterung stär- 
ker als auf der Seite der Alleen von Meillon '). 

Im Februar. Der Flnfs Vousie, der sich bei 

Brayoiur Seine, Dep. Seine et Marne, in die Seine 
ergiefst, verschwand unweit dieser Stadt plötzlich, indem er 
sich in einen tiefen (neu entstandenen?) Abgrund stürzte, 
▼on welchem die Anwohner befürchteten, dafs er ihre Fei- 
der verschlingen werde '). 

am 12. März. Auf Guadeloupe efai atarkes Erd- 
beben *)• 

am 24. Julius. Erdstöfse in Norwegen^). 



1) V. Humboldt Voyage (ed. in 4to) T. IL (ST. 2. - Dema 
Voes des Cordiltiret et Momunentt des Penples de TAm^- 
rique T. I. S. 143. 

t) Hamb. Correpp. Nr. 82. — v. Moll a. a. O. S. 4^* 

ft) Hamb. Corr. Nr. 85. 

4) Ebendas. Nr. 106. 

&) Coite a. a. 0. S. 859. 
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1803, im Juliug erfolgte ein heftiges Erdbeben, weit 
verbreitet «n den Ufern des Ganges, vomehmiich in den 
oberen Gegenden melirerer demselben zufallenden Flüsse, 
namentlich des Jumna. Es erstreckte sich bis an die Ge- 
birge, in denen diese Flüsse entspringen. Die Stadt Ba- 
rahat (Berahhat oder Badrinath) unter anderen litt 
davon aufserordentiicfa. Mehrere Dörfer wurden ver- 

achlungeiv^). 

tom 15. bis 16. August in der Nacht entstand im 

Claveezer See, bei Plön in Holstein, plötzlich eine 
Insel, die sich wie ein Berg vom Grunde erhob. Man liätte 
am Abende vor dieser Nacht noch auf dem Siee gefisdit, 
ohne von dieser Insel etwas wahrgenommen zu haben, und 
konnte daher die Zeit ihres Erscheinens ziemlich genau be- 
stimmen. Die neu entstandene Insel lag ungefähr «intau- 
send Sehritte von einer der Halbinseln, die in den See hin- 
einragen. Wenige Tage vor ihrem Entstehen hatten die 
Fischer die Stelle, wo sie emporgestiegen war, noch drei 
Klaftern tief gefunden^ Die faisel erhob sich drei bis vier 
Fufs über den Wasserspiegel, hatte unmittelbiqr an dersel- 
ben ungefähr achtzig Fufs Umfang, und verflachte sich von 
allen Seiten sanft gegen den Boden des Sees. Die ganze 
Masse der Insel schien aus einzelnen, nicht zusammenhän- 
genden Stücken zu bestehen^ zwischen welchen etliche Fufs 
tiefe Wasserrinnen hinli^en. In der Mitte hatte sich darin 
ein Loch von anderthalb Fufs Durehmesser gebildet, in 
welchem man die Tiefe des darin stehenden Wassera fünf 
Klaftern fand, also zwei mehr als dieselbe vorher an dieser 
Stelle gewesen war. Die Bestandtheile der Insel waren der 
Saud, aus welchem der Grund ^es Sees besteht, mit Stü- 
cken von Torf bedeckt. Diese neue Insel ist nach und 



1) Nach Colehrooke in Vemeur Journal d€8 Vojages T. IV. p. 4^. 
ao8 Asiatic Rei earches T. XI. — S. auch Neue allj^. geogr«. 
Ephemeriden B. VIII. S. 157. 
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nach durch das Wasser und Tielieichl durch BiusinkeD zer- 
stört worden y so dafs jetzt nichts mehr davon zu se- 
hen ist 1). 

1803, am 16. August. Erdstöfse zu Riom in Au- 
vergne ^). 

am IX u, 14. October Erdstörse zu P a i e r m o *)• 

am 10. November. Mehrere Erdstöfse zu Pa- 
lermo ^); auch zu Messina ^) in der RichtuBg voa Ost 
nach West. Der Aetna war dabei ganz ruhig. 

am 12. Dccember^ 4i U. Ab. Erdbeben zu Cha- 

mouny in Savoyen. Der Montblanc wurde heftig 
erschüttert und eine 100 Fufs hohe Eismasse stürzte von 
demselben nieder. Bald darauf ergriff es die Bergreihe des 
Breven, von welcher grofse Felsmassen abgerissen wur- 
den und in die Thäier herabroilten. Die Richtung d«r Er- 
schütterung war von Süd nach Nord *). 

am 13. Pecember. Eine in leichten Schwingun- 
gen bestehende Erschütterung längs der untern M a a s ^ be- 
sonders in Vlaardingen^ im Maasiaad, zu Rotter- 
dam und S c h i e d a ra. Man empfand sie auch auf Schif- 
fen durch eine ungewöhaiiche Bewegimg des Wassers ^). 

am 2T. December. An den Westküsten von 

Frankreich ein fürchterlicher Oroan, bd welchem man 
ein feuriges Meteor gesehen hat ^). 



1) Berliner Spenerschc Zeitung 1. Oct. 1803. — Daraus in Gil- 
herfs AnnaL d. Physik Bd. XVI. S. 384. — VoigTa Mftga- 
zin f. d. gesammte Naturkande, Bd. VI. S. 200 u. Bd. VII. 
S. 364. 

2) Cbtte a. a. O. 

8) u. 4) Hofinwm in Bfggendorff*^ Aaiuüen Bd. XXIV. S. 54. 
5) Hamb. Corr. 1803, Nr. 202. 

€) V. Moll Neue Jfdirbucher d. Berg- u. Hättenkiuide Bd« II. 
S. 309. 

7) Ebenda«. — - Hamb. Corr. 1804, Nr. 13» 

8) Hamb. Corr, 1804, Nr. 13. 



140 Chronik. 

1808, ohne Angabe des Tages, grofser Ausbruch des 
Wororai auf der Sandwich -Insel Owhyhee. Ein gro- 
fser Lavastrom lullt eine Bai aus und bildet eine neue 
Küste 1). 

Ebenso: Erdbeben in Kemaon, in Vorder-Indien am 
südlichen Fufse des Himalaya-Gebirges, und in be- 
nachbarten Provinzen, sehr heftig und mehrere Gebäude 
zerstörend '). 

1804, am 13. Januar, zwischen 5 u. 6 U. Ab. zu Ma- 
drid, und in Aranjuez noch starker, eine starke Er- 
schütterung in der Richtung von Nord nach Süd. Zu glei- 
cher Zeit wurde eine solche auch in Malaga em- 
pfunden '). 

am 20. od. 21. Januar nach Mittemacht, und 3U. 

Morgens zu Malaga abermals mehrere Erdstöfse; 4 U. 
55' mit Heftigkeit wiederholend. Das Schwanken der 
Erde unter starkem Getöse dauerte fast Eine Minute in der 
Richtung Ton Nord nach Ost (so sagt die Nachricht). In 
Velez, fünf Meilen Ton Malaga und in Mnrcia soll 
das Erdbeben zerstörend gewesen seyn ^)» 

am 3. Februar 1 U. Morg. Erdstöfse im Depait. 

Montblanc^). 

am 9. Februar ein Erdstofs zu Palermo^}. 



1) EUis Missionary Tonr, in Edinburgh Journal of Science, 
Vol. VI. S. 371. 

2) Berliner Spenersche Zeitung 1837, Nr. 59. 

3) Hamb. Corregp. Nr. 22 n. 25. 

4) Ebendas. Nr. 33. 

5) Voifft*8 Magaz. f. d. n. Znst. d. Natnrk. Bd. Vllf. & 72. — 
Cotte a. a. O. fetzt ein Erdbeben in derselben Gegend auf 
den 5. März, und fagt, es sey zu gleicher Zeit l^ines in den 
Niederlanden empfunden worden. Jeder Erdstols dauerte 4 So- 
cnnden und wiederholte \on 3 zu 3 Stunden. 

6) Hoffmona in Voggeniarfft Annale a. a. 0. 
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18M, am 15. Februar m St Peteraburg eine Er- 
adiutterang i). 

am 16. Februar la Malaga mid Motril wie- 

deriioite E^chfttterongen ')• 

Im Febmar, ohne Angabe des Tagea, Erdstofse 

in Steyermark*). 

am24.Febniar. Weit Terbreitete Qewitter, durch 

fast ganz Teutschland^ die gansen Niederlande und 
noch weiter, selbst in Moskau, mit starkem Schneesturm 
begleitet, und wobei fast überall die Blitze einschlagen; 
besonders werden an vielen Orten Kirchthürme getroffen ^). 

im Febr, ohne A. d. T. Erdstofse zu S t. S e r t a n ^). 

— ^ am 1. März, wiederholte Erdstofse zu Malaga 
and zu Motril in Granada*).* 

vom 5. bis 6. März in der Nacht, zu Laflotte im 

Depart. der Untern Charente ein leichtes Erdbeben, 
von starkem unteHrdischen Getöse begleitet '). 

am 5. Mai, auf Malta ein Erdstofs^. 

am 13. Mai, zu Florenz eine Erschütterung*). 

am 17. Mai, ebendaselbt nochmals i*). 

am 18. Mai, in Virgin ien und in New- York 

Erderschütterungeu i^). 

am 26. Mai, auf Malta noch ein Erdstofs ^). 

Tom 7. bis 8. Jun., nach Mittemacht, auf S ^ * M a n- 



1) Fehlt die Nachweisang. 

Z) Hoff Geschichte d. natürl. Verand. Th. 11. S. 275. 

S) Ebeodas. ä. 295 n. 336. 

4) Uamb. Corr. 1804, Nr. 37 o. fö. 

5) Fehlt die Nachweisang. 

6) Hoff i|. a. O. 11. 275. 

7) Uamb. Corr. Nr. 50. 

8) Ebendas. Nr. 157. 

9) o. 10) Hoff a. a. O. S. 231. 

11) Ebenda«. S. 541. 

12) Hamb. Corr. Nr. 157. 
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ra, Zante, in Morea, Patraa, sehr heftige Erd- 
stöfse. Die Erdsiöfse waren auf den beiden genannten In* 
sein in der letzten Zeit überhaupt sehr hSufig gewesen; 
binnen fünf Vierteljahren hatte man dort über Einhundert 
Erdstöfse empfunden, von denen aber nur vier bis sechs be- 
denklich stark waren. Das letzte war indessen das stärkste» 
Völlige Windstille, grofse Hitze, und ein fürchterliches, 
zwei Secunden dauerndes Brausen ging voraus ; dann er- 
folgte ein heftiger Stofs seitwärts. Bei einem zweiten StoTse 
wurden die Häuser noch heftiger erschüttert. Die ganze 
Dauer dieser Erschütterungen war dreifsig bis vierzig Se- 
cunden. Nach drei Stunden kam ein zweites ziemlich star- 
kes Erdbeben, doch weniger bedeutend als das erste, auch 
von kürzerer Dauer. An den beiden folgenden Tagen» bei 
zunehmender Hitze erfolgten wieder geringere Schwankun- 
gen von sechs bis zehn Secunden. In Patras war das 
Erdbeben am stärksten. Häuser wurden umgerissen, und 
Menschen kamen um. Die Schiffe im Haven wurden durch 
die Bewegung umher geworfen ^>. 

1804, am 4. Julius, Nachts gegen 1 Uhr, unweit der Fe- 
stung Fanagorji (Phanagoria) auf der Halbinsel 
Taman, im AssoWschen Meere, an der südlichen 
Spitze, neben dem gegen dreihundert Faden im Umkreise 
haltenden See, fing ein auf dem Berge befindlicher Hügel 
an zu schwellen, und hob sich gegen zwölf Faden hoch* 
Hierauf zerplatzte er mit einem blitzartigen Leuchten und 
donnerähnlichem Getöse, und warf brennende Erdklumpen 
und Steine in die Höhe und auf Einhundert Faden in die 
Weite um sich her. Sodann zeigte sich eine Flamme, welche 
einen Übeln Geruch verbreitete, und während anderthalb 
Stunden hell aufloderte. Der Auswurf nahm den halben 



1) Hamb. Corr. 1804, Nr. 121. — Am 9. beobachtete man zn F a r i • 
grofie Unrahe der Magnetoadel, bei dem hohen Barometer- 
stand von 28,5:". Die Lnft war nebelig, doch ohne Wolken, 
die Abendröthe sehr otark. 
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See eniy and bildete einen Hft^ ?mi zehn Faden Höhe und 
dreibnndert Faden Umfang i). 

18M, am 28. Inlins oder 1. Angnst Zu Spoleto, und 
■iflifli weit nmlier, bis Nocera ein heftiges Erdbeben. 
Die Ersdiitterongen folgten in grofsen Zwischenranmen auf 
einander; die ersten waren die stärksten. Spoleto selbst 
hat dsTon weniger gelitten als mehrere in der Nahe liegende 
Krfer. — Nach Nachrichten ans Italien ¥om 90. Aogust 
hatten bis zn diesem Tage in der dortigen Gegend die Erd- 
atofse noch mehrmals wiederholt '). 

am 12. August. Vom Vesuv erfolgt ein kleiner 

Ansbmch ans dem Krater ^ die Lava fliefst eine Zeitlang 
iber den Rand. Vom 1$. Sqptember wird ans Italien ge- 
meldet, dafs das Ahfliefsen der Lava aufgehört habe '). 

am 16. Angust. InAnvergne Erschütterungen ^). 

am 20. August In Malaga, und auch in Ma- 
drid werden Erschütterungen empfunden^). 

am 25. August Si U. Morg* In Almeria in 

Gran ad a hörte man zu der angegebenen Stunde ein dum- 
pfes unterirdisches Getöse. Darauf folgten innerhalb drei- 
viertel Stunden drei fürchterliche, und mehrere schwi- 
Aere Erdstöfse. Hiuser stürzten ein, oder wurden be- 
sehidigt. Rochetta wurde gröfstentheils zerstört; die 
Salinen der Bai geriethen unter Wasser und viele tausend 
Gentner Salz wurden verdorben. Gastet del Popolo, 
Bella Villa della Palma und Eniz stürzten zusam- 
men ; in Dallas wurden Menschen unter Ruinen begraben 
«mL in F eil z eine Glocke ans dem Kirchthurme geschlen- 
dert Zn Albngnol (vierzehn Stunden von Granada, 



1) Hamb. Corr. 1804, Nr. 181, BeU. 

2) Hoff 11, 331. — Der Hamb. Corr. hat den 1. Angust S. 
BIr. 137 n. 147. 

a) Hamb. Corr. Nr. 14&, 149 n. 157. 

4) Hoff li, 349. 

5) Catte a. a. O. S. 369. 
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lieben Ton Motril, Eine vom Bfeere gelegen) hatte man 
achon am 22. Bebnngen gefohlt, die bis znm 25. ISntdaner- 
ten, und dann dort ebenfalls zerstörend wirkten* Ein star- 
ker Nebel, der sich in eine Wolke Terwandelte, Terfinaterte 
den Himmel. Diese Wolke that in zehn Minuten fonC 
schreckliche Fenerauswürfe (Blitze ?), jedem folgte ein hef- 
tiger Erdstofg. Ein starker Landwind Tertrieb die Wolke, 
worauf eine unausstehliche Hitze entstand, die, so wie die 
Erdstöfse, bis znm 28. dauerte. Ein naher Berg wn^de ge- 
spaltet, und ans der Oeifnong strömte Wasser iber die tie- 
fer liegenden Theile der Stadt AlbngnoL Quellen ver- 
siegten an einigen Pnncten, und kamen an anderen nen 
hervor« Flosse wurden gedämmt und veränderten ihren 
Lauf. Das Meer war immer ruhig geblieben. Die Rich- 
timg der Erschütterungen war von Süd nach Nord* — Auch 
zu Carthagena und in Madrid wurde dieses Erdbeben 
zu derselben Zeit empfunden, und, was sehr merkwürdig 
ist, an demselben Tage — 25. — in den Niederla nden, 
namentlich zu Schiedam nm 10 U. Morg. und 12 U* 
Mittags^). Desgleichen zu Clermont Ferrand in An- 
vergne '). Aus der Lage der genannten Orte in Spanien 
ergiebt sich, dafs die Linie, welche von diesem Erdbeben 
am stärksten getroffen wurde, auf einer Seite der Sudknste 
von Granada und auf der anderen dem Gebirgszuge der 
Sierra Nevada parallel läuft, also in die Richtung der 
Erdbeben-Linie des Mittelländischen Meeres fällt* 

1801, am 16. u. 23. September erfolgten in derselben 
Gegend wieder einige heftige Erdstöfse, von denen yor- 
nehmlich die Stadt Gran a da Beschädigungen erlitt'}. 

am 21. September. Zu Jassy in der.Moldmn 

einige Erdstöfse ^). 

1) Hamb. Corr. 1804,Nr.l44,157, 169.-^. Moü Annal., BiLV. S.32& 
Z) TtUoch phUofophic. Magazine. Vol. XX. S. IM. 

3) V. Moü a. a. O. S. 328. 

4) Hamb. Corr. Nr. 119, BeiL 
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X 

18M^ am 23. Septenher. Avfscr dcD «diiii hd den 10. 
OTWÜiiteB wiederholtea Erschüttenuigen in Oranad« 
wurden der^eiclieB nach empfanden 4 U. Ab. an St. M»- 
lo, Cancale, GrandTÜle, Dinaa, St. Servaa 
and an mehreren sowohl an der Küste als im Innen rom 
Ffirinreich gelegenen Orten. Die Erschfitterongen hielten 
die Richtung ¥on Ost nach West, nach Anderen von Nord- 
est nach Südwest, und danerten 43 Secnnden. Man hörte 
dabei ein dumpfes, unterirdisches Getöse. 5i U. Ab. er- 
folgte noch eine schwächere firschüttening. fai der Torher- 
gegangenen Nacht hatte es aiemlich gestürmt; die Fluth 
aber war sehr niedrig i). 

-*— Zu Ende Septembers warf der Vcsnv wieder et- 
was Lava ans *). 

Vom 5. bis 11* October empfand man an Tiflis 

fai Grusinien einige mäfsige Erdstofse'). 

' am 14. October. In Toscana, Siena, Pog- 

^ibeaii u. s. w. Erdstöfse, weldie in dem inietitge- 
Mannten Orte «inige Hiuser umwarfen ^. 

-^ «n 20. October. Erneuerte Erschütterungen in 



Orten von To scann, ^e am 14. davon getroffen wor- 
den waren ^). 

am 23. October. fimeneiie Erschütterungen auf 



der Insd Jersey, au St Malo und an mehreren firan- 
sfiaiaehen Seeplatien *). 

am 22. November. In der darauf folgenden Nacht 

erfolgte am Vesuv, der seit einigen Wochen aiemlich ruhig 
geworden war, ein starker Erdstofs, dann brach aus dem 
Krater eine Feuersaule au einer erstaunenswürdigen Höhe 
empor. Hierauf ergofs sich eine so grofse Menge von Lava, 
dafa sie nach drei Stunden schon die Grinsen deijenigen 

1) Hamb. Conrsp. 1804, Nr. 162 o. 166. — Cotte S. a6L <— 

o. Moll Annalen Bd. V. S. 328. 
Z) Ebendas. No. 165, BeiL, u. 167. 
S) 4) 5) a. 6) V. MoU a. a. O. 
Bd. y. EiDBBB. a. Vulc. K 
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fibertchritty die vor drei Monaten ang dem Vulcan geflossen 
war. Der Strom war gegen Torre del Greco geridi- 
let Am 24. hatte das Ausströmen merklich abgenommen ^). 

1804, am 14. December, 2 U. Morg. ZaLivorno ein 
Srditofs, der keinen Schaden Terursacht ')• 

Olme Angabe des Tages. Ausbruch des Volcans 

Dasar auf Java'). 

1805, im Januar, olme Angabe d. Tages. ZuLivorno 
Erderschütterung ^)« 

am 11. Februar. Zu Vitry, Frankreich, Depari 

nie und Viiaine, und zu gleicher Zeit bei Sigmm- 
ringen in Schwaben ein Erdstofs^). 

am 21. März. Zu Innsbruck eb ErdstoGs, so 

staric, dafs Iiie und da Mauern Risse bekamen *). 

—, — Im März, ohne Angabe des Tages und Ortes. Er- 
schütterungen in England ')• 

am 9. Mai. Zu Strafsburg, Bischweiler 

und Hage na u eine leichte Erschütterung^). 

am 10. MaL Ein furchtbarer Sturm imTeutschen 

Meere, der bei Tönningen grofse Zerstörung unter 
Schiffen anrichtet, und bei welchem man einen Erdstob 
empfunden haben will ^). 

am 16. Mai 9 U. Abends. Abermals zu Bisch- 
weiler, Hagenau, undinderumllegenden Gegend eineErd- 
erschütterung in der Richtung des Flufslaufes der M o d e r ^)» 

1) Hamb. Corr. 1804, Nr. 207, BeiL 
Z) Ebendas. 1805, Nr. 3. 

3) S. Stamford Rafflea History of Java. 

4) V. Moü Annalen, Bd. V. S. 328. 

5) Ckttte a. a. 0. S. 361. , 

Q Hamb. Corr. Nr. 59, Beil. 

T) V. Hoff Gesch. d. Veränd. U, S. 400. o. Ang. d. Quelle. 

8) Hamb. Corr. Nr. 85. 

9) Ebenda«. Nr. 77^ BeU. 

10) Ebenda«. Nr. 85. 
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1805, am 2h n. 30. MaL AoC Kamttchatka atarke 
Erdatofae ^). 

am 3. Juliua, Mor^eoa. Auf Candim eia'Eri- 

beben, yon welchem Tonoglich Canea and Retimo lit- 
ten ; ea beatand aoa vier atarken Stofaen ')• Aneh anf S ! - 
eilien aoU ea empfanden worden aeyn ')• 

am 24. Jnllaa. Za Eiaenerz in Steiermark 

ein Erdatofa «). 

am 26. Julina. In Neapel, der Stadt aowobi, 

ala in anderen Tbeilen dea Konigreicha, ein aehr heftfgea 
Erdl>elien« Am Morgen diesea Tagea hatte man eine im 
Vergleiche mit den Torhergegangenen Tagen drückendere 
HiUe empfunden. Sieben Uhr Morg. aah man ein achwar- 
sea Gewitterttnrm yerkundendea Gewölk nordweatwärta zie- 
bcn, doch aich ailmihlig zertheilen. 8| Uhr Abenda er- 
hob rfdi ein kahler Nordwind nnd wehete Eine Stande 
fang« Gegen 10 Uhr gerieth daa Meer in Bewegung; man 
iiemerikte darauf kleine Waaaerwirbel; ein Badender fuhUtt 
dea Sand dea Bodena unter aeinen Fufaen weichen, und 
aoh eine Gruppe Fische auf der Oberflache dea Waaaera 
adiwimmen. Abenda 9 U. 51' erfolgte zu Neapel die 
erate Erachuttemng; aie dauerte 45 bis 50 Secunden mit 
wadkaender Heftigkeit in der Richtung ron Nord nach Sud. 
11 Uhr erfolgte ein zweiter minder heftiger, und dreiviertel 
Stimdea nach Mittemacht der dritte, noch gelindere. Der 
Himmel war heher, nur ein leichter Nebel achwebte auf der 
Erdoberflache» Der Barometer atand 29,9* (wahracheinlich 
csgliachea Maaa), also auf einen hohen Stand. Nach an- 
deren Angaben beatand die erate Erachuttemng aua mehre- 
ren einzelnen durch wellenförmige Bewegungen Terbnnde- 

1) Hmb. Corr. 180», Nr. 14«. 

t) Ebeoda«. Kr. 147. — v. Moü Amuüea Bd. H. S. 5I& 

Z) CotU tL tL O. ^ K^erttoM. 

4) Hamb. Corr. Nr. 1$1. -^ Cotte a. a. O. 

K2 
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nen StSfgen, und diese Bewe^ngen sollen 68 Secondei 
lang angehalten haben. An Thieren hatte man das aonaC 
snweilen bemerkte Vorgefühl des Erdbebens diesesmal nidift 
wahrgenommen« In der Stadt Neapel wnrden viele Gebinde 
bedenteAd beschädigt , einige stürzten sogar ein. An den 
drei folgenden Tagen erfolgten noch drei Stöfse. 

S&dwärts Ton Neapel durch Puglien- nach Calabrien 
wnrde dieses Erdbeben nur schwach mit empfunden. Seine 
grofste Verbreitung ging gegen Nord und mit der groCsten 
Heftigkeit traf es die Provinz Molise« In Terra dl 
Lavoro litten nächst Neapel vornehmlich Averaa, 
Capua and Caserta. Die Erschiitterung wurde iMigar 
in Rom wahrgenommen. In Molise wurde die Sladt 
Isernia in einen Schutthaufen verwandelt, Avellln», 
Benevento und Bojano In Capitanata litten grafsM 
Schaden. Auf der östlichen Seite der Apenninen traf es 
. Campobasso und weiter nördlich Sta Agatha, Aqaila 
vnd Chieti, welcher letztere Ort der nördlichste Bnd- 
punct seiner Wirkungen gewesen zu seyn scheint. Aber 
sogar das weit östlich liegende Foggia wnrde davon be- 
troffen. Gleich nach den Stöfsen soll das Wasser einei 
Brunnens am Berge Cassino in Schwefelwasser verändert 
worden seyn* Zu Bojano soll ein See entstanden seyn» 
Aufser den genannten gröfsem Orten wurden noch viele 
kleine in denselben Richtungen gelegene verwüstet. -~ Der 
Vesuv verhielt sich während dieses Erdbebens ganz niU|gy 
nur Rauchwolken entstiegen seinem Krater, doch will nun 
nach dem zweiten Erdstofse von der Seite des Berge« hör 
einen doppelten Knall wie von Kanonen gehört haben i). 

Ein verbreitetes Gerficht S)^ dafs zur Zeit dieses Erd- 
bebens in Karlsbad der Sprudel sechs Stunden lang keiii 
Wasser ausgeworfen haben sollte, ist völlig unge^ 



1) Joornal de Physiqae T. LXI, p. 225. — L. o. Buch Canar. 
Inseln S. 333. — «. MoVi Anni^sn Bd. VI. S. 538. — HaiA 
Corr. 1805, Nr. 135» 136, 187, 140. 

2) Hamb. Corr. Nr. 143. 
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In demselben Monate, die Tige sind nicht anf eg eben^ 
machte der Aetna, welcher aelt 1802 tut nnaufhörlkb 
Tieien Raach aus dem Krater emp^rgetriefeen hatte, ana 
demselben einen Ausbruch; die sich darin erhebende Lava 
und die Auswürflinge bildeten darin efaien Kegeiberg fon 
gegen Eintausend und 0Dfsig Fub Höhe i). 

Zu Ende desselben Monats erfolgten ErdstSfse auf 
einigen Antillen, vorzüglich litt davon Antigua')« 

1805, am 12, August. Ein grofser Ausbruch des Ve- 
suv. Schon einige Tage vorher hatte sich Getöse inr 
Berge hören lassen. Am Abende des genannten Tagea warf 
der Krater aus zwei in demselben entstandenen Oeffiiungen. 
Gegen 9 lAr brach mit gewaltiger Heftigkeit nad Schnel- 
ligkeit, an dem gewaltsam durchbrochenen oberen Rand dea 
Kraters ein änfserst flüssiger Lavastrom durch, und flofs 
so schnell am Berge herab, dsfs er schon 3§ Uhr Morgens, 
Portici vorbei, das Meer erreichte, und sich fünfzig Fufs 
weit in dasselbe hinaus ergofs , in der Breite von ungefähr 
fünfzehn Fufsi, Der Rifs, den der Lavastrom in den Rand 
des Kraters gemacht hatte, wsr mehr als fünfzig Fufs 
tief und mehrere hundert Fufs breit, und der Boden des 
Kraters war wohl um mehr als zwanzig Fufs gesunken* 
Der neue Answurfskegel im Innern des alten Kraters hatte 
eine Höhe von mehr als Einhundert Fufs erreicht, und 
warf anter heftigem Donnern glühende Schlacken aus. Nie 
hatte man einen längern , schneller und dünner fliefsenden 
Lavastrom gesehen. Die Länge des von ihm in fünf Stunden 
durchlaufenen Weges betrug sechsundzwanzigtausend Neapo- 
litaniache Palmen. Der Strom von 1801 durchlief nur 22500 F., 
der von 1797, 21540, der von 1737, 22680. Das Fliefsen 
war so anhaltend und lange fortdauernd, dsfs die Lava im 
Anfange Septembers noch wie ein Bach vom Rande des Kraters 
herabströmte. Der Gipfel des Vesuv hat durch diesen und 

1) Ferrara detcrizione dell' Etna S. 140. 
t) Hamb. Corr. 1805 , Nr. 196. 
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den Torletzten Ausbruch efne Ton seiner Torigen ganz ver- 
änderte Gestalt bekommen, indem durch das tiefe Aus- 
brechen des ^Kraterrandes nach der Seite des Meeres zn, 
dieser Theil des Bandes um Vierhundert sechsundvierzig 
Fufs niedriger ist als der gegenüberstehende Theli ^). 

1805, am 18. August. Auf4ler Insel Oldron ein 
Erdstofs S). 

am 19. August. , Zu Eger eine Erschütterung'). 

am 30. November. Zu Chur in Graubün- 
den desgleichen^). 

am 7. December empfand man Abends eine ganz 

ungewöhnliche Wärme , und schrieb dieses Phänom"^ den 
Erderadhütterungen zu, die auf das Neue im Neapolitani- 
schen empfunden worden seyn sollten ^). 

am 26. December will man auf der Bnlte, einem 

Bezirke bei Hannover, eine mit einem starken Knall ver- 

# 

bundene Erderschütterung empfunden haben '). 

Ohne Angabe der Tage finden sich von Erdbeben und 
Ausbrüchen im Jahre 1805 noch folgende Nachrichten: 

Ein Erdbeben auf Morea '). 

Ausbruch des Vulcans Chermai auf Java^). 

Ein heftiges Erdbeben in Sta Fe di Bogota in 
Columbien»). 

Von diesem Jahre an bis in das Jahr 1807 wiederholte 
Ausbrüche des Vulcans von Isalco in Guatemala ^). 

1) L. V, Buch Geognost. Beobacbtungen auf Reisen u. s. w, 
Th. U. S. 218 f. 

2) 3) u. 4) Cotte a. a. O. S. 361. 

5) So hoifst es im Hanib. Corr. Nr. 207. leb finde indessen 
keine Nacbricbt von Erdbeben, die idi December im Neapo-; 
litaoischen erfolgt wären. 

6) Hamb. Corr. 1806, Nr. 2. 

7) V, Hoff Gescb. d. Verand. Th. IT. S. 178, ohne Ang. d« Qu. 

8) Keferstein ebenso. 

9) Aligemeine Zeitung 1826, Nr. 260, Beil. S. 1042. 

10) L. V. Buch in Annalen der Physik Bd. LXXXVI. S. $89. 
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Arie CHeidaehig^eit der Erdbeben an yerschiedenen, oft 
•dir entfernt von einander liegenden Pnncten der Erdober- 
Helle 9 aowdii unter sich, als mit Ansbrnchen der Vuicane 
■nd mit gewissen atmosphärischen Verbäknissen und Phä- 
nomenen ist eine Erscheiaang, weiche seit einiger Zdt be- 
•ondere AufioserlLsamkeit erregt hat Schon die genaue und 
mreriässige Schilderung jedes einzelnen solcher Phänomene 
ist yon grofsem Interesse für die Naturlehre; aber es ist 
wahrscheinlich , dafs eine möglichst sorgfältige Zusammen- 
Stellung mehrerer derselben nach der Zeitfolge und den 
Ersdieinungen , die sich mit denselben gleichzeitig auf der 
Erdoberfläche und im Luftkreise gezeigt haben, zu der- 
einstiger deutlidiererEntwickelnng der Theorie dieser merk« 
würdigen Naturereignisse mitwirken wird« 

Durch diese Betrachtungen, und durch die Bearbeitung 
dea in dem zweiten Theile meiner ^Geschichte der 
nrnturlichen Veränderungen der Erdoberflä- 
cbe" abgehandelten Gegenstandes, bin ich reranlafst wor-* 
den, Tiele Notizen über Erdbeben, Tulcanische Ausbruche 
o. s. w. aus allen Zeiten zu sammeln. Dieses ist besonders 
wm Jabr 1821 an mit gröfserer Sorgfdt, als es mhr für die 



154 Chronik 1820. 

früheren Zeiten bis jetzt möglich war Oi geschehen, nnd 
ich habe dabei die besten Quellen, die mir zn Gebote stan- 
den, benutzt. 

1820y December 22. Erderschütterung im Pelopon- 
n e 8 ; Quellen kochenden Wassers kommen in Elia aus der 
Erde ; Felsen verschwinden plötzlich in Arkadien ')• 

December 29. Zante (Ionische Insel). Schon 

einige Tage vor dem Erdbeben war der Himmel mit den 
dicksten, dunkelsten Wolken von einem dunkeln Roth be- 
deckt, die in immerwährender elektrischer Thätigkeii xa 
se)^n schienen. An dem oben angeführten Tage wurde der 
Himmel noch fürchterlicher. Der Wind blies ans SSO.; 
das Thermometer stand 65"* Fahrenh., das Barometer 27' 
4'''. Unaufhörlich folgten sich. Blitze. Von 2 U. Morgena 
an wurde der Wind immer heftiger. Gegen Slittemacht 
liefs sich ein dumpfes absetzendes Getöse hören, einem 
fernen aus einem unterirdischen Gewölbe her tönenden 
Trommelschlage ähnlich. 3 U. 50' Morgens erfolgte ein 
ausnehmend heftiger Windstofs, der aber nur einen Augen- 
blick dauerte. Bald darauf entstand ein erschreckendes 
unterirdisches Brüllen, uhd im Augenblick folgte der erste 
Erdstofs. Er war vertical, ein ihm sogleich folgender wel- 
lenförmig, und ein dritter, der heftigste, drehend. Die 
festesten Häuser konnten der Gewalt dieser Stöfse nicht 
widerstehen. Achtzig derselben wurden von Grund aus 
zertrümmert, mehr als achthundert auf eine fürchterliche 
Weise zerrissen, und die anderen so beschädigt ^ dafs sie 
ohne schleunige Ausbesserung nicht bewohnt werden konn- 
ten '). Nur Tier Menschen kamen dabei um. Die Ersch&tte- 



1) Dies gehrieb «. Hoff im Jahre 1826; was er .sdt der Zeit 
gesammelt und zusammengebracht, davon giebt die vorlier- 
gehende Chronik ein genügendes Zeugnils. — Bgha., 

2) Soutzoy Histoire de la R^Tolntion grecque. Paris 1829, p. 51. 
8) Die Zeitung von Corfu vom 6. Jan. 1821 giebt 800 

Mffttörte und 500 äoCierst beschädigte Häuser an. 
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runden , mit den noch nach denselben fortdauernden OscU- 
lationen dauerten 30 Secunden bis 1 Minute. Die Rich- 
tung der Erschütterungen ging von SO. nach NW. Sie 
acheinen in einem Umkreis von fast 230 Lieues empfunden 
worden zu sejn. Als die Erdstofse vorüber waren , began- 
nen heftige Regengüsse, diesen folgten erst feine Schlofsen, 
dann ein Hagel von eckigen Körnern der gröfsten Art , die 
bis zehn Unzen, ja nach Einigen sogar bis zwei Pfund 
schwer waren. Nach den ersten Erschütterungen folgten 
mehrere von geringer Stärke, und der Wind, so wie die 
Beschaffenheit der Luft blieben fünfundzwanzig Tage lang 
nnyerändert. In der Nacht vom 30. brach ein neuer fürch- 
terlicher Orcan los. Vor Mitternacht erhob sich der Wind 
mit unglaublicher Gewalt aus Südost, und brachte eine 
Fluth von Regen und Hagel. Von den Anhöhen über der 
Stadt stürzten sich Regenbäche herab, die ganze Häuser 
wegführten« und die Stadt überschwemmten. Dem ersten 
Erdstofs ging folgende merkwürdige Erscheinung voraus. 
Drei oder vier Minuten vorher sah man in der Entfernung 
von zwei Lieues von dem Vorgebirge Geraca im Südosten 
der Insel eine Art von feurigem Meteor, wie auf dem Meere 
schwimmend, welches fünf bis sechs Minutenlang leuch- 
tend blieb. Nach der Entfernung, in der man es sah, 
schien es vier bis sechs Fufs im Durchmesser zu haben* 
Am Tage nach dem ersten Erdbeben, 4 U. Abends, sah man ' 
ein wirkliches feuriges Meteor aufsteigen, einen paraboli- 
schen Bogen von Ost nach West beschreiben und jenseit 
der Insel ins Meer fallen. Ein ähnliches ist auf Ce- 
phalonia nahe bei der Stadt, ohne Explosion ins Meer 
gefallen ^). 



1) Bericht des Grafen Mercati im Jonm. de Fhytiqae. T. XCII. 
S. 466. — Gilbert'8 Annal. Bd. LXIX. S. 330. — Archivea 
des d^couv. 1822, S. 189. 
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1820, December 29. Celebes (OstindUche Iiisel). 
Ein starker Erdstofs ; das Meer stieg su einer ungewöhn- 
lichen Höhe, und rifs viele Häuser weg ^). 

1821, Januar 4. DaseJbst. Wiederholte Erdstöfse, be- 
S4Miders in Boeloe Comba 2). 

Jan. 6. Zante und Blorea. 6| U. Abends 

erfolgte, ohne Torhergehehdes Getöse, eine Erschütterung« 
Sie war viel schwächer als die neun Tage vorher empfun-' 
dene^ und dauerte ungefähr achtzig Secunden. Die sehr 
verbreiteten Oscillationen schienen dieselbe Richtung iii 
haben wie bei jenem Erdbeben. Die Wirkungen dieser 
neueren waren am stärksten im Westen der Stadt« und in 
dem dorthin liegenden Theile der Insel hat es vielen Scha- 
den gethan. 

Diese beiden Erdbeben haben auch in Morea viele 
Verwüstungen angerichtet, und namentlich die Stadt Lala 
last ganz zerstört ')• • 

Jan. 9. Das Wasser des Alcyonischen Mee- 
res (Abtheilnng des Meerbusens von Korinth), in Morea, 
tritt plötzlich aus, kehrt wieder nach einer Wasserhose, 
▼erwüstet das Feld, führt Hänser weg, und droht die 
Provinz Achaja zu überschwemmen^). 

Jan. 14. Bern (Schweiz), (n der Nacht ein 

starker Erdstofs &). 

Jan. 29. Kiew (Rufsland). 2 U. M. ziemlich 

starke Erderschütterungen in der Richtung von Ost nach 
Weat«)- 



1) Lemüiard^s Tascbenbach fär Mineralogie. Jahrg. 18, p. 724. 

2) Revue encjclopödique. 1822, Juin. — Archiv, des d^coav. 
1822, p. 193. 

3) Bericht des Grafen Mercati im Journal de PhjBique. T. XCU. 
p. 466. — Archiv, des döcouv. 1822, p. 189. 

4) SoutzOy Histoire de la rövoluUon grccque. Paris 1829, p. &2. 

5) u. 6) ArchiFes des d^ouvertcs, 1822, p. 189. 
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1S21, Febniar 3 n. 4. Berten (Nerwegen). Zfem- 
licli lebhafte Erschütternngeii ^). 

Febr. 10. Jassy (Moldan). 2 17. M. Fühl- 
bares Erdbeben^. 

Febr. 27. losel B o a r b o n. Anabruch des Vol- 

cans. 10 U. Morgens hörte man ein laotes , einem starken 
Donnerschlag ahnliches , Getöse und der Vnlcan stiefs eine 
Sanle Ton Feuer und Dampf ans , die man aber erst nach 
Einbruch der Nacht deutlich wahrnahm. Gegen Mitter- 
nacht konnte man drei La^aströme unterscheiden, die ans 
dem Gipfel des Berges etwas unter dem Krater hervor- 
brachen. Der eine davon erreichte das Meer, aber erst 
nach dem 9. März. Bei dem Ausbruch erfolgte zugleich 
ein Auswurf feiner Tulcanischer Asche , mit Glasföden von 
Gold färbe und schwefligen Theilen vermengt Dieser 
Aschenregen dauerte zwei Stunden* — Den 19. März er- 
folgte eine schnell vorübergehende Erderschütterung. — 
Bis zum 7. April blieb der Vulcan entzündet — Am 1. April 
stiefs er eine aufserordentliche Menge von Dampf ans. — 
Am 2. fiel ein heftiger Regen, dafs der bis ins Meer ge- 
flossene Lavastrom an der Oberfläche schnell vericühlte, 
and man am 4. ohne grofse Gefahr über denselben gehen 
konnte. — Die Lava des Vulcans von Bourbon gleicht den 
Laven des Aetna und Vesuv nicht; sie ist schlackenartig 
und schwarz , wie Eisenschlacke '). 

Februar, gegen Ende des Monats. Quebef 

(Canada). Eine leichte Erschütterung 0. 

Im Febr., ohne Ang. d. Tages. Heftiger Aus- 
bruch des Vulcans Kliutchewskaja-Sopka in Kam- 
tschatka, welchem mehrere stai^e und anhaltende Erder- 



1) n. 2) Archives dea decooverteg, 1822, p. 1!W. 

2) Ebend^. p. 192. 
4) Ebeadas. p. 190. 




158 Chronik 1821. 

schütteningen vorausgingen. Während dieser Begebenheit 
stürzten zwei Drittel des Kegels Alaid ein, einer kleinen 
conischen Insel unter den Kurilen ^). 

1821, März 5. Martinique (Westindien). 3 U. M. 
eine leichte Erderschütterung ^). 

Junius 5. Ki Inalady (Irland, Queens-County). 

Aufschwellen luid Durchbruch eines sogenannten Bog 
(Torfmoores). Dieser Erscheinung erwähne ich nur kurs, 
df^ sie eine mehr locale und in der Beschaffenheit der 
anfseren Rinde des Bodens gegründete zu scyn scheint >). 

Jun. 8. Martinique (Westindien). 5 ü. M. 

eine Erderschütterung, welche auf einen von, den Wind- 
stöfsen folgt, die man dort Grain nennt 4). 

August 2. Neapel, Morgens, eine leichte Er- 
schütterung ^). 

Aug. 3. Arg^les und Lourdes (Frankreich, 

D^p. des Hautes-Pyr^n^es). Eine Erderschütterung 9). 

Aug.20 (od. 26?). St. Thomas und S^« Croix 

(Westindien). Erderschütterungen, an diesem Tage und 
einige Tage zuvor. Nach der vom 20. wurde eine Feuer- 



1) (F. G. Stein) Reise nach dem Vulcan Streloschnaja-Soplm in 
Kamttchatlca im Aug. o. Sept. 1824. — In St. Peter«b. Zeit- 
■chrift 1825, März, p. 833. — Daraus in Firmsac Bull, d« 
Sc. nat T. XIV. p. 198. 

2) Arch. des d^couv. 1822. S. 190. 

3) The Quarterlj Journal of science, litterature and tbe arts. 
Vol. XIl. Nr. 24, S. 427, und Leonhard'$ Taschenb. f. Mi- 
neralogie. Jahrg. 17. Abth. 4. S. 861. 

4) Arch. des d^couv. 1822. S. 190. 

5) Ebendas. — Sie fand um 3^ U. Morg:. statt, und glng^ wo 
veit man artheilen konnte, in der Richtung des Meridians. 
(Tenore, Gf^ogr. phys. et botao. da Koyaume de Naplet, 
p. 93). — Bgha. 

6) Ebendas. 



^ 
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kogel getehen und dabd ein Knittern gebort; dtf Meteor 
verfchwtnd ohne Explosion '). ^ 

1821, October 6, und mehrere Tage zuvor anhaltende 
Erdaiach&tterungen fan Bezirke Glcastro und yorzüglich 
bei der Stadt Catanzaro in Calabrien, zum Theil sehr 

lieftig'). 

■ ■ Octob. Sy und von diesem Tage an, fortdauernd 
wihrend 26 Tagen Erderschiitteningen in dem Districte 
▼on Orihuela (in Hurcia, Spanien)'). 

Octob. 11 — 14. Siena (Toscana). Täglich 

•cht bis zehn Erderschütterungen. Auch in der Macht 
▼om 18. fünf Stofse, und bis zum 25. October, an wel- 
diem Tage heftige Gewitter ausbrachen. Richtung der 
Stöbe Ton W. nach 0. 0- 

Octob. 22. Inverary — und dreizehn engl. 

Hdlen davon zu Down, Lochfine (Schottland). Mor- 
gen!, Erdersch&tterung ^). 

Octob. 23. Comrie (England). SUrke Erd- 

cnch&ttemng ^). 

Octob. 28. Obersachsen« Zwischen 9§ und 

f D« Abends. Ein oder zwei wellenförmige Erdstöfse, die 
ftuf einem grofsen Landstriche vom Obererzgebirge bis in 
die Gegenden von Leipzig und Gera empfunden wurden, 
and 15 Secunden (nach Einigen 2 Minuten) dauerten. Die 
•ftdüchste Gegend y wo man sie empfand, war Krotten- 
dorf zwischen Scheibenberg und Schwarzenberg, 
der nördlichste Pnnct Eitritsch bei Leipzig, der öst- 



1) Leanhard^s Tafchenbuch f. Mineralogie. Jabrg. 18. Abtb. Z. 

8. 725. — GilberfB Annalen. Bd. LXIX. S. 223. 
Z) Gilberi*9 Annalen. Bd. LXIX. S. 223. 
8) Annal. de Chunie et de Phjs. T. XLV. p. 896. 
4) Gübert'M Annalen Bd. LXIX. S. 223. 
») Edbb. philoMph. Jonmal. Vol. VL S. 191. 
#) Arch. des d^conv. 1822. 8. 190. 
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liehste Mitweidt, der westlichste Etz^orf imwdt 
Eisenber^. Die Hauptrichtan^, in der sich die Krsdittt-* 
ternng über diesen Landstrich verbreitete, war tob SO. 
nach NW., ungefähr in einer anf dem Zuge des Enegcfth^ 
senkrecht stehenden Linie. Die Lage der Orte aber, an 
denen die Erschütterung gefühlt worden ist, bildet eine 
Facherform. Die Spitze liegt im Erzgebirge östlich 
Ton Schwarzenberg, der Bogen erstreckt sich tob 
Ronneburg über Köstritz, zwischen Zeitz mid 
Lützen hindurch bis Leipzig, und in östlicher Rich- 
tung, wiewohl weit südlicher, Ton Altenburg über 
Wechselburg nach Mitweida. An einigen in diesem 
Bezirke liegenden Orten, z. B. in Chemnitz, Zwickau 
und Borna empfand man nichts davon. Am hefdg^en 
aber war der Stofs in dem mittleren Theile der ganzen 
Längenerstreckung, von Penig bis Wechselbarg. 
Fenster klirrten, aufgehangene Gegenstände schwankten, und 
schlugen auch wohl an einander, stärkere Wirkungen zeig- 
ten sich nicht. Aber ein Getöse, dem Wagenrollen aha^ 
lieh, wurde dabei an vielen Orten gehört. Einige Perso- 
nen wollen auch eine Lichterscheinung dabei wahrgenom^ 
men haben. Am Tage der Erschütteruag, so wie an den 
zunächst vorhergegangenen und dem darauffolgenden, war 
starker Nebel *). 

1821, Octob. 29. Glasgow, Greenock u. s. w; 
(Schottland). Abends, eine Erderschütterang. An dem- 
selben Tage war zu London ein ungewöhnlich starker 
Nebel 2). 

Octob. 30. Annaberg und Schwarzen- 

berg (Sächsisches Erzgebirge). 1 U. Abends. Erderschüt- 



1) Gilherfa Annalen Bd. LXIX. S. 220, 325 o. 435. 
^ Ebendas. Bd. LXIX. S. 223. 
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temngen, die 3 bis 5 Minuten dauerten, in der Richiang 
von 0. nacli W» ^). 

1821, Octob.) zu Ende des Blonats. Rothsai (Eng- 
land). Man hört ein Geränscli wie das Ton einem in der 
Feme auf Pflaster rollenden Wagen. Von Erschütterungi 
ist nichts erwähnt ^). 

-^ — November 17. Kiew (Podolien), andere sud- 
liche Gränzbezirke des Russischen Reichs, 
Jassj in der Moldan, Tiflis in Georgien, 3| U.Abends, 
drei starke auf einander folgende Erdstöfse. Zu Jassy 
stürzten Schornsteine und Keller ein, und mehrere Häu- 
ser bekamen Risse; in Kiew fühlte man die Stöfse nur 
schwach, stärker zu OlgopoL, Uman, Dubosser (im 
Gouvernement Cherson), Machnowka, Nikolajew 
und Otschakow« In den letzten Orten empfand man die 
Stofse erst gegen und nach 4 Uhr. 

— ' — Novemb. 17. Zu Lemberg (Galisien) wurden 
2 D. 50' Abends einige Secunden lang schwache Erdstöfse 
empfunden ')• 

Novemb. 21. Capitanata und Molise (Pro- 

▼inien von Neapel). Erdbeben. In der Nacht bald nach 
2 Uhr sah man bei ruhiger Luft und stillem Meere ein 
leuchtendes Meteor einen Bogen von O. nach W. beschrei- 
ben, bald darauf geschahen ira Tremoli und Porto- 
Cannone heftige Erdstöfse, auf den ersten, ziemlich 
lange dauernden, folgten sieben andere. Häuser stürzten 
ein. Richtung der Stöfse von O. nach W. Sie pflanzten 
sich durch die verschiedenen Zweige der Äpenninen, be- 
sonders durch die Kette von Majola in den nördlichen Theil 
des Reiches fort, indefs man zu Ter am o wenig davon 



1) Otlbert^s Annalen Bd. LXIX. S. 829. 

t) Annaleg de Ghioue, 1821, Decemben -^ Archiv, de» d^ov. 

1822, & 190. 
8) GOberea Annalen Bd. L^IX. S. 829 n. 435. 
Bd« y. Erdbbb. n. Vülc. L 
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«npfand. Vom Schlosse Tremiti stfirzten die Maoent 
ein , mit Ausnahme derer auf der Westseite. In der Stadt 
Neapel .empfand man nur schwache Bewegung i). Am 
5. NoYembef hatte ein heftiger Sturm gewüthet; nachdem 
zuvor der Herbst trocken und ?on der Mitte dea October aa 
kalt gewesen war '). 

1821, November 29. Odeaaa (RuTsland). Erder- 
schütterung von 40 Secunden Dauer. Das Meer ging dabei 
höher als gewöhnlich >). 

December 16. Prag (Böhmen). 1 U. mehrere 

nicht unbedeutende Erdstöfse ^). 

Decemb. 19. Island. Ausbruch dea Eya- 

Fialla-Jökul. Er liegt gleich weit vom Kolla und 
Heda, und ist fast der sudlichste in der Kette, in wel- 
cher der fürchterliche Ausbruch in der Mitte des achtzehn« 
ten Jahrhunderts (1755?) vorfiel. Er selbst hatte seit dem 
Jahr 1612 keinen Ausbruch gemacht. Der Gipfel (Krater) 
öffnete sich unter einer ihn bedeckenden dicken Maase voB 
Eis. Es erfolgte ein grofser Auswurf von Bimsstein und so- 
genannter Asche, die nach Schwefel roch und schmeckte ; — 
dafs, wie man sagte, zu gleicher Zeit Ausbrüche von dem 
Kolla, und von dem Oraefa-Jökul erfolgt seyn soll- 
ten, hat sich nicht bestätigt. Die von den Seiten dea Vul- 
cans abfliefsenden Bäche schwollen am ersten Tage des 
Ausbruchs beträchdich an; ohne Zweifel durch das Schmel- 
zen des den Gipfel und Abhang bedeckenden Eises imd 
Schnees. Am 25. erhob sich ein heftiger Sturm aua 



1) In dem Almanach von Neapel für dai Jahr 1823 wird die 
ürschutteniDg aaf den 22. November, gegen 8 Uhr Mor- 
geai, gesetzt, und all Richtung, auf welcher lio la der 
Stadt Neapel wirkte, die Ton O. nach W. angegeben. — 
Tenore, a. a. 0. p. 98. •— Bgh$. 

2) Gilhert'8 Annalen. Bd. LXIX. S. Wk 
8) Ebendas. S. 829. 

4) Ebendas. S. 486. 
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Am 26. und 27. erfolgte ein heftiger Sturm aus NO. und 
ein tiefes Fallen des Barometers. Ungewöhnlich tiefe Ba- 
rometerstände wurden damals im gröfsten Theile von Eu- 
ropa beobachtet. Der Ausbruch dauerte in grofser Heftig- 
keit einige Tage, aber mit abwechselnder Starke mehrere 
Wochen. Noch am 28. Februar 1822 stiefs der Vulcan 
Dampf aus, welcher dem Wasserdampf geglichen haben 
8oll. Das Schiff, welches die Nachricht von dem Ausbruche 
nach Kopenhagen brachte, will bei seiner Abfahrt von Is- 
land , 7. März , wieder ein starkes Feuer in der Richtung 
des Vulcans gesehen haben ^). 

1821, Decemb. 25. Mainz. Abends 8 U. 30' em- 
pfand man eine leichte Erderschütterung. — An demsel- 
ben Tage wütheten heftige Stürme in Oberitalien, beson- 
ders «m Genua und in der Schweiz *). An diesem Tage 
auffallend niedriger Barometerstand durch fast ganz Europa. 

• Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben im Meere, von 

Bima auf der Insel Sumbava aus, beobachtet. Das 
Meer wurde so hoch gehoben , dafs der Ort überschwemmt 
wurde, und Schiffe aus dem Haven von den Wogen weit ins 
Land hinein, selbst über Wohnungen weg, geworfen wurden. 
Die Erschütterung wurde zu gleicher Zeit empfunden nicht 
nur auf den benachbarten Inseln , sondern auch in der gan- 
zen Ausdehnung der Insel Celebes, und brachte nament- 
lich zuMakassar, von Bima durch ein mehr als 4 Grade 
breites Meer getrennt, dieselben Ueberbchwemmungen und 
Verheerungen hervor. Man empfand zu Bima regelmäfsig 
in Intervallen von 5 bis 6 Minuten starke Erschütterungen, 
und zu gleicher Zeit warf ein Vulcan, der mitten im Meere 



1) Ediab'. philos. Jonrn. Vol. TH. 1822, S. 155. — Vemeur 

Jonrn. des Voyages T. W. S. 386 Morgenblatt 1822, 

Kr. 236. S. 944. 

Z) Edinb. phUos. Joum. Vol. VH. 1822, S. 155. 

L2 
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liegt, nordöstlich von dem Eingange, der Meerenge von 
Bima, glühende Steine, Asche und dicken Dampf aus i). 

1822, Januar 9. Neapel, in der Stadt, gegen 8 U. 
Abends, leichte Erschütterung in der Richtung von Osten 
nach Westen ■). ' 

Februar 8. Landshut (Baiern). Fünf Erd- 

stofse in weniger als 80 Secunden 3), 

Febr. 13, Vesuv. Von diesem Tage an hörte 

man Detonationen im Vesuv. Sie erneuerten sich am 16. 
und 17. — Am 18. stieg Dampf aus dem Krater; am 19. 
erfolgte ein Aschen -Auswurf; am 20. erhob sich die Lava 
im Krater; am 21. erfolgte ein Ausbruch von Lava an der 
südlichen (nach Anderen an der nördlichen) Seite des Ber- 
ges. Den 24. wurde dieser Seitenausbruch stärker. — Das 
Auswerfen von Asche aus dem Krater dauerte fast den gan- 
sen Sommer hindurch 4). 

— • Febr. 19. Chamb^ry, Aix, Annecy, Genf, 
Lausanne, Bern, Seyssel, Belley, Paris 9U. 5' 
Morg. ein starker Erdstofs. Zu Chamb^ry erlitten alle 
Gebäude ein Krachen icraquement) , Schornsteine stüraten 
ein und vieles alte Gemäuer erhielt Risse. Die warme 
Schwefelquelle zu Aix trübte sich siebenunddreifsig Minu- 
ten nach dem Stofse ; die Temperatur ihres Wassers fiel, 
und der ihr eigene schweflige Geruch, so wie ihr G&* 
schmi^ck verloren an Stärke. 

Zn Genf hörte man bei der Erschütterung ein dum- 
pfes Getöse wie Trommelschlag, oder das entfernte Rolleo 
eines Wagens. Das Wetter war dort heiter, bei einem ge- 



1) Firuisao Bull. d. Sc. nat T. XVII. p. 45. citirt Reinwardi 
in Magaz. voor Wetenscfa. Konst en iett. P. V. II. 1. p. 71. 

Z) Tbiore, a. a. 0. p. 94. — Bghs, 

8) Archivei def d^conv. 1822, p. 190; n. 1823, p. 186. 

4) Edinb. philof. Jonm. Vol. VII. 1822, p. 191. — Journ. de 
Pbjrgiqae. T. XCIV. p. 240. 
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Hnden Nordostwind. Das Barometer, schon über seinem 
mittleren Stande, stieg den ganfen Morgen langsam. Die 
horizontalen Schwingungen, die man in deit oberen Stock- 
werken und vornehmlich auf dem St. Peters - Kirchthnrm 
am deutlichsten wahrnahm , hatten die Richtung von Nord- 
ost nach Südwest, also parallel mit den Ketten der Alpen 
und des Jura. 

Zu Seyssei und zu Bellej war der Stofs sehr 
stark und dauerte 12 bis 15 Secunden. Schornsteine und 
Häuser wurden umgestürzt, und Felsenstücke Ton den 
Bergen auf den Ufern des Rh6ne abgerissen. Auch das 
Wasser des Flusses zeigte eine merkliche Bewegung. 

Auch zu Paris beobachtete man 8| U. Morg. (wahrer 
Zeit) oder wenige Minuten früher, an der Magnetnadel die- 
sen Erdstofs j und zwar schien seine Richtung fast mit der 
des magnetischen Meridians zusammenzufallen. 8 U. Mor- 
gens schien die in dem grofsen Saale der Pariser Stern- 
warte befindliche (an einem Faden aufgehängte) Nadel, 
selbst unter dem Yergröfserungsglase , yollkommen ruhig. 
8( U. hatte sich der Nordpol derselben nur um einige Se- 
cunden dem Erdmeridian genähert ; 8§ U. war die Nadel 
noch immer sehr ruhig. Die Bewegung des Nordpols gegen 
den Meridian hat aufgehört, und die Nadel befindet sich 
im Minimum ihrer Abweichung; 8| U. kömmt die Nadel 
in starke Bewegung; die Bewegungen sind so stark, dafs 
man sie ohne Yergröfserungsglas vollkommen deutlich wahr- 
nimmt. Ein Umstand 9 der diese Störung merkwürdig, 
macht, ist, dafs die Oscillationen der Nadel blofs in der 
Richtung der Länge Statt finden; nur ein Erdbeben kann 
eine Bewegung dieser Art veranlassen; und dazu mufs die- 
ses seine Richtung genau im magnetischen Meridian haben, 
d« i. in einer Linie, die mit dem Erdmeridian einen Winkel 
Ton 22*f macht. — 9 Uhr, die Nadel sehr ruhig, die 
Spitze ist nur erst 6 ^ecunde» gegen W. zurückgegangen. — 



y 
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I 

9 U. 15% dieselben Umstände, der Gang von 9 U. an be- 
tragt ebenfalls nur 6 Secnnden. — 9 U. 30% die Nadel 
ruhig. Die Bewegung gegen Westen schreitet wie gewöhn- 
lich allmälig fort, ohne Erschütterung. — Die Electri- 
cität ist ohne Wirkung auf die Abweichung der Magnetnadel 
gewesen i). — Die Sternuhr des Observatoriums ist ▼<» 
dem Erdbeben nicht afficirt worden ^). 

Merkwürdig ist, dafs ungefähr um die Zeit dieses 
Erdbebens der Vesuv einen starken Lavastrom ausgestofsen. 
hat 3). 

1822, Febr. 23. Belley (Ddp. dePAin, Frankreich). 
Ein Erdstofs, 3 U. 35' Abends «). 

' ' März 20. Meleda, Insel im Adriatischea Meere 
unweit Ragusa. (Nach Einigen zuerst am 21. Febr. , nach 
Andern am 12. März.) An diesem Tage hörte man dort knal- 
lende Töne, bald öfter, bald seltener wiederkehrend, mit 
Erschüttertmg von Thüren und Fenstern begleitet« ' Man 
konnte den Punct, wo sie entstanden, nicht bestimmen; und 
in den auf der Insel befindlichen Höhlen herrschte eine 
gänzliche Stille. Die Erde wurde dabei nicht bewegt; was 
man hiervon erzählt hat , ist erdichtet ^). Die Töne acliie- 



1) Diese Stelle ist mir nicht deutlich. 

2) Alles Vorhergehende sind Arago's Worte, nnd seine Originalr- 
notiz steht in Annales de Chimie et de Pbysique. T. XIX« 
p. 106. 

3) ArchiTes des d^convertes, 1822, p. 190. citirt Bibliothöque 
univers. 1822, Janv., F^vr. et Mars. 

4) Archives des d^couv. 1823, S. 187. 

5) Spfitere Anmerkung des Verfassers: — Allerdings erfolgten 
bei einigen dieser Detonationen Erderschütterungen, wiewohl 
sehr schwache. Partsch hat dieses nach glaubhaften Ans- 
sagen berichtet. Dieser macht Alles, was Stulli über das 
Phänomen beibringt, sehr verdächtig, und yersichert, 'dafii 
StvlÜ nie auf der Insel gewesen sey, und die Localitäten (z.B* 
die Lage von Babinopoglie) gans unrichtig schildere. 
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■en anch nfcht aua der Erde, sondern auf der Oberflache 
hersttkommen. Schiffe , die von Norden nach Ragusa ka- 
men , hatten auf der See die Töne vom Hintertheiie her an 
Temehmen geg^laubt. Der Ort Babinopoglie anf der 
Insel liegt am Ende eines gegen Norden geöibeten Thalea, 
und in diesem Orte hörte man die Töne sehr stark* Diese 
Dmstinde Teranlafsten die Vermuthung, dafs Gaablasen, 
!«ieldie sich über der Meeresfläche öffneten und beim ^u- 
Mft der atmosphärischen Luft explodirten, die Töne her- 
Torbriditen , welche so im Grunde des Thaies ron Babii- 
■opoglie im stärksten wiederhallen konnten. Man hörte 
diese Töne bis in den Anfang des Monats Julius von Zeit 
sa Zeit, do^ zuletzt seltener. Dreifsig Tage lang Tor 
dem 10. August hörte man sie auf der Insel gar nidit mehr« 
An diesem Tage aber liefsen sie sich Ton Neuem hören, 

«nd die von Furcht befallenen Einwohner hatten zum Theil 

• 

den Gedanken , die Insel zu verlassen. Man hörte nun von 
2eit zu Zeit solche Töne bis zum IT. December desselben 
Jahres, nach welchem Tage sie zum zweiten Male ganz 
wegblieben. -— Da am 10« August Aleppo durch ein 
Brdbeben zerstört worden war, und bei Cypern einige 
Suppen aus dem Meere emporgestiegen seyn sollen, so hat 



Vom September 1822 bis März 1823 war (nach PorftcA) 
aof Meleda Alles still. 
£f ocbrni der gehörten .Detonationen % 
18^3. März, April, Mai, Jan., Jol., August.. 

1823. März, April, Jul., August, Sept., Oct., Nov. 

1824. Januar, März, April, Mai, August, Sept., Oct«, 
Not., Dec. 

1825. Januar, Februar. 

Einige der zu Meledm auf Detonationen folgenden Ersehnt- 
ftempgen wurden auch auf dem Continente, z. B. zu Stagno 
and Ragusa, gefühlt, doeh viel sebwftolier und ohne Deto- 
nationen. Erdbeben anf dem Continente (wSo z. B. das vom 
t, August 1813) hat man anf Meleda wm scbwaeb gespart 
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man die Tone von Meleda mit diesen Erscheinangen in 
Verbindung geglaubt. Stulli in der unten anzniuhrendea 
Schrift erklärt sich gegen diese Meinung, und der bekannte 
Geognost Brocchi^ der sich um diese Zeit in Cypern 
aufhielt, versichert, dort kein Getöse gehört zu haben. 

Wahrend des Erdbebens, das Ragusa am 1. Au- 
gust 1823 betraf, war auf Meleda alles rulugund still; 
aber ain 20. desselben Monats und Jahres liefsen sich die 
Töne wieder hören. Erschrockene Einwohner, die fliehen 
wollten, behaupteten, bei jedem Knall einen Erdstofs ge- 
fühlt zu haben, auch wurde erzählt, es seyen Mauern ge- 
rissen , Felsenstncke von Bergen herabgerollt, und ieudi- 
tende Meteore gesehen worden. StuUi erhielt jedoch tob 
glaubwiirdigeren Personen die Versicherung, dafs dieaei 
Alles nicht gegründet sej, dafs man bd den Detonationen 
blofs die, solchem Knall eigenthiimliche, Vibration in der 
Luft bemerkt habe, und dafs in der Atmosphäre keine Ver- 
änderung und gar kein besonderes Meteor wahrgenommen 
worden sey. 

Ein Brief aus Ragusa von Partach ^ der nächst dem 
Prof. Riepl von der Oestreichischen Regierung im Septem- 
ber des Jahres 1824 nach Meleda zu näherer Unter- 
suchung geschickt worden war, meldet, dafs man anch da- 
mals noch von Zeit zu Zeit Detonationen hörte, auch eine 
Erderschütterung gefühlt habe. Die Beauftragten waren 
der Meinung, dafs die Erscheinung allerdings mit Erdbeben 
in Verbindung zu stehen scheine, und dafs alle dieselbe be- 
gleitenden Umstände sich in der Geschichte der Erdbeben 
ebenfalls fänden^). 



1) L. SUiUi Snlle detonazioni dell' isola dl Meleda. Ragusa 1828. 
8. &4 S. — Biblioteca itaUana, Vol. XXXm. p. 845. ^ 
F4ni98ac Balletln des Scienc. naturelles, VoL IV. p. 158. — 
Archiv zur Geschichte etc. Jahrg. 15. Febr. 1824. S. 72. — 
iUiperas 1822, Nr. W9. — Litteratorblatt zom Morgen- 
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1822; April 5. Aetng. Einem unterirdischen Getöse 
folgen Erdstöfse am Aetna, und der Krater stöfit Asclie 
aus. — Aucli am 6. ersciii&tterte ein heftiger Stofs alle 
Städte zwischen dem Aetna und Madonia : Capizzi , Cesara, 
Speriinga, Troina, Oangi, Gagliano. Aber mitten unter 
diesen schien Nicosia der eigentliche Centralpunct, von 
welchem sich alle Stofse nach dem Krater fortpflanzten. 
Der Ort schien umgewendet werden zu sollen, \\t\e Ge- 
Uude wurden zerstört. ,,3%e immense clouda of smoke, 
and earthy ashee which were ejededfrom June to October, 
which cavered the mare lofly pari of the mountain with a 
gray Stratum; which filled the atmoaphere^ and gave out 
ihrough the wh<de region a streng odour ofsulphur elearly 
prave that all these commotions were produced by foreee 
eollected in the recesses of Aetnar Während der Erschüt- 
terungen in diesen Gegenden blieben die westlichen und 
nördlichen K&sten von Sicillen Töllig in Ruhe, doch nur bis 
zum Februar des folgenden Jahres. Im October hörte alle 
Bewegung und alles Auswerfen des Aetna auf 0* 

Mai 6., 8.," 9. u. 10. Sicillen. Erdstöfse an 

Terschiedenen Puncten der Insel '). 

Mai 7« Cartago (in der Provfaiz Costarica in 

Centro-America, 9* 30' N. Br.) wurde durch ein Erdbeben 
gänzlich zerstört. Die Stöfse fingen 11 Uhr Abends an >)• 



blatt 1824, ^Nr. S2. — 1825, Nr. 59. — Später aU diese 
Notiz ist erfchieneo, oder mir bekannt geworden! VauX Portseft 
Bericht über das Detonationf-Pboenomen anf der Intel Me- 
leda bei Bagnia, nebft geognoft., ftatiet. a. hittor. Noliien 
aber diese Insel und einer geognost. Skizse tob Dalmatleo. 
Wien 1826. 8. m. 1 Charte. 

1) Farara An '«ecomt of the Earthqnaices which oecorred hi 
8icÜj in JMburch 1823. — Nach den in Edinb. Joom. of 8. 
Nr. 7 a. 8. enthalt. Ansengen« 

2) Hespems 1828. Nr. 1T8. 

^ Jonm. de Fnuscfsrt VSBL Nr. 89. 
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1822, Mai 31. Frankreich. 8 U. Morg. fUilte man 
Krderschütterung zu Cognac, Angers und Tours ziem- 
lich stark; 8ch\iächer zu Bourbon- Yend^e, Laval 
und Nantes. Selbst zu Paris schiofs man aus den plötz- 
lichen Bewegungen einer an einem Faden aufgehängten 
Magnetnadel, dafs eine besondere Bewegung in der Natur 
vorgehen müsse. Die Bewegung schien ungefähr senkrecht 
auf den magnetischen Meridian zugehen. Zu Bourbon* 
Yendde hörte man ein dumpfes Geräusch, gleich dem 
von einem schwerbeladenen Wagen, der schnell über oih 
gleiches Pflaster oder über eine Zugbrücke rollt ^). 

Junius 16. Cherbourg (Frankreich, Ddp. de 

ia Manche). Zwischen 4 und 4| U. Abends zwei starice 
Erdstöfse. Gleich darauf sah man südlich davon in der 
Bay von Mont St. Michel ein leuchtendes Metcmr auf» 
steigen , welchem eine starke Detonation folgte. An dem* 
selben Tage erfolgten im ganzen Departement heftige Re- 
gengüsse S). 

, Junius 26. Island. Ausbruch des Snoefial- 

J ö k u 1 , und an mehreren folgenden Tagen *). 

Julius 10. Lissabon. Ein starker Erdstofs, 

mehr senkrecht als horizontal, von 6 bis 1 Secunden 
Dauer *). 

Julius 23, 6 U. Morg. Ausbruch des Gunniig 

Ber Api (Eisenberg) in Sumatra in der untern Provinz 
Tana-Datar (12000 F. über der Meeresfläche). Der 
Ausbruch begann 6 Uhr Morgens. Die vom Berge gewöhn- 
lich aufsteigende Rauchsäule, die schon einige Tage lang 
vorher stärker gewesen war als gewöhnlich , nahm auf ein- 

1) n. 2) Archives des d^coavertes, 1823, p» 187» 
8) Hefperu«. 1828, Nr. 173. -- Oder des Eyafialla-Jökal, 
den 26. oder 16. Janius ? 6. Leonhard Utichr. für Minera- 
logie. 1826. Bd. II. S. 91. 
4) Archives deg döcouvertei, 1828» p. IQ?« ' 
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inal «ehr stark su. Der llinmiel wir rein. Der «onst weih« 
liehe oder i^rauc Raucli wurde mit dem Zuiiehmea schwan, 
und war mit AHche vermiHcht, die^ in beträchtllehen Maaaen 
herabfallend, die Hälfte de8 Berget bedeckte und sehr hoch 
in die Luft liinaufatieg. Ileftifcer Auswarf von Steinen, deren 
efnige sehr grofs waren. Im Anfange starkes» fernem Don- 
ner ähnliclies Getöse. Während i Stunde war der Aus- 
bruch im Zinielimen , dann nahm er allmälilig ab , dauerte 
aber noch bis 9^ Uhr, worauf alles ruhig wurde. Nur 
Wolken von Dampf und Asclie mit feurigen Streifen darfai 
•liegen noch den ganien Tag und die folgende Nacht aus 
dem Berge, und erst nach einer Woche bekam die Dampf- 
•iule ilir gewöhnllclies Volum wieder. 

Einige Tage lang zuvor war das Wetter sehr trocken 
gewesen, nur leicliter Regen war in den zwei leiaten Nächten 
gefallen, das Tliermometer F. atand im Schatten immer 
über 90* bei Sonnen-Auf- und Untergang. 6 Uhr Morgens 
•tieg es auf C5 — 68% MItUgs auf 85— 88\ Dabef waren 
die Nächte doch kalt. 

Schaden war blofs durch den Aschen- und Steinregen 
.auf den Pflanzungen geschehen , die davon getroffen wur- 
den. Ein weif8er Staub, sehr fein und nach Schwefel rie- 
chend « bedeckte daa Land umher und wurde vom Winde 
weit weggeführt. Eine pestartige Krankheit, die einige Zeil 
nachher, besonders unter den fremden Truppen ausbrach, 
wurde den Ausdünstungen dieses Staubes Schuld gegeben. 

Die Eingebomen sagten, dafs f un fsig Jahre früher ein 
ibnlicher Ausbruch erfolgt sey 0* 

Der Berg hat einen einzigen Krater nahe am Gipfel. 
Dieser Ausbruch scheint aus einer Seite erfolgt su aeyn. 



I) Journal dei Voyages, Nr. 92. Jun. 18S6, p. 848. Daraus i» 
F^ntusao Bu^l. Sc. natur. T. IVII. p. 49. 
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denn sein Ort wird angegeben bei Pagar-Uyong, der 
Hauptstadt von Menangkabou^ etliche Milles Von der 
Grundfläche des Gipfels. Es war ein mit Feuer ^ Stein- 
würfen und unterii^dilichem Getöse begleiteter Ausbruch, 
der eine Viertelstunde dauerte. Ihm folgte eine Woche 
lang nur Ausstofsen von Dampf. Seit 15 Jahren hatte kein 
Ausbruch statt gefunden. Zwei Monate nachher erfolgte 
ein Erdbeben (s. unten) i). 

1822 , Julius 29. G r a n a d a. 1 U. Morg. Heßigei 
Erdbeben, welches viele Gebäude erschütterte, unter ^• 
dem den Thurm der Cathedrale. Die Stöfse erneuerten 
sich in der darauf folgenden Nacht. (Welcher Ort anter 
den mehreren, die den Namen Grenade im Französ. 
fuhren, dieses Erdbeben erlitt, ist nicht angegeben. Die 
erwähnte Cathedrale läfst jedoch vermuthen , dafs es weder 
eine der beiden kleinen Städte in Frankreich, noch die An- 
tillische Insel dieses Namens gewesen ist, sondern entweder 
die grofse Hauptstadt von Oberandalusien, oder die 
Stadt Granada am See Nicaragua in Guatimala)>). 

August 1. Martinique. 8 U. Ab. Schwache 

Erderschütterung '). 

Augusts. Tomsk (Sibirien, an der Mündung 

des Tom in den Ob). Heftige Erderschütterung in der 
Richtung Ton N. nach S. 

August 13. ^). Ha leb (Aleppo in Syrien) und 



1) Firuasac Bull, des Sc. üatnr. T. IX. p. 20. au« Asiatic Jour- 
nal, 1826, Mai, p. 577. 

2) Archive! des d^oav. 1823, p. 187. 

3) n. 4) Ebendas. p. 188. 

5) Oder am 5. September? dieser Tag ist angegeben im 8. Th. 
der Gesch. d. Veränd. d. Erdoberfl. S. 372. citirt Ehreiiberg 
in Poggend. Ann. Bd. IX. (89> S. 601. Dort ist aber eben- 
falls der 18. Augast angegeben. 
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mehrere umliegende Städte u, s. w. Einige Tage vor 
dem 13, August sah man zu Haieb den Himmel wie ent- 
zündet; eine dicke Atmosphäre umhüllte die Stadt und 
bedeckte sie wie ein Schieier, das Thermometer stand un- 
verrückt auf 32^ (?ermuthllch der hunderttheiligen Scale). 
Am 13., gegen 8 U. Ab., hörte man ein unterirdisches Ge- 
töse, welchem sogleich ein erschreckender Erdstofs folgte» 
8j Uhr hörte man das unterirdische Getöse in verdoppel- 
ter Stärke und darauf erfolgte die fürchterliche Erschütte- 
rung, die Alles zertrümmerte und in Einem Augenblicke 
mehrere Tausend Einwohner unter den Trümmern ihrer zum 

m 

Theil grofsen Häuser und Paläste begrub. Dieser folgten 
mehrere minder heftige Stöfse von Viertelstunde zu Vier- 
telstunde bis zum 14. gegen Mittag. Am 15. und 16. fühlte 
man noch einige starke Stöfse. Von den vierzigtausend Häu- 
sern der Stadt sollen zwei Drittheile ganz zerstört seyn. 
Am 5. September erfolgten die heftigsten Stöfse nach je- 
nem vom 13. August, welche die Zerstörung noch vergpöfser- 
ten. Während des ganzen Monats September wurden von 
Zeit zuZeU schwache Stöfse empfunden. Aber am 29.jNach- 
mittags und am 30. zwischen Mitternacht und 1 U. Morg. 
erfolgten wieder zwei heftige und zerstörende Stöfse. Noch- 
mals erfolgten Stöfse den 20. November und während der 
übrigen Tage desselben Monats fast täglich. 

Die Stöfse am 13. August hatten in einem grofsen Um- 
kreise gewirkt. Antiochia wurde fast ganz zerstört; i&t 
O r n t e s war ausgetreten und wälzte Häuser und Heer- 
den in seinen Fluthen. Als er in sein Bett zurückfiel , sah 
man an dessen Seiten offene Klüfte in der Erde. La tak ie, 
Alexandrette, Djesser und alle Städte und Dörfer 
im Umkreise eines Halbmessers von fünfzig Lieues waren 
ganz oder zum Theil zerstört* 

Nach der Aussage eines französischen Schiffscapitains 
sollen in dem Augenblicke des Erdbebens vom 13. August 
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bei C jpern zwei Klippen plötzlich über die Meeres fläche 
emporgekommen sejn ^). 



1) Femeur Journal des Voyag^es. Vol. XVI. p. 6 u. 395. — Der- 
ch4 (Second Drogman da Consulat gen. de France ä Alep.) 
Rdation da tremblcnient de terre d'Alep in demselben Jour- 
nal, Vol. XXIV. p. 224. — Archives des döcouvertes, 1823, 
p.l88: — Eine nähere Bestimmung des bei diesem Erdbeben 
im Mittelländischen Meere zum Vorschein gekommenen Felüens 
hat Professor C O. Ehrenberg mitgetheilt. Er sagt: 

„Da im Journal des voyages und aus diesem' bei Herrn 
V, Hoff nur eine allgemeine Bemerkung über den im August 
1822 plötzlich erschienenen Felsen im Mittelländischen Meere 
ans der Relation eines anonymen französischen SchiiTscapi- 
tains angeführt ist, so gebe ich auf Autorität des Herrn Zetto 
folgende bestimmtere Mittheilung: 

, Jm Journal des voyages heifst es Vol. XVI. p. 7 (Octo- 
ber 1822): et il parait que Fapparition de deux rochers qui, 
au dire d'un capitaine de navire fran^ais, sont sortis tout k 
coup de la mer au moment du tremblement de terre dans le 
Yoisinage de Tile de Cypre — ^tait en rapport avec ce d^ 
sastreux ph^nom6ne. 

„Auf meiner Ueberfahrt Ton Alexandrien nach Triest 
auf dem Schiffe il Corriere d'Egitto im November 1825, hörte 
ich Tom Gapitain Herrn Zetto , welcher als einer der besten 
6streichischen Kauffahrteifahrer für die Levante in allgemei- 
ner Achtung steht, dafs seit dem letzten starken Erdbeben 
Ton Halep und Alexandrette am 13. August 1822 ein bis da- 
hin TÖlIig unbekannter Felsen im Meere zwischen Alexan- 
drien und der Insel Cjpern bemerkbar geworden sey, den 
die neuem Seecharten noch nicht verzeichnet hätten. Harr 
Zetto versicherte, ihn im Vorbeisegeln von Cypern her selbst 
gesehen zu haben und hatte ihn auf seiner Seecharte ange- 
merkt. Er beschrieb ihn als von geringem Umfange und 
nur wenig über das Meer erhaben, und war so gefallig, mir 
seine von ihm beobachtete wahre Lage genau anzugeben, 
nämlich 28° 35' östliche Länge vom pariser Meridian und 
34'* 28' nördliche Breite. 

„Ich fuge hinzu, dals ich an jenem Tage des Erdbebens 
mich in Dongola befand und daselbst keine Einwirkung des* 
selben bemerkt habe. In Alexandrien sprach man nach mei- 




Chronik 1822. 115 

1822, Atifutt 27. Königsberg in Preafsen. Der 
Pregel verliert plötzlich alles Wasser auf einer Strecke 
■eines Laufes bei dieser Stadt i). 

September 10. Karlstadt (Wermeiand, Schwe- 

den). Starkes ErdMP^^ welchem «ein Geräusch, dem Ab- 
feuern von Artillerie ähnlich, vorausging. Man will zu glei- 
cher Zeit viele Sternschnuppen gesehen haben ')• 

September 18. D uns ton (bei Newcastle, Eng- 
lind). Ein starker Erdstofs, begleitet von einem dem fer- 
len Donner ähnlichen Getöse '). 

September29. Algeziras und Cordova (Spa- 
nien). Ein sUrker Erdstofs ^). 

-*— im September, ohne Angabe des Tages. S u m a- 
t r a, Provinz Menangkabou. Zwischen den vulcanischen 
Dergeyi Gunung-Ber Api und GunungTallang(letz- 
terer in der Provinz Tiga-Blas) Erdbeben. Die Stöfse 
wurden während 24 Stunden alle Stunden gefühlt, mit unter- 
irdischem Getöse begleitet, welches bald von dem einen, 
bald von dem andern Vulcan herzukommen schien. Der 



Der Rückkehr viel von dem ÜDglücke der Halepenser, and 
einige Perfonen wollten am gleichen Tag^e eine Erderschüt- 
ternng in Alezandrien bemerkt haben, die viele andere nicht 
bemer1(t hatten. Sehr deutlich und furchtbar aber war slo 
•m Libanon, besonders in Beirut, gewesen, wohin leb mit 
Herrn Dr. Hemprieh im Mai des Jähret 1824 kam. 

„Tm Jahre 1820 am 29. August, Nachmittags 1 Uhr 40', 
erfahren wir bei unserer Ueberfahrt von Triest und Alexan- 
drien auf dem dstreichischen SchifTo il Filosofo eine nicht 
sehr starke, aber deutliche Meer -Erschütterung in M^ 12' 
nördlicher Breite zwischen Sicilien und Morea, etwa SO See- 
. roeilen von der griechischen Koste." 

1) Hesperus , 1823 , Nr. 178. 

S) Archives des d^coavertes, 1823, p. 188. 

8) a. 4) Ebendat. 1823, p. 188. 



176 Chrohik 1822. 

Talltng nacht nur Euweilen, aber man WeiTs sdt langer Zdt 
?on keiner Eruption ^)» 

1822, October 1. Mies in Böhmen und Umgegend. 
Ein bedeutender Erdstofs >)• 

October 8. Preang (Stal||||lterschaft, imgtfihr 

in der Mitte der Insel Java). Grofser Ausbrach des Ynl« 
cans Galong (oder Galung Gunung), mit ErguTs ei« 
nes Lavastroms. Die Umgegend soll auf iwansig Mdien 
(englische?) weit yerwustet, 88 Pflanzungen serstört und 
gegen 2000 — nach Anderen 6000 — Menschen umgekom- 
men seyn *)• 

October 8. Erdstofsein Mnrcia in Spanien^)» 

October 18. VesuT. Bewegungen des Bodeni 

nm den Vulcan n. s. w. kündigen einen bevorstehenden Aus- 
bruch an. Am 22.9 2 U. Ab., erfolgt der Ausbruch aus dem 
Krater. Am 23. beginnt ein heftiger Auswurf von sogenann- 
ter Asche, der bis lum 25. dauert Dieser Auswarf tob 
Asche ist der heftigste, den man in der Geschichte des Ve- 
suv seit demjenigen kennt, durch welchen Hercnlanenm 
und Po m p e j i verschüttet wurden. Den 4. November ver- 
schwand auch der letzte Dampf, welchen der Vulcan bis da- 
liin fortwährend aus seinem Krater ausgestofsen hatte. Wah- 
rend dieses Ausbruchs warf auch der Vulcan eine grofee 
Masse aus , die fast ganz aus salzsaurem Natron (Kochsalz) 
bestand. Man will bemerkt haben, dafs vom 22. Septemlier 
an die Bewegungen in den Vulcanen von Stromboli and 
Voicane besonders heftig gewesen sejen ^). 

1) F^nuae Bau. d. Sc nat T. VIII. p. 21 ans Asiaüc Joonal, 
1826, Mai, p. fm. 

2) Froriep'a Noüxen etc. Bd. III. Nr. 58. 

8) Edinb. pbilo«. Joorn. V.IX. p.410. — FemoirJoani. datvoja- 

gesj 1823. — Archive« des d^convertet, 182S, p. 179. 
4) «• Boff'a handschriftliche Notii, ohne Ang. der Qa. — Bgkf, 
&) Wiener Zeitang, 1823, Mai, S. 529. — Geist der Zeit, 1828» 
, JolvS.US. — Literar.Conversationiblatt, 1828^ Nr. 89 0.90.— 
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. 1822, November 19. Chili. AbendB nach 10} U. ImT- 
tige, drei Miiiaten dauernde, Erdstofse zerstören xam grSfi- 
tenTheii die Städte Valparaiso, Melipilla, Qntilo- 
toa und Casablanca. Schon gegen 8 U. Ab. hatte der 
gewöhnliche Seewind sich Tollig gelegt; die Atmosphäre war 
Toilkommen rein , lieblicher Mondschein, keine Aendenmg 
in der Temperatur, etwas Wetterleuchten über demAndes- 
gebirge. Bei den Stofsen horte man ein Geräusch, wie von 
ausbrechendem Dampfe; Firaa Graham fand es demjeni- 
gen ähnlich, das sie beim Ausbruche des Vesuvs im J. 1818 
bei jedem ausströmenden Feuerstrahl gehört hatte. Einige 
BShiuten nach der ersten Erschütterung erfolgte eine zweite 
mfader starke , und von diesem Zeitpuncte an wurden wäh* 
rend der ganzen Naeht mehrere Stöfse empfunden, zwei alle 
fünf Minuten , und jeder dauerte eine halbe bis eine Minute« 
Am 20. , Morg. vor 2 U., um 4 U. und } vor 6 U. , erfolg- 
ten drei heftige Stöfse ^ und die Erde zitterte immerfort in 
den Zwischenzeiten« Dieser Tag war heifs und sonnig, 
mit Wind; die Nacht heiter und windig. Am21.9 Morg. nach 
2| U., 10 Minuten vor 3 U. , } vor 8 U. , } nach 9U. und 
} nach 10 U. , dann Nachmittags i nach 1 U. und um 2 U. 
wurden heftige Stöfse empfunden^ das Wetter dieses Tages 
güdh dem des vorhergehenden. Am 22. , Morg. 4( U. , 7§ 
U. und 9^ U. j erfolgten wieder starke Stöfse. Kurz vor 

10 D. hörte man nach einander drei laute Explosionen, wie 
von schwerem Geschütz , nach jeder bebte die Erde. Dm 

11 D. erfolgte noch ein starker Stofs und zwischen diesem 

Fdnusac Bnllet. des Sc. natar. T.I. 1824J p.l)5. — Memoi- 
re! du Museum d'bbt. natnr. T. !K, p. 435. — Ldonhard Zeit' 
Schrift für Mineralogie, 1825 , B. I. S. 76. -^ [Eine andete ' 
Nadirichty die wol richtiger iit, setzt den Anfang dieser 
greisen Eruption des Vesuvs , die bis zum Ende des Monats 
dauerte, auf den 21. October. Der aofierordentlich starke 
Aschenregen fiel in der Hauptstadt and deren Umgebungen* 
(Tenore a. a. O. p. 94.) — BgJu.'] 

Bd« Y» ElDBKB* U* VüLC* 
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die sie aufnehmen, durch den Tonnen Bergen herabgekim- 
■lenen Schnee sehr angeschwollen.' In allen kleinen Thälem 
war die Erde der Gärten gerissen, und eine Menge von Was- 
ser und Sand wurde aus den Spalten der Oberfläche her- 
Torgetrieben. In dem von aufgeschwemmtem Boden bedeck- 
ten Thale Yiiia a laMar war die ganze Ebene mit Erd- 
kegeln von etwa vier Fufs Höhe bedeckt , die durch den 
TOB darunter befindlichen röhrenförmigen Höhlen ansge- 
glofsenen mit Wasser gemengten Sand gebildet worden wa- 
ven, so dafs die ganze Flache aus beweglichem Sande bestand. 
Der Wasserstand des mit dem Meere in Yerbindong ste- 
henden See*s Quintera war sichtlich bedeutend gefallen. 

Das Vorgebirge Quintero besteht aus Granit mit 
Sandboden bedeckt. Der Granit am Strande ist Ton paral- 
lellaufenden (der folgenden Schilderung nach horizontalen) 
Aiün durchsetzt, die etwa einen Zoll mächtig und zum 
Tlieil mit einer weifsen glänzenden Substanz ausgefüllt sind. 
Bei einigen, die offene Spalten bilden, sind nur die Wände 
mit dieser Materie überzogen. Nach dem Erdbeben Tom 19. 
zeigte sich , dafs der ganze Fels von neuen scharfrandigen 
Spalten zerrissen war, die sich von den alten Kluften deut* 
lidi unterschieden, obgleich sie mit denselben einerlei Rich- 
tung hatten. Manche der breiteren unter diesen Kluften 
koni^ man vom Strande an auf 1§ Meile (engl.) weit um 
daa nächste Vorgebirge herum verfolgen, da der den Fel- 
sen bedeckende Sand an mehreren Stellen herabgegHtten 
war und diesen ehtblöfst hatte. 

In Valparaiso wurden besonders in der Vorstadt A I- 
mondral, die auf AUuvion steht, fast alle Häuser umge- 
at&nt; die auf Felsen gebauten Theile widerstanden den 
StoÜBen besser. 

Der Stofs vom 19. Nov. wurde von den im Hafen zu 
Callao liegenden Schiffen gefühlt. Nach Söden hin ist 
C^ncepcion der entfernteste Punct, wo man ihn em- 

M2 
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pjEand, go wie östlich Tom Andesgebirge zu Mendosa und 
S* Juan, also über 20 Breitengrade. Ob er auf der Insel 
Juan Fernandez empfunden wurde, ist, da diese nnbe- 
wobnt ist, nicht auszumitteln gewesen. 

Einige sollen am Abend des 19. November auch feu- 
rige Meteore gesehen haben. 

Von den ausgebreiteten und heftigen Wirkungen dieses 
Erdbebens in entfernten Gebirgen , ja fast in allen Gebir- 
gen und Bergwerken Chili's , namentlich in der Grube des 
Goldbergwerks El Bronze de Peteroa, wo alles err 
schuttert und Stücke der Felswände abgerissen wurdeOi 
hat Capt. Head Nachricht gegeben ^). Er empfing diese 
Nachrichten Ton einem Bergmann, der am Tage des Erd- 
bebens in der Grube El Bronze bei Peteroa 100 Faden 
tief unter Tage gewesen war. Nach ihm war dort die E^ 
schutterung fürchterlich, und einige Grubenleute wuiden 
durch das Jlerabstürzen tou Felsenstücken getödtet. Als 
er aus der Grube kam, fand er die Luft mit dickem Staube 
angefüllt, dafs man die Hand Tor dem Auge mcht sehoi 
' konnte. Grofse Felsenstücke rollten Tom Berge henlb '). 

Höchst merkwürdig ist bei diesem Erdbeben die Wahr- 
nehmung, dafs während desselben das feste Land längs der 
Küste auf eine Länge Ton ungefähr 100 Meilen (engl.) ge- 
hoben worden und in dieser Lage geblieben ist. Bei Qnin- 
tero war ein alter, vorher wegen des Wassers unzugäng- 
licher Schiffswrack so gehoben worden, dafs man vom Lande 
bis zu ihm gelangen konnte, ohne dafs er von seiner vori« 
gen Stelle gerückt war. Die Gegend von Valparaiso war 
um drei Fufs über dem Meeresspiegel gegen ihr voriges 
Niveau erhoben '). Man sah einige Felsen über der Mee- 

1) Capt. Head Rongh Notes od Che Pampas, und Frariep Noti- 
zen, Nr. 974 (1827), p. 344. 

2) Edhib. Joorn. of Science Vol. VT, S. 218. 

^ Gegen die Wahrnehmnog von diesem Emporheben sind Zwei- 
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tffiche, die vorher verborgen gewesen waren. Bei Quin- 
»ro betrag die Erhebung gegen 4 FoTs. Mehrere am Fei- 

fei erregt worden 1) Ton dem Cut an allen Wahraehmon- 
gen der Gieologen zweifelnden Greenaugh» Mr. Graham hat 
sie zu widerlegen getncht. Greenough ist auch nie an Ort 
und Stelle gewesen; 2) von Capit. Belcher nnd L. Bowers; 
8) Ton H, Cumming^ welche dieLoealität, nnd zwar der erste 
Tor nnd nach dem Erdbeben, der letztere während und nach' 
demselben gesehen haben wollen. Dagegen bestätigt Meyen 
gleichfjEdls ans eigener Ansicht die Wahrnehmung des Mr. Gra- 
hom. Cummingf der die Hebung bei Valparaiso bezweifelt, 
behauptet aber, dafs nord- und südwärts von Valparaiso der 
offenen Küste gegenüber, namentlich bei Lagumilla,Vina 
del Mar, Goncon und Quintero, hohe Sandbänke ans 
dem Meere emporgestiegen sejen. — Dagegen sagt Bovoers: 
es sey zu Valp. seit jenem Erdbeben eine Reihe Gebäude auf 
ehemaligem Meeresgrund aufgeführt worden ; und Lieutenant 
Freyer sagt neuerdings (L'institut, Nr. 141, S. 21), man habe 
ihm zu Valp. Felsen gezeigt, die vor dem Erdbeben Ton 
1822 unter Wasser standen. Als Belege von älteren Hebungen 
fuhrt er nberdieJb an, dafs er zu Arica, namentlich am 
Vergeh« Morro de A.rica, so wie auf der Insel S. Lo- 
renzo, bei der Bucht von Callao, 12, 20, 80 nnd 50FuIs 
ober dem gegenwärtigen Stande des Meeres ganze Bänke von 
Muscheln noch lebender Species angetroffen habe, nnd dafs 
man zu Goncepcion aus Mnschelbänken in ähnlicher Lage 
Kalk brenne. — Dagegen meint Woodbine Parish: das Vor- 
kommen lebender Muschel -Species an der Küste von Chili 
•ey nicht durch Hebungen Teranlafst, sondern durch ge- 
waltsame Au&egungen des Meeres zur Zeit von Erdbeben 
(PhUos. Mag. Vol. VIII, p. 181). Er belegt diese Ansicht 
durdi dne Reihe Yon historischen Documenten, aus welchen 
freilich hervorgeht, dafs bei heftigen Erdbeben an jenen Kü- 
sten das Meer fast immer in gewaltigen haushohen Wogen 
•ich über die Küste ergofs und manchmal meilenweit landein- 
wärts drang etc. (Ich denke aber, was eine solche Welle mit- 
bringt, läfst sie nicht ruhig liegen , sondern schwemmt es bei 
ihrem eben so gewaltsamen Zurückziehen zum groJbten Theil 
wieder weg.) Schiffe hat das Meer allerdings aufs Trockene 
geführt mid dort sitzen laasen , aber meist in SchlachteD, 
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sennfer in Terschiedener Höhe, bis m 50 FnCs siditbare 
LfnieD, die, da sie mit Gerolle und Schaalthiergehaiwen be- 
deckt sind, sich als ehemaliger Strand knnd thun, lassea 
vermuthen, dafs diese den Erdbeben so sehr unterworfene 
Küste nach ond nach mehrere solche Erhebmi^en erlitten hat. 
Das letzte bedeutende hatte sich im J. 1131 ereignet ^), 

1822, November 21. Horb (Würtemberg). Eia Erd- 
stofs '). 

NoTember 23. Sulz (Würtember^)« Ein Brd- 
stors 3). 

NoTember28. Tübingen(Wurtemberg). lOlffi- 

nuten vor 11 U. Morg. ein Erdstofs. Diesen empfand maa 
auch zu Stuttgart, ingleichen zu Speyer, Kehl und 
S t r a f s b u r g 4). Bei diesem Erdbeben soll Hr. r. YeUn 

ter Gebäaden nnd Anhöhen etc. — Poggend. Annal. B. XXXVII 
(1836), S. 441 — 445 cit aach SiUinum's Journal B. XXVIO, 
S. 239 a. 242. — Die Erhebung des Landes um Valparaiso 
soll sich anf eine Bodenfläche Ton Tierhunderttausend engL. 
OiUeilen erstreckt haben (wie ist diefs aasgemittelt worden?). 
Es sollen dort Spuren Ton Erhebungen auf 40 bis 50 Fabs (anf 
einmal), aber aus Ungewisser Vorzeit, wahrgenommen werden; 
in neuerer Zeit aber mehrmals kleine Erhebungen Ton einigen 
Fu(s erfolgt seyn. Siehe Meyen Reise nm die Welt Daiane 
im Ausland 1834, No. 320. S. 1277. Mejen zeigt, wie nn- 
gegründet und verkehrt Greenotig^'s Einwendungen sind; noch 
darüber nachzusehen Leonh. und Bronn Neue Jahrb. 1885^ 
S. 594 und die Ton ihm citirten fiergpJ^otM'schen Annaleal884^ 
B. XI, S. 129 f. 

1) Maria Graham An Account of some Effects of the late Eaith- 
quakes in Chili — in Transactions of the Geolog^ieal Society. 
Scries II. Vol. I. P. II, p. 413. — aus dieser Quelle sind hui 
alle die folgenden Nachrichten geschöpft : Edinb. Philos. Jonm. 
Vol. X, p. 56. — Ferneur Journal des Voy. Vol. XX, p. 236.-» 
Fi^russac Bullet, des Sc. naturelles 1824, No. 5, p. 22. — Pog- 
gendorff» Annalen d. Physik Bd. III, S. 344. -* LeonAord Zeit- 
schrift f. Mbcralogie 1825, B. I, S. 255. 

2) 8) 4) Hesperns 1822, Tom 3. Decemb. — Annales de Chinüo 
1828, Decemb. -^ ArcluTes des d^nr. 1823» p. 189. 
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(in München?) eineEinwirkiingaofdieMagnetnadel wahr- 
genommen haben i). 

1822, Decemberl. Grenade (Antillische Insel). Hef- 
tiges Erdbeben , das vielen Schaden that -* Am 20. De^ 
oember erfolgen dort nene Stöfse. Grofse Felaenstücke sol* 
len Ton den Bergen herabgerollt seyn ^)« 

Dee. 21. J a t a. Gegen 9 Uhr Abends empfand man 

ZQ K a d n Erdstöfse , die dreifsig Stunden lang fortdauer- 
ten. — " Am 26. wurde ein heftigerer Erdstofs gefühlt. — 
Am 29.^ If U.Morg,y erfolgte ein fürchterlicher mlcani- 
«eher Ausbrach aus dem Berge Merapi. Die ausgestofsene 
Lava verbrannte vier Dörfer, zwei andere wurden versch(kt- 
üt, wobei fünfzehn Menschen umkamen. Der Aschen-Aus- 
wurf war sehr stark. ZuPasuruan wurde zugleich der Berg 
Brome mehrere Male innerlich erschüttert, und warf dar- 
«nf einen feinen Regen von schwärzlicher Asche aus, ohne 
weiter Schaden zu thun. In dem Districte, in welchem 
sich der vorige vulcanische Ausbruch auf der Insel ereig- 
net hatte (8. Octob.), blieb während diesem Alles ruhig'). 

1823, Januar 10. Dlstrict von Orihuela in Murcia 
(Spanien). Heftige Erderschütterungen, die Häuser nm- 
tstlurzen. In 21 Stunden gegen 200 Stöfse. Man empfand 
sie in Carthagena, Alicante und Murcia ^). 

o 

Januar 30. Alands-Inseln (Baltisches Meer). 

Zwischen 11 Uhr Abends und Mltternaclit ein heftiger Erd- 
stofs, von unterirdischem Getöse begleitet. — An demsel- 
ben Tage empfindet man eine Erderschütterung zu Nor- 



i) Sehweigger Jahrb. B. LHI (XXIII), S. 49. 

2) Archives des d^coav. 1824, p. 2t0. 

S) AsiatiG Journal 1822, Dec. — Vemeur Journal dei Vojages 

T. XVIII, p. 260. — Firussac Bull, des Sc. naturelles Vol. I. 

1824, p. 328. 
4) Annal. de Ghim. et de Phys. T. XLV, p. 99$, 
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telf e In Schweden, tod den Alandf-Inseln 11 geognpli» 
Meilen entfernt i). 

1823, im Januar, ohne Angabe des Tages, Sechs Erd- 
stofse hl Chili >). 

Febraar9. Bncharest (Wabchei). 6 17.50' 

Abends. Heftige Erdstofse >). 

Februar 9. (od. 101). Jassy (MoUbn). Zwi- 
schen 6 und 7 U. Abends dergleichen 4). 

Fdimar 9. Colombo auf Ceylon« 1 U. Ak 

wurden zwei in einer halben Hhiute auf einander iblgeade 
Erdstöfse empfunden, wobei unterirdisches, dem Kanonca- 
donner ähnliches Getöse gehört wurde. Man emp£uid die 
Erschütterungen such zuKandy, Ratnapora, Matnra 
und Negumbo ^). 

Februar 10. 1 ü. 10' Ab. unter 1* 21' N. Br^ 

85* 35 ' 0. L. (Ton Grieenwich ?) empfand das englisclhe Schilf 
Winchelsea einen Stofs, von dem der Berichterstatter 



1) ArchiTes def d^ouTertef 1824, 8. 210. 

2) Annal. de Chim. T. XLII, p. 407. 

Z) n. 4)ArcbiTetde8d^couverte4 1824, p.210. Daf Journal gkbt 
fnrBncharest den 9. und fär Jaisy den 10. an. Man 
möchte aber nm so mehr glauben, dafs dafPbänonien an bei- 
den Orten an einem and demtelben Tage wahrgenommen woc- 
den ist, da für beide Orte dieselbe Tageszeit angegeben wird. 
Auch ist es wahrscheinlich, dafii nicht blos diese beiden Städte^ 
•ondem anch mehrere zwischen beiden gelegene Orte, «id 
Tielleicht der ganze Landstrich Ton einem zu dem anderB| 
die Erschüttemngen erlitten haben. Aber freilich! ans dnem 
solchen Lande erhält man keine Nachrichten von dergleidion 
Dingen, nnd nnr ans den mit der hnmanisirten Welt in einiger 
Verbindung stehenden Hauptstädten desselben wird dann md 
wann Etwas davon berichtet, nnd andi das oberflächlich ond 
migenngend. 

S) TtUocft philoiophical Magaz. 1824. Jan. S. 24. ** F6rmt9ac 
BoUot. des 8c. natwr. 1824, T. 1, 6. 826. 
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iLacUan) ghnbte, dafs er mit einer ndcanischen Enichel* 
niug auf Sumatra in Verbindung gestanden habe i). 

1823, Februar 10. — 1 ü. 15' Ab. in 1* N. Br^ 
84* 6 ' 0. L. (von Greenwich 1) empfand das Schiff O r p h e u «^ 
Ton London nach Ceylon gehend, indem es NNW. steuerte, 
mit einer Geschwindigkeit von 5 nautischen Meilen in 1 Stun- 
de und mit einem leichten SSO-Winde, dne Bewegung, als 
ob das Schiff den Grund berührte, und hörte während 60 bis 
65 See. ein verwirrtes knarrendes zitterndes Getöse (a con* 
fused grinding tremulaus noüe). Es sondirte 20 Faden 
Tiefe, ohne Grund zu finden. Das Schiff hatte nichts ge- 
litten, ungeachtet der Stofs so heftig war, dafs er einen 
der Compasse aus dem Gestelle warf. — An demselben 
Tage 2 U. 5' in 1* 15' N. Br. und 84* 4' O. L. fühlte es 
einen zweiten schwächeren Stofs, und gegen 5 Uhr einen 
dritten kaum merklichen ')• 

— — Von demselben Tage wird angegeben, dafs ein 
Schiff unter 52** N. Br. und 85^ SV O. L. emen Erdstofs 
empfunden habe '). — Da diese Breitenbestimmung das 
Schiff in das Koliwanische Gebirge von Sibirien setzt, so 
mufs vielleicht statt 52"* gelesen werden: 5* 2% wo es sich 
dann ebenfalls in der Gegend von Ceylon findet 

Die hier auf zwei hintereinander folgende Tage gesetz- 
ten Phänomene, das von Colombo und die von den Schiffen 
empfundenen Stöfse, gehören vermuthlfch auch dnem und 
demselben Tage an, da die Schiffe sich nicht sehr entfernt 
Ton der Insel befanden und die Stöfse um dieselbe Zeit 
wahrnahmen, als sie auf der Insel erfolgten 4). 



1) Edmb. Joom. of Science 1826. Apr. p.26l. — FirusiaeBM. 
d. Sc. Nat. T. IX, p. 21. 

2) MoBthly Magaz. Vol. LVm (Jan. 1S2S5) , S. 530. Verweist 
auf VoL LVI, S. 553. 

8) Bövne encjdop. 1824. Jan. — Archiv, dtad^conv. 1824, S. 209. 
4) Die hier von einigen anf SchiflEen cmpfimteMB Bid- 
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Soll man an dnea Znaammenhang d« an eineni Tage 
cffolgten Erdstobe m Jatty und bei Ceylon denkenl 
Diese beiden Poncte liegen allerdioga an den beiden Enden 
einer Linie, anf welcher sidi die Erscheinung des Erdbe- 
bens sehr oft ereignet Sie triffl das wesüidie Penien, 
den Araraty Georgien , Erzemm n. s. w. Aber es mangein 
Nachrichten , ob sich die Ersdieinnng an demselben Tage 
anf mehreren Pnncten dieser Linie gezeigt hat. 

1823, Februar 16. Erdstofs zu Palermo i). 

Februar 24—23. Salzgitter (bei HUdeAeim 

in Hannover). In der Nacht ein heftiger Sturm, bei wel- 
chem Einige Etwas Ton Erdstofeen empfanden haben wol- 

flö&en gegebenen Nacfarichteo müastn folgende BcrichlignB- 
gen erbalten: 

Die zweite (S. ISS) ist dieselbe von dem Schiffe Win- 
cbelsea empftmdene (g. S. VMt)» Das Phinomea gthiit 
zum 9. Febraar. Der 10. ist blos nm deswillen angege- 
ben , weil das Phänomen pott meridiem des bärgedidMa 
Tages eintrat, also nach der Rechnung der Isfrononun 
am 10. Dasselbe mag für die Erzählung Tom Sdiille Or- 
piieBs gelten, also follen diese beiden PiiänoBene ant dem 
anf Ceylon zusammen. Die Angabe der Breite ^2*) kt al- 
lerdings ein Schreib- oder Druckfehler und vird dahia be- 
richtigt, daCi das Schiff sich im Augenblick des Stofses ia 
1* 21' K. Br. und 9&* 35' O. Lange befiimd. Der Stofs cr- 
iDigte 1 U. 10' Ab. Die Bewegung war zitternd und odiwfav 
read. Tor dem Stelse halte sich am Barometer ein mige- 
wohnliches Steigen und WiederfiUlen gezeigt, tou angcfibr 
0,1 ZoO. Vom Nachmittag des Torfaergehenden Tages, wo 
es 30,5: Zoll stand, war es bis 30^^ gelallen. Das Ther- 
mometiv stand 83** F. Die Luft war schwuL Am & war 
der Wind NO. gewesen, nach dem Fall des Barometers gi^g 
er nadi S. herum und schwankte während 3 — 4 Tagen 
acfaea SW. und SO. mit schwühan Wetter, das 
ter Ton 83 — 8&*. Nachmittags den 11. erhob sich dasB^ 
rometer wieder anf 30,^ Zoll. 

Gift. LaehUm in Edinb. Joam. ^ Sc B. IV, p. XL 
1) Skfmmm In Poggmi^9 Anaalcn, B. »3V (Cf), 8.M. 
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len. Diefg scheint zweifelhaft; doch warde am 25. Morg. 
auf der Strafse am westlichen Ende des Ortes eine Oeff- 
nnng Ton 1 Fnfs im Durchmesse wahrgenommen, die erat 
in der Nacht entstanden war und unter sich eine tiefe Höhle 
hatte. Diese Oeffnung Lat sich nach und nach oben er- 
weitert, aber durch das Einschiefsen der Erde unten er- 
adilossen ^). Es scheint sich also dort wenigstens ein Erd- 
fall ereignet zu haben. 

1823, Februar 21. Foggia, San Severinoetc. (Apn- 
Iien). Starke Erdstöfse ^). . 

März 2. Madras (Vorderindien) nnd^Ceyloo, 

sa gleicher Zeit (die- Stunde ist nicht angegeben) ein star- 
ker Erdstofs 3). 

März 5. Palermo und mehrere Puncte in Si- 

cilien. 5 U. 26' Abends erfolgte eine 16 — IT Secunden 
dauernde Erderschütterung in der Richtung von NO. nach 
SW. Palermo litt sehr davon , weniger heftig war der 
Stofs im Innern der Berge westlich Ton dieser Stadt. Un- 
i;eheuer war seine Kraft an der Meeresküste im Osten der- 
selben. Heftig nur war er gegen das Innere der Insel, doch 
mir bis auf eine gewisse Entfernung, bis zu welcher er sich 
Biit allmählig abnehmender Kraft fortpflanzte durch die ganze 
InseL Starke Erschütterungen empfand man an den Orten» 
die in der Gegend von Capo de Orlando undCapodi 
C a 1 a T a liegen. Grofse Zerstörung litten Rocciapalom- 
bo, Pozzillo, S. Agata, Isnello, Castelbuono 
und die gröfste N aso. Die warmen Quellen Ton Termini 
flössen reichlicher und trüb. Bei Cefalu, 48 Miglien Ton 
Palermo, trat das Meer über und zerstörte ein Gebäude. 

Zu Caltanisetta wurden in 9 Secunden fünf Erd- 
stöfse gefühlt, in derselben Richtung Ton NO. nach SW. 



1) Hesperas 1823. No. 109, S. 436. 

Z) n, 3) Arch. deg döcoa^. 1824!, S. 2ia 



1*. 
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Sie tbaten aber dort keiiien Schaden. Daa erhöhte Terrain 
▼on Terrapilata bekam mehrere Spalten Ton 10 bia 18 
Zoll breit Die beiden SchlammTnlcane waren gehoben^ trar- 
fen sieben Fufs hoch Schlamm und Gas aus ; einige kleine 
desgleichen. Nach fünf Tagen worden sie ruhig i). 

Auf den ersten Stofs zu P a 1 e r m o u. s. w. fol^n mdi- 
rere, und gegen N. und W. stand ein finsterer Wolkengur- 
lel. Das Barometer war in lebhaftem Schwanken '}. Die 
Nacht war stürmisch, mitRegen, Donner, Schnee und Hagel. 
Ferrara sagt, dafs dem Erdbeben kein dasselbe ankündi- 
gendes Phänomen vorausgegangen sej. 

In der Nacht zum 6. empfand man auf dem den In- 
•ein Yolcano undStromboli gegenüber liegenden Ufer 
und zu Milazzo einen Stofs, der zu Palermo nicht 
wahrgenommen worden ist. Darauf erfolgte unterirdisches 
Getöse und nach diesem wieder ein Stofs, den man auch in 
Measina fühlte, ohne dort das Getöse zuhören. 

In der Nacht zum 7. oder am 8. wurde zu Palermo 
wieder eine Erschütterung in der Richtung von NO. nach 
8W. bemerkt >). 

Nachtrag. — Die Torstehenden Nachrichten Ton 
dem Erdbeben des 5. März sind uuTollständig und fehler- 
haflfc. Da mir Ferrard s darüber mitgetheilte im Original 
nicht zu Gesichte gekommen sind, so gebe ich diesen Nach- 
trag aus einem Auszuge Ton Ferrard 8 Schrift, der sich in 



1) Von dem Phänomen bei Terrapilata an diesen Tagen s« einen 
antfabrlichen Aufsatz des Pat. D. de la Via im Giom. Ar- 
cadico Vol. LXXX. Aog. 1825, p. 174. — Aasgezogen in ¥6- 
russao Bull, des Sc. Nat. T. XIII, p. 33. 

2) Poggendorff» Ann. 1827. fasc. 4. (?) 

8) Fe. Ferrara Slemoria sopra i tremuoti della Sicilia in Blarco 
1823. j^alermo 1825. — B^vue encyclop^. 1823. — Ardk 
des d^conv. 1823, S. 178. — Leimkard Zeitschrift für Mme- 
lalogie 1825. — B. U, S. 850. 
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BretDster's Edinburgh Journal of Science No. VII, 
p. 155, u. No. YlII, p. 362 f. befindet 

5 U. 26' Abends erfolgte der erste Stofs, Ton unten 
herauf, darauf ein zweiter stärkerer wellenförmig, ein drit« 
ter Ton ähnlicher Art, doch minder stark, ein vierter, wie 
der zweite, und ein fünfter, wie dei^ erste« Ihre Dauer • '** 

(eines jeden, oder Aller zusammen 1) war 16 bis 17 Se- 
cnnden. Ihre Richtung von Nordost nach Südwest. So ^ 

war es in Palermo. Westlich Ton Palermo in den Ber- - ./* 

gen war das Erdbeben weniger stark; stärker jedoch in der 
^ähe der Küste als tiefer im Lande. Weiter westlich, z. B. 
in Castelamare, wurde nur sehr wenig davon empfnn« 
den. An der Küste östlich von Palermo war die Erschütte- 
rung äufserst heftig. Altavilla, Trabja, GodianOy 
Termini litten fürchterlich. Von dem Berge Bisambra 
uweit Godiano wurden grofse Felsenmassen abgerissen 
und herabgestürzt. 

Die warmen Quellen, sowohl in den Bädern, als die In 
der Nachbarschaft denselben Ursprung in den Bergen länga 

der Küste von Termini haben, flössen reichlicher, waren 

.» 

warmer, und von dem Thone, aus dem sie quellen, stark 
gefärbt. Die Stöfse scheinen mit der zunehmenden Ent- 
fernung von Palermo gegen Osten stärker gewesen zu seyn. 
Achtundvierzig (ital.) Meilen davon, in Cefalu, waren 
sie sehr zerstörend. Das Meer warf dort zwei ungeheuere 
Wellen nach einander mit grofser Gewalt auf den Strand« 
Polina und Finale litten ebenfalls. 

Gegen das Innere des Landes nahm die Stärke der 
Stofse ab. Ciminna (südlich von Termini) und Gerda 
empÜEmden sie noch heftig und mit Zerstörung. In Roc- 
capalomba, Scillato, Gratteri, Coiesano wur- 
den noch Gebäude zerstört und stark beschädigt. In der 
Nachbarschaft von Pozziilo und Sta Agata und auf 
einem weiterstreckten Landstriche waren mehrere lange 
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l^paUea und HoUen entstandeiL Aehnliche H^eo 
Spalten hatten rieh im. Argillaceous Chalk (idi weib 
■Idit, welcher deutsche ^eognostiache Knnstavsdrack die- 
aer Gebirgaart gebohrt) bei der klemen Stadt Ogliaatro, 
16 Heil. sudL von Falermo, ^ffnet lanello am Folie 
der Madonischen Berge, Geraci, Caatelboono, St. 
Ha uro, eben ao gelegen, litten Schaden. 

Die Orte an der südwärts eingebogenen Koste zwiadbcB 
Capo Orlando ond Capo Calava, den Uparischcn 
Inseln gegenüber, erlitten die heftigsten Stöfse. Darmter 
werde Naso fast ganz zerstört Es entstand dort eine 
Krdspalte, ond man fürchtete das Herabstürzen des Ran- 
nen Hügels, aof dem der Ort steht Sehr litt die Stadt 
Patti, die der Insel Yolcano gerade gegenob^ liegt 
Pozzodigotto, Heri und Barcellona litten nor we- 
nig. Zn Hilazzo auf der Koste ond zo Sta Locia 
war der Stofs zwar stark, aber unschädlich. In Hessina 
litten einige Häuser. Perrara sagt, die Erschotterong sey 
so recht ans der mlcanischen Werkstätte onter den Aeo- 
Ittchcn Inseln her ond auf Sicilien zo gekommen« 

Im Innern der Insel worden die StoTse schwächer cn« 
pfonden; nur schlechte schadhafte Gebäude litten dort 
daTon etwas, wie in Caltantuso und Alimena; zoCa- 
tania empftnd man ihn kaum. In Syracus und beoadi- 
harten Orten haben nur einige Personen etwas daTon be- 
merkt Eben so in der Gegend von Hodica bei Cap 
Passaro. In den südlichen und westlichen Theilen der 
hsel geschah kehi Schade; zu Alcamo fühlte man das 
Brdbeben ziemlich stark, zu Tropani sehr schwach. 

Ferrara bemerkt bei dieser Gelegenheit, da Palermo 
zum Theil auf festem Kalkstein, zum Tlieil auf angeschwemm- 
ten Boden erbaut ist, dafs zwar in der Regel die letztere 
Art dea Bodens die Erdatöfse weniger gut fortpflanze, als 
die erstere, dafs aber deshalb scUechte Gebäude auf die- 
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gern Boden doch weniger gegen die Zerstorong dorcb Erd- 
beben gesichert seyen, als die soliden Gebinde auf Fei- 
sengrondy wenn gleich dieser Ton den Erdstöfsen am hef- 
tigsten erschüttert zn werden pflege. Er belegt diefs mit 
Beispielen Ton den Erdbeb^i vom J. 1726 zn Palermo und 
anderen zu Messina nnd Catania. Zugleich äufsert er die 
Yermnthungy dafs die Bronnen nnd Oeffhnngen, welche Ton 
den Alten als Sichemngsmittel gegen die Erdbeben betrach- 
tet worden seyen, diese Eigenschaft wohl nicht dadurch, 
dafs sie unterirdischen Dämpfen und Gasarten den Aut- 
/fßB§ gestatteten 9 sondern um deswillen besäfsen, weil sie 
die Fortpflanzung der Stöfse durch Unterbrechung des fort- 
pflanzenden festen Mittels unterbrächen. Ich gestehe, daCi 
mir diese Erklärungsweise weniger einleuchtet, als die er- 
ste, weil solche Arten von Aushöhlungen des Bodens, wie 
Brunnen und ähnliche, denen man die erwähnte Eigenschaft; 
zuschrieb, einem Erdstofs, er komme von unten oder yon 
der Seite, wohl zu wenig Fläche darbieten» um das Fort- 
pflanzen ' desselben im festen Gestein zu hemmen« 

1823, März 9. Yorder-Indien, besonders in den 
Gebirgen von Neilgherry, Erdstöfse; auch sii Madraa, 
aber weniger stark, empfunden ^). 

März 26. Palermo. Emige leichte Erdstdfse ^). 

März 31. Messina. Erderschütterungen '). 
AprU 28. Martinique. 5 U. 45' Morg. Ebi 
einziger Erdstofs ^)« 

hn Mai (Tag und Ort sind nicht angegeben). Das 

Schiff Nearchus, auf der Fahrt vonSüdamerica nach 



1) Asiatic Journal 1823. Oct. S. 876. — Fdrusioo Bullet, im 
Sc. natar. 1824. T. I, p. 326. 

2) Ferrara a. a. O. 

3) Ferrara a. a. O. — Arch. des ddcoar. W^y S. 211. 

4) Arch. des döcoa?. 1821, S. 211. 
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Calcntta, im Bfeere, empfand eine starke Ersch&Ueniiig, 
dle^ fast vier Minuten dauerte ^). 

1823, Mai 28. Casteibnono (Siciiien). Ein starker 
Erdstofs 2). 

Mai 30. Erie-See (Nordamerica). Bald nadi 

Sonnen-Untergang schwoll das Wasser dieses Sees, das da- 
mals glatt und ruhig stand, plötzlich in einem aufseror- 
dentlichen Grade an. Dieses Phänomen wurde besonders 
an den Mündungen der beiden Flüsse Otter und Kettle^ 
die 20 Meilen (engl. 1) von einander entfernt liegen» beob- 
.achtet. Nahe beim Otter schwoll der See bis zu einer 
senkrechten Höhe Ton 9 Fufs an, trieb den Strom des Flus- 
ses zurück, rlTs eine Goelette Ton 35 Tonnen tou ihren An- 
kern los und führte sie in einiger Entfernung auf das Ufer, 
das er überstieg und weit und breit die umliegenden Lan- 
dereien 7 bis 8 Fufs hoch unter Wasser setzte. Diesem er- 
sten Anwüchse folgten zwei andere, wodurch der li^lnfs 
H Meile zurückwich. Der Lärm tou diesem reifsteden 
Durchbruche der jGewässer des Sees in dem Serpenttnen- 
laufe des Otterflusses hatte etwas Schreckliches. 

Nahe beim Kettle- Flusse nahmen einige Fischer, die 
eben ihre Netze aus dem Wasser zogen, den See wahr, dor 
80 za sagen über ihren Köpfen vordrang. Sie flohen schnei^ 
aber der Wasserandrang erreichte sie, ehe sie sich in Si- 
cherheit setzen konnten, und schleuderte sie mit einer an- 
fserordentlichen Gewalt weg. Sie verdankten ihr Heil nur 
ihrer Geschicklichkeit im Schwimmen. Das Fischerboot, 
worin einer von ihnen geblieben war, wurde ziemlich weit 
auf das Ufer geworfen, und dort durch eine kleine Erhö- 
hung bis zum Fallen des Wassers zurückgehalten. Dort, 
wie bei dem Otter, waren drei Anschwellungen; 



1) Monthly Magaz. VoL LVUI (Jan. 1825), S. 580. 
*) Ferrara a. a. O. 



^ 
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ihre Wirkung auf den Strom des Flugses war dieselbe, mit 
dem Unterschiede, dafs das Wasser nicht über 1 Fufs hoch 
stand. .Der See fiel nach dieser übenlatürlichen Anstren- 
gung wicdc^r ab, und erhielt innerhalb 20 Minuten seinen ge- 
Mföhnlichen Stand und seine gewöhnliche Ruhe wieder. Auf 
andern Funkten beobachtete man dasselbe Phänomen, aber 
dort verhinderten die steilen Ufer des Sees ähnliche Wir- 
kungen ^). 

1823, Junius 12. Erdstofs zu P a 1 e r m o >). 

Im Junius. Zwei Erdstöfse m Chili, Tage nicht 

angegeben '). 

Julius 1 — 15. Island. Der Vulkan Koetle- 

giaa und der Orfieldsjöknl (der seit 68 Jahren ge- 
ruht hatte) warf Massen von Wasser, Asche und Schlamm 
aus« Der Ausbruch hörte am 19. ganz auf, und den 25. ver- 
schwand auch der Rauch von dem Berge. Die ausgeworfer 
nen Stoffe bedecken eine Strecke von 4 bis 5 Dänischen Mei- 
len. Zufolge Nachrichten vom März 1824 sollen, nachdem 
diese Ausbrüche aufgehört hatten, vom Koetlegiaa aub 
Nene so grofse Massen von Wasser ausgeworfen worden 
aeyn, dafs eine grofse Ueberschwemmung in der Gegend 
torursacht worden ist ^). Nach Einigen soll der Ausbrudi 
▼om 22. bis 26. Junius Statt gefunden haben ^). 



1) Hertha, B. III. 1825. Zeitung S.81. lieber dieses Ereignifii und 
manche andere z. Th. regetmäfsige Bewegungen in d. nord* 
americanischen Seen s. de Witt-Clinton in Tranfact. of the 
Litterary and Fhilos. Soc. of New-York V. 2. P.l. §.25,a. 
daraus in FroHep's Notizen Nr.409 (B. XIX, Nr. 13) 1828, S. 196. 

2) Hoffmann, Poggend. XXIV, 54^ 

3) Ann. de Chimi T. XLD, p. 407. 

4) R^Tue encyclop. 1824. Nov. S. &14. — Ebendas. 1823. Oct. — 
Arch. des d^couT. 1823, p. 177. — Ferussac Bullet d. Sc 
nat. 1824. T. I, p. 116 u. 327. 

5) Philosoph. Magaz. 1823. Sept. p. 233. — London littor. gaz. 
20. Sept. 1823. p. 606. — Monthly Mag. Noy. 1823. ||. 312. 

Bd. Y. Ebdbeb« u. Volc. N 
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1823, Jfoliiis 7. — 35* 19' S. Br. nidit weit tob der b- 
•ei Tristan da Canha 11| U. Ab. empfand das Sdkiff 
Lay ton einen zitternden Slor«, der das SdiiffsTolk ana äam 
Schlafe weckte. In der folgenden Nacht, nach If Dhr 
fühlte man eine staikere, etwa 2 Seconden (nicht *• lange 
ab die erste) anhaltende, Erschntternng. Am 31. 
ben Monats, nach einem Laufe Ton 5 bis 6** ostwirta, 
gegnete dieses Schiff dem Holtitndischen Phelentail^ 
nach Batana segelnd. Dieses hatte den ersten der beiden 
Stofee unter 36** 51' S. Br. empfunden, aber nidit den 
zweiten. Leider ist weder die limge des Sdliffea 
die Zeit damals angegeben i). 

Julius 13, und an einigen andern Tagen 



Monats, in den Küstengegenden tou Yaidemone (Sid- 
lien), an Messina und auf der Sudkusie an einigen Or* 
ten in Val di Noto, einige Erderschntterungcn ^. 
August 7. Nobleborough (Maine, 



rica). Fall einiger Meteorsteine, darunter ein» voii fiaf 
Pfund ^. 

August 7. Ragusa. Brdbeben. Auf den b- 

aeb, die zum Kreise von Ragusa. geboren, wurde daascBbe 
bat nicht geCuhlt Zu Ragusa Tecchia und Cnnall 
war der Stofs sehr schwach. Dort sollen sehr tiefe Bi 
neu und Klüfte seyn. Aber der Stofs theilte aidi di 
Meere auf die Entfernung Ton 15 Miglien mit, und 
halb Landes noch weiter. Auf der Italienisdien Küste spür- 
te man Nichta da?on 5 auch nicht auf der Insel Lagoata^ 

August 7. Die Insel Meleda blidb bat nb% 



1) Monthlj Mag. VoL LVm (Jan. 1825), p. 589. 

2) Ferrara a. a. O. 

8) PhOof. Magaz. 1824. S. 16. — Leoniard'$ UtM^irift 1828. 

B. I, S. 185. 
4) Stettt loUe detonazioiii deU' I^la di MeMa. — Bibliotoca 

italiana V. XXXIII, p. 347. 
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wahrend dieses Erdbebens in Ragnsa; doch soll man et-« 
was Weniges davon dort empfunden haben. Aber die ailf 
dieser Insel im J. 1822 bis iil den Monat Augast gehör« 
teH Detonationen liefsen sich auch im J. 1823 wieder hö- 
ren, und zwar zu verschiedenen Zeiten, vom März an fast 
In jedem Monate bis zum November (Mai und Junias aus- 
genommen). Vom 20. August an hörte man sie wieder, 
nnd am 23. August, 5§ U. Ab., erfoigte auf Meieda eiii 
•tarlierErdstofs, wobei wieder ein Feisenstück losgerisaäi 
wurde, das beim HerabroUen einen Stall halb aeiütiMei 
h der Nacht vom 2. bis S.September erfolgten uber.hun* 
dert Detonationen, auch am 3. und 4. noch mehrere mit 
Be!Wegungen des Bodens begleitet Diese waren die stärk- 
sten Aeufserungen des Phänomens i). Von diesem Zeit- 
punkt an, bis Ende Februar 1825, äufserte es sidi zwar 
sieailich oft, Aber in einem weit geringeren Grade der 
SttAe den Monat über ; während dessen die Commissariea 
iPartsch und Riept) auf der Insel waren (vom 14.- Oct^ 
bis 15. Nov. 1824), hörten sie an verschiedenen Tagen De* 
tonationen (25., 28., 29. Oct. und 1«, 2., 11., 12. Nov.), 
die aber sehr schwach waren. Nur eine, in der Naeht 
• vom 27. bis 28. Oct., war von einer merkbaren Ersehnt- 
^ teiHttg begleitet, dafs die Fenster erzitterten, doch war sie 
Bicbt stark genug, um auf Vorrichtungen zu den Beob* 
aditungen als Pendel n. s. w. zu wirken. Nach Abreise 
der Cömmissarien ereigneten sich Detonationen den 8., 
13», 13., 15., 16., 18., 19., 22., 26. und 28. Febr. 1825, 
amweilen auch mehrmals des Tages. Viei^ davon waren 



1) Pmd Partseh Beriebt über das Detonations - Phänomen ^of 
der Insel Meieda bei Rag^usa , nebst statist. n. bist. Notizen 
über diese Insel und einer geognost. Skizze von Dalmatien. 
Wien 1826. 8. mit Gh. In dieser lesenswerthen und sehr 
besonnen abgefafsten Schrift werden viele Behauptungen 
Stvm'9 widerlegt. 

N2 
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▼OB ttarken, einige «fe re tod minder starken Erschvtte- 
rängen begleitet. 

182S, Allgast 10. Palermo. Zwei Erdstofse tob 
mittlerer Stärke, wie es seinen in westlicher RiditaBg: 
Schwacher empfand man diese Erschütterungen an ver- 
schiedcnen anderen Poncten in Yaldimacxaro^). 

Angnst 28. Canada. — Eine Strecke Landes 

▼on 2OT Morgen wurde plötzlich 360 Yards vom CSiam- 
plaiB^Flasse emporgehoben und in diesen Finfs gestörst. 
DlBi FUnomen war von einem grofsen Getose begleHet, 
«Bdi stiegea dicke Dunste auf, ähnlich dem Dampfe tob 
Fedi und Schwefel. Diese Erschdnong ist von EinigcB 
als Folge eines Erdbebens angesehen worden, tob Ande- 
ren als durch Wasser bewirkt, welches awuchen die TImb- 
nnd Sandschichten eingedrungen war ')• 

September 9. — 1| U. Ab. bei Fosaalti: 

(xwei Meilen südlich von Leobschutz, Schlesien), C c ti oS y 
das anüngüch dem Gerassel rollender Wagen gtich, sidi 
sdmell TerstaiiLte, und sich gleichsam von der AnhShe 
herab nadi dem Dorfe zu wie ein lebhafter Donner Tcr- 
breitete, und mit einem noch grofseren Krachen im iBBera 
der Erde endigte. Die Dauer war 5 bis 7 Secunden. Die 
Erde und die Ckgenstinde wurden so erschüttert, dafls die 
nädisten Einwohner angstroU aus den Häusern liefen. Der 
Himmd war ginzlidi heiter und über dem Orte bis hi wcHe 
Feme hemm wolkenlos, die Luft vollkommen still, und 
domoch, obschon .man weder Torher nodi naehheif eine 
Bewegung derselben wahrgenommen hatte, fimd man das 
Getreide, Gras und Bäume auf der Anhohe und tob ihr 
lierab, wie von einem Wirbelwinde zerzanfst. Einige der 

1) Ferrara o. s. w. 

Z) FhiliMophical Magaz. 1823. S. 470. — F^nmae Ballet dss 

Sc Bat 1824. T. I], p. 236. — o. T. V, p. 407. — 

Aoriff Zeüfchrift 18». B. I, S. 88. 
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Bunichst anwohnenden Landltote wollen diesen, die An- 
heile aufsteigend, bemerkt haben. Ein ähnliches Phäno- 
men soll dort im J. 1789 sich ereignet haben. Es ist 
■ehr problematisch^ ob es in die Klasse der Erdbeben ge- 
setzt werden kann i). 

1823, September 12, gegen Mittemacht. Anf dem 
St. Bernhard im Kloster empfindet man einen ziemlicli 
starken Erdstofs mit starkem Getöse '). 

November 11, 5 U. 43' Horg. Martinique 

(Westmd. Insel). Zwei Erdstofse >). 

November 21, 5| ü. Ab. Freiburg (im 

Breisgan). Eine mehrere Secunden dauernde Erderschfttte- 
mng. Sie ist auch empfunden worden su Breisach mit 
einem Knalle, zu Strasburg, Kenzingen undSchlett- 
stadt; in der Richtung von West nach Ost. Bei 6un- 
delfingen und Vorstetten hörte man unterirdisches 
Cretöse ^). 

. — ^ November 24, 6 C. 5' Ab. Zu Stockholm 
und in einigen Gegenden von Dalekarlien, schwache Erd- 
stofse, begleitet von einem dumpfen Geräusche, das aus 
der Atmosphäre herabzukommen schien ^). Von diesem 
Erdbeben wird bemerkt, dafs es in der Tiefe von Erzgru- 
ben gar nicht gefühlt worden sey, wahrend die Leute, die 
im Auf- und Absteigen auf den Stiegen begriffen waren, 
dske so starke Erschütterung fühlten, dafs sie glaubten, 
die Stiegen wurden mit ihnen einstürzen*). 

1) Kastner's Archiv für Naturkunde B. V, S. 479. 
' t) Archiv, des d^onv. 1824. p. 211. 

8) R^Toe Encyclop^diqne, 1824. F^vr. S. 453. •— F^russae Bul- 
let, des Sc. natur. 1824. T. II, p. 236. 

4) AllgeiD. Zeitung 1823, Kr. 834. — Arch. des döconv. 1824. 
p. 211. 

5) Arch. des d^conv. 1824. p. 212. 

6) Poggend. AnnaL Bd. XII, p. 833. dt. ficrselm Jahresbericht 
Nr. 4, S. 268. 
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1823, NoTember, e. An;, d. T. Auf Java (Ostind. Ins.) 
Aasbroch eines Vulkans, im Gebiete südlich ?on Summ* 
dangi).. 

- November, o. An?« d. T. Ein Erdstofs in 

Chili 2). 

December 7. Erderschütterung in Basel')* 

December 13, 3 U. Morg. (Vielleicht auch 

schon 1 U. Morg. ein Mal.) Belley (D^part. de TAin, 
Fraiikreich). Erderschüttening mit Detonation, wie von 
Artilleriefeuer, die etliche Secunden dauerte. Richtung T0a 
Ost nach West. Man ^ill dabei den Himmel wie in Feoer 
gesehen haben 4). 

December 13, 1 U. Morg. Martinique (Wes^- 

indien). Zwei Erdstöfse, etwas schwächer als die vom 
11. November^). 

December • . . . Mühlheim (Preufsiscbe Pro- 
vinz CleTe-Berg). Ein Erdstofs 6). 

1824, Januar 2. Macao (China), 7 U. Ab. Eine 
Erderschütterung fünf Secunden dauernd ^). 

Januar 5. Trinidad (Insel, Südamerica). Zwi- 
schen 3 u. 4 U. Morg. ein ziemlich starker Erdstofs ^. 

Januar 6. Bergen (Norwegen). 5f U. Morg. 

starke Erderschütterungen in der Richtung von SW nadi 



1) Fdrussac Bullet, des Sc. natnr. 1824. Nr« 2. p. 27.— Leos- 
hard's Zeitschrift 1825, B. II, S. 541. 

2) Annal. de Chim. T. XLII, p. 407. 

3) Merian, p. 5. 

4) Gonstitationncl 1823. Dec. 21. — Fdru9$ae Bollet. des Sc 
nat. T. I, p. 5. — Gilbert- Poggend, Annal. B. LXXVÜIy 
(2), S. 167. 

5) S. die onter diesem Tage angeführten Schriften. 

6) Heidelberg. Jahrbücher 1825. Mai, S. 470. 

7) Asiatic Journ. 1824^ Not. S. 488. Daraus hi FdnuBOO BolL 
des Scienc. natnr. 1825. T. I, p. 9. 

8) ArchiTes des döconv. 1824* p. 212. 
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NO. Dabei unterirdisches Getose, das l&nger als 1 Minute 
dauerte i). 

1824, Jannar 6— 19. Erigebirge und Fichtel- 
gebirge« Bine mericwürdige Reihe Ton Erderschütte- 
rungen >)• 

Schon am 1. Januar hatte man zu Harte nberg im 
EUenbogener Kreise, bei grofser Kälte und Windstille, ein 
donnerähnliches Getöse gehört. Den 6. u. 7. in der Nacht 
empfand man daselbst Erdstöfse. Am 7. Morgens einen 
so starken, dafs in einem Zimmer des Schlosses die Tun- 
che von der Decke fiel. Am 9. Morgens 8| U. Erder- 
•chüttemng im untern Theile des Landgerichts Wunsie- 
4 ei am Fichtelgebirge, gegen die böhmische Gränze zu; 
Bwn Theii mit hörbarem unterirdischen Rollen. — An 
demselben Tage 3 U. 15' Ab. und 11 [}. Abends. Des- 
gldchen am 10. 2 U. 45' Morg. u. 3 U. n. 5 U. Morg. 
Ersehntterong zu Hartenberg, Gossengrün, Silber- 
grün, Bleystadt, Anniidorf, Schossenreut, 
Pirkles, Marklesgrün, Buterbach und Hein- 
richsgrün; sehr heftig in den Primiesser Bergwer- 
ken. Am 10. 4 U. Abends ging, bei einem Thermometer- 
stände von — V R.f das Eis (also nicht durch Wärme) 
ssf der Zwifda bei Hartenberg auf, und man empfand 
T U. 30' Ab., 9 U. n. 11 U. Ab. Erschütterungen, eben 
so am 11. und in der Nacht zum 12., in letzterer vorzüg- 
Uch stark, und mit unterirdischem Getöse. 

Auch an den vorliln angeführten Orten am Fichteige- 
bürge empfand man am 10. 11^ U. Ab., am 11. 10} U. 
Morg., und am 13. in der Mittagsstunde Erschütterungen. 

Am 13. 1 U. Ab. war die Erschütterung wieder in 
den böhmiscli-erzgebirgischen Orten sehr stark, besonders 



1) Arch. des d^oav. 1824. p. 212. 
t) S. auch asten 2.-5. Febmar. 
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inFribos und Bleystadt, mn stärksten aber laden 
Dörfern Prinkles, Pernau und Leopoldhammer. 
Quellen in der dortigen Gegend^ welche seit Jahren ver- 
wiegt gewesen waren, wurden plötzlich wasserreich, eine 
Erscheinung, die auch bei Adorf bemerkt wurde. 

Am 14. und einigen folgenden Tagen erfolgten schwa- 
che Erschütterungen mit unterirdischem Getöae m Har- 
tenberg. 

Am 15., .3§U. Morg., im Landgerichte M&nchfcerg 
am Fichtelgebirge. 

Am 18., 8 U. Morg., nach Torhergegangenem unterir- 
dischen ,• donnerähnlichen Getöse zwei heftige Stöfse mt 
Hartenberg. Desgleichen mehrere TU. 45 ', 10 U., 
11 U. 45 ' Ab. bei starkem Westwind, Schneefall und ge- 
ringem Sinken des Barometers. 

Am 19., 5U. Morg., ein starker Erdstofs, desgleichen 
9 U., 9 U. 30% 11 U. 30' und 11 U. 35' zu Harten* 
berg. Dann 3 U. und 4 15% Ab. zu Graslitz. — 4 Ü. 
zu Egor. — 4 U. 30' zwei sehr heftige Stöfse nach star- 
kem unterirdischen Rollen zu Hartenberg, diese bei- 
den waren die heftigsten von Allen. Man fürchtete -dMi 
Einsturz des Schlosses. Auch zu Heinrichsgrün em- 
pfand man den Stofs 4 U. Ab. sehr stark. Der Zug der 
Erschütterungen schien von Graslitz nach E g« r und 
von da nach Hartenberg zu gehen. Sämmtlich, -aber 
schwach wurden diese Erdstöfse empfunden zu Fal- 
kenau und Ellenbogen; stärker zu Stoizenbayo, 
Hoizbach, Böhmisch Wiesenthai u. s. w.^). 

1824, Januar 15. ZuArenazzo (unweit Ferrara), 
ereignet sich ein M eteorsteiiifall '). 

1) Allgem. Zeitg. 1824. No. 23. S. 91. » Prenfs. Staatszeitg. 
1824. No. 47. S. 211. — HaUaschka in Kastner'$ Archiv, 
Bd. I, S. 820. 

2) Chladni in Poggendorff's Annalen Bd. VI, S. 27. 
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1824, Januar I5y 6 U. Ab. Starker Erdstob in Chili 
(zu St. Jago?) 1). 

Januar 23. Schnelles Fallen des Barometers 

und in der zweiten Hälfte dieses Tages aufserordentlich 
tiefer Stand; am 24. eben so schnelles Steigen desselben 
iki Deutschland, Frankreich, ganz Italien u. s. w. >). 

Februar 2 — 5. Wiederholte Erdstöfse zwischen 

dem Erzgebirge und dem Fichtelgebirge, beson- 
ders bei Heinrichsgrün; am 2., 9 U. Morg. u. 11 U« 
Ab., das unterirdische Getöse dauert 1 Stunde lang. — Am 
3., 2 und 6 U. Morg., schwache, I0| U. Morg. stärkere Er- 
schütterung. — Am 4., 7 U. Morg., zwei starke Stöfse. — 
Am 5. 5i ü. Morg. 3). 

Die Orte, an denen die Erdstöfse vom 6. • — 19. Januar 
ond Vom 2. — 5. Februar empfunden worden sind, liegen 
fast sämmtlich in einer von NO. nach SW. gerichteten Li- 
nie, derea nordöstlichste Endpuncte Graslitz und Fr^ 
bus sind, die südwestlichen aber Wunsiedei undEgei*« 
Sie liegen auf dem südlichen Abhänge des Erzgebirges, 
und auf der von demselben nach dem Egerflusse abfallen^ 
den Yerflächung des Landes. Auf dem rechten (südlichen) 
Ufer derEger sind keine Erschütterungen wahrgenommen 
worden. 'Die Richtung der unterirdischen Bewegungen 
scheint von Nordost nach Südwest gegangen zu seyn; doch 
labt sich dieses aus den oben angegebenen Zeitbestimmung 
gen nicht mit TÖlliger Gewifsheit schiiefsen. In dem nörd- 
lichen Theile des beunruhigten Landstrichs scheinen die 
Erschütterungen stärker gewesen zu seyn, als indem süd- 
liehen; am stärksten aber zu und um Hartenberg, 
welcher Ort ungefähr in der Mitte des ganzen Striches 
liegt Merkwürdig ist dabei die Seitenrichtung, nach wel- 

1) Aifnal. de Chim. T. XLU, p. 407. 

2) Kastner'8 Archiv, Bd. I, S. 125. — Bd. n, S. 384 folg. 
8) PreaCs. Staatraeitg. 1824. No. 47. S. 211. 



202 CaRoiaK. 1824. ^ 
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eher man audi zu Adorf und im LiodgeriGhte Munch- 
berg etwas von den Erschütterungen empfunden haben will 

1824, Februar 11. Irkuzk (Siburien). Leichte Erd- 
emchutterung i). 

Februar 21, 8 U. Ab. Sta'M aura (Ionische 

Insel). ^ Ein heftiger Erdstofs, der mdirere Gebäude be- 
schädigte >j. 

März 2 u. 3. Tiefer Barometerstand in Deutsch- 
land, Frankreich, Italien. Orcan im mittelländischen Mee- 
re, Torzugiich um die Küsten von Italien ; starker Schnee* 
fall in Rom, Neapel n. s. w. ')• 

April 10. Einige Minuten vor 10 Uhr Abends. 

Kingston (Jamaica). Ein sehr heftiger Erdstofs^ den 
man auch an mehreren Orten der Insel empfand; seit vie- 
len Jahren der heftigste. Die Erschütterung^ denrifr star- 
ker Wind Torausging, dauerte ungefähr 30 Secnndeo, und 
ipr mit unterirdischem Getöse verbunden.. Drei bis vier 
Hinser sind eingestürzt. 

Bis zum 15. erfolgten noch einige minder heftige 
Stöfse. Einige Häuser in Kingston und Liquinea har 
ben gelitten. Zu Spanishtown und Oidharbonr 
waren die Erschütterungen sehr stark. 

Zu Yailahs fühlte man in der Nacht vom 13. vm 
dieselbe Stunde wie Tags zuvor (?) eine neue Erschütte^ 
rung, eben so wie die erste von unterirdischem Brüllen 
begleitet. Endlich am 14., zwischen 1 und 2 D. Moif., 
einen dritten Stofs, den schwächsten. ' 

Zn Port Royal und in seiner Umgegend empfand 
man in der Nacht vom 12. April , nngefähr 12 Minuten 



1) Archives des döcoavertes' 1824. p. 212. — P&ggendorff*8 Ann. 
Dd. n, p. 1&5. 

2) Arch. des d^couv. 1824. p. 212. 

3) JTosener's Archiv Bd. I, p. 382, Bd. II, p. 401 folg. 



■% 



/ 



Chronik. 1824. 20S 

I 

Tor 10 Uhr, einen starken Erdstofs, der fast 1 Minute 
dauerte, aber keinen Schaden that. Einen andern in der 
Nacht vom 13. um dieselbe ^eit; er war viel schwächer, 
dauerte aber länger i). 

1824, April 20. Gegen 3 U. Morg. St. Thomas 
(Westindische Insel). Heftige Erderschütterung mit don- 
nerähnlichem Getöse. Viele Personen werden ms den 
Betten geworfen. In der 'hier benutzten Nachricht wird 
hinzugesetzt: ^^un hdtiment 8^ est englouti par suite de la 
eammoiion/* und es bleibt zweifelhaft, ob dabei vom 
Wasser oder vom Lande die Rede ist'). 

— — April 22. Erster Anfang des Ausbruchs des 
Gunong Api auf Banda')« Oder des Wa^wani auf 
Amboiua-Hitu O) «). 

Mai 31. 4 U, Morg. Bury (wo liegt dieser 

Ort?). Leichte Erderschüttemng ^). 

Junius 2. Schiraz (Persien). An diesem Tage 

eoU man dort zuerst, vor dem folgenden grofsen Erdbeben, 
einige Bewegungen empfunden haben. 

Junius 9. Banda (Sunda- Insel). Ausbruch 

des Vulcans (Gunong Api), an welchem sich schon am 
22. April ein neuer Krater ge&ffnet hatte. Der Ausbruch 
dauerte bis zum 14. , mit Ausstofsen grofser Dampf- und 
Aachenwolken, Auswerfen glühender Steine n. s. w. Dar* 
anf ruhete der Berg bis zum 25. , an welchem ein neuer 
Ausbruch mit Erderschütterungen erfolgte, die drei Miliu« 
ten lang anhielten. Das Ausstofsen Ton Steinen , Aschen-- 
nnd Dampfwoiken dauerte noch lange Zeit fort und soll 



1) Vemeufi Journal des Vojagei, Vol. XXm, p. 101. 

2) Arch. des d^couv. 1824. p. 213. 
8) S. unten 9. Janins. 

4) S. meine Gesch. d. Verand. Tb. III, S. 445. 

5) Arch. des d^conv. 1824. p. 213. 
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ia dien ersten Tagen des Januar 1825 noch angehalten 
haken i). 

1824, Junins 23. oder 25. 5| U. Horg, Persien. 
Heftige Erdstöfse, welchen 6 Tage und 6 Nächte hmdurdi 
mehrere minder heftige folgen. Die Stadt Schirai lei- 
det dadurch am meisten , und zwar vorzüglich durch den 
ersten Stofs und drei andere, die demselben bis 10 Ohr 
Morgens folgen. Ein Theii der Stadt wird fast ganx da- 
durch zerstört und versenkt. Nächst ilir leidet vornehm- 
lich die Stadt Kazroun. In den Gegenden dieser Städte 
sollen Berge geebnet worden seyn. Der Tag des heftig- 
sten Erdbebens war nach dem Persischen Kalender der 
27. des Monats Chaval, J. 1239 <}. 

Julius 9. Neu - Braunschweig (Brittisch 

Nordamerica). Starke Erderschütterung mit einem Knall, 
wie von einer Kanone '). 

' Julius 18. Zu Realmont (1§ Liene nordlich 

von Perpignan, Depart. des Pyren^es orientales), beobadi- 
tete man am Morgen ungewöhnliche Wärme. Um Mittag 
stieg das Thermometer B. auf 27% 1} U. auf 29\ So 
blieb es bis 3{ U., da erhob sich auf einmal ein starker 
mid so warmer Nordwestwind, dafs es noch auf 30%75 
stieg. Abends 10 U. 8' erfolgte ein Erdstofs mit Gerausdi 
wie vom Rollen eines Wagens , Gläser klirrten o.' s. w. 
Auch zu Perpignan und an anderen Orten empfand man 
diese Erschütterungen. Am Morgen des 21. stand du 
Thermometer nur 15* ^). 

1) Hertha, Bd. I, 1825. — Geograph. Zeitg. p. 92. u. 226. — 
LeonhardTa Zeitschrift 1826, I, S. 175. 

2) F)rick und Devilleneuve (sonst Vemeur) Journal des voyagos 
Vol. XXV, p.ll8.; aus dem Courier von Bomhay. — Rdvae 
encyclopedique, 1825. März. p. 846. — Eine Nachricht, wei- 
che dieses Erdheben in den April versetzt, beruht wohl auf 
einem Irrthmn. ^Allgem. Zeitung, 1824. No. 843. S. 1812. 

8) Arch. des d^ouv. 1824. p, 213. 

4) Fdrussac, Ballet, des Sc mathem. 1824. T. II, p. 178. 
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Zu Roussillon schien die Erschütterang von NO. 
nach SW. gerichtet. Sie dauerte 4 bis 5 Secunden» Zu 
Coliioures hörte man vor derselben ein unterirdlicliefl 
Getöse, das 4 bis 5 Secuhden nach derselben fortdauerte. 
Zu Montlouis war der Himmel den ganzen Tag refai 
und die Luft ruhig gewesen; aber gleich nach der Erschfit» 
terung erhob sich ein heftiger Orcan. Zu Perpignaa 
war das Thermometer gegen Abend bis zu SS"* Himdertth. 
Sc. (28"* R.) gestiegen, die Atmosphäre schiea mit bren* 
nenden Dünsten erfüllt, und man wurde von der Luft un- 
angenehm afficirt. Zu Carcassonne war die Ersdiit- 
terung von einem heftigen Pfeifen des Windes begleitet^ 
das die Einwohner mit dem Zischen eber Rakete verglichok 
Alle Puncte des Horizontes waren den Tag über von Blitzen 
durchkreuzt worden^ denen kein Donner folgte ^). 

Ohne dem Umstände nur irgend eine Bedeutung bei- 
legen zu wollen 9 mag ich doch nicht unerwähnt lassen, 
dafs 2^ Gotha, nachdem dort am 17. das. Thermometer 
bis auf 2V R* gestiegen war, am 18. bei 18'' zwischen 1 
and 2 U. Ab. ein sehr heftiges Gewitter mit einent Ha«^ 
gelfali losbrach , bei welchem alle Körner die Gröfse von 
Büchsenkugeln, und manche die von Taubeneiem und dar- 
über hatten. Der grofse Hagel ist in und nahe bei d^r 
Stadt Gotha eine so seltene Erscheinung, dafs maUrSicb 
adit dem Jahre 1783 eines eigentlich«! Hagelwetters* dort 
nicht erinnerte. — Der gewitterhafte Zustand der Atmo- 
sphäre mag an diesem Tage über einen grofsen Theil von 
Europa verbreitet gewesen seyn. 

1824, Julius 19. 5 U. Morg* Lissabon. Ein lehr 
fühlbarer Erdstofs. Tags zuvor stieg die Wärme der Luft 
über 36 "^ R. bei einem Nordostwind, welcher die Trauben 
tm Stocke auf der Stelle trocknete, auch.Thiere und selbst 
Menschen auf der Stelle tödtete >)• 

1) Arch. des d^onv. 1824. p. 2181 

2) Jooni. de Francfort 1824. No. Z2ß. 
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1881, Jdllus 19. (oder 29.1) ereignete sich im See 
TM Hassaciuccoli (nahe bei demDorfe Vecchiaae 
ha Gäiiete von Laeca) folgende Erscheinung. Morgeaa, 
nadi einem kurzen, heftigen Regen und einigen xieoilid 
atarken Donnerschlägen, wurde am westlichen Ende des 
Bee^s das Wasser trüb, und färbte sich wie von Seife oder 
Kalk. Erst am 21. wurde es wieder hell. Darauf adi 
■um eme grofse Menge grofser und kleiner Fische todt 
auf dem Wasser, Ihre Anzahl war so grob, dafs poliiet' 
lieh Anstalten getroffen wurden, das Verpesten der Luft 
so verhfiten. Während der Bewegung des Wassers sp&ite 
maä einen starken Schwefelgeruch, vermischt mit dem Qe- 
mche von faulenden Pflanzenstoffen ^). 

Julius 2T. Bei Yoigtsbach (in der Herr- 
schaft Reichenberg, Böhmen), Nachmittag gegen 4 U., ^I6 
zerstörende Windhose von SW. nach NO. ziehend in ab- 
wechselnder Breite von 60 bis^OO Schritten. Sie erstreckt 
flire Verwüstungen atf 1 Meile in die Länge, zerbridit und 
entwunaelt über 6000 Bäume, hebt Gebäude auf, rdfiH 
Fefeenstäckcab, u. s. w. Zugleich &n heftiges Gewitier ^ 

— -^ — Jafitts-29. Lanzerote (Canarische hisel). Att 
diesem Tage wurden die Einwohner durch einzelne fird- 
atöfse beunruhigt» Bis zum 31. wurden solche immer hef-« 
figer, und an diesem Tage öffnete sich die Erde 1 Stoadb 
weatlieh Ton der Hauptstadt (Teguise) zwischen Tao 
oad Tiangua. Der neu entstandene Krater warf in kur- 
ier Zeit ehien hohen Berg auf, indem Flammen und gA- 
hende Steine aus seinem Sclilunde ausgestofeen wurden. 
EhK andere Nachricht giebt die Ortsbesthnmung für 



1) Fänusac^ Ballet dei Sc naturelle« 1824. T. 'lil, p. IIM; 
aiu der Antolo^ di Firenze. — Ann. de Chimie et de Phjs. 
T. XXVn, p. 386. — Den 19. giebt an Koitner^s Archiv Bd. I?» 
p. 383. 

2) Katttter'9 AjnMy Bd. III, p. 449. 
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aen Krater m 1 Lieue vom Port da Recif und f Lieae 
▼om Berge Famia« Dieser Aiiswurf dauerte bis sam 1» 
Aogust, an welchem Ta^ der Schlund sich geschlosaeai 
and nur Spalten offen gelassen zu haben schien^ aus wel- 
chen dicke Dampfwolken hervordrangen. — Am 2. August, 
Morgens, bildeten sich drei grofse Dampfsaulen, jede von 
anderer Farbe, die eine weiTs, die andere schwara, dib 
dritte entferntere schien roth zu seyn« Aus anderen Naeb- 
richten folgt: — und damit mag die Beschreibung von den 
drei Rauchsaulen übereinstimmen — dafs die Erde an 
drei verschiedenen Orten aufgebrochen ist, also drei neue 
Krater gebildet worden sind. Einer dieser Ausbruche 
scheint am 22. August statt gefunden zu haben. Aus dem 
merst aufgebrochenen soll keine Lava geflossen seyn, hin- 
f^en soU er zwischen dem 22. und 21. Wasser ausge- 
■iofsen haben, welches einen Bach gebildet habe, von dem 
ntdi am 26. etwas (tin ßlei JPeau) abgeflossen sey. Kei^ 
iMT Ton diesen drei Kratern war länger als acht Tage in 
TUtigkeit, und der letzte, nachdem er 24 Standen lang 
nur Lava ausgespieen hatte, warf mit aufserordentlicher 
Ctewalt eine Säule von Salzwasser ans, von 4 Fufa Durch» 
messer, und 200 Fufs hoch, auf welche sodann ein didnr 
Dampf folgte. Die bei diesen Ausbrachen aösgestolsaie 
Lava ging sieben Hill es weit bis zum Heere, in welches 
aie aich unweit und unter dem Winde von Gariota er- 
gofs, WNW. von Porto Naos (also an der diesem ÜMr 
ien entgegengesetzten nordwestlichen Seite der Insel). Eine 
andere Nachricht sagt, dafs noch am 6. October Lava aus- 
geflossen sey ^). 



1) Diefle nicht darchaiui Uaren imd nicht mitSicheriisit tu ver- 

.ainigisnden Nachrichten sind genoDunen aoi Monitmur 18M. 

No. 298, p. 1405. (wo, wahncheiniich irrig, ter 29. Aognst 

ab Tag des ersten ^osbrachs angegeben ist). — Monitenr 

18». No. 21, p. M. — JoaiMildaFfaacfsfftlfi». lla.17.— 



V." 
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Nach den oben angegebenen Ortsbestimmungen hat 
rieh dieser Ansbruch in einer Gegend der Insel ereignet, 
die nngefalir 1 geographische Meile mehr nördlich liegt 
als der Schauplatz der grofsen Ausbrüche Tom Jahre 1730 
und folgenden, über welche Hr. von Buch so schatabare 
Nachrichten gesammelt hat^). Der Weg aber, wddien 
bei der neueren Eruption dieLaTa bis zum Meere gen<MB- 
men haben soll, bedarf einer näheren Angabe, als man 
der Torstdienden Beschreibung entnehmen kann, wenn 
sie mit der von Hm. von Buch gegebenen Charte m Tcr» 
gleichen sucht« 

1824, August 1. und 2. Granada (AndalnaieB), 
Acht Erdstofse >). 

August 4. Nieder-Wesseling (Dorf mi- 
schen Köln und Bonn). Wasserhose, die gegen lü. Ak 
von SSW« nach NNO. streicht , und auf den Feldern , ao 
wie an den Hänsern des Dorfes, grofse Zerstörung anridh 
tet Das Meteor ging über den Rhein, und seine WirinoH 
gen borten ungefähr 1 Stunde jenseits des rechten üfeis 
auf, bei der Langeiter Mühle. Einige wollen befaa 
Verschwinden desselben eine feurige Erscheinung wahrge- 
nommen haben*). 

• August 8. Comrie (Fertshire, Schotthuid). 

Morgens starke Erderschütternng mit einem Getöse, das 
die Einwohner mit dem Ton einem schweren auf dem 
Pflaster rollenden Wagen Terglichen ^). 

August 10. Kirchenstaat. Im Gebiete tos 



Kattner's Arcbiv, Bd. IV, p. 246. — Leonhard'M ZeitMfa. 
1825. Bd. I, p. 71 ; 1826. Bd. I, p. 451. 

1) Abbandl. der pbynk. Chuse der K. Freufii. Acad. tob den 
J. 1818 und 1819, and Bescbreibimg der canariscbea Ipsda. 

2) Arcb. des d^covT. 1824. p. 214. 

S) Nöggerath in Ktutner'g Archiv, Bd. HI, p. 52. 
4) Arcb. des d^couT. 1824. p. 214. 
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Paeserano, weiches an das Ton Tivoli stöfst, Ter- 
«ank eine Streclce Landes. Ans der Tiefe drang so viel 
Wasser herror, dafs es einen See bildete Ton 130 Palmen 
im Umfange und 2T Palmen Tiefe. Ein eigenüicher Erd- 
fall 1). 

1824, August 12 und 13. San Pietro di Bagno 
nnd Saivapiana (Toscana). In den Morgenstunden ge- 
gen zwanzig Erderschüttemngen , unter denen doch nur 
drei so stark waren, dafo sie die Glocken anschlagen mach- 
ten. Einige Schornsteine fielen ein. Den folgenden Tag 
and die folgende Nacht spürte man noch mehrere StoCse, 
doch ohne bedeutende Wirkung. Vor Eintritt der Erschüt- 
terungen hatte man in der Luft um die Sonne eine beson- 
dere Art von Nebel bemerkt. Die Sonne schien wie um- 
■ehleiert und glich mehr dem Monde. In der Nacht vor- 
her hatte ein Reisender eine Feuerkugel gesehen '). 

August 18. Harderwyk (Niederlande an der 

Znydersee). Erderschütterungen gegen SW. gerichtet, 
mit einem grofsen Geräusche, wie von einem schnell über 
ottgleiches Pflaster rollenden Wagen '). 

^ August 25. Zu Mendoza am Plata-Strom 

fallt ein Staubregen ^). 

August 29. 2U. u. 9 U. M. ChiU — St. Jagol 

— starke Erdstöfse ^). 

September 2. Nertschinsk (Sibirien). 5U. 

Morgens wurde in der Grube Klintschinks, in der 
Riohtung von N. nach S., ein Getöse vernommen. . Dar- 



1) Frenfi. Steatszeitong 1824, No. 217. p. 954. 

2) PreoTs. StaaUzeituog 1824 , No. 217. S. 954. Arch. des 
%^ ddcoQT. 1824. p. 214. 

8) Arch. de« d^coav. 1824. p. 215. — Revue Eni^dop. 1824. 
Oct. p. 244. 

4) Cbiadm in Poggenäorff$ Anaal. Bd. VI, p. 28. 

5) Ann^ de Chim. T. lUJI, p. 407. 

Bd. y. Erdbbb. n. Yülc. O 
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auf folffte ein Erdlstöfg, von welchem alle Gebinde wank- 
ten. Im Jahr 1800 hatte man dort eine ähnliche Eradiei- 
nong gehabt. Das dortige Gebirge besteht ans Granit^ nad 
nicht weit davon sind warme Quellen ^)/ 

1824, September 2. Unweit L e e d s auf den Grensea 
▼on Lancashire, 9 engl. Meli. Ton Keighley und 6 
▼on Co Ine, liegt, bedeutend höher als das Niveau des 
Aire-Flusses bei Leeds, ein Morast. Aus demselben 
entspringen kleine Bäche, die dem A i r e-Flusse dnrch eine 
tiefe Schlucht zufallen. Der natärliche Damm, welcher 
diesen Morast hielt, brach im genannten Monate durch uh 
bekannte Ursachen. Das abströmende Wasser bildete sich 
euien Canal von ungefähr 12 Yerges (vermuthlich Ia 
Originale Yards) Breite und 6 Verges Tiefe, und Al- 
les, was ein Raiun von 1200 V. im Umkreise enthielt, Fe- 
stes und Flüssiges, ging durch die Oeffnong fort, und 
atärzte sich in die Schlucht. Die Bewegung dieser Unge- 
heuern Masse, beschleunigt durch den Fall, rifs Allea mit 
sich fort. Wohin der Strom sich verbreitete, bedeckte 
dicker Schlamm die Felder; Felsenstücke wurden mehr 
als eine engl. Meile weit fortgeführt. 

Einige Personen schrieben diese Begebenheit einen 
Erdbeben au, aber man hat ringsum nirgends etwas von 
einem solchen empfunden. Da in dem Augenblicke, als 
der Durchbmch erfolgte, eine dicke Gewitterwolke den 
Himmel bedeckte, so hat man vermuthet, dafs eine Was- 
serhose auf unterirdische Waaser gewirkt habe. Aehididie 
Ereignisse sind im 16. und IT. Jahrhundert in der Um- 
gegend von Lancaster vorgekommen^). 



1) F<^rtissac, Balletin des Sc. natnr, T. VIII, p. 20, aus dem 
Courier Ton Sibirien (Sibirskj Vestnlck) 1824. No. 15 et 
16, p. 97. 

2) Revue EncycloptSd. 1824. Oct. p. 229, aai hteä^ Meromy 
genommen. — Poggend. Ann. Bd. III, p. 195, auchFhil, Ma« 
gaz. No. $11. p. 229. 
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1824, September 7« In der Nacht znm 8. Guade- 
loupe (Westindische Insel). Heftiger Orcan mit einiges 
Erdstöfsen und Gewitter, und am folgenden Morgen hef- 
tigen Regengiissen. Zwischen 1 und 2 U. Morg., da der 
Orcan am stärksten wüthete, fiel das Barometer sieben li- 
nien unter seinien gewöhnlichen Stand; dort ein unerhör- 
tes Beispiel ^). 

' September 9. Basseterre bei Guadeloupe 

10 U. Abends etliche Erdstöfse >)• 

September 13. Plymouth (England). Aufser- 

ordentliche Bewegung im Meere. Irreguläres und sehnell 
mof einander folgendes Stelgen und Fallen desselben, mit 
gewaltsamen und zerstörenden Wirkungen auf die Ufer und 
Schiffe. Den folgenden Tag wurden die Erscheinungen 
noch flärchterlicher. Erst Nachmittags 2 Uhr nahm Ebbe 
md Fluth ihren regelmäfsigen Gang wieder an. Der Be- 
richterstatter glaubt, es müsse in Irgend einem Winkel der 
Erde eine Zuckung der Natur statt gefunden haben, weil 
Im Jahr 1T08, bei dem Erdbeben zu Siena, sieh etwas 
Admliches ereignet habe*). 

October 3. 1 U. Morg. Martinique (Westin- 

dlsdie Insel). Zwei Erdstöfse, welche zwar die Menschen 
ans dem Schlafe wecken, aber keinen Schaden thun ^). 

October 14. Berauner Kreis in Böhmen. 

Heteorstein-FaU ^). 



1) Journal de Francfort 1824. Ko. 325. 

2) Arch. des d^cooT. 1824. p. 215 (wenn nicht Tielleicht die- 
selbe in der vorhergehenden Angabe erwälmte Begebenheit 
durch Verwechselang der Tage auch hier bezeichnet ist). 

3) F^russac , Bullet, des Scienc. Math^. 1825. T. III, p. 176, 
au« Annais of Pbilos. 1824. Sept. p. 234. 

4) Ann. of Fbil. 1824. Sept p. 204, daraus in Beme encjdop* 
1825. Febr. p. 542. 

5) CUadni in PoggendarfM AnnaL Bd. VI, p. 28. — £asfiier'« 
Archiv. Bd. m, p. 200. 

03 
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1824, October 20. Orenbnrger GouTernement (Rufs- 
land). Hagelfall, bei welchem die Hagelkörner Kerne tob 
krystailisirtem Schwefelkies haben ^). 

October 26. Schon früher im Laufe dieses Mo- 
nats hatte man auf der Insel Luzon einige leichte Erd- 
erschütterungen empfunden. Am genanntdiii Tage erfolgte 
zu Manila ein so heftiger Erdstofs (seit 1795 [1796?] 
war kein so heftiger dort erfolgt), dafs einige KircheD, 
eine der Brücken und mehrere PHyathäuser einstünten* 
Ungeföhr Tier (engl. 7) Meilen Ton der Stadt\ nahe am 
Flusse, brach die Erde mit lautem Krachen auf, und kpn 
darauf sah man eine Menge todter Fische auf der Ob»« 
flache des Wassers schwimmen, die der Strom iu's'Meer 
führte. (Es ist nicht ausgedrückt: ob das Wasser mit die- 
sen Fischen aus den Erdspalten kam, oder ob sie sich nur 
auf dem Flusse zeigten.) Die Einwohner flüchieteii ans 
der Stadt auf das .Land, so dafs jene fast Terlassen blidk. 
Da die Casernen Ton Grund aus durch das Erdbeben zer- 
stört waren, so wurde auf einer etwas entfernten Ebene 
ein Lager aufgeschlagen. Aber den 1. November brach 
ein Orcan los, der nicht nur alle Zelte wegführte, sondern 
auch an vielen Häusern die Dächer zerstörte, und sechs 
Schiffe im Hafen auf den Strand warf *). 

. October 28. Dubossarin der Krym. Ziem- 
lich starke Erdstöfse. Am 1. November wüthete ein hef- 
tiger Orcan in der Krym 3), 

October 29. Chambery (Savoien) und Um- 
gegend. 8 U. und einige Minuten Abends ein leichter 
Erdstofs 4). 



1) Chladni in Poggendorfs Annal. Bd. VI, p. 30. 

2) Aas Chronicie of Singapore 25. Not. 1824^ in Asiatic Jour- 
nal 1825. Jan., und daraus in Ferussaty Boiletin des Sc. nii« 
tnr. Vol. V, 1825. p. 82$. 

a) Joum. de Francf. 1825. No. 9. 
4) Arch. des d^avertes 1824. p. 215. 
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Der grofsen Ueberschwemmungen, die in diesem und 
dem folgenden Monat Statt fanden , wird im Anhange zu 
diesem Artikel gedacht werden. 

' 1824, October 29, in der Nacht zum 30«^ Braun- 
schweig. Einige Personen wollen während des Sturms 
von dieser Nacht einen Erdstofs empfunden haben. Die 
darüber Temommenen Thorwachen aber hatten nichts der- 
gleichen wahrgenommen ^). 

November 3. Tracht (Bern, Schweiz). Ein 

Bergfall, der den Lauf des Trachtbachea hemmt >).* 

November 13, in der Nacht zum 14. Maynz. 

Eine Erderschütterung und eine Feuerkugel '). 

November 15 , 5 J ü. Morg. O d e n s e e (Dä- 
nemark). Einige Personen wollen während eines heftigen 
Sturmes auch eine Erderschütterung empfunden haben 4)» 

November, in den letzten Tagen. Catanzaro 



■** 



1) Allg. Zeit. 1824, Beil. 241. 

' 2) Monitear 1824, No. 823. 

8) AUgem. Zeitg. 1824, Beil. 225. p. 903. 

4) Preafi. Staatszeit. 1824, No. 282. <p. 1219 0* 

*) Da in dieflen Tagen lehr heftige Sidnne und Winditfifiie wAtheten,. 
■0 mag man immer den meiiteni nur von einzelnen Perfonen herrüh- 
renden Enfthlangen yon empfundenen Erdetöfeen mlfutraaen.' 

Um nicht blofe bewahrheitete Thatsachen zu berichten , condem 
auch den Glauben an grundlosen Erfindungen entgegenzuwirken, 
erwähne ich eines Gerächtes yon einer Erscheinung, die gleiclifalU 
In dem Monat Noyember 1824 sich ereignet haben sollte. 

Es wurde nämlich in öffentlichen Blättern erzählt :< der Don- 
nersberg, südlich von Maynz, habe während vierzehn Tagen 
die Bewohner der Umgegend durch ein in seinem Innern hfirbares 
Getöse erschreckt; darauf seyen Spalten an dem Berge entstanden 
ond Flammen aus demselben hervorgekommen. — Moniteur 1814, 
No. 345. p. 1596. — Hernach las man in Annalet de Ohimie et de 
Physique 1824. Dec. p. 884, und daraus in Firu9»ao Bulletin des 
Scienc. natur. Vol. IV. (1825) p. 167 und 298 , dafs das Factum yon 
dem gehörten Getöse ond Detonationen zwar richtig, aber die Nach- 
richt von ausgebrochenen Flammen erdichtet sey. Endlich aber hat 
sich durch mehrere glaubhafte Nachrichten orgeben, dafs weder das 
Eine noch das Andere gegründet, sondem das gerne Oerfieht aus 
einer eehershaften Erfiadiing entatenden ist 
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und Cosensa (Calabrien). Einige Erdstofjse, die keinen 
Schaden thaten. Darauf folgte am erstem dieser beiden 
Orte das heiterste Wetter, am letztern heftiger Regen ^). 

1824, November 30, 3 U. 3' Ab. Martinique 
(WestindO* Ein starker Erdstofs Ton unterirdischem Ge- 
töse begleitet. Dieses schien anfangs sich in der mittle- 
ren Region der Atmosphäre fortzupflanzen und nicht aus 
dem erschiitterten Boden zu kommen. Dem Erdbeben ging 
grofse Hitze Toraus, nach demselben fiel die Temperatur; 
eine hohe Fluth warf zu St. Pierre mehrere Schiffe auf 
den Strand; es erfolgte ein heftiger Regen, der zehn Tage 
lang anhielt*). 

November. In diesem Monate soll auch wieder 

ein Tulcanischer Ausbruch auf der Canarischen Insel 
Lanzerote Statt gefunden haben; nordwestlich von Pu- 
erto de Naos, und nicht weit vom Cap de los An- 
cones'). 

December 6, 2| U. Ab. Portsmouth, Ha- 

vant, Aldwick, Ragnor, Emsworth, Chichester 
(England). Erderschütterung 3 bis 5 Secunden' dauernd» 
Der Roden schien sich ein wenig zu heben, die Fenster 
klirrten, und hängende Dinge schwankten. Am Morgen 
war der Himmel voll von elektrischen Wolken; nach dem 
Stofs erhob sich ein SW.-Wind. Seit 1812, da man dort 
zu gleicher Zeit, als Caraccas zerstört wurde, eine stär- 
kere Erschütterung als die gegenwärtige empfand, hatte 



1) Journal de Francfort 1824, No. 3^. 

2) Revue encjclop. 1825. Febr. p. 542. — F^russac, Bull, des 
Sc. math^m. T. 111, p. 303, und T. VI, p. 17. 

3) L. V. Buch Beschreib, der Canar. Inseln p. 325. — Da nä- 
here Nachrichten hierüber mangeln, und Hr. v, B, deiyeni- 
gen Ausbruch nicht besonders anführt, der vom Julius d. J. 
bis in den Herbst fortwüthete, so ist vielleicht hier^nur von 
einem spätem Acte desselben Ausbruchs die Bede. 
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man in der bezeichneten Gegend nichts dergleichen ge- 
spürt 0« 

1824, December 8. Erdstors zn Palermo <). 

December 10. Corigniano und Langobucco 

(nnweit Rossano in Calabria Citra) mehrere Erdstofse, 
von denen die genannten beiden Orte sehr gelitten haben; 
es stürzten dabei Häuser ein, und drei Menschen kamen nm >). 

December 11, 6 ü. 23' (M. od. Ab.?) Erder- 

achüttemng bei Mariqnita im Thal des Magdalenen- 
flusses (Südamerica) ; IIU. Ab. stark in der Stadt selbst ^). 

■' December 17, 6| U. Ab. Nenhans (Böhmen). 

Herabfallen einer harzigen Masse ans der Luft mit einem 
Feuermeteor ^). 

December 22 bis 23, in der Nacht. Hamburg. 

Wahrend eines heftigen Sturmes will man Erdstofse empfun- 
den haben ^). 

December, in derselben Nacht. Alfter (Dorf^ 

eine Stunde von Bonn am Rhein). Zweimalige starke 

Erderschütteruug, von der die Betten geschwankt haben 

sollen '). 

December 30. Schiraz (Persien. Erdstofse B). 



1) Philoi. Magaz. 1825. Jan. p. 70. — F^russac, BalL dee Sc. 

Datur. T. VI, p. 186. 
Z) Hoffmann, Poggend, XXIV, 54. 

3) Joorn. de Francfort 1824. No. 364. — Prenfs. StaaUzeit. 
18:^ No. 3, p. 20. 

4) AnnaL de Chim. T. XLII, p. 412. 

Sr) Chladni in Poggend, Ann. Bd. VI, . p. 31. 

6) Joani. de Francf. 1825. No. 2. 

7) Gothaiscbe Zeitnng, 1825. No. 4. 

8) Jonm. de Francfort 1825. No. 50. 
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Nachtrag. 

Von den Ueberschwemmungen and Starmfln- 
then in denletzten Monaten des Jahres 1824; 

Schon im Jnnius hatten durch starke Gewitterregen 
hl mehreren Gegenden grofse Ueberschwemmungen 8tatt 

Sefanden. Am 25. durch die Moldau in Böhmen, die Elger, 
ie Elbe (die namentlich bei Dresden grofse Zerstftnmg 
anrichtete) u. s. w. Auch in einigen andern Gegenden 
Deutschlands fielen heftige Gewitterregen^ und lue und da 
Wolkenbrüche. Am 13. Junius fiel in Thüringen Schnee, 
der auf den höheren Bergen des Thüringer Waldes über 
24 Stunden liegen blieb. In diesem Monate indessen sind 
dergleichen Erscheinungen nicht ungewöhnlich. 

Auffallender und merkwürdiger aber waren die meteo- 
rischen Erscheinungen am Schlüsse des Jahres, Diese 
acheinen sich der Zeit und der Localität nach in drei 
Hauptabschnitte zu theilen: 1) die Ueberschwemmungen 
an dem nördlichen und westlichen Abhänge der Alpen vom 
26. October und folgenden Tagen. 2) Die Orcane imd 
Sturmfluthen vom 18. November und folgenden Tagen. 3) 
Die Orcane und Sturmfluthen vom 20. December und fol- 
genden Tagen. 

1. 

Am 26. October verbreitete sich ein Zug von schwe- 
ren Gewittern mit stürmischen Westwinden aus dem and- 
liehen Frankreich über und längs der Alpenkette durch 
das südliche und mittlere Deutschland. Bis in das nörd- 
liche Deutschland kamen die Gewitter nicht; aber in Thü- 
ringen hatten wir an dem Abepd desselben Tages starken 
Weststurm^ und vom 25. bis 26. fiel in Gotha das Baro- 
meter ungeföhr 5 Lin. unter seinen mittlem Stand. Die 
Elektricität der Luft scheint ip den Gegenden, durd^welche 
diese Gewitter zogen, von äufserst starker Spannung gie- 
wesen zu sejn 0. 

Auf diese Gewitter, die selbst hie und da von star- 
ken Platzregen begleitet waren, folgten drei Tage lang die 
heftigsten Regengüsse, merkwürdig dadurch, dafs sie so 
stark wie Gewitterregen, und wie Landregen verbreitet 
waren. Der Bereich derselben war die Kette der Alpen 
von Frankreich bis Tyrol, der Jura, der südliche Theil 

— — "^ 

1) Sdhübler in Poggendofff'a Annalen, Bd. ÜI, p. 148. 
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der Voghesen und der Schwanwald. So wie in den nie« 
drigeren Gegenden der Regen in ungewöhnlicher Menge 
fiel, 80 erfolgte anf den hohen Al^en ein angewöhnlich 
starlcer Schneefall, und der gefallene Schnee schmolz sehr 
schnell. 

Dadurch entstand ein ungewöhnliches und unbeschreib- 
lich schnelles Anschwellen aller Flüsse und Bäche, die in 
den genannten Gegenden entspringen. Es betraf die Saone, 
die Is^re, die Loire, die Maas, die Mosel, und alle 
Sache und Flüsse, die aus dem südlichen Theile der Vog- 
hesen, aus dem Schwarzwalde und den Alpen jenen Flüs- 
sen, dem Rhein und der Donau, zufallen. Am stärk- 
sten aber war dasselbe bei den tom Schwarzwalde kom- 
menden Flüssen; daher der Neckar dadurch einen Unge- 
heuern Zuftufs von Wasser erhielt Die Gegenden im Ge- 
biete dieses Flusses litten in den Tagen Tom 29. October 
bis 1. November die fürchterlichsten Verwüstungen und 
Busägliches Unglück. Der Bodensee trat aus seinen 
Ufern, die liier, der Lech, die Isar, der Inn, die Do- 
nau richteten auch viele Zerstörung an. Sogar wurdea 
dadurch einige Bergschlipfe verursacht, z. B. bei Wild, 
unweit Sargans in St. Gallen, bei Krinau in Tog- 

ßenburg, ander Achalm bei Reutlingen, bei dem 
orfe Borgen, unweit Zürich. 

An einigen Orten will man, kurz vor und während die- 
ser Erscheinungen, Erderschütterungen gespürt haben, wie 
am 22. und 25. October bei Hofstädt im würtembergi- 
schen Theile des Schwarzwaldes, am 28. im Wildbad 
swischen Calw und Vaihingen, an demselben Tage an 
mehreren Orten in der Schweiz und im südlichen Frank- 
rach, — ja nach einer Nachricht sogar in Leipzig i), am 
30. Morgens f Uhr nach Mittemacht bei Niederweiler 
und Mühlheim im Breisgau am Fnfse des Blauen — 
wo in 10 bis 15 Secunden drei Erdstöfse auf einander ge- 
folgt seyn sollen, dann eine Viertelstunde später (oder 
vielleicht zugleich, bei so unsicherer Zeitbestimmung) bei 



N 



1) „Bie grofsen Stürme and Uebenchwemmongen in Dentsch- 
land, England, Frankreich, RoMand und anderen Ländern 
Eoropa'g im J. 1824. Eine Erzählung der wichtigsten That- 
gachen n. s. w. Leipzig, 1825. 8. p. 14." — Dieses Werk« 
chen ist eine nicht sehr eeordnete und eben so wenig kriti- 
sche Conipilation von Kacnrichten, die zwar viele Enahhio- 
gen Ton Zerstörung und UnglncksßUen , aber wenig Beldi« 
reades ober physische Verhätnisse entbot 
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Gutach in Baden, und zu Hornberg und Scbrmm* 
berg^). 

Die Erscheinungen dieser letztern Art, das ganz De^ 
berraschende einer so grofsen, für die Jahreszeit unge- 
wöhnlichen und weit verbreiteten Ueberschwemmung hat 
Hehreren Anlafs zu der Vermuthung gegeben, dafs ''die- 
ielbe nicht blofs durch atmosphärisches Wasser, sondern 
durch ein Emportreiben des Flüssigen aus der Erde Ter- 
mittelst von innen wirkender Kräfte verursacht w^ordea 
seyn möge. 

Hie und da will man wirklich das Wasser aus der 
Erde hervordringen, ja gleich Springbrunnen aus dersel- 
ben hervorspritzen gesehen^) haben. Indessen scheinen 
nicht alle Nachrichten dieser Art auf sehr zuverlässigen 
Wahrnehmungen zu beruhen, oder es scheinen wenigstens 
manche vielleicht richtige Wahrnehmungen nicht ganz rich- 
tig gedeutet worden zu seyn. Man würde zwar, wie mir 
scheint, Unrecht thun, wenn man die Möglichkeit, dafs 
Wasser aus dem Innern der Erde hervorgetrieben werden 
könnte, bei diesen Ereignissen ganz in Abrede stellen wollte, 
da bei Erdbeben diese Erscheinung allerdings vorgekom- 
men ist, auch die in diesem Jahre so aufserondentlich häu- 
figen und zum Theil sehr heftigen Erdersclmtterungen in 
vielen Gegenden der Erdkugel auf aufserordentliche Be- 
wegungen im Innern derselben deuten. Ich kann daher 
hierin nicht unbedingt der Meinung beitreten, die Muncke — 
ohne nähere Rücksicht auf mehrere der wahrgenommenen 
einzelnen Erscheinungen zu nehmen — in dieser Hinsicht 
auf Voraussetzungen gegründet hat, welche wenigstens 
nicht die einzigen zu seyn scheinen, unter denen Wasser 
ans dem Innern der Erde hervorgetrieben werden kann ')• 
Aber Schübler hat in einem sehr iesenswerthen Aufsatze *) 
wenigstens die Möglichkeit dargethan, dafs die Ueber- 
schwemmungen in den October- und November-Tagen des 
Jahres 1824 auch ohne das Hervorbrechen unterirdischer 
Gewässer anzunehmen, blofs aus der Wirkung des atmo- 
sphärischen Wassers erklärt werden können. 

Was aber auch mit dafür spricht, ist, dafs in den Ta- 
gen dieser grofsen Ueberschwemmungen am Fufse des 



1) In derselben kleinen Schrift, p. 14, 15 und 35. 

2) Ebendaselbst, p. 13, 14 und 19. 

S) Poggendorffs Annalen Bd. III, p. 129. 
4) Ebendaselbst, p. 145. 
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SchwarjEwaldes u. 8. w., doch auch in entfernteren Gegen- 
den, nach denen der Gewitterzng ging, Uebetschwemmun-' 
gen statt fanden, wenn sie gleich nicht so grofs und furcht- 
bar waren wie jene. Diefs geschah z. B. bei mehrereti 
dem Mayn zufallenden Flüssen, sodann bei der Fulda, 
der Saar, der Blies, derOrne, derOurthe, Meur- 
the, Yezouze u. s.w. Der Einilufs, welchen diese Re« 
geniluthen im Scliwarzwalde auf den Wasserstand des un- 
tern Rheinstroms ausgeübt haben, ist neuerlich von ^er^^at» 
nachgewiesen worden 0. Durch die Pegel-Beobachtungen 
zu Köln, Ruhrort, Wesel, Rees und Emmarich 
hat er dargethan, dafs die mittlere Wasserhöhe des Rheins 
im November 1824 die durchschnittliche um 15' 5* über- 
traf; d. h« der Rhein bei Köln stand im November 1824 
mehr als noch ein Mal so hoch, als unter gewöhnlichen 
Verhältnissen in diesem letzten Drittel des Herbstes des 
Fall zu seyn pflegt. Ja die Fluth dehnte sich auf den 
December aus: die Rheinhöhe war in diesem Monat 6' 8' 
über dem Mittelstande desselben. 

Einzelne ausführliche Machrichten über diese Vorfälle 
8. Allgem. Zeitung 1824, No. 225, 349. 1825, Beil. 67. — 
Preufs. Staatszeitung 1824, No. 265, 269, 271, 279, 282, 
283, 301. — Moniteur 1824, No. 323, 324, 345, 346. 

2. 

DieStürmelm Canal und im Deutschen Meere, 
welche ungewöhnlich hohe Fluthen hervorbrachten, fingen 
schon ungefähr um dieselbe Zeit an, in welche die zuletzt 
erwähnten Ueberschweramungen fielen. Man kann vielleicht 
a^hon die oben angeführte Meeresbewegung vom 13. Sep- 
tember als einen von derselben Disposition der Atmosphäre 
und der Erde herrührenden Vorboten der folgenden Er- 
scheinungen betrachten. Vom 3. bis 5. November wüthe- 
ten Stürme von den Küsten der Niederlande bis in's 
Cattegat. Am 3. November trieb eine hohe Fluth die 
Elbe zurück und setzte die Insel N jeuwerk ganz unter 
Wasser; bis nach Schweden wüthete der Sturm. Am 
5« Abends wurde das Wasser im Lymfiord in Jütland, 
das am Morgen desselben Tages seinen niedrigsten Stand 
gehabt hatte, auf den höchsten getrieben. In Thürin- 
gen hatten wir in der Nacht vom 2. zum 3. einen fürch- 
terlichen^ und am 4. gegen 7 Uhr Morgens einen sehr 
heftigen Weststurm. 

1) Ber^haua' allgemeine Länder- und Volkerknnde. Nebst eineii 
Abnfg der pbysUial. Erdbeschreibimg , II. Bd. S. 274, S75. 
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Gegen die Mitte des Monats erneuerte sich diese Er- 
sAeitiung mit ^öfserer Stärke. Auch damals hatten wir 
in Thüringen, besonders am 10. Abends, in der Naddt 
▼om 12. zum 13., und am 14. den ganzen Tag die heftig- 
sten Südweststnrme; wobei das Barometer indessen iLaum 
5 Linien unter seinem mittlem Stande war, dagegen es in 
Stockholm am 13. den niedrigsten Stand hatte , Ton 
welchem dort Nachrichten vorhanden sind. In und um 
Herzogenbusch hatte man am 15. einen sehr hohen 
Wasserstand. Die Binnenländer Ton Orthem, Empel, 
Alem, Maren, Kessel u. s. w. wurden so schnell un- 
ter Wasser gesetzt, dafs die Bewohner nichts zn bergen 
▼ermochten. DasY bei Amsterdam war so angeschwol- 
len, dafs die Keller und niedrigen Theile der Stadt -nnter 
Wasser standen. Am H e 1 d e r war das Meer in der Nacht 
Tom 14. zum 15. so hoch angeschwollen, als seit Men- 
schengedenken nicht geschehen war. Am 13., 14. und 15. 
erfolgten an, der Eibemündung (wo die Fluth 19Fufs 
3 Zoll stieg) und an den Welitküsten von Holstein und 
Schleswig sehr hohe Fluthen und Ueberschwemmungen. 

Am 18. und 19. aber — da wir in Thüringen nur 
frischen, doch mäfsigen Wind und beinahe mittlem Baro- 
meterstand hatten — wütheten im Canal, im Deutschen 
und Baltischen Meere die furchtbarsten Stürme. 

Der Orcan, der sich am 18. erhob, ist eine der ge- 
waltigsten und merkwürdigsten Erscheinungen dieser Art, 
in Stärke, Geschwindigkeit und Wirkung. Seine Wirkun- 
gen erstreckten sich vom Westende des Canals his in 
das Ostende des Finnischen Busens. Er scheint un- 

fefähr folgende Richtung genommen zu haben. Durch den 
'anal und zwischen den Küsten Ton England und Hol- 
land hindurchstreichend, wühlte er das Deutsche Meer 
auf, verursachte zahlreiche Schiffbrüche an der Nordküste 
von Jütland, zog über Gothenburg und Stockholm 
mit immer zunehmender Gewalt, warf in Schweden 
ganze Wälder nieder, und blies mit gröfster Heftigkeit 
über dasBaltische Meer in den Finnischen Busen 
hinein. Die Linie, die er auf diese Weise beschrieb« 
scheint eine zweimal gekrümmte gewesen zu seyn, and 
wurde vermuthlich durch die Lage und Richtung der Kü- 
sten und Bergzüge bestimmt. Ihre Länge beträgt 370 bis 
400 Stunden. 

' In wie viel Zeit der Sturm diesen grofsen Raum durch- 
laufen hat, ist schwer auszumitteln, besonders da er meh- 
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rere Standen anhielt, anfangs zunehmend und hernach ab- 
nehmend. Es ist behauptet worden, dafs er den ^nzen 
Ranm in wenigen Minuten durchlaufen habe; doch diefs 
ist gewifs übertrieben. In Plymouth tobte er am 19* 
gegen die Mitte des Tages, zerstörte viele Schiffe und be- 
schädigte stark den neuen riesenhaften Hafendamm, Break- 
water genannt. An demselben Tage stieg bei Nym we- 
gen die Waal bis auf 21 Fufs 9 Zoll, und die Maas 
-bei Grave 18 Fufs If Zoll. Abends 7 Uhr erreichte er 
In seiner gröfsten Kraft Christiania, zwischen 10 und 
11 Uhr Abends Stockholm (wo man vor 10 Uhr nur 
einen gewöhnlichen starken Wind gehabt hatte), und bei 
St. Petersburg kam das Wasser erst am 19. Morgens 
7§ Uhr zum Steigen. 

Hier stieg dleFluth'des durch denOrcan in den Fin- 
nischen Meerbusen zusammengetriebenen Meerwassers und 
des zurückgedrängten Wassers der Newa von dieser Stunde 
Mn bis 2 Uhr Nachmittags mit unglaublicher Kraft und 
Schnelle, und richtete dort die beklagenswerthen Zerstö- 
rungen an, die allgemein bekannt sind. Die Fluth stieg 
in der Newa zu St. Petersburg in folgenden Abstu- 
fungen über den gewöhnlichen Stand. 

19. November If Uhr Morg. = 3' V 

8 - - 

9 - - 

10 - 

11 - 

12 - 

1 - Ab. 

2 - 
Von diesem Zeitpunkte 

an fiel das Wasser und 

stand 11 - - =.3 

Noch am 23. und 24. erneuerten sich die Sturme und 
Fluthen im ^^n^U nnd thaten an den Brittischen Küsten 
von Devon shire und an den Französischen um Havre 
de Grace vielen Schaden. 

Auch diese Stürme und Fluthen hat man hie und da 
aaf Rechnung von sogenannten Zuckungen der Natur, Erd- 
beben u. s. w. schreiben wollen; von Bewegungen dieser 
Art ist indessen damals (aufserdem Erdbeben auf Lnzon, 
26. Oct.) nichts so Auffallendes wahrgenommen wordei^ 
dafs es sich mit einiger WidurscheinlicUeit auf diese Be- 
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Sebenheiten beziehen liefse. Weni^tens ist bei uns nichts 
BTon bekannt geworden ^). 

Wenn man die Meinung behaupten wollte, dafs die 
X)rcane und Fluthen durchaus mit Bewegungen der Erde 
in Verbindung gestanden haben miifsten, so würde man 
sich mit der vagen Yermnthung zu begnügen haben, dafs 
diese sich in Gegenden ereignet hätten , von denen keine 
Nachrichten zu uns gelangen. Aber, kann nicht allerdings 
eine Beziehung, oder wohl gar eine Analogie zwischen der 
Erscheinung aufserordentlicher Bewegungen in der Atmo- 
sphäre und der aufserordentlicher Bewegungen im Körper 
der Erde in der Art statt finden, dafs die eine Erschei- 
nung die andere vertritt oder vorstellt? und dafs gerade 
damals in dem Theile der Erde, in welchem die Orcane 
wutheten, eine andere Zuckung der Natur (wie man sagt) 
mcht statt gefunden hat, eben weil die erste Erscheinung 
ehitrat? Immer liegt die Vermuthung nicht ganz fem, 
dafs besondere, vielleicht im Erdkörper' selbst, und wo 
nicht allein, doch zugleich in seinen cosmischen Verhält- 
nissen, gegründete Umstände die heftigen Bewegungen ver- 
ursacht haben. Zu dieser Vermuthung wird man auch 
durch die, während auf einander folgenden fünf Monate, 
V. Sept. 1824 bis Ende Jan. 1825, statt gefundene fast 
periodische Wiederkehr dieser Erscheinungen geleitet. We- 
nigstens ist diese nicht durch die gewöhnliche periodische 
Wiederkehr der Meeresfluth allein zu erklären. Während 



1) Otto V, Kotzehue (Reise um die Welt in den Jahren 1823, t^ 
25, 26, Th. II, S. 73) beschreibt einen Orcan, der io San 
Francisco in Californien wüthete und eine Ueberschwem- 
mung^ hervorbrachte, am 9. October (alten Styls, oder SL 
Oct. n. St.) 1824, und fügt hinzu : „Nach genauem Vergleldh 
„der Tageszeit von St. Petersburg und S. Francisco, 
„Termöge der Längendiiferenz, ergiebt es sich, dafs die grofte 
„Ueberschwemmnng, welche in St. Peterirburgso viel Un- 
„heil anrichtete, und diese in Californien, nicht al&eia 
„an demselben Tage statt fanden, sondern auch in dersel- 
9,ben Stunde ihren Anfang nahmen." Diese Behauptung ist 
offenbar irrig, indem der Sturm in Californien dem von 
St. Petersburg gerade einen vollen Monat, oder doch 
29 Tage vorausgegangen ist. Auch scheint wol kein Bei- 
spiel beirannt zu seyn , dafs ein , auf der Westseite von Eu- 
ropa entstandener Sturm quer über den Kontinent von Asies, 
nad sodann noch weiter auf dem ungeheuem Wege quer aber 
den Grofsen Ocean bis zu den westUchen Küsten der Neuen 
Welt sich fortgepflanzt habe. 
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des gesammten ZeitraHms sollten die höchsten Fluthen der 
Syzjgien im Canal, dem Deutschen Meere u. s. w. fallen: 
auf 9. September gegen Mitternacht, 23. October gegen 
8 U. Ab., 22. November gegen 8 U. Morg., 21. December 
gegen 11 U. Abends. Die Stürme und Sturmfluthen aber, 
an dem zuletztgenaunten Tage allenfalls ausgenommen, tra- 
fen nicht mit diesen Zeitpuncten zusammen 0* 

3. 

In der Mitte des Decembers erneuerten sich die Sturme 
im Deutschen und Baltischen Meere, und in den 
diese Meere umgebenden Lindern. 

Schon am 13., 14. und 15. erhoben sich heftige Sturm- 
winde bei Königsberg und am frischen Haff, von 
Ckwittern begleitet, und trieben das Wasser des Pregels 
Aber die Ufer. 

Weit heftiger aber wurden dieselben vom 20. Decem- 
ber an. Am Abende dieses Tages wurden z. B. Karts- 
crona und Nyborg davon heimgesucht. IJm Mitter- 
nacht verursachte ein mächtiger Südweststurm bei Königs- 
berg in Preufsen wieder ein sehr starkes Austreten des 
Flnsses. 

Am 22. und 23. tobte der Südweststurm durch Nord- 
Deutschland in der Breite von Hamburg bis zum 
Thüringer walde. In Gotha war derselbe in den er- 
sten Morgenstunden vom 23. wahrhaft fürchterlich. Er 
drückte im Schlosse Frieden stein mehrere Fenster ein, 
rifs einen Theil des Geländers an den nach diesem Schlosse 
Ton der Stadt fuhrenden Auffahrten nieder, zerbrach an 
Tiersehlossenen Thoren stärke Balken, und verursachte 
grofse Windbrüche im Thüringerwalde. Das Barometer 
war dabei If Uhr Morgens mehr als zehn Linien unter 
den mittlem Stand gefallen. 

Bemerkenswert!! ist, dafSs dieser Sturtn in Nordosten, 
wohin er wehete, früher gewesen zu seyn scheint, als hk 
Südwesten, woher er kam; da er am 21. in Königsberg 
war^ und erst in der Nacht vom 22. zum 23. in Ham- 
burg und Gotha", 

1) Ausführliches über diese Ereignisse siehe in Allgem. Zeitg. 
1824, No. 851, 854, 357, 358, 364. — Prenfs. Staatozeitnng 
1824, No. 269, 271, 275, 276, 281, 282, 284, 289, 291, 295. — 
Moniteur 1824, No. 381, 342, 346, 351. — Von dem Stnrme 
am 19. Nov. und seinen Wirkungen im Fianiachen Basen 
' imd in andern Nordischen Gegenden ist noch nachzusehen: 
Schubert in Brandes Unterhaltungen für Freunde der Physik 
und AatroBomie, Bd. I, H. 8. & 165. 
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Das Gleichgewicht der Atmosphäre hlieb Aet nodk 
langer gestört, da am 24. wieder ein heftiger Sturm In 
Stockholm, am 27. ein Sturm mit hoher Fluth bei 
Emden, imdam28« einOrcanbelGothenburg tobte^). 

1825> Januar 3. Copenhagejoi. Südlich von der 
Stadt erhebt sich das Meer zu einer ungewöhnlichen Hohei 
und droht aus den Canälen zu treten; fölit aber schnell 
wieder '). 

Januar 5. Cosenza, Rossano und zn Co- 

rrgliano (in Calabria Ultra), ein leichter Erdstofs. Die 
beiden zuletztgenannten Orte empfanden ihn am stärksten ^* 

Januar 5, 9 U. Ab. Preuschdorf (CanUn 

Worth, Arrondissem. Wissembourg, Elsafs), Ein leichter 
Erdstofs«). 

Januar 19, zwischen 11 U. Morg, und Mittag. 

St. Maura (Ionische Insel). Erdbeben, welches fast 
die ganze Stadt St Maura zerstört. Demselben folgte 
ein heftiger, etliche Tage anhaltender Regen. Auch m 
Prevesa wurde der Stofs 11 U. 45' M. stark^empfim- 
den, einige Häuser wurden umgestürzt, und die Erde be- 
kam Risse. In der darauf folgenden Nacht, am 20., 2 und 
4 U. Morg., erfolgten wieder Stofse, die noch zwei Ueine 
Häuser umstürzten S),^ 

Januar 20. Island, ErdstöCse im Südvierfd» 

In demselben Monate sollen auch im Nordfiertd Erdstofiw 
empfunden worden, und Ton Orcanen und Ueberschwem- 



1) S. AUgem. Zdit. 1884, No. 3115, 868. — Preafs. Staataidtaag 
1824, No. 805 n. 806; 1825, No. 2, 8, 13. — Sommer in 
Kaatn&r's Archiv. Bd. V, p. 375. ' 

2) Joarn. de Francfort 1825, No. 17 u. 12G. 

3) Ebendas. 1825, No. 41. 

4) Ann. de Chim. et de phys. XXX, p. 412. 

5) Ebendag. XXX, p. 412. — PrenlB. Staatsseit 1825, No. 88 
und 82. . 



Chronik. 1825. 225 

muiigen begleitet gewesen seyn. Nähere Angaben von Zeit 
und Ort werden vermifst i). 

1825, Januar 21, 11| U. Ab. Marseille. Zwei 
leichte Erdstöfse, mit Zwischenraum von 5 bis 6 Secnn- 
den — und 

Januar 22, 1 U. (M.?). Ebendaselbst und in 

Aix (Provence) noch ein leichtes Beben'). 

' Januar 28. Mitternacht (vermuthl. vom 28. aum 

29.) in der Grube Zyrianof, im Grubenbezirk Kdll- 
'wano-Wosskressensk, zwischen dem Irtisch und 
der Buktarma, am Fufse der Gebirgskette Kholzoon, 
die einen Theil des Altai ausmacht, fühlte man eine, von 
•tarkem unterirdlscheh Getöse begleitete Erderschüttemng 
kl d^ Rfchtung von Ost nach West. Auch über der Erde 
wiurde in Gebäuden diese Erschütterung empfunden >)• 

Februar 3 — 5. Stnnnfluthen an den Küsten des 

deutschen Meeres ^). 

Februar 18, 8} ü. Ab. zu Sie na (Tostiana), 

hörte man, bei bewölktem Himmel und starkem Regen, 
in der- Stadt und umliegenden Gegend ein lautes xCtetöse^ 
te| von Westen her zu kommen schien, worauf eine os- 
cHlfrende Erderschütterung von vier Secunden Dauer folgte. 
Sie -war nur so stark, dafs in einigen oberen Stockwerken 
dU^ Glocken anklangen. — Drei Minuten später fühlte man 
ekle noch leichtere Erschütterung, und 

Februar 19, ID. Morgens, eine dritte aehr 



1) Journ. de Francf. 1825. No. 126/ — Ann. de chim. et de 
phys. XXX, p. 412. 

2} Ann. de diim. et de phys. XXX, p. '412. — * Leohhard'a Zeit- 
schrift, 1826. Bd.,n, S. 283. 

3) JFVfnissac, Bull, det sc. nat. T. VIII, p. 829, citirt Asiatskj 
Vestnik (Asiat. Ckiorier) 1825, März, S. 285. 

4) 8. den Anhang. 

Bd. T« Ekdbeb. n. Tulc. P 
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schwache.. Das Barometer stand sehr hoch, mid den 11. 
(19. 1)y 10 U. Ab., heiterte sich der Himmel auf i). 

182a, Februar 21, 0} U. Morg. Gegend von St Veit 
(unwdt Klagenfart) eui leichter; 4U. Morg. ein heftiger, 
""^ etliche Secunden dauernder, Gebäude beschädigender ; 7 D, 
Morg. noch ein leichter Erdstofs, mit unterirdischem don- 
nerähnlichen Getöse. Richtung von SW. nach NO« Am 
stärksten wurde die Erschütterung empfunden durch das 
Glanthal nach Wieting und Eberstein zu^). 

Februar (ohne Ang. des Tages). Vom Bord des 

Sdiiffes Recovery, von Madeira nach Hondnra« 
gehend, wird geschrieben: Bei der Insel Raatan (fUmr 
duras-Bay), zwischen 7 und 8 U. Ab. , bei sehr finstaren 
Wetter, wurden wir Alle durch ein dumpfes Gerinseh er- 
schreckt, was uns glauben liefs, das Schiff sey fUber eine, 
Felsenbank hingestrichen. Als wir zu Balize (auf Yu* 
catan) landeten, erhielten wir die lleberzeugung, dab je- 
nes Geräusch durch dn Erdbeben verursacht worden war, 
welches dort in demselben Augenbli<±, wie von uns, esi* 
pfunden worden war*). 

Im Februar .hat man im Himalaya- Gebirge dM 
Rauchsäule wahrgenommen, die man einem vulcanisdKai 
Ausbruche zuschrieb, (man sah sie im Distriet PumetbX 
auf einem der höchsten Gipfel, den man zu Zeiten TM 
dem östlichen Ufer des Brahmaputra sehen kann *)• 

März 2, 10 V. 42' M. Algier, hefUgerKrd- 



1) Firussac^ Bqll. des sc. nat. T. V, p. 407, dtbt Antologia di 
Firenze, 1825, Febr. p, 136. 

2) Oeftreich. Beob. 1825, No. 61, ans der Klagenfurter Zei< 
tang. — PreaCi. StaaUzeit. 1825, No. 57. S. 227. 

3) FiruasaCy Balletin des scmathte. T. V, p.275, citirt Edin- 
burgh Jonm. of science 1826, Jan. p. 16. 

4) F^russac, Bulletin des scienc. natnr. Jan. 1826, o. T. VIII, 
p. 15. ans d. London, a* Paris, observ. 4. Dec. 1825. 
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fitofs, welcher dieser Stadt grofsen Schaden zufügt, tind 
die ungefähr 8 geograph. Meileo davon gegen SW. gele- 
gene Stadt Biida fast ganz zerstört In dieser sollen 7000 
Leichname aus dem Schutt hervorgezogen worden seyn« 
Es wird auch berichtet, dafs unweit Blida zwei Hügel 
zusammengestürzt sind, und ein zwischen ihnen gelegenes 
Dorf begraben haben. Das Erdbeben dauerte 55 Secun- 
den in wellenförmiger Bewegung. Auf die erste Erschüt- 
terung folgten wahrend der nächsten vier Tage noch eilf 
andere minder heftige. Einige Stunden vor dem ersten 
Stofse sollen alle Brunnen und Quellen in der Gegend aus- 
getrocknet gefunden worden seyn ^). Auch die Orte C o- 
lea und Mascara sollen von diesem Erdbeben rerwü-» 
itet worden seyn ')• Einige Blätter gaben irrig den 2j Ja-^ 
lins als Tag dieser Begebenheit an >). Die von diesem 
Erdbeben betroffenen, hier genannten Orte liegen sämmt« 
lieh in einem Striche, dessen Richtung ungefähr von NO. 
nach SW., oder von Algier gegen die Canarischen Inseln 
hingeht. Abermals ein Beweis der Fortpflanzung der Erd- 
erschütterungen, die nicht blofs auf einem einzelnen Puncte 
bemerkt werden, in linearen Richtungen. 

1825, März^ 14, gegen 4 U. Ab. Zu Ri voll (Lombard.- 
Tenet, R.) und ziemlich genau um dieselbe Zelt zu Tu- 
rin ein leichter Erdstofs ^). 

— — April 6. Saldenhofen (Steiermark). Erd- 
erachütterung mit donnerähnlichem Getöse^). 

April 10. Sala (in Principato ulteriore, Nea- 



1) MoDitenr 1825, No. 118. p. 644. ^ Allgem. Zeitung 1825, 
No. 107. — * Annalea de chim. et de phys. T. XXX, p. 412. 

2) Monthly Magaz. Vol. LX. No. 417. p. 463. 
8) Revae encyclop., Jul. 1825, p. 258. 

4) Jounr. de Sayoie 1825, April, p. 254. 
&) Wiener Zeitung 1825, r. 25. April. 

P2 
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pel). Leichte Erdenchiittenuig in der Ricfatong von W. 
nach O. i). 

182S, April 11, 8^ U. Morg. Zu Lagonegro Oo 
Baailicata, Neapel), eine heftigere Erschütterung, wellen- 
förmig 4 Secunden dauernd und mit einem yerticalen Stofse 
endigend. Sie wurde noch an mehreren anderen Orten, 
namentlich zu Papasidejro empfunden*). 

' Apnl 11, 4 U. Ab. Caracas (Columbia, SU- 

america) und umliegende Gegend, eine heftige Erder- 
achütterung *). 

April (ohne Angabe des Tages). Sumba^a 

(Insel bei Jaya). Ausbruch des Yulcans von Tom bore 
nach eilftagigem Erdbeben, das man zugleich auf Java, 
Borneo und Celebes empfand. Ein Theil der Insel 
Sumbava wurde durch diesen Ausbruch mit Bimsteinen 
bedeckt, die auch mehrere Häfen Terschntteten. Es tol- 
len gegen 12000 Menschen dabei umgekommen s^n *). 

Mai 1, 11 U. Mprg. und 2 U. Ab. Modica 

(unweit Syracnsa, Sicilien) leichte Erderschütterungen; die 
erste, stärkste dauert 2 bis 3 Secunden ^). 

— -. JUai 24, Si U. und 9 U. Morg. Catanzaro 
(Calabria Ultra), zwei Erdstöfse, jeder von 3 Secunden *). 

Mai 28, 3 U. Ab. Ebendaselbst ehie leichte 

I Erderschütterung ^). 

« |M[ai (zu Ende des Monats). Mexico, ein 

Erdstofs yon unterirdischem rollenden Cretose b^dtet^ 



1) Kastner's Arcbiv, Bd. XIV, S. 8ia 

2) S. ebendaselbst. 

3) Annal. de chim. et de pbys. T. XXX, p. 412. 

4) Froricp's Notizen, Bd. XX, No. 8. (No. 42Si) S. 114, nach 
van Boon-Meteh. 

5) Sckönherg in Kastner's Arcklv» Bd. XIV, S. 321. 
Q S. ebendaselbst. 

7) S. am angeführten Orte. 
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aber von den Einwohnern wenig beachtet. (Als eine ge- 
wöhnliche unbedentende Erscheinung) ^). 

1825, Junins 12, 2 U. Morg. Chili (Valparaiso oder 
St. Jago?), starke Erderschütterung ^. 

Julius 21. Pawlow8k(im Gouvernement Wo- 

ronesch, Rufsland). Brdbeben von unterirdischem Getose 
begleitet, das entferntem Kanonendonner glich. Der Don 
war dabei in heftiger Bewegung, gleich als wenn ein Sturm 
Ihn aufwühlte. In den jenseits des Stroms (auf dem rech- . 
ten Ufer) gelegenen Häusern wurd^i alle Möbeln erschüt- 
tert «). 

Julius 25, Zu R o s 8 a n o (in Calabria Citra), und 

Julius 27. Zu Orsomarso> in derselben Pro- 
vinz, leichte unschädliche Erdbeben, nach vorhergegange- 
nen heftigen Regengüssen. In Orsomarso vestrockne- 
fen darauf alle Gewässer, bis auf die Entfernung von ei- 
ner halben (ital.1) Meile von dem Orte^). 

Julius 26 — 27. Orcan auf den Antillen. 

Guadeloupe, S* Thomas, S*^ Croix und Por- 
tor ico litten davon vorzüglich. So gewöhnlich die wü- 
thendsten Orcane auf den Antillen sind, so soll doch die- 
ser in Ansehung der Heftigkeit kein Beispiel in der Ge^- 
schichte haben; indem durch denselben nicht blofs Pro- 
Aicte der Vegetation und Werke der Menschenhand, son- 
dern sogar Berge zerstört, oder doch beschädigt wordeA 
seyn sollen^). 

Julius 29. Bei Bar bis (einem Dorfe im Ante 

Scharzfeid, Hannover) ereignete sich ein ErdfalL Die 
Oeffnung desselben hatte an hundert Fufs im Durchmea- 

1) Deppe, in der Hertha, Bd. V, 1826. Geogf. Zeitg. S. 72. 

2) Ann. de Chim. T. XUI» p. 407. 

8) Allgem. Zeitang 1825, No. 252, S. 1008. 

4) Preofs. StaatfZ(»taDg 1825, No. 218, S. 871. 

5) Moniteur 1826^ No. 2n, p. 1869, nod 1826, No. 1, p. 1. 
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8er, und die Tiefe war nnabsehlMir. Es tet bdbaiiptel wo^ 
den, dafs man beim Hineinwerfea eines Steines dn Ge- 
tose wie Tom Anffailen desselben auf eine Wasseriföche 
gehört habe, und zwar erst Eine Minute und einige 8e- 
conden nach dem Einwerfen des Steins. Da, wenn man 
den Schall auch nur 1 Minute nach dem Einwerfen ge- 
hört hätte, die vom Steine berührte Wasserfläche 2M0f 
FoTs unter der Erdoberfläche, also nicht Tiei weniger di 
1 geogr. Meile tief gelegen haben wiirde, so ist dkse 
Nachricht nicht sehr glaubhaft ^). 

1825, August 17. Zwischen 10 und 11 U. MofgfSi. 
Nieder-Beerbach (im Hessen-Dannstädtischen). Meh- 
rere Erdstöfse, durch Klirren der Fenster und Bewegun- 
gen an Thören und Oefen bemerkbar geworden'). 

— i^ September 1, 9 U. 48' Ab. Peter-Panls- 
flafen (Kamtschatka). Erdbeben von 9Secunden Dauer>). 

September 6 fand Capit. Tkeyer vom Nord- 

americanischen Schooner Yankee im Norden von Neu- 
seeland 30* 14' 6. Br., 178' 55' ö. L. ▼. Greenwieh 
ehe kleine ganz unbekannte Insel, aus welcher dicker 
Rauch aufstieg. Sie war ein sdiwarzer ringförmiger FeU 
ohne alle Vegetation mit einem kidnen Teiche in der Mitte. 
Der Krater hatte 800 Schritte im Durchmesser , und M 
nach aufsen so steil ab, dafs schon bei 100 Faden Ent- 
fernung kein Grund zu finden war. Das Wasser umher 
war sehr warm. Vermuthlich war die Insel erst km ▼s^ 
her entstanden ^). / 

1) Leonhard'a Zeitschrift für Mineralogie 1826, Bd. H, S. W. 

— Bibli6tectt italiaha , T. XLI, p. 445 ist der Fall eben so, 
Termutblich ans derselben Quelle berichtet. 

2) Gothaische Zeitung 1825, No. 136. ' 
8) AUg. Zeitung 1826, No. 205. S. 820. 

4) Poppig's Rei#e, I. Bd. S. 165, 166, daraus in Pbggtnd, Ann. 
Bd. VII, S. 184. Vergl. Berghmu' PhTsikaUscher Attas, Vo^ 
bemerkuDgen, 8. 56. 
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1825^ September 20, 10 U. Ab. Demerary (nörd- 
lich. Südamerica). Eine Erderscbüttemng, die mit einer 
schwingenden Bewegung des Bodens anfing, von dompfem 
Getose begleitet war, und mit einer der Wellenbewegung 
des Meeres gleichenden Bewegung endigte; die Richtung 
war Ton WNW. nach OSO. , die Dauer 3^ bis 4 Minuten 
(Secundenl); dabei leichter NW. -Wind, der Hinunel im 
Zenith rein, am Nordhorizont wolkig. — Seit vielen Jah- 
ren dort die stiirkste Erderschütterang. Eine Stunde nach- 
her ein schwächerer Erdstofs, von einem Windslorse be- 
gleitet. — Zugleich auf Barbados und auf Triiiidad 
empfunden ^). 

October 3. Erderschütterung auf den Antillen. 

Welche Inseln davon betroffen worden sind, ist nicht an- 
gegeben 2). 

October 5, 3 U. 32' M. Peter-Pauls-Ha- 

f eil (Kamtschatka). Erdbeben von 3 Secunden Dauer >). 

October 17—20. Weit verbreitet tiefe Baro- 
meterstände 5 heftige Stf&rme im Canal 4). In der Gegend 
von Gotha wüthete der Sturm am listigsten in der Nacht 
vom 18. zum 19. Der tiefMe Barometerstand daselbst 
hatte am 20. Morgens i^tt, und war 26" 0,4'", d. i. mehr 
als 14 Linien unter dem mittleren Stand, denn die Tem- 
perator des Quecksilbers war dabei -«-8,5'' C. 

— - October 23, gegen 8 Uhr Ab» Aquila (Ab- 
razzOy Neapel). Heftige Erderschütterung. 

October 23, 8} U. Ab. Daselbst eine schwächere. 
October 24, 3 U. Morg., desgleichen Abends 



1) F6ru$$ac, BatL des sc rat T. IX, p.l52, citbrt Algem. Konst 
en Letterbode 1825 , 2. Dee. -~ Ann. de chim. et de pbyf. 
T. XXX, p. 412. 

2) Leonhard^B Zeitschrift 1826, Bd. 11, S. 3«0. 
S) AUgeoMbe Zeltg. 182», No. 205, S. 820. 
4) Eattner'B Anfahr, Bd. Vm, S. 242. 
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und in der folgenden Nacht daselbst noch einige Erschüt- 
terungen ^). 

1825, October. Gegen das Ende des Monats. Schi- 
ras (Persien). Ein Erdstofs, der fast so heftig gewesen 
seyn soll, wie der Tom Junius 1824. Es stürzten dabei 
yiele Grebäude ein *)• 

November 1, 10 ü. 33' M. Peter-Pauls- 

H t f e n (Kamtschatka). Erdbeben Ton 20 Secunden Dauer >). 

— — - November 19. — Morgens. — Port au Prince 
(St Domingo, Haiti), Erdbeben «). 

November 26, 27, 28. — Stürme und Stnrm- 

fluthen im Teutschen Meere und im Cattegat 
Der niedrige Theii von Hamburg wird 5 bis 10 Fufs 
hoch überschwemmt. Das Teutsche Meer zerreifst auTs 
Neue die schmale Landenge, welche dasselbe von. dem 
Limfiord in Jütiand trennt, an drei Stellen, reifst 
grofse Stücke von der höheren Küste bei Ost-Agger 
weg, und arbeitet daran sich nicht nur mit dem Limfiord, 
sondern auch mit d^m Fiad-See in völlige Verbindung 
SU setzen ^). In Gotha fing der Sturm an am 29., 7 D* 
Ab., der tiefste Stand des Barometers daselbst erfolgte am 
30., 6D. Morg. = 26"5,i3"' bei -t- 13,4 Temperatur des 
Quecksilbers. 

November 30. Erderschüttorungen auf dmAn- 

tilfen (die Angabe, auf welchen? wird v^miibt). Ihnen 
ging eine mehrtägige, für diese Jahreszeit uigewohnlidie 



1) SehSnherg in Kasiner^t Archiv, Bd. XIV, S. 828. 

Z) F^rusiac^ Ball, deg sc. nat T. IX, p. 152, citirt Madras 

Connrier, «nd Joomal Asiatiqae, 1826, Jon. 8. p. 800. — 

Monthly Magaz. 1826, Jul. p. 74. 

3) AUgemeine Zeitg. 1826, No. 205, S. 828. 

4) Ann. de chim. et de phys. T. XXX, p. 412. 

5) Preofs. Staatsz. 1825 , No. 298, S. 1191, u. 802, & 1M7. — 
Hesperiu 1825, No. 299, & U86. 
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Warme voraus ; auch war das dabei hörbare unterirdische 
Getöse stärker und deutlicher als bei frühereu ähnlichen 
Erscheinungen. Unmittelbar nach den Erdbeben wurde es 
kälter, und Regengüsse, begleitet Ton Donner, hielten lehn 
Tage hindurch an ^). 

1625, November. — Ohne Angabe von Tagen wird 
aus Rom geschrieben: Die Quelle von Nocera, welche 
Eisentheile entliält, und auf Flaschen gesogen nach Rom 
und in die umliegenden Gegenden gebracht wird , hat plötS"* 
lieh zu fliefsen aufgehört'). 

— — December 3, Leyden. In der Ebene bei die- 
ier Stadt entsteht eine Spalte, oder ein Erdfall, von wel- 
chem ein Haus verschlungen wird; dessen sehr beschä- 
digte Bewohner, nach mehrstündiger Arbeit, noch lebend 
hervorgezogen werden'). 

December 6 — 9. Orcane bei Cadiz, in der 

Strafse von Gibraltar, im Mittelländischen und 
besonders im Adriatischen Meere; am 6. schleu- 
derte der Südwestaturm den Thurm La Vigia bei Ca- 
diz in's Meer, und richtete bei Gibraltar unter den 
Sdiiffen grofse Zerstörung an. Er wiederholte in der Nacht 
vom 8. zum 9., sich aus Westen wendend, bei tiefem Fal- 
len des Barometers ^). 

December 8. Zwischen 10 und 11 U. Ab. Erd- 

erachütterung zu Genf ^). 

— — December 9. Venedig u. s. w. Grofse üeber- 
achwemmung, in Folge des Sciroccos, der die vorherge- 
henden Tage geweht hatte, wobei eine grofse Menge Schnee 
ge&llen war. Fast alle Flüsse von der Piave bis zum 



1) Leanhard'a Zeitschrift 1826, Bd. II, S. 860. 

1) Allgem. Zeitung 1825 , Beilage No. 889, S. 1855. 

10 Moniteur 1825, No. 844, p. 1688. 

4) Allgem. Zeitg. 1826, No. 1, 8. 1. - Moniteur 1825» No. 865, 
8. 1718, und 1826, No. 1, ■< 8. 

5) Annal. de dum. et de pbja. Ho. 80, p. 412. 
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P o waren plötzlich stark angeschwollen* Die Fiuth setzte 
den St. Marcus -Platz und mehrere Gegenden der Stadt 
unter Wasser, dessen Höhe die Tom Jahre 1722 übertraf!^ 
und alle Dämme wurden beschädigt^). In Süd-Tyrol 
wurden dadurch grofse Verwüstungen angerichtet und selbst 
ein Bergfall veraniaf st , amRebrut bei demDorfePonte» 
am Bache Vanoi '). 

1825, December 23, gegen 5 U. Morg. 'Strafsburg und 
Umgegend, dann um dieselbe Stunde zu Kehl, Sund- 
heim, Neumiähl, Kork, Offenburg, Erdstöfse, die 
besonders in Strafsburg ziemlich stark waren. Das Wet- 
ter war still, der Himmel bedeckt, leichter Sftdwind, das 
Barometer in der Nacht beinahe um 2 Linien gestiegen, 
und der mittleren Höhe (die dort 2V* 9"* ist) genähert 
Thermometer R. 5 U. Morg. =.h1,25*« Die Wächter 
auf dem Münster spürten nach f nach 4 U. , auf ihrer 
Bank sitzend, drei auf einander folgende so starke Stdfae, 
dafs sie sehr erschraken. Aufserdem Terafcherten diesel- 
ben, bereits zwiscihen 2 und 8 U. Morg. eh aufserordeot- 
liches Sausen in der Luft gehört zu haben. Laut einge- 
laufenen Nachrichten scheinen die Erichütternngen sich 
Ton NO. nach SO. (Termuthlich SW.?) gewendet zu ha- 
ben, Eiiuge Personen wollen dabei ein dumpfes Getdue 
gehört haben. In einigen der übrigen Orte gab man die 
Bichtung der als horizontale Schwingungen em^undenen 
Bewegung von N. nach S. an. Andere Beobachtungen ge- 
ben dieser Bewegung die Richtung längs dem Gebirge an 
dar Murg, sodann der Bergkette am Neckar, wo man hie 
und da bis gegen Mannheim hin eine leichte Bewe^^ung 
empfunden haben will. In Mannheim war seit mehr ak 
zwanzig Jahren keine Erdersdiütterung gefühlt worden ')• 

l) Allg. Zeitg. 1826, No. 2, S. «. 
Z) Preufs. Staatizeitg. 1826, No. 148, S. SSL 
8) Allgeni. Zeitg. 1825, No. SO, A. 1461, und Beitege, No. M5. — 
PreaCi. StaaUzeitg. 1826, No. 8, 8. 88. 
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Nachtrag. 

Von den Stnrmfluthen und Uelierschwemmun- 
gen am 3. und 4. Februar 1825^). 

Die Sturmfluthen vom 3. und 4. Febr. waren gleich- 
•am der letzte Act von dem seit mehreren Monaten er- 
öffneten Trauerspiel ähnlicher Ereignisse^ und auch der 
gräfsiichste Ton allen. Mehrere Naturverhältnisse verei- 
nigten sich zu dem Unglück^ das um diese Zeit über die 
Küsten des Teutschen Meeres, besonders die östlichen, 
verhängt war. Der Januar hatte keinen eigentlichen Win- 
ter gebracht; das Wasser der Ströme und Flusse war nicht 
zu Eis erstarrt, sondern reichliche atmosphärische Nieder- 
schläge in Regen und schnell schmelzendem Schnee und 
dergleichen hatten die Betten derselben bedeutend gefüllt; 
alles Küstenland war mit Feuchtigkeit reichlich durchdrun- 

Esn. Während dem gröfsten Theile, und besonders der 
tzten Hälfte des Januars, hatten westliche und vornehm- 
lich südwestliche Winde im Canal und auf dem Teutschen 
Meere geherrscht, und das Wasser in demselben in ho- 
hem Stande erhalten. In den letzten Tagen desselben Mo- 
nats und den ersten des Februar wurde der Nordwestwfnd 
herrschend, auch dabei stürmisch, so dafs die weite Oeff- 
moc des Teutschen Meeres zwischen Norwegen imd Schott« 
hmd seiner Macht ganz preisgegeben war, und das Wasser 
von ihm mit Gewalt gegen die Küsten Dänemarks, Teutsdh- 
laiids und der Niederlande getrieben wurde '). 



1) Von mehreren über diese Begebenheiten erschienenen Schrif- 
ten sind von mir benutzt worden: 

Denkmahl der Wasserflutb, weldie im Febmar 1825 die 
Westküste Jfitlands und die Herzogthümer Schleswig and 
Holstein betroffen hat. Tondern 182&. 

F, B, Dunker und Sohn, Darstellung der dnrch die Stnrmr 
flüthen vom 3. n. 4. Februar angerichteten Verheerangen 
an der nordtentschen Küste. Jever 1826. Mit 2 Charten. 

Fr. JrendSf Gemälde der Stnrmfluthen t. 3. bis 5. Febr. 
1825. Bremen 1826. Mit 1 Charte. 

W. Müller f Beschreibung der Sturniflnthen an den Ufern 
der Nordsee und der sich darin ergief^enden Strome etc., 
am 8. u. 4. Febr. 1825. Hannover 1825, n. 2. Th. 1828. 
(Letzterer, Auszug ans der von der Soc. d. Wissensch. 
zu Göttingen gekrönten Preisschr. des Verf.) mit Tielen 
Charten und Planen. 

BrandeSf Unterhaltungen für Freunde der Physik n. Astro- 
nomie Bd. I, H. 3, S. 183, f. 
B) Arendt, 8. 6. — Mütter^ Th. II, 8. B. 
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Auf den 2. Februar fiel der Vollmond, und der Tra- 
bant befand sich In der Erdnähe. Dieser Umstand erho- 
hete die Macht, welche die YoUmondsfluth am folgendcB 
Tage erhalten miifste. Ueberdlefs wehete gerade am 3. 
und 4. der Nordweststufm am heftigsten auf dem Teut- 
schen Meer, begleitet von Schnee- und Hagelfall, anch 
hie und da Ton Gewittern. Alle diese Umstände vereinig- 
ten sich, die gewaltsamsten Wirkungen au allen Meeres- 
kiisten, von denen von Kent und Flandern an bis m 
denen von Jütland, auszuüben. Der niedrigere TheO 
aller Küsten von Kent, die ganze Stadt Dover wurdeo 
überschwemmt, die Themse-Mauer brach durch, und dde 
tausend Acker des besten Landes wurden überfluthet ^). 

Aber die gröfsten Wirkungen äufserten sich auf die 
Satlichen Küsten. Dort war der Gang der Begebenheita 
folgender: Am 2. Februar herrschten West- u^d Südwest- 
stürme, zwar nur von mäfsiger Gewalt, aber von Schqee- 
gestöber und hie und da von Hagel begleitet. Am 3. üi 
Vormittags vieler Regen^ der Sturm wurde mit westlidb« 
Kichtaug heftig, das Barometer fiel sehr tief^ Am Abeil 
desselben Tages und in der darauf folgenden Nacht bra- 
chen an mehreren Orten Gewitter aus , und Blitze schla- 
gen ein und zündeten zum Theil zu Medembück, ¥%- 
diugbüttel, Reilingen u. s. w. >). Die Mittagsflotk 
an diesem Tage war nur von mäfsiger Höhe, aber die dar- 
auf folgende Ebbe fiel so wenig, dafs man aus diesen 
Zeichen schon Besorgnifs wegen der Höhe der folgendca 
Fluth schöpfen mufste. Lange vor Eintritt der Zeit die- 
ser nächsten Fluth fing das Wasser schon an zu steigen, 
und drei bis vier Stunden vor der höchsten Fluthzeit stand 
€8 schon der Höhe der Deiche (Dämme) gleich. Dabei 
war das Meer in der heftigsten Bewegung, der Wellen- 
achlag war ungeheuer hoch, und die VTo^en dieser fürch- 
terlichen Fluth übersprangen oder durchbrachen die Deiche, 
überschwemmten grofse Strecken Landes, und gruben grofse 
and tiefe Löcher (Kolke) in das hinter den Deichen gele- 
gene Land. 

Die höchste Fluth erfolgte am 3. Abends, zwischen 9 
Uhr und Mitternacht; aber der Sturm wüthete fort bis zum 
4., und eine zweite Fluth am Morgen dieses Tages , in eini- 
gen Gegenden eben so hoch, in anderen etwas niedriger all 

1) Monitenr 182& No. 43, p. 175. — Prenfs. Staatiieltg. 188^ 
No. 48, S. lÄ ^^ 

2) MfeUIer, Th. II, S. 14. 
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die erste, vollendete die beklagenswerfhen Zerstörungen. 
Bis zum 4. eegen Mittag hielt der Sturm ununterbrochen 
an aus demselben Striche (WNW.)i dann fing er an ans Nor-i 
den zu wehen und wurde schwächer. 

Dieses waren die allgemeinen Phänomene dieser Sturm« 
fluthen; in Ansehung einzelner Gegenden und besonderer 
Erscheinungen dabei ist noch Folgendes zu gedenken. 

In dem westlichen Theile der Niederlande war 
die Witterung von der im östlichen, so wie von der in 
den teutschen Küstenländern herrschenden etwas ver- 
schieden. Die Winde waren an den der Fluth vorhergehen- 
den Tagen mehr 'nordwestlich, da sie in Teutschland mehr 
südwestlich waren. In jenen westlichen Gegenden war mehip^ 
trübe Luft und Schneegestöber, auch hielt daselbst dek»* 
Sturm länger an ^ als in diesen. An den teutschen Küsten 
war die Abendfluth am 3. die höchste, in den Niederlanden 
traten mehrere hohe Fluthen nach einander ein ; die erste 
am 3. war die niedrigste, die darauf folgende, und zum Theil 
auch die dritte ^ aber waren die höchsten und am meisten 
serstörenden. Die erste Fluth am 3. fing in den westlichen 
Gegenden bis nach Ostfriesland hin schon zwischen 8 und 
9 l^r Abends an über die Deicije zu laufen; weiter östlich 

Ssschah dieses später, und an der Elbe erst um Mitternacht, 
ie zweite Fluth am 4.^ welche in den westlichen Gegenden 
rieh gegen und bald nach 9 Uhr Morgens über die Deiche 
ergofs, stieg dort so hoch wie die erste, hie und da selbst 
noch höher ; in den östlicheren Gegenden aber blieb diese 
Biedriger, weil der Wind sich gegen Mittag legte. 

In der Gegend von Emden war am 2. und 3. Nord- 
weststurm ; am 3. 6 Uhr Ab. Anfang der Fluth, sie verlief 
rieh etwas am 4. 2 Uhr Mopg. ; die höchste Fluth erfolgte 
am 4. 10 Uhr Morgens. 

Um Stade war am 3. 3 Uhr Ab. hohes Wasser. Um 
Mitternacht stieg das Wasser so überraschend schnell, dafa 
das in solchen Fällen übliche Lösen der Kanonen nach Ver- 
hiltnifs der Gefahr fast zu spät erfolgte, und am 4. 1 Uhr 
Morg. war dort die höchste Fluth. 

Bei Hamburg war sie am höchsten am 4. 3 Uhr Mor- 
gens, und die zweite niedrigere erfolgte an demselben Tage 
1 Uhr Abends. 

Am weitesten verbreitet und am meisten zerstörend , 
waren ihre Wirkungen in dem Theile der Provinz Holla nd 
▼on Amsterdam bis Purmerend und Hoorn, an den 
Drenthischen und Frieslindischen Eftsten-der Zu ^- 
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dergee, aof der Inselkette Ton Texel bis Wangeroti^ 
an den Küsten von Ostfriesland und dem untern LaoS 
der Ems, an der Mündunff; der Weser bis Vegeaaek 
herauf^ an dem südlichen Ufer der Elbe-Mündnng von der 
Insel Neuwerk bis Hamburgs und anf den Nord st ran- 
discheii Inseln. Auf diesen letzteren hat die Sturmfluth 
fürchterliche Zerstörungen angerichtet , besonders auf itä 
Halligen (kleine unbedeichte Inseln). Von diesen, Torher 
Tierzehn, ist die Insel Südfall ganz, und Nordatrifr* 
disch Moor zur Hälfte von den Fluthen weggewaschea 
worden« 

Unter den grofsen Fluthen, welche die genannten Cto' 
genden seit undenklichen Zeiten zu wiederholten Malen be* 
troffen haben , scheint diese eine der höchsten und forcht- 
barsten gewesen zu seyn, Sie überstieg die Höhe der ge- 
wöluilichen Fluth : 

zu Rotterdam um 

- Katwyk 
im Groningerland 
an der Jahde 
zn Cuxhaven >- 

- Husum - 13 bis 14 Fufs i). 
Nach den vorhandenen Nachrichten h^ben die höchsten Fla- 
then des vorigen Jahrhunderts (1776, 1775 und 1717) diese 
Höhe nicht erreicht; von älteren Fluthen scheint nur die 
vom Jahre 1570 die von 1825 noch überstiegen zu habca. 
Indessen ist dieses nicht mit voller Gewifsheit auszumittela, 
da die davon vorhandenen Nachrichten und MeriLzeichea 
durch die in späterer Zeit erfolgten Erhöhungen und Ver- 
änderungen der Deiche unsicher geworden sind. 

Die Gröfse und Furchtbarkeit dieser Ereignisse , mi 
manche nicht gewöhnliche oder vielleicht auch nicht imraet 
währgenommene Nebenumstände dabei, haben auch bei die- 
sen Sturmfluthen , so wie bei den ähnlichen Erscheinungen 
des vorherge^ngenen Herbstes, Viele veranlafst, Erdbe- 
ben als mitwirkende Ursache davon anzunehmen. Folgende 
Erscheinungen werden zu Begründung dieses Gedankeai 
angeführt. 

Das Wasser des Meeres soll in einer sonst bei hohen 
Sturmfluthen nicht gewöhnlichen Unruhe gewesen seju. 

1) Bd Arends, S. 14, und bei Müller^ Tb. II, S. 10 und 11» 
finden sich Aneaben von der Flnthhöhe an noch mehrerea 
Orten. Leider ist nicht angegeben, welches FaCHnBafs dear 
selben zu Grande liegt. 
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Man berichtet, dafs es tobte, achäamte and gleichsam kochte, 
kurze, abgebrochene, wirbelartige Wellen schlug, und sich 
pyramidenartig erhob ^). 

Nach dem ersten sehr raschen Steigen des Wassera 
wurde an mehreren Punkten, z» B.. auf den Halligen, ein 
Stillestand der Fiuth beobachtet, der fast drei Stunden dau- 
erte. Ja, auf der Strecke von Kumder bis Kampen an 
der Zuydersee fiel am 4. Morgens gegen 4 Uhr das Waa- 
ser plötzlich, was man auch an den Weser- und Eibmün- 
dungen bemerkt haben will ')• 

Das Wasser war fiel stärker als gewöhnlich bei Sturm- 
ibithen von Schlamm getrübt, und hinterliefs nach dem Ab- 
siehen auch weit mehr Schlamm als gewöhnlich ')• 

Man fand häufig vom Meere ausgeworfenen Bern- 
stein «). 

Ferner hat man einige besondere Erscheinungen auf 
dem Lande an Quellen und Brunnen, zum Theil vor Eintritt 
der Fluth, wahrgenommen. In Friedland bei dem Dorfe 
Munnikenburen, unweit der Zuydersee, entsprang wäh- 
rend der Ueberschwemmung eine Quelle süfsen Wassers ^), 
Auf dem Kamper-Eiland bemerkte man schon am 1. Fe- 
bruar, dafs die Erde mit Wasser gefüllt war, so dafs selbst 
hin und wieder Quellen entstanden, wogegen das Wasser ia 
mehreren bestehenden Brunnen einen so Übeln Geschmack 
angenommen hatte, dafs das Vieh es nicht trinken wollte! *)• 
In Hasselt sprangen sogar die Pumpbrunnen durch daf 
starke Arbeiten der Welle eine Elle hoch in die Höhe ')• 
ZuHesel, im Ostfriesischen Amte Stick hausen, li^ 
am 2. Febr. ein Brunnen plötzlich über ^)* Zu Ditzum, 
in Ostfriesland, wurde am 3. das Wasser eines Brun* 
nens so sals^ig, dafs es das Vieh nicht trinken wollte '). Zu 
Dicksterhusen (daselbst) wurde am 3. ein Brunnen, 
der bis dahin sehr wenig Wasser enthalten hatte , bis zum 
Ueberlaufen voll i*). Zu Krummendeich, bei Freyburg 

1) Arends, S. 9, 310. etc. ; MÜUer, Th. I, S. 19, n. 110, Th. II, 
S. 23. 

2) ArendSf S. 19. 

8) Arend8, S. 19; Müller ^ Th. 11, S. 23. 
4) Arends, S. 21; MiSUer, Th. II, S. 88. 
5} Arends, S. 889. 

^ Arenda, S. 210. 
11 Arends^ S. 810. 
01 Arends^ S. 20. 

9) Arends. S. 3L; Müller, Th. L S, 281. 
19) AfiUIer, Th. I, & 221. 
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am todUdieii Elbnfer, wwieo zwei Bnumeo «m 3. Nadi- 
mitta^ ZQ Reicher Zeit gua leer, und gleich nachher wie- 
der 8o ¥oil, daCii man daa Waaser mit der Hand daraua ach5- 
pf en konnte i). Anf der W in ga t, im Bremischen Amte Nen- 
naus, versiegte am 3. ehie <{iieUe plötzlich ')• Erst naäi 
einigen Tagen erhielt aie flir Wasser wieder. Auch waren 
zwei Bmnnen bei den Fnchshohlenin dortiger Gregend 
schon zwei Tage vorher ganz trocken geworden, und erhiel- 
ten ihr Wasser ebenfialls erst einige Tage nach der Deber- 
schwemmung wieder. — Zu Neuhaus selbst, wo daa Waa- 
ser vor der Fluth schon eine grofsere Höhe, als das 
liehe hohe Wasser erreicht hatte, wurde am 3. Mittags 
Wasser eines Brunnens so trübe, daCs das Vieh es nicht Irin- 
k&k wollte. Am 5. ward es wieder ganz hell '). 

Als andere ungewöhnliche Erscheinungen werden noch 
eine Feuerkugel und Wasserhosen angegeben« Eme 
Feuerkugel wurde am 4. Febr. Morgens zu Stotel (sud- 
lich von Bremerlejie) in Süden, und ungefähr 18* über 
dem Horizonte gesehen. Es ist bemerkenswerth, dafa man 
an demselben Morgen zu Cas sei eine Feuerkugel in Nord- 
weist gesehen hat ^). 

Wasserhosen wurden beobachtet am 3. Abends von 
H atz um aus über dem Spiegel der Ems, sie war sdir nie- 
drig, und verlor sich bald; eine andere bei Texel in dar 
Nacht vom 3. zum 4., diese warf ein Rettungsboot nm. 
Diese Wasserhosen waren mehr oder minder grofse achwnrae 
Wolken, fast in der Gestalt eines Kuheuters, und in der 
Richtung, nach welcher sie sich bewegten, mehr oder min- 
der spitzig gestaltet. Vom Hauptkörper hingen eine, zwei, 
drei, aber nie mehr als vier schwarze Dunstsaulen gewUm- 
lidi bis zum Erdboden, wie Zitzen herab, die alles was sie 
berührten zündeten, oder in die Luft hoben und imlt sich 
fortführten. Sie bewegten sich alle sehr achnell und mk- 
sackförmig, z. B. die bei Nordstrand 1824 geaehene^ neiat 
östlich, dann nördlich, aber stets zickzackformig in der 
Richtung ihrer Bahn, bis sie verschwanden 0» 

1) MiMer, Th. I, S. 70. 

2) Arend», S. 20; MuUer, Tb. I, S. 90. 

3) MüUer, Th. I, S. 96. 

4) MüUer, Th. I, S. 135. 

5) MüUer, Th. II, S. 15 und 16. Ungeachtet Mer, wie man 
sieht, nicht blos die bei der Flnth von 1825 wahrgeDom- 
menen', sondern anch einige früher erschienenen Wasserho- 
sen beschrieben sind, so habe ich mich doch nidit entiialten 
können, die ganze Müüer^sdke Beschrdbong derselben hier 
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Endlich will man hie und da wirkliche Erachuiternng 
des Bodens wahrgenommen haben. — Zu Hatzum (Ost- 
friesland) soll am 3. Abends eine solche gefühlt worden^ 
und in einem dortigen Hause eine Fensterscheibe zersprun- 
gen 'seyn; wobei indessen Müller bemerkt, dafs zugleich 
heftige Windstöfse erfolgt seyen i). Zu Krümmend eich, 
wo am 3. das Barometer von 28" auf 26'' 6'" herabfiel, klag- 
ten mehrere Einwohner über Beklemmung in der Brust 
Einige^ die sich auf dem Eibdeiche und auf der Hohen- 
lucht befanden, veniicherten eine Art von Erderschfitte- 
rung bemerkt zu haben'). Zu Bai je wollen einige Ein- 
wohner zwischen 9 und 10 Uhr (welchen Tag?) eine Erd- 
erschiitterung gefühlt haben. In einem dortigen hochlie- 

S enden Hause waren Risse in den Wänden entstanden, und 
er Schornstein war um ehien Zoll gesunken, obgleich alle 
ttideren Theile in ihrer vorigen Höhe standen '). Zu C a p« 
peln bemerkte man schon zwei Tage vor der Sturmfluth 
eine ^nz ungewöhnlich unruhige Bewegung des Wassers 4). 
Die meisten dieser Wahrnehmungen, ihre Richtigkeit 
iuch vorausgesetzt, dürften wohl kaum genügen, die Ver- 
muthung, dd'e bei diesen Sturmfluthen Erdbeben mit ge- 
wirkt haben sollten, zu begründen. 

Das Aufwallen des Meeres bei Erdbeben ist zwar nichts 
Ungewöhnliches, und es ist bekannt, dafs bei den grofsen 
Erdbeben, z. B. von Lissabon, Callao u. s. w. das M^et 
mfgewühlt wurde, und ein Paar ungeheuere Wellen auf 
das Ufer warf. Aber die bekannt gewordenen Erscheinun- 
een dieser Art sind in Hinsicht sowohl des Raumes als der 
^eit sehr beschränkt gewesen. Die Erscheinung war die 
Stehe Von Minuten. Das Toben und Schäumen der Wogen 
während ganzer FInthzeiten auf einem ausgedehnten Kü- 
ttenftriche kann bei den Umständen, welche dfegrofseFluth 
▼om Februar 1825 begleiteten, kaum als etwas Aufseror- 
dentliches erscheinen, wenn man auch nicht Erdbeben als 
mitwirkende Ursache annimmt. Man darf nur erwägen, 
wdlche Kräfte dabei gegen einander kämpften : die der ge- 



aofzonehmen. Der Umstand, dafii die Wasserhosen sich im 
Zickzack bewegen, wie der Blitz, und der, dafs ihre Spitzen 
. das Vermögen haben zn zünden, bestätigt wohl, dafs sie eine 
ganz elektrische Erscheinung sind. 

1) Th. I, S. 219. 

2) Ebend. S. 70. 

8) Ebend. S. 79 und 80. 
4) S. HO. 

Bd« T. Erdbbb« q. Yclc. Q j 
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wohnlichen Ursache von Ebbe und FluUi, die des Stonn- 
windes, die der imeeheuern Wassennasse in Bewe^ng und 
ihrer Schwere, und der Widerstand der vorliegenden Ufer 
und Dämme. Selbst die Erscheinung, da an einem und dem 
andern Punkte ein unerwarteter und lange dauernder Stille- 
stand in der Fluth eintrat, kann bei der tobenden und un- 
regelmäfsigen Bewegung des aufgewühlten Meeres, theils 
durch die Configuration der Küsten, theils in Folge von 
Deichbrüchen entstanden seyn, welche letzteren gerade nicht 
nothwendfgerweise ganz in der Nähe der Punkte, wo die 
Fluth den Stillestand erlitt, stattgefunden haben müssen« 

• Die ungewöhnliche Trübung des Wassers durch Schlamm 
mufste wohl die natürliche Folge jeder heftigen Aufwuhr 
lung des Meeres und seines, Anschlagens gegen die Küsten 
seyn. Unstreitig haben diese, und zwar vielleicht bis auf 
eine nicht unbedeutende Tiefe, den mechanisch abgerisse- 
nen Schlamm hergegeben, dessen Ursprung man eben nidit 
auf des Meeres tief unterstem Grunde zu suchen braudit. 

Auch der Bernstein ist wohl aus den Lagern des Ofers^ 
die dieses Fossil enthalten, durch den Wellenschlag ausge- 
waschen worden. 

Mehr Aufmerksamkeit scheinen auf den ersten Blick 
die Nachrichten von den besonderen an Brunnen und Quel- 
len wahrgenommenen Erscheinungen zu verdienen. Allein, 
wenn man die der Sturmfluth mehrere Wochen lang T<nr- 
hergegangene Witterung in Erwägung zieht ; so dürfte man 
auch für diese Erscheinung, ohne Hülfe des Erdbebens, eine 
Erklärung finden. Es ist oben gesagt worden, dafs der Ja- 
nuar ohne Frost geblieben, dafs dies Land von Wasser reidi- 
lich durchdr,ungen war, und dafs die anhaltenden Westwinde 
nicht aufgehört hatten, das Meer gegen die Niederlindi- 
schen und Nordteutschen Küsten anzudrücken. Ist es da- 
her nicht wahrscheinlich, dafs der dadurch yeranlafste, lange 
Zeit fortdauernde hohe Wasserstand längs den Kiisteii mk 
sonst vielleicht stattgefundenen Abzug des im Lande ent- 
haltenen Wassers nach dem Meere verhindert hat, so iifa 
endlich schon die gewöhnlichen Fluthen, noch vor dem Ein- 
tritt der grofsen Sturmfluth, die. Brunnen, oder wenigstens 
manche derselben zum Ueberlaufen bringen konnten 1 itfä/- 
ler^) sagt, dafs bei Neu haus das Wasser schon vor der 
Fluth eine ungewöhnliche Höhe hatte. Derselbe führte 



1) Th. I, S. 96. 

2) Th. n, S. n f. 
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noeh eine Menge von Beispielen Tom Steigen des Wassers 
in Brunnen, und Trübung desselben noch vor Eintritt der 
Sturmfluth an, so dafs man diese Erscheinung durchaus für 
&me rein hydrostatische halten mufs. Er bemerkt femer i), 
^ dafs man an der A|iindung der "^ssel schon am 1. Febr. das 
Erdreich sehr mit Wasser geschwängert gefunden habe, ' 

Schwerer zu erklären ist die Erscheinung Tom Versie- 
gen zweier Quellen. Da aber diese Nachricht unter den zahl- 
reichen Tom Ueberlaufen der Brunnen — welches die allge- 
mein TQrbreitete Erscheinung war — so ganz isolirt dasteht, 
so dürfte es wohl nöthig seyn, dafs man vorerst die Local- 
Terhältnisse der Punkte, an denen sie sich ereignet hat, ge- 
nau untersuchte, ehe man eine Erklärung derselben unter- 
nähme. 

Selbst die Erzählungen von Bewegungen des Boden s, 
die einzelne Personen wahrgenommen haben wollen, sind, 
so wie sie hier gegeben werden, wohl zu ungenügend, um 
sie für ganz zweifelfrei anzunehmen. Wenn man die Lage 
der unglücklichen Berichterstatter im Toben der aufgereg- 
ten Elemente, und unter den Schrecknissen, die sie mit 
dem Verlust von Leib und Leben und Allem was ihnen das 
Kostbarste war, bedroheten, bedenkt, so wird man billig An- 
stand nehmen, ihnen die Glaubwürdigkeit ruhiger, kalter 
Beobachter zuzugestehen. Wenigstens wird man fragen: 
war das, was sie zu empfinden glaubten, auch wirklich die- 

i*enige Erscheinung, für die sie es hielten? Jeder starke 
Sturmwind kann schon die Täuschung herrorbringen, dafs 
man den Boden zittern glaubt. ^ Das Springen einer Fenster- 
sdieibe bei Windstöfsen braucht wohl nicht auf die Rech- 
nung eines Erdbebens gesetzt zu werden. Das höchst un- 
bedeutende Sinken eines Schornsteins möchte aber eben so- 
wolii, ohne Erderschütterung, auf einem Tom Wasser er- 
weichten Sand oder Moorboden erfolgen können, so wie 
Risse in den Wänden eines Gebäudes. 

Bei diesen wenigen und wenig genügenden Beweisen 
^ fftr wirkliche Erderschütterung, möchte man^nnehmen, dafs 
das obenerwähnte allerdings merkwürdige, auch seltene Zu- 
sammentrefTen meteorischer uiid kosmischer Ursachen wohl 
hingereicht habe, die grofsen Wirkungen der Sturmfluth 
vom 3. und 4. Februar herTorzubringen. 

1) S. 19. 
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Das erste QuiaqQeiiiiiiini der in FoggendorflTs Amuikn 
geUeferten Chronik von Erdbeben, Toicanischen Ausbrii- 
choi n. 8. w» liat eine nachsichtsroile Aufhalime gefim- 
den, ond ist selbst liie und da als interessant bezeidi- 
net worden. Daher glanlie ich, mich der Fortaetaing 
derselben nicht entziehen am dnrfen; wenn ^eich j^it 
mehrere Zeitschriften ahnliche Sammlungen der Nadiridb- 
ten von solchen Ereignissen geben. Diese Concnirenx kann 
der Vollständigkeit und Richtigkeit der Geschichte die- 
ser grofsen Naturerscheinungen nur forderlich seyn. Eine 
französische Zeitsdirift ^) vermifst in meinem Verzeichnisse 
die genaue Angabe der Nebenumstände der Erscheinnngen. 
Sehr erwünscht wurde es mir gewesen seyn, wenn ich de- 
ren mehr, als geschehen ist, Jiätte geben können; aber es 
standen mir bei allen bisher von mir beschriebenen derar- 
tigen Erscheinungen mehr Nachrichten Ton Nebenumstinden 
nicht zu Gebote, als ich gegeben Iiabe; und ich bin immer 
bedacht gewesen alle zu geben, welche die Quellen ent- 
hielten, ans denen ich schöpfen konnte* Die wenigsten Ton 
den in's Publicum kommenden Nachrichten Ton Erdbeben 
enthalten Viel über solche Nebenumstände, welche in phy- 
sikalischer Hinsicht von einiger Bedeutung sind, ijnd ¥on 
d^en Au&eichnung hier doch allein die Rede seyn kann* 
Diese Berichte begnügen sich gewöhnlich damit, za erzäh- 
len : wie viele Häuser eingestürzt, wie viele Menschen be- 
schädigt oder getödtet worden sind, und worin eigentlich 
der Schade bestanden hat, der durch das Erdbeben ange- 
richtet worden ist* Von diesen Folgen eines Erdbebens 

* ■ 

1) Dat Bnlledn des eciences naturelles par le Bar. de Firmna^ 
T. XVII, p. 857, sagt von 1) meiner ond 2) der JTe/erafemf- 
sch^n ErdbebeDchronik in der geog^ostiechen Zeitung: „Cei 
deax catalo^es sont interessante, le prämier pärait fiut avec 
sein, mais n^nmoins dans tons les deox on d^sirerait plos 
de d^tails accessoires des ph^omönes, d*nn antre cot^ il est 
cprienz qne M. Ktferatein ne cite pas M. de Hoff^ oa'i|ii'fl 
n'ait profit^ de son travail parü en grande partie d^ ISBS.*^ 
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aber gfambte ich in meine Chronik immer nor so viel aof- 
nehmen zu dürfen» um daraus ungefalir das Yerhaltnifs der 
Kraft zu beurtheilen, mit der sich die Erscheinung gezeigt 
hat. Denn allerdings ist zum Abmessen dieser Kraft nö- 
thig, dafs man wisse, ob ein Erdstofs H&nser umgestürzt 
bat, oder ob man seiner nur durch das Klirren der Gläser 
auf einem Schenktische gewahr worden ist. Sonst aber 
sind die Folgen solcher Begebenlieiten bei übrigens gleichen 
Umstanden ohne alle Bedeutung für das Physikalische der 
Erscheinung. Sie sind sogar etwas völlig Zußiiiges. Ein 
Erdbeben, das eine ganze Stadt zerstört, scheint uns daa 
stärkste zu sejn, w€m dem wir einen Begriff haben. Aber 
dasselbe Erdbeben kann in einer anderen Gegend noch weit 
heftiger gewesen seyn, ohne bemerkt worden zu sejn, und 
ohne eine Spur der Bewegung hinterlassen zu haben ; weil 
dort keine Stadt, Tielleicht keine Hütte stand, und weil dort 
Tidleicht auch kein '.menscliliches Wesen in der Nihe war, 
das die Erscheinung beobachten konnte. Die Stadt wurde 
also nicht zerstört, weil bei ihr das Erdbeben am heftigsten 
wüthete, sondern weil sie eine Stadt war. Risse in dem 
Boden erfolgen bekanntlich nicht bei jedem Erdbeben; also 
kann sich auch ein starkes Erdbeben, z. B. in einer ebenen 
Gegend, ereignen, ohne bleibende sichtbare Spuren zurück- 
Bulassen. 

Früher, als bei dem jetzigen Jahrgange, konnte idi 
auch die Kefersteir^sche Chronik nicht benutzen. Gewifs 
aber werde ich von jetzt an daraus Alles in die meinige 
aufnehmen, was mir andere Quellen nicht schon geliefert 
haben. Es ist nur zu bedauern, dafs die Kefersteinkche 
Chronik unterläfst ihre Quellen anzugeben ; — eine Angabe, 
aufweiche doch viel ankömmt 

1826, Januar. In den ersten Tagen wüthete eb hef- 
tiger Orcan in der Strafse Ton Gibraltar und im mittel- 
liadischen Heere. <— In den Pyrenäen erfolgte ein star- 



/ 
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ker Schneefall, der in so heftige Regengüsse fiberging, 
dafs alle Bäche nnd Flusse auf der firanzosischen Seite 
austraten nnd zerstörende Ueberschwemmungen machten. 
Der Agout erreichte eine Höhe, die er seit 1772 nicht 
gehabt hatte. Die Verbindung von C a s t r e s mit S t. P o na 
und Beziers war mehrere Tage unterbrochen. Eben so 
war der Aveyron angeschwollen. Das D^part. der Anbe 
litt Tiel durch den Bach Argent double. Viele Stras- 
sen wurden zerstört oder sehr beschädigt. Die Garonne 
trat am 6. zum zweitenmal aus ihren Ufern und fing erst 
am 8. an zu fallen i). 

1826, Januar 7. 7 Uhr Morg. Martinique. Erd- 
beben Ton zwei Stöfsen, der dne schwach, der andere 
heftig. Ohne Schaden'). 

Januar 26. Prevesa (Albanien). Erdbeben >)• 

Im Januar, ohne Angabe des Tages. — Auf der 

südlichsten der Isles de TArchie^ifeque ein heftiges 
Erdbeben, begleitet yon einem Orcan oder Tjphon, der 
das Meer 12 Fufs iiber seinen gewöhnlichen Stand hob. 
Dieselnsein liegen siidlich vonFatsisio, Bonin u. s. w. ^). 

Februar 1. Basilicata (Provinz von Neapel). 

Nachdem nach kalter regnerischer Witterung am 29. Ja- 
nuar zunehmende, und am 1. Februar fast unerträgliche 
Wärme eingetreten war, erfolgte in dieser Provinz 3 Uhr 
Ab. ein an mehreren Orten empfundener Erdstofs. Er soll 
zuerst vertical gewesen, dann horizontal wellenförmig in 



1) Moniteur 1826, No. 16, 18, 29 ond 80. 

2) Revüß encyclop. 1826, März, p. 866. 
8) Allgem. Zeitung 1826, No. 63, S. 252. 

4) Humboldt Fragniens de g^ologie et de Ciimatologie Asia- 
tlques T. I, p. 228. — Berghaus Annalen , Bd. IV (ISSl), 
S. 179, aus Beechey Voyage to the Pacific and Beering's 
Strait. London 1831. P. II, p. 513 — 523. 
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der Richtung von Nord nach Sud gegangen seyn. Die Be-. 
wegung dauerte fast zwanzig Secunden; ihr folgten, tn 
Zwischenräumen von halben Stunden, zwei andere Stöfse. 
Der Ort Tito litt am meisten, daselbst wurden gegen 60 
Hänser ganz zerstört; in Potenza blieb fast kein Haus 
unbeschädigt. Auch in Neapel, Avellino und an ei- 
nigen andern Orten soll man etwas v6n diesem Stofs em- 
pfunden haben ^). Der Vesuv dampfte um diese Zeit wäh- 
rend einiger Tage '). Die hier genannten Orte liegen, was 
nicht unbemerkt bleiben darf, in einer fast von Ost nach 
West laufenden Linie, also in der Ersehutterungslinie dea 
mittelländischen Meeres, in welcher sich die meisten in 
diesen Gegenden vorkommenden Erdbeben fortpflanzen. 

1826, Februar 8, 8f U. Ab. ConstantinopeL Ein 
Erdstofs in der Richtung von Nord nach Süd. — Zu der- 
selben Stunde auch in Smyrna. Zu Constantioopel folg- 
ten in der Nacht noch einige schwächere Erschütterungen 
nach '). 

Februar 21. Tornea (Bothnien). Nachdem am 

20. fast 24 Stunden lang ein heftiger Sturm aus Süden 
gewehet hatte, erfolgte bei heiterem Himmel und stiller 
Luft am 21., 9 U. Ab., ein Erdbeben Von 1 Minute Dauer, 
ond in der Richtung von Süd nach Nord, begleitet von 
einem anfangs leisen und dumpfen Getöse, das später in ein 
lärmendes Gerassel überging. Alle Gebäude schwankten ^). 

^ Februar 26. Zwischen 9 und 11 O. Abends. 

Brigg (im Walliserland). Heftige Erderschütterungen, de- 
nen ein dumpfes Geräusch vorausging. Die Hänser wur- 



1) Prenls, StaaUz. 1826, No. 55, S. 220. 

2) Monitenr 1826, No. 55, S. 225, und No. 66, S. 272. 

8) Preaffl. Staatsz. 1826, No. 61, S. 241. — Von Smyrna siehe 

Ailgem. Zeit. No. 89, S. 856. 
4) AUgem. Zeit. 1826, BeU. No. 109, S. 433. — Leonhard's 

Zdtscfar. 1836, Bd. H, S. 426. 
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des cnchiliert. Seit 181T soll mut dort dbe oo slaifa 
BewegoBg nicht geopirt haben <). Die dUrt gegdbeneNadn 
licht lafst nngewifc, ob diese Eisdieinnng in's Jahr 1886 
oder 182% gehört 

18261, Miffx 1. Cordilieras de los Andes, nn- 
wcft des Fasses Fortillo, hatte ein Vnlcan dnen Ans- 
brachy der mit einem starken Aschen -Aoswnrf b^gicüet 
wart)« Dieser Vnlcan (beim Portillo) war seit dem 
Torigen Jahre in Thatigkdt gewesen, ja eigentiidi 

seit dem Erdbdien, welches Tor einigen Jahren C18K9 
Talparaiso serstortet). 

Hirz 18 bis 20. Fesaro (am adriatischen 

Meere im Kirchenstaat). Am 18. nadi Mittemadift eine 
starke Ersdiüttermg ron Südost nach Nojdwest geiiditet; 



1) ESnu$ae^ Bulletin jes tc iiafwr. T. ^If, p. 362. 

^ Letmkard^s ZaUda. 1827, Bd. I, S. »!•; cicirt: 
Etfab. Joomal «C Msem», Oct 1826, p. 312. 

6) Ann. a. e. Briefe des Dr. GüUet an W. C. TrcodyatL, 

Mendoca 11. Apr. 1826, in Ediiib. Joon. a. a.0., weiche 
Stelle ich aie selbst geleseo habe. 

Es wardo'Pie TeaTollaia, ia der Centralkette der Aa- 
des (d. Stadt Taliaia liegt 4* 46' TXBt. a. TT 56' WL. t. 
Far.). Bumboldt €nd aeiaea Gipfel 1865 Toiseo aber d. Mea- 
resfl. and wnfste niehts Ton AasbrncbeB desselben, bi^ ürn da- 
her far einen seit der Zeit, da man von dorther Ucberlicfe- 
mngen bat, mhenden Vnlcan. Der jetzig Anabracb (der 
aidit im März, sondern im Mai erfolgt za sejv sdwiBt) fiBt 
nahe mit dem anten erwähnten Erdbdien tob Sla ¥6 
Ben. Er soll im J. 1595, 12. März, einen gKafsen 
geraadt haben, bei welcbem aUer Schnee töncs Gi|&is 
plötzUdi scbmolz nnd grof«e lleberschwenmrangea Terar- 
sachte. Ton dem nur 2 Meilen Tom P. de Tolia» gelego- 
nen Paramo de Rniz schreibt BmunmgaaH an Hnmboldt 
Tom 18. Jan. 1829, dals derselbe immerfort Dampf ansstofsa. 
Bumb. meint, der Beobachter könne Welleiclit den ToUmafär 
den Rniz anges^en haben ^. 

•) Hnnfcsldt Fngmtm 4m g^sgie et de rlf^alriifciii ftrisfiiais T. I, 
p. 1« - ISS end - AanslM de CUWa et da f^ys. Um, Baa. p. «w 
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das Meer etwas bewegt — ' 12 IT. 40' Abends desselben 
Tages ein heftigerer Stofs, während dessen man eine leb* 
hafte Bewegung des Meeres bei Sinigaglia (4 geogr. 
Meilen weiter gegen SW.) bemerkt hat; das Meer wurdd 
bis auf zwei Miglien von der Küste von Sand getrübt« — 
1 U. 14% 4 U. 2' und 10 U. 45' Ab. leichte Stöfse. — 
Am 19. 1 [J. 45' und 3 U. 15' Morg, leichte Bewegun- 
gen in derselben Richtung wie die erste und die folgen-» 
den. — Am 20, 1 U. 50' Morgens leichte aber anhaltende 
Bewegung in derselben Richtung^). Diese Erschiitterun- 
gen kamen sämmtlich von der Seite der vulcanischen Li- 
nie her, die das mittelländische und adriatische Meer von 
O. nach W. durchzieht. 

1826, März 26, 2| U. Abends. Kremsmünster 
(Traunkreis, Oestreich). Einige leichte Erdstöfse, wo- 
durch Kästen und Mobilien gerüttelt wurden, die man 
aber vorzüglich nur in den oberen Stockwerken der Hän- 
ser empfand. Der erste Stofs schien in einer nordwest- 
lichen Richtung (von oder nach NW.?) zu kommen, und 
mehr horizontal, die folgenden schienen mehr vertical za 
seyn. Dabei zeigte sich weder am Barometer noch am 
Thermometer eine auffallende Veränderung. Das erste 
stand 3 IT. Ab. auf 26" 6,2'", das letzte auf-«-7,3*R. bei 
leichtem Nordostwind und wolkigem Himmel, der sich 
Abends aufhellte. Dieselben Stöfse wurden zu derselben 
Zeit auch zu Vpcklabruck (4 geogr. Meilen weiter 
gegen WgS.) und in der Umgegend empfunden '). 

April 6, 1 IT. 20' Morg. Pesaro (Kurchen- 

Ktaat), abermalige leichte Erschütterung ^). 

-a April 6, Erdstofs zu Palermo^). 

1) Archives des d^coavertes 1826, p. 193. 

2) Preofd. Staätsz. 1826, No. 92, S. 867. 

8) Archives des d^couTertes 1826, p. 193. * 
^ 4) HoffntUM in Foggendorff'% AflfiialeB, XXIV, M. 
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18S8, April 14, 5 U. Ab. St Brieac (D^part Cötes 
du Nord, Fraakreich). ,,lTne commotion suivie d^nne se- 
contse de tremblement de terre.^^ (So druckt sich der Be- 
richterstatter aas). Die Erschüttemng dauerte ungefähr 
etwas über zwölf Secunden, in der Richtung von Ost nach 
West oder Ton West nach Ost, worüber die Jl^einnngen 
▼erschieden waren. Dabei ein Getose wie von einem rol- 
lenden Wagen. Nordostwind vor und nach dem Stofse, 
Stille im Augenblicke desselben ; — wenn nicht die Leute 
üb» dem Erdstofs den Wind vergessen haben! ^) 

April 22. Heftiges Erdbeben in Granada In 

Spanien^. Dieses Datum ist zweifelhaft. 

Aprir25, 3§ U. Ab. Jelisabethpol oder 

Hamsha (Grusien), 158 Werst von der Gouvernements- 
Stadt Tiflis, starke Erderschütterung, 20 Secund* dauernd 
und von unterirdischem Getöse begleitet, die aber keinen 
Schaden verursacht '). 

Mai 2, IT. 35' Morg. Martinique. Eine 

Erderschütterung von auffallend langer Dauer, und staik 
genug, um alle Schlafenden zu wecken ^)* 

— — — Mai 15* Kurz vor 3 IT. Morg. Admont (Steiop*. 
mark, Judenburger Kreis), ein starkes Erdbeben* Schon 
seit dem December 1825 waren dort leichte EJrschüttenm- 
gen erfolgt, von unterirdischem Getöse begleitet Sie ^e- 
derholten bis zu Ende des März sieben oder acht Mal 
Am Ostermontage (3. April) 2 U. Abends erfolgte ein be- 
deutender Erdstofs, die Mauern des Stiftsgebäudes wank- 
ten, und das Getöse war sehr vernehmbar, dabei war die 
Luft bei starkem Westwinde ganz heiter. Das am 15. Mii 
erfolgte Erdbeben aber war weit stärker. Ein allmähli- 



1) F^ssacj Ball, des sc. natur. T. VIII, p.329. 

2) Keferstein's eeognost. Zeitnng, St 4, S. 112. 

3) Preufs. Staafsz. 1826, No. 192, S. 767. 

4) Revue encjdop^. 1626, JoL p. 286. 
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ges, dampf es, immer Tciuehmbarer werdendes unterirdi- 
sches Getöse ging voraus ; darauf erfolgte ein stlirker Erd- 
stofs, begleitet von einem Iieftigen Knaii, nicht unähnlich 
dem von einem in einiger Entfernung abgefeuerten groben 
Geschiitze; hierauf traten Schwingungen ein, die an&ngs 
ciemiich heftig waren, endlich sich allmahlig verloren. Die 
StSrIce des Stofses lifst sich danach beurtheiien, dafs da- 
von Uhren umgeworfen und Schlafende aus den Betten 
gehoben worden waren. Die Luft war ruhig, der Himmel 
trüb, mit schwerem Gewölke beladen, das sich m dichten 
Massen in das Thal herabsenkte. Am Tage vorher (Pfingst- 
sonntag) war der Himmel heiter; doch gegen Abend er- 
hob sich ein starker Wind von Osten, der in der Höhe 
sehr brauste, die Gipfel der Bäume bewegte, aber in der 
Nähe der Erde nur wenig empfunden wurde. Das Erd- 
beben kam von Osten aus der G saus -Gegend, und hat 
sich über Rottenmann (2 Meilen gegen Südwest) und 
Gallenstein hin ausgedehnt^). 

Auch zu Graz (13 geogr. Meilen gegen SO. von Ad- 
mont) sollen an demselben Tage, und von da an bis za 
Ende des Mai noch acht Mal ziemlich starke Erderschüt- 
terungen empfunden worden seyn, deren eine gleichfalls 
mit einem heftigen Knall und unterirdischen Getöse ver- 
bunden war, und die Einwohner ihre Häuser verlassen 
machte ')• 

1826, Mai 15. Femer: Granada (Spanien). Mor- 
gens 11 Uhr mehrere Erdstöfse; starkes unterirdisches 
Getöse dabei. Witterung, Regen und kalter Wind. Nach 
diesem Tage erfolgten mehrere Stöfse, doch ohne Ge- 
i^nsch; dann aber am 
— 17. daselbst zwei Stöfse mit fürchterlichem Getöse in 



1) Leonhard'8 Zeitschr. 1826, Bd. II, S. 536. 
16 Geraische Zeit. 1826, No. 98, 
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Zdt Ton 20 BGnnlai , der zweite Ton 3 Secnndeii Dauer* 
Qebaude werden beschädigt ^). Die Erschntterangen dauer- 
ten noeh während mehrerer Tage in diesem Monat fort ')• 

1826, Junios, in den ersten Tagen. Granada (Spa- 
nien), mehrere leichte Erderschütterungen^ wegen deren häu- 
figer Wiederkehr viele Einwohner die Stadt ▼erlassen'). 

Junins 4, 1 U. 45' Abends. Potensa (in 

Basilicata, N^pel), Leichtes Erdbeben gegen 12 Secun- 
den dauernd, wellenförmige Bewegung in der Richtung 
¥on Nord nach Süd. Es wurde zu gleicher Zeit in der 
Gemeinde Campagna in Principato citeriore (10 
geogr. Meilen gegen Westen) und etwas schwächer su 
Salerno (14 geogr. Meilen in derselben Richtung) em- 
pfunden 4). Dieses Erdbeben nahm also eben die Ridi- 
tung, wie von dem am 1. Februar bemerkt w<Men ist. 

Junins 10. Schlesien (im Bezirk Löwenberg), 

fiUlt ein Wolkenbrnch, der in zwölf Ortschaften die gr&b- 
ten Verheerungen anrichtet. Man will dabei ErdatoCse 
empfunden haben, und mehrere Häuser wurden durch Bog- 
stürze ganz verwüstet — Auch in Croatien, Steiermari[, 
Kämthen, Salzburg und Tyrol verursachten RegengQMe 
grofse Ueberschwemmungen &)• 

Junins 12, 5 U. 10' Morg. Smyrna. Erd- 
beben Ton 30 Secunden. — Aus Metellino, Insel des 
Archipelagus, schreibt man, dafs seit mehreren Tagen Erd- 
erschütterungen sich dort mit so grofser Heftigkeit wie- 
derholen, dafs Schrecken und Angst sich unter den Ein- 
wohnern verbreitet haben 8). 

1) Allgem. Zeit. 1826, No. 160, S. 638. — Archives des d^cou- 
▼ertes 1826, p. 193. 

2) Preufs. Staatsz. 182^, No. 141, S. 563. 
8) Arch. des d^coov. 1826, p. 194. 

4) Preufs. Staatsz. 1826, No. 152, S. 606. 

5) Lconhard^a Zeitschr. 1828, Bd. I, S. 48. 

6) Preofs. Staatsz. 1826, No. 208, S. 832, ^ Lmmhard^i Idt- 
•chrift 1826, Bd. II, S. 539. 
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1826, Janiug 17. Sta F^ di Bogota (Columbia, 
Süd-Amerika). Heftiges Erdbeben. 10| U. Ab. fühlte man 
die erste, und etwa 20 Secnnden spater die zweite stär- 
kere Erschütterung, die 40 bis 43 Secunden . dauerte, und 
in einer horizontalen, von Süd nach Nord gerichteten Be- 
wegung bestand. Die zweite Erschütterung beschädigte 
mehrere Kirchen und andere Ge|)aude bedeutend. In ei- 
ner wüsten Gegend, amCerro Cedro, 1 Meile südwest- 
lich von der Stadt, entstalid eine 200 FuTs weite Spalte, 
nus welcher Schwefeldünste emporstiegen. Seit dem J. 
1805 hatte man dort ein so heftiges Erdbeben nicht ge- 
habt. Demselben unmittelbar voraus gingen starke Regen- 
gusse, die auf eine lange anhaltende Dürre folgten ^). 

Noch wurden vom 19. bis 22. taglich dort Erschftt- 
terangen empfunden. Am 19. einige ganz leichte, am 20. 
11 U. M. eine sehr fühlbare von einigen Secnnden, die 
in horizontalen Schwingungen von Süd nach Nord bestand ; 
am 21. in der Nacht einige solche Schwingungen ; am 22. 
4} U. M. heftige Erschütterungen, ebenfalls horizontal 
und in derselben Richtung von 25 bis 30 Secnnden Dauer. 
Durch diese stürzte ein Theil des Hospitals ein. (Sie 
sind im Journal Columbus irrig auf den 18. gesetzt wor- 
den, was sich daraus ergiebt, dafs dabei der Wochentag 
als ein Dienstag angegeben, nnd der 20. fiel folglich auf 
den Dienstag, das Erdbeben hat aber, allen Nachrichten 
Bufolge, am 17. angefangen, daher fällt die zerstörende 
Erschütterung vom 22. auf den Donnerstag , statt dessen 
dort durch einen Druck- oder Schreibfehler Dienstag steht.) 
Auch nach dem 22. wurden noch einige, wiewohl leichte 
Bewegungen gefühlt'). 

Juniusl8. Potenza (Neapel). Aehnliche leichte 

1) Moniteor 1826 , No. 246 und 254. — Allgem. Zeitung 1826, 
No. 252 und 260— und im Journal Columbus Bd. II, S.429. 

I 

2) Archiv, des d^conv. 1826, p. 194. 
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Erschüttemiigy wie am 4. desselben Monats, von 10 Se- 
cunden Daner ^). 

1826, Junins 23 und 24. Ueber Tyrol, die Schweis 
und Tbeiie von Oberitalien verbreitete Erderschütteningen. 

Am 23, 1§ U« Ab. zu Venedig zwei leichte Erd- 
stofse^). 

An demselben Tage 8f U. Ab. zu Innsbruck eben- 
falls zwei leichte Stöfse. Dann ebendaselbst 

am 21, 4^ Uhr Morgens, ein viel stärkerer Stofs, 
der von gewaltigem Brausen begleitet war, und durch des- 
sen wellenförmige Bewegung die Meubles in Zimmeni 
ziemlich heftig gerüttelt wurden. 

Uebet die Zeit, wenn an demselben Tage (24.) die- 
.ew Erdbeben an verschiedenen anderen Orten empfunden 
worden ist, bestehen Varianten. 

Trient. Nach einigen Nachrichten hatten sieh dort 
die Erschütterungen gleichzeitig mit denen zu Innsbruck 
ereignet, nach anderen Nachrichten aber 1 U. 20' Ab. 
Die letztere Nachricht giebt folgende Umstände an. Die 
Erschütterung war wellenförmig und dauerte zwei Se^ 
eonden, ihre Ricfitung ging von Ost gegen Süd (?). Sie, 
war von einem Windstofs aus Süden begleitet, nach wel- 
chem eine etwas kühlere gemäfsigte Luft wehete, bis 5 C 
Abends. Der Himmel war vor dem Phänomen fast ganz 
^wolkenlos, nach demselben sammelten sich mehr und mehr 
Wolken , die Lnft war auch während des Sonnenscheins 
etwas trüb. Das Barometer stand vorher 27" 8,9''', im 
Augenblick der Erschütterung fiel es auf 27" 7,6"'9 und 
erhob sich nach derselben (in wie viel Zeit?) wieder auf 
27" 8,4"'. Das Thermometer stand -f-20,4* R., das Hy- 
grometer 21^. 

Roveredo. 1 U. 20' (die Nachricht sagt: nach 

1) PreaCs. Staat««. 1826, No. 166, S. 663. 

2) Allgem. Zeitimg 1826, So. 192» 8. 767. 
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Mitternacht) eine leichte wellenförmige Bewe^ng von 
SO. nach MW. gehend, von 15 Secunden Dauer. Nach ei* 
ner anderen Nachricht soll aach diese Erschütterung in 
dieselbe Zeit mit der in Innsbruck empfundenen fallen« 

Brixen. 1 U. 26' Abends (nach der ehien Nach* 
rieht; zugleich mit Innsbruck nach der andern) drei 
Stöfse in der Richtung Ton Süd nach Nord, der dritte 
war der heftigste« Voraus gingen mehrere windige Tage, 
während der Erscheinung herrschte Windstille; dann er- 
hob sich der Wind wieder, und es folgte warme Witterung. 

M antua. 1| U. Ab. leichtes Erdbeben Ton etlicbea 
Secunden Daqer. 

Am Züricher See, gegen 2U. Ab. fühlte man Er- 
schütterungen auf beiden Ufern, an Tielen Orten, nament- 
lich zu Wadenschwyly Stöfa und im Seefelde un- 
weit der Stadt Zürich i). 

Die Verschiedenheit, welchfs in den Angaben sowohl 
der Zeit als der Richtung dieser an Einem Tage, aber 
an mehreren Ton einander beträchtlich weit entfernten Or- 
ten empfundenen Erschütterungen herrscht, läfst Termu- 
then, dafs sie nicht eui einzelnes, sondern mehrere Phä- 
nomene , die wohl mit einander eine Verbindung gehabt 
haben können, oder wenigstens mehrere Acte einer weit 
▼erbreiteten Entladung gewesen sind. J)as Interessante bei 
diesem Erdbeben ist, dafs die hier genannten Orte, an de- 
nen es empfunden wurde (die Gegend von Zürich ausge- 
nommen), von Brixen bis Mantua, fast in einer gera- 
den sich von Nord nach Süd erstreckenden Linie liegen. 
Ein neuer Beweis für die lineare auf Spalten der Erdrinde 
deutende Wirkung der Erdbeben. Noch interessanter ist 

1) AUgem. Zeit 1826, No. 192, S. 767. — Prenfi. Staatfz. 1626, 
No. 158, S. 681, No. 164, S. 656, No. 166, S. 663. - Gothai- 
•che Zeit. No. 111 und 116. — Leonhard's Zeitichr. 1826, 
Bd. II, S. 478 and 1827, Bd. I, 8. 86. 
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die Beobachtung, dafs in Brixen die Riclitmig der Be- 
wegung nacli Norden und in Trient nach Süden gehend 
gefunden worden. Denn da für diese beiden Orte die 
Nachrichten von der Gleidiseitigkeit der Erscheinung über- 
einstimmen, und Trient südlich von Brixen liegt, so dürfte 
man mit ziemlicher Gewifsheit annehmen, dafs der Punkt 
im Innern der Erde oder Erdrinde, von welchem die Er- 
schütterung ausging und sich linear nach zwei Richtungen 
fortpflanzte, zwischen Brixen und Trient liegen mufste. 
War die zu Roveredo wahrgenommene Erschütterung 
mit den beiden vorher erwähnten ebenfalls gleichzeitig, so 
wird, da dort die Bewegung derselben auch nach Norden 
ging, die Bestimmung jenes Punktes noch genauer; er 
mufste zwischen Trient und Roveredo liegen« 

1826, Junius 24. St Brie uc (Frankreich, D^part 
C6tes du Nord). Ein Erdstofs (s. ob. 14. April) i). 

Junius und Julius. In Granada (in Spanien) 

erfolgen fortwährend öftere Erschütterungen* Ueber die 
Tage, an welchen dieses geschehen ist, udd über die be- 
sonderen Umstände dabei mangelt es an näheren Nach- 
richten. Vom 16. Julius wird berichtet, dafs an diesem 
Tage in^ der Stadt Granada drei Erdstofse empfunden 
worden sind, die aber keinen Schaden angerichtet haben *)• 

August 10. Erdstofs zu Palermo'). 

August 12, 5 U. M. St. Pierre (auf MartF- 

nique), zwei sehr starke, unmittelbar auf einander folgende, 
Erdstofse, die aber keinen Schaden thun ^). 

August 18, 20 min. vor 1 U. Morg. Jamal et. 



1) Fimssacy Balletin des sc. natnr. T. XV, S. 247. 

i) AUgem. Zeit. 1826, No. 206, S. 822. — PreuTs. Staatw. 1826, 

No. 187, S. 751. — M onitear No. 220, S. 1156. 
S) Hoffmann in Pbggendorff*$ Annalen, XXIV, 54. 
4) Archiv, des d^coor. 1826, p. 195. 
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hl der Mondego*Bai, zwei ziemlich starke Erdstofse, 
welche hochliegende Gebäude beschädigten. Bald darauf 
tobte ein heftiger Orcan im westindischen Meere ^). 

1826 y August 26. Schlofs Laconette (Commune 
Lastours, nördlich von Carcassonne, D^p. Aude, Frank« 
reich). Bei einem Gewitter bildet sich auf dem sogenann- 
ten Champrouge mit einer Detonation eine Art Waa- 
serhose, oder vielmehr entflammte Windhose. Sie zieht 
über die Felder, hebt Schaafe und sogar Menschen in die 
Luft, entwurzelt Eichen von 5 FuTs Durchmesser, reibt 
Felsenstucke los; dringt in das Schlofs Laconette ein, 
zertrümmert einen Theil desselben, durchbricht das Dach, 
aerstort zwei kleine Häuser, verschwindet mit Hinterbuh 
8ung eines Schwefelgeruchs, in der Richtung Ton Tour- 
nes, worauf ein heftiger Regen erfolgt Dieses Meteor 
hatte das Ansehen einer Ungeheuern Feuersäule ^). 

August 31, 11 U. M. Nicastro (Calabna Ul- 
tra Prima), zwei starke Erdstofse *)• 

September 1. Monteleone, 5 geogr« Meileii 

TOB Nicastro gegen SgW., eine leichte Bebung ^). 

September 18, zwischen S und 4 U. Morgens. 

St. Jago auf Cuba. Drei Erderschütterungen, Ton de- 
nen die zweite die stärkste war, und deren jede &st 1 
Bfinute dauerte. Sie fingen mit einem Getöse an, das dem 
Bollen eines Wiigens auf dem Steinpflaster glich, und ende- 
ten mit einem Schlage, wie Abfeuern einer zahlreichen 
ArtQlerie. Die Atmosphäre war zu dieser Zeit drückend 
keib. Die Hälfte der SUdt St Jago soll von diesem Erd- 



1) Colombas, Bd. U, S. 429. 
Z) Archiv, des d^couv. 1826, p. 186. 
8) Leonhard'a ZdUchr. 1827, Bd. I, S. 250. 
4) S. ebendaselbst 
Bd. Y* Erdbbb. q* Yulc. R 
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hßben zerstört worden seyn. Za Kingston auf Jamaica 
empfand man zu derselben Stunde Erschütterungen i). 

1826, September 28, 1§ U. Morg. Innsbruck, hef- 
tige wellenförmige Erschütterung, von donnerahnlichem 
Getöse begleitet^). 

— ^ October 1. Ofen, Pesth, Pilis, Monor, 
Giömrö (in Ungarn). An diesen Orten wurden zugleich 
heftige Erdstöfse empfunden'). 

October 15 bis 16, in der Nacht, zu Catan- 

zaro (in Calabria Ultra Prima), 3 geogr. Meilen östlich 
von Nicastro, und zu Messt na in Sicüien, mehrere Erd- 
stöfse 4). 

October, in der Mitte des Monats. — Auf Ja va« 

in den Bergen von Praauw (Prahu?) wurden starke Erdr 
erschütterungen gespürt. — Am 11. war der Berg Pakö- 
wodjo geborsten. Auch in den Bergen von Kloet (SlvA) 
hatten ähnliche Erscheinungen statt ^). 

October 2T, 11 U. Morg. Isernia (in der nea- 
politanischen Provinz Molise), ein Erdstofs, dem noch ei- 
nige folgen. Ungefähr um dieselbe Zeit fühlte man auch 
Erschütterungen zu Aquila, 15 geogr. Meilen nordwest- 
lich davon in Abruzzo Ulteriore^). 

— - October 29. Cosenza(in Calabria dteriore), 
zwei starke Erdstöfse'). 

November 8 und 9 wüthete ein heftiger Cr- 

can auf den Canarischen Inseln. Das Meer trat da- 



1) AUgem. Zeit. 1826, No. 339. — Archiv, des döcoav. 18M^ 
p. 195. — Atlantis von Rivinus, Bd. I, 1827, S. 68. 

2) Leonhard's Zeitschr. 1827, Bd. I, S. 250. 

3) Ebendaselbst S. 261. 

4) FirussaCf Bulletin des scienc. nat. T. X, p. 49, citirt: Jour- 
nal de Savoie 1826, 10. Not. p. 1089. 

5) Leonhard'8 Zeitschr. 1827, Bd. I, S. 566. 

6) Kastner's Archiv, Bd. XIV, S. 323. 

7) KeferstMa geognost Zeitang, St. 4, S. 103. 
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bei 80 stark über seine Ufer, daTs mehrere Dorfer da- 
durch zerstört worden, und Tieie Menschen umlcamen« Be- 
sonders litt Teneriffa selir, dort wurde das Fort Can- 
detaria von der Meerflnth zerstört. Dieses Fort lie^ 
anf der SO.-Seite der Insel, daraus mufs man Termutheo, 
dafs der Sturm aus Süden, Südosten oder Südwesten kam. 
Die Zeitungsnachricht schweigt über seine Richtung i). 

1626, November 14 bis 16. Während dieser drei 
Tage heftiger Orcan längs der ganzen (vermuthlich West- 
uid Nord-) Küste des Caspischen Heeres« Die Richtung 
des Sturmes ist nicht angegeben '). 

November 16. Grofse Ueberschwemmung des 

Aniene bei Tivoli (Kurchenstaat). Der Flufs gräbt sich 
ein neues Bett, so dafs die bekannten Wasserfalle trok- 
ken bleiben *). 

November 26, 4 U. Ab. Insel Arran (zwi- 
schen Schottland und Irland), Erderschütterung von drei 
bis vier Secunden Dauer mit rasselndem Getose. Der Him- 
mel war dabei heiter und es wehete wenig Wind ^). 

November 27. Trient. Brderschütterung ^)* 

Diese Nachricht scheint zweifelhaft. 

December 14, 4§ U« Bl. Granada (Spanien). 

Ein heftiger Erdstofs, der mehrere Einwohner aus den 
Betten wirft Den Tag über erfolgen noch einige schwa- 
dere Stöfse, und 8 U. Ab* ein sehr starker <^)« 

December 15, 8| U. Abends. Zu Innsbruck, 

bn ganzen Montafon-Thale (Tyrol), zu Augsburg, 



1) Allgem. Zeit 1827, No. 17, S. 65. — Moniteor, No. 11, p. 44. 

t) Leonhard'8 Zeitschr. 1827, Bd. I, S. 338. 

8) AUgem. Zeit 1826, No. 339, S. 1335. 

4) Leonhard*8 Zeitochr. N. F. 1828, Oct S. 244. — Edinb. Joorn« 

of Science Vol. VI, S. 870. 
&) Kastner'a Archiv, Bd. XIV, S. 244. 
^ Gothaiflche ZdtoBg 1827, No. 10. 

R2 
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Lindaa, Chur^Winterthar, Schaffhausen, Zü- 
rich, Erderschütterungen, an den verschiedenen Orten 
mehr oder weniger stark empfunden. — Von Innsbruck 
wid dem Thale Montafon wird 9 Uhr als die Zeit an- 
gegeben; es soliea dort zwei schnell aufeinander gefolgte 
heftige Erschütterungen wahrgenommen worden seyn. Die 
Richtung der Stofse wird von Nord nach Süd angegeben ^)* 
In Augsburg empfand man Sf Uhr eine nicht nnbeden- 
tende wellenförmige Bewegung in der Richtung von Ovi 
nach West, die einige Secunden dauerte. — Von Lindau, 
Chur und Winterthur sind mir nähere Angaben nicht 
bekannt, als dafs dort die Bewegungen zu gleicher Zdt 
mit denen in Zürich empfunden worden seyn sollen ')• Von 
Schaffhausen eben so,*). In Zürich will man merst 
an demselben Abend zwischen 7 und 8 Uhr eine leichte 
Bebung, einem Windstofse ähnlich, empfunden haben. Dann 
ungefähr 8f U. Ab« in mehreren, nicht fn allen Gegen- 
, den der Stadt, eine Erschütterung, die ein Zittern der 
Pendeluhren und Fenster, und ein Krachen des Getäfels 
verursachte. Am 16., 3 U. M ., soll dort nochmals dne Er* 
schütterung gefühlt worden seyn. An der zweiten will man 
eine Richtung von Nordost nach Südwest wahrgenommen 
haben ^). Da Innsbnick und Augsburg die ostlichsten Puidkte 
sind, Zürich der westlichste ist, an welchen man ^e Er- 
schütterung empfand, und sie an allen Orten, als entwe* 
der von Nordost oder von Nord herkommend, empfunden 
wurde, so kann man annehmen, dafs sie sich längs dem 
Nordrande der Alpen in der Richtung von Osten nach Wo- 
gten foripflanzte« 



1) Moniteur 1827, No. 6, p. 11. Goth. Zeitoog, No. 11. 

2) AUgem. Zeitung 1827, No. 1, S. 8. 
S) Goth. Zeitung 1826, No. 206. 

4) Allgemeine nad Gotfaaische Zeitoag, a. d. a. O. 
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1826^ Becember 16, 5 U. 39' Ab. Innsbruck, wie- 
der eine 30 Seconden dauernde und ?on donnerähnlichem 
Getöse begleitete Erschütterung i). 

December 25* Crawford-John (bei Leadshül 

in Lanark, Schottland) ein Erdstofs >)• 

December 25. Anfang eines verheerenden Sturms 

in der Herrschaft Goldenstein in Mähren, Dieses 
Sturmwetter soll von diesem Tage an drei Wochen ge- 
dauert, den Schnee auf freiem Felde bis zu drei und in 
Thälern bis zu sieben auch acht Klaftern hoch ange- 
häuft, am 18. und 19. Januar 1828 abW seine gröfste 
Macht erreicht, Häuser niedergeworfen und die stärksten 
Bäume entwurzelt haben *). 

December 30. Norrkoping (Ostgothland, 

Schweden). Der Flufs Motola stockte Nachmittags plötz- 
lich bis zum 3^1» Abends, da wo er oberhalb Norrkoping ei- 
nen Fall bildet, so dafs man länger als yierundzwanzig Schritte 
lang denselben, von der alten Brücke (Gamlabron) an, bis 
Bu dem oberen Sturz desselben, trocknen Fufses passiren 
konnte. In der Nacht vom 31. December bis 1. Januar, 
1 Uhr nach Mitternacht erfolgten zwei orcanähnliche Wind- 
fitöfse, die eine groß« Verheerung in jen^n Gegenden an- 
richteten, während gleichzeitig der Horizont in westlicher 
Bichtung oft durch Blitze erhellt wurde, und man ent- 
fernte Donnerschläge hörte. An demselben Abend fing es 
an stark zu schneien ^). Die Nachricht sagt nicht, ob mau 
die Ursache des Ausbleibens des Wassers ausgemittelt hat. 
Bei der Kleinheit des Flusses konnte vielleicht schon ein 
starker Schneefall diese Wirkung gehabt haben. 

Eine Vergleichung der Erdbebenreihe dieses Jahres 

1) LeonJiard'8 Zeitschr. 1827, Bd. I, S. 841. 

2) Kastner'a Archiv, Bd. XIV, S. 192. 
8) Ebendaselbst S. 193. 

4) AUgem. Zeit 1827, No. 38, S. 152. 
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mit 4enen des vorhergehenden zeigt, dafs eine verhältnifs- 
nafsig weit grofsere Zahl derselben dem Erschütterangs- 
Kreise des mittelländischen Meeres angehört, als diefs in 
den Torhergehenden Jahren der Fall war. Wenn man die- 
sem Bezirk den Umfang giebt , welchen ich mir fnr den* 
selben gedacht habe ^)y nämlich vom Caspischen Meere Jbis 
snm* Westende von Europa , und von der Nordküste von 
Afrika bis zum nördlichen Fufse der Pyrenäen, Alpen und 
Earpathen, zum nördlichen Ufer des schwarzen Meeres 
und zum Caucasus, so findet man folgendes Yerhältnifs 
der Erdbeben, die sich in dem Erschütterungs-Kreise des 
mittelländischen Meeres ereignet haben» zu denen, die uns 
aus allen Theilen der Erde überhaupt bekannt geworden 
sind S) : 

1821. Erdbeben überhaupt 36, davon im Erschütterungs- 

kreis d. mittell. Meeres IS 

1822. . . 21 . -v^ - -15 
182S. . - 32 - . - - IS 

1824. . . 38 - - - -8 

1825. - - 36--. -20 

1826. - - 41 - - - - 29 
Es ist nicht unwahrscheinlich, und die früher mdir- 

mals beobachteten ähnlichen Erscheinungen ^) möchten be- 
stätigen, dafs die Ruhe der in dem Mittelmeerischen Br- 
schütterungskreise liegenden Vnicane während beinahe 
sechs Jahren die Schuld der grofsen Anzahl von Erdbe- 
ben in demselben während dieses Zeitraums trägt. Der 
Aetna hat seit dem Mai 1819 keinen nur einigermafsen 
bedeutenden Ausbruch gehabt; nur im April 1822, nach- 
dem seine nächsten Umgebungen einige Erschütterungen 
erlitten hatten, warf er etwas Asche aus seinem Krater. 

1) S. Geschichte der VeräDderongen der Erdoberfläche, Th. II. 

2) A. a. O.y aÄ mehreren Stellen, und and. S. 18, 210 , 864 
n. f. w. 
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Der Vesuv ruhete nach seinem Ausbruche im November 
1819 ebenüdls bis zum J. 1822, in welchem im Februar 
ein kleiner Ergufs von Lava aus demselben , und im Oc-, 
tober der bekannte sehr grofse Aschenaqswurf erfolgte. 
Nach diesem, in d^ Jahren 1823 und 1824, verminder- 
ten sich wirklich die Erdbeben fci dem Erschütternngs- 
Kreise des mittelländischen Meeres, und die in demselben 
vorgekommenen, das einzige von Palermo ausgenommen, 
waren höchst unbedeutend. Mit dem Jahre 1825 nimmt 
ihre Zahl schon wieder zu; noch mehr im J. 1826; und, 
wie aus folgenden Berichten erhellen wird, auch im J. 
1827 ist ihre Zahl noch sehr grofs; in dieses ßUt z. B« 
das heftige Erdbeben zu Algier, und in den Februar 
des Jahres 1828 das nicht minder heftige auf Ischia» 
Darauf folgt im März ein starker Ausbruch des Vesuv, 
und von diesen^ Zeitpunkte an ereignen sich zwar im Laufe 
desselben Jahres ein Paar heftige Erdbeben am östlichen 
Ende des Mittelmeerischen Bezirks, beim Caspischea 
Heere, und wiederholte Bewegungen am westlichsten 
Ende, in Granada; aber der mittlere Theil, in dem der 
Vesuv liegt, bleibt fast ganz frei davon. 

Dafs indessen die Thätigkeit der vulkanischen Kräfte 
unter diesem Bezirke jetzt eben sehr grofs ist, zeigt ein 
neuer aber ohnmächtiger Versuch, sich durch den Vesuv 
Luft zu machen, im Deeember 1828; zeigen femer die 
von Murcia bis an das schwarze Meer verbreiteten 
zum Theil sehr heftigen und oft wiederholenden Erdbe- 
ben im J. 1829. Man wird daher, wenn diese Thätigkeit 
ebenso lebhaft fortdauert, und dj| Stoffe, die sie her- 
vorbringen, nicht einen uns unbeKannten Ausweg gefun- 
den haben, um sich von dem Druck, der sie gefangen 
hält, zu befreien, einem Ausbruch aus einem der grofsen 
Mittelmeerischen Vulkane wahrschehilicherweise entgegen- 
sehen können. 
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1827, Januar 1« (k Theure dudiner). Hortagne (Frank- 
reich, Dep. de l'Ome), ein heftiger Erdstofs, von kurzer 
Dauer und von unterirdischem Getöse begleitet. Schom- 
steine und Gerathe fielen um* Das Wetter war trüb und 
•turmisch. Auch zu Alen9on n^uirde der Stofs empfun- 
den i). 

Januar, Erdbeben in der Krym>). 

— — Januar, vom 4. bis 12. Auffallende Witternogs- 
ereignisse durch ganz Teutschland. Ein ganz ungewöhn- 
lich starker Schneefall, in Salzburg u. s. w. schon am 4L 
wid 5.; dort richten Lawinen grofse Zerstörungen an in 
Taxenbach, Eschenau, St. Veit, Heissenfel- 
ding, St. Johann. — Während eines grofsen Theils des 
Monats ähnliche, Ereignisse in den Oestreichischen, Ty- 
roler und Schweizer Alpen, zu Leuk u. s. w. Auch Ge- 
witter, am 4. zu Trient, am 9. zu Elberfeld, am 10. 
zu Travemünde, am 12. zu Pesth. Hagel und sun- 
dende Blitzschlage dabei*). 

Januar 14. Bei Wagstadt (in Schlesien) ^ine 

Erderschütterung, nach welcher ein Stück Landes, unge- 
fähr 3000 Quadratklaftern grofs, um sieben Fufs tief sank ^)« 

Januar, vom 14. bis 17. Heftige Sturme in Eng- 
land, Holland, Teutschland, Preufsen. Der am 
14. tobte vom Abend an an den Niederländischen Küsten 
Ton Seeland bis Groningen, beschädigte die Dämme, 
entmastete das Linienschiff Waterloo, und zernichtete das 
so wie dieses mit Truppen angefüllte und nach Batavia 
bestimmte Linienschiff Wa^senaer von 74 Kanonen« Die 



1) Annales de Chimie et de Phys. Tom. XXXVI, p. 396. — The 
philofoph. Magaz. New. Ser. Vol. Ill, p. 396. — Irrig wird 
der Ort Biontargis genannt in Kastner^M Archiv, Bd. XIV» 
S. 192. 

2) Kastner's Archiv, Bd. XIV, S. 244. ^ 

3) Viele Zeitnuginachrichten. 

4) Gothaifche Zeitung 1827, No. 85. 
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Küsten von Ostfriesland wurden ebenfalls hart betrof- 
fen. In Kopenhagen wuthete der Sturm mit Blitz und 
Donner bis Mitternacht. Das Barometer zeigte dort den 
seit 50 Jahren niedrigsten Stand mit 26"4"'923, und stieg 
am folgenden Morgen um 11''^ Gleichzeitig wuthete der 
Sturm mit Gewitter auf dem Taunus, in Frankfurt 
am Main, in Friedberg, auf dem Rhöngebirge, zu 
Brückenau, im Spessart, von Schnee und Hagel 
begleitet. In der Gegend von Breslau deckte er Dächer 
ab und warf Mühlen um. — Noch in der Nacht vom 16. 
zum 17. trafen heftige Stürme das mittlere Teutschland ^). 

1827, Januar, in der Mitte des Monats. Calcutta 
(Bengalen), Erdbeben '). 

, Februar 1, kurz vor 5 Uhr Ab. In der nea- 
politanischen Provinz Basilicata, in einem District bei 
der Stadt Tito, ein heftiger verticaler Erdstofs, auf wel- 
chen eine wellenförmige Bewegung von N. nach S. folgte, 
die über 20 Secunden dauerte. In Zwischenräumen von 
zwei halben Stunden folgten darauf noch zwei Erschütte- 
rungen. In Tito stürzten 60 Häuser ein, viele andere 
wurden beschädigt. Auch Potenza leidet beträchtlich 
davon. In I^eapel werden um dieselben Zeiten zwei 
leichte wellenförmige Bewegungen von West nach Ost 
empfunden, auch in A v e 1 1 i n o. — Nach bedeutender Kälte 
Vfrar am 29. Januar auffallend laue Temperatur der Luft 
eingetreten, bei welcher das Erdbeben erfolgte. In den 
nächstfolgenden Tagen empfand man an denselben Orten 
noch mehrere Erschütterungen >). 

-^ Februar 9, 7 U. Ab. Im nordwestlichen Theile 

▼on Wales und der Insel Anglesea Erderschütterungen, 
Ton 40 Secunden bis 1 Minute Dauer. Sie warfen einige 

1) Kastner's Archiv, Bd. XIH, S. 73, und Bd. XIV, S. 192. 

2) Hamburg. Corresp. 1827, No. 94. 

8) V. Schönherg in Kastner'B Archiv, Bd. XIV, S. 321. 
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GeriLthe um; dabd das gewöhnliche Getöse, wie RoUea 
dnes beladenen Wagens auf Steinpflaster i). 

1827, Februar 9 bis 10. In der Nacht richtet bd 
Barcello na ein Orcan grofse Verwüstungen an. Hehr 
ab Tierzig Schiffe werden zertrCunmert ^). 

^ Februar 11. Zu Tito (in der neapolitanischen 

Provinz Basilicata) wird wieder ein heftiger Erdstofs 
empfund^ *). 

Februar 13* Island. Am Skeideraa Jokul 

soll ein vulkanischbr Ausbruch erfolgt seyn ^). 

Februar 18, 7| U. M. Zu Aquiia und Te- 

ramo in Neapel Erderschütterungen ohne Schadete^). 

März 6. Heftiger Sturm zu St Petersburg) 

der die Eisdecke der Newa sprengt und das Wasser um 
Tier Fufs hebt «). 

März, Mitte. Lirorno, acht Tage nach ehan- 

der von Zeit zu Zeit leichte Erderschütterungen von 80. 
nach W. gerichtet Sie werden auch in Sinigaglia em- 
pfunden '). 

März 17. Erdstofs zu Palermo^. 
März 17 bis 22. Weit verbreitete Stürme. — Am 
17, in der Mündung der Elbe und auf dem See ¥00 
Neuchatel. — Am 18. in der Gegend ron Mainz.— 
Am 21. zu Rostow am Don, mit Austreten des Flusses 



1) The phUosoph. Mag. New Ser. Vol. III , p. 463. — Anaalefl 
de chini. T. XXXVI, p. 347^ 

2) Gothaische Zeitung 1827, No. 35. 

3) Eastner'a Archir, Bd. XIV, S. 324. 

4) Annal. de Chimie, T. XXXVI, p. 418. — Leonhard*a Zeiticbr. 
1828, Bd. I, S. 58. 

5) V. Sehönberg in Kastner'B Archtr, Bd. XIV, S. 826. 

6) Kastner'a Archiv, Bd. XIV, S. 204. 
1) Ebendaselbst S. 826. 

8) Hoffm* in Poggendotffa Aiualen, XXIV, S4. 
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begleitet — Am 22. an den nordSstlichen Kästen des 
Adriatischen Meeres nUd in Schlesien^). 

1827, März 19. Erdstofs zu Palermo^. 

April 1, 1 U. M. Venedig, drei Schwin« 

gungen eines leichten Erdbebens'). 

Ebenso, zwischen 11 U. Ab. und Mittemacht« 

Appenzell, Erdbeben in drei Bewegungen. Sie wurden zu 
gleicher Zeit im Engadin, in Trient und in Vene- 
dig gefühlt^). Offenbar dieselbe Erscheinung, die in der 
vorhergehenden Nachricht für Venedig, aber nach einer 
irrig angegebenen Tagesstunde, angeführt wird. 

April 2, 1 U. 20' M. Berera (im Ober-Enga- 

din) Erdbeben, aus zwei auf einander folgenden Stofsen 
•bestehend. Es soll das zwanzigste gewesen seyn, das an 
diesem Orte während des verflossenen Winters gefühlt 
worden ist^). Die Bemerkung Ton den zu Bevers wie- 
derholt empfundenen Erdstöfsen läfst ungewiTs, ob das 
hier erwähnte nicht vielleicht ebenfalls das gleichzeitige 
mit dem von Venedig und Appenzell seyn soll. 

April 11. Inseln Ponza und Ischia (Tyrrhe- 

neirMeer). Heftige Erderschütterungen, in der Richtung von 
der erstgenannten Insel nach der zweiten ^). 

April 17. Venedig, eine leichte Erderschüt- 
terung '). 



1) Eastner's Archiv, Bd. XIV, S. 204. 

2) Hoffm, in PoggendorJBTs Annalen XXIV, 54. 

3) Allgem. Zeit. 1827, No. 107, S. 408. 

4) Verhandlungen der allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft 
für die gesammten Naturwissenschaften. — Daraus in Kaat^ 
ner'8 Archiv, Bd. XV, S. 140. 

5) Haml)urger Correspondent 1827, No. 74. -— The Pliilosoph. 
Mag. New Ser. Vol. III, p. 463. 

6) Frorieps Notizen, No. 496, (Bd. XXIII, No. 12), nach CoveUi. 

7) Hamb. Corresp. 1827, No. 77. 
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1827, AprU 18, 2 U. 20' Ab. Triest, zwei Brd- 
storse Ton der Dauer einiger Secunden. Die Schwin- 
gung ging Ton N. nach S., und die an der Meereakudte 
liegenden Gebäude empfanden sie starker als die dmTon 
weiter entfernten 0* 

Mai 29. Vajaca (Mexico), zwei leichte' Erd- 

erschütterungen '). 

Mai 30, T U. 32' M. Lima (Peru) Erdstofse »). 

Junius 3, 2 U. Morg. Martinique (West- 
Indien) eine leichte Erderschütterung. Zu gleicher Zeit 
regnete es dort zum ersten Male nach einer seit mehre- 
ren Monaten bestandenen Dürre. Der Regen kam indes- 
sen zu , spät, um die mifslungene Emdte noch zu retten* 
Man erinnert sich keines ähnlichen Beispiels, dafs auf 
den Antillen in Sechsundsechzig Tagen kein Regen gefat 
len wäre ^). 

- — Junius 12. Teheuacan (Mexico) 1| ü. (M. 
oder Ab.?), ein ron fürchterlichem Getöse begleiteter Erd- 
istofs, der mehrere Gebäude beschädigt ^). 

Jun. 16^ 5 U. M. A q u i 1 a (Neapel) em Erdstofs <)• 

Junius 20, 21, 11 U. M. Palermo, Tier heftige 

Erderschütterungen, in Zeit von 7 Secunden; schwankende 
Bewegung von W. nach O. — sie thun keinen Schaden *)• 

Junius 29. Erdstofs zu Palermo S). 

29. Zwanzig Lieues östlich Ton den Azoren 



1) Gothaische Zeit 1827, No. 73. 

2) The Philosoph. Mag. New. Ser. Vol. III, p. 463. 

8) Annales de Chimie, T. XXXIX, p. 406, und T. XLH, p. 407. 

4) The Philos. Mag. New Ser. Vol. Ilf , p. 463. — Hertha, geogr. 
Zeit. Bd. X, S. 105 und Bd. XII, S. 182. 

5) The Philosoph. Mag. New Ser. Vol. III, p. 463. 

6) Ebendaselbst a. a. O. 

7) Ebendas. a. a. O. — Hoffln. in Pöggendwff*$ Ana. XXIV, 54. 

8) Hoffau in Poggendorf9 Annalen, XXIV, M. - 



^ 
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fand die Goelette la Bonne Emma, Capit Le Sau» 
vage^ Tom S^n^^al nach Havre gehend', einen Raum ron 
3 Lieues auf dem Meere mit vulcanischen Steinen (Bim- 
steinen?), Zuckerrohr, Stroh and Stücken Holz bedeckt i)* 

1827, Junius, ohne Angabe des Tages. Manilla(La- 
zon). Ein Vulcan in der Provinz Albay fangt an ansza- 
Sverfen. Das Auswerfen dauerte im Februar 1628 noch 
fort, worauf auch Erdbeben auf der Insel erfolgten '). 

Junius, gegen das Ende, und Anfang Julius, Wol- 

Icenbrüche und grofse Ueberschwemmungen in Süd-Frank- 
reich, der Schweiz, Süd-Teutschland^ Böhmen, 
Schlesien, an der Donau und Save, und in Unter- 
Italien« 

Junius— od. Julius? Tokat (in der Statthd* 

terschaft Sivas in Kleinasien) wird von einem Erdbeben 
mm grofsen Their zerstört; seine Verwüstungen erstrek- 
ken sich auch auf die umliegende. Gegend '). 

Julius 5. Erdstofs zu Palermo*). 

Julius 5. St Jago (Chili) leichte Erderschut- 

temngS). 

Julius 11 bis 13. V Stürme zu Stockholm, 

durch das Baltische Meer bis St. Petersburg. 

— — Julius 21, 5} U. Ab. Martinique, ein hef» 
tiger Erdstofs ^). 

Julius 30, 3 U. M. Auf der Küste von Nord- 
Carolina ein fürchterlicher Orcan ^). 

1) Annal. de Chim. T. XXXVI, p. 418, citirt das Jonmal dd 

Havre t. 20. Jal. 1827. 
2> Der Freimüthige 1829, No. Si4, S. 216. 

3) Goth. Zeit. 1827, No. 134. — Kmtner'B Arduv, Bd. XIV, 
S. 216. 

4) Hoffmann in Poggend<nff*8 Annalen XXIV, 54. . . 

6) Annale« de Chimie, T. XLII, p. 407. 
1^ Hertha, geogr. Zeit. Bd. Xll, S. 182. 

7) Colnmbns, December 1827, S. 19ft. 
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1887, Angttit 3. Abends wuthete auf dem Zuger 
See ein heftiger Sturm, von welchem man auf dem 2625 
Fofs höher liegenden G.aisboden nichts empfand^). 

August 5, 10 U. 30' Mor^. Martinique, zwd 

starke Erdstöfse <)• 

August 6, 10 U. Ab. und 1 New Albany am 

August T, lU. M. ) Ohio(CantonFWyd 

des Staats Indiana) zwei Erdstöfse, der erste schwach, 
der zweite stärker, mit einer raschen Wallung der Erde, 
die über eine Minute anhielt« Aufser einer dadurch üm- 
geatürzten Schmiedewerkstatt erfolgten davon keine Bc- 

jpchidignngen. Es wird bemerkt , dafs diefs das zweite 
flrdbeben in diesem Jahre dort gewesen sey, ohne Ab- 
frite des Zeitpunktes des ersten '). 

August 8. Ea-mtschatka« In Petropa»- 

lowsk fiel Nachmittags aus einer Wolke, die man aa 
4 Uhr Morgens über dem erloschenen Vulkan A watacha 
bemerkt hatte, ein heftiger Sandregen, auf den ein wirkli- 
cher Regen, jedoch mit feinem Staube vermischt, folgte. 
Vor Schwefeldunst konnte man es eine halbe Stande 
lang dort fast nicht im Freien aushalten. Am folgendea 
Tage 3 Uhr Abends und am 10. August 7 Uhr Horg. 
wurde starices Getöse gehört, und die Luft war von Wol- 
ken und Staub Terdunkelt, Am Tage nachher war dcaf. 
Horizont wieder klar* Man glaubte, der Berg A watacha 
sey zusammengestürzt 4). Bei dieser Nachricht waltet dar« 
über Ungewifsheit, ob sie wirklich in das Jahr 1827 ge- 
hört; auch hat nichts verlautet, ob die Vermuthnng in 

Betreff des Awatscha bestätigt worden ist. Dieser 

* 

1) Kastner's Archiv, Bd. XIV, S. 215. 

2) Revoe «ncyckip. 1828, Febr. — Monthly Blagai. 1828, April, 
S. 429. 

3) Colambai; Nov. 1827, S. 145. 

4) Leohhard, Zeitschrifl 1828, Bd. I, S. 4dl. 
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Ausbruch erfolgte allerdings • vom Awatsehinskaja« 
Am 27. Julius, Termathlich alten Styb, hatte man zo- 
erst bei bewölktem Himmel eine Flamme auf dem Gi- 
pfel des Berges bemerkt Vom 28., 10 Uhr Morgens, 
an fiel drei Tage lang Regen nnd Asche anter starkem 
unterirdischen Getöse und einigen heftigen Stöfsen. Am 
29« Morgens erfolgte eine starke Erschütterung, so dafs 
zu Awatscha das Zimmerwerk einiger Hütten sich 
trennte. Mit einer sogleich nachfolgenden Explosion nah- 
men Regen und Aschenfall zu. In der Nacht rerzog sich 
das Gewölk, und der Berg erschien star^ von Feuern hß* 
leuchtet« Von da an verschwanden die Erscheinungen bis 
auf den gewöhnlichen Rauch. Reisende fanden Iraineii 
Latastrom, aber grofse Massen von trachytisehett Aus* 
würflingen ^). 

1827, August 14, 2 U. Ab. Palermo, mehrere im 
sehwankenden Bewegungen bestehende Erderschütterun- 
gen, die während ungefähr 18 Minuten in kurzen Zwischen- 
räumen auf einander folgen ')• 

— -— August 17. Orcan auf den Antillen. Die Insel 
SU Thomas leidet sehr^ noch mehr Antigua (wo seit 
1772 ein solcher Orcan nicht gewesen war). Guade- 
loupe, Martinique und Dominica werden davon 
karl betroffen; Barbados bleibt verschont. In der Nacht 
von 18. traf er Jamal ca auf der Süd-v Nord- und Ost- 
äeile, und wüthete den ganzen 19« Er kam anl Ost *)• 



1) M^mm. de FAcad. de St. Petersh. 1833 — 2, S. 11 ^ 28. — 
Antgez. in Leonh, o. Bronn N. Jahrb. 1836, S. 408. — Aus 
duieiii in Leanhard'a Zeitschrift f. Mineralogie u. 8. w. Jahrg« 
1829, Bd. II, S. &57, abgedruckten Briefe von Dr. H. Mbt- 
tenty gesduieben ans Feter Panls Haven im October 1828^ 
b«ftatigt ticki dafs dieser Ansbrneh, wie hier angegeben, 
am 8. Augnet 1827 erfolgt ist. 

2) The PhUos. Magaz. New. Ser. Vol. IH, p. 4M. — Hoff- 
mann in Poggendotfft Annalen, XXIV, 54. 

3) Gelombosi Noyember 1827, S. 186. 
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1827, August 23, 10 U. Ab. New London (im 
Staate Connecticut), 16| Meile (engl.) von New York, 
Erdbeben Ton einem Getöse^ ähnlich dem Rollen eines 
schweren Wagens auf ge&omem Boden , begleitet, 3 bis 
4 Secunden nahm das Getöse zu, und eben so lange wie- 
der ab ^). 

September 18. Lissabon, ein leichte Erd- 

atofs >). 

Sept. 25, 5| IT. M. M a r tin i que, ehi Erdstob >). 

September, der Tag ungewiTs, doch vor dem 2& 

Ostindien. Ein Erdbeben zerstört das Fort Kolitaran 
bei Labore, gegen tausend Menschen soUen unter den 
TrSmmem begraben worden seyn. Dieselbe Erschütterung 
8oU "einen Berg z^trümmert haben, der, in den Flnfs Ro* 
w^e «türzend, eine Ueberschwemmung von hundert Com 
Landes herrorgebracht haben soll 4). 

■--. October 2, 4 U. Ab. Martinique» em Erd- 

atofs ^). 

Oc<;ober 10, 2 Uhr 48' Ab. Zu Zürich und 

an dem ganzen Ufer des See's ein starker Erdstofs *)• 

October 11, 8 U. Ab. Zu Ismail, Tutsch- 

kow und Kischenew (in Bessarabien) zwei schnell auf 
einander folgende leichte Erderschütterungen ')• 

October 14 oder 15, 8 U. 35' Ab. Zu Jassy 

(Moldau) zwei' ziemlich heftige Erderschüttemngen in 
wenigen Secunden auf einander folgend. Die Bewegnog 



1) ColiunbnSy Decemher 1827, S. 197. ^ 

2) The Philosoph. Magaz. New Ser. Vol. m, p. 463. 

8) BeTne encyclop. 1828, Fehnuff. — Hertha geogr. Zeitang 
' Bd. XH, S. 182. 

4) Monitenr 1828, No. 55, p. 231, citirt Gazette de Bfadras t. 
26. Sept. 1827. — Ann. de Chim. T. XXXIX, p. 409« 

5) Revue encyclop. 1828, Febr. — Hertha, geograph. ZeltoDg, 
Bd. Xn, S. 182. 

6) The PhUosoph. Hag. New Ser. Vol. m, p. 468. 

7) AUgenu Zdtang 1827, No. 827, S. 1806. 
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erfolgte horizontal in der Richtong von Nord nach 8U, 
and war Ton unterirditchem 6et5se begleitet, tliat lAer 
kcineft Schaden. Vorher mehrere Tage sehr warme Lofti 
am 14. Mittags stand der R^anmnr^sche Thermometer im 
Schatten -f-24* i). , 

1827, October 20, Mittag. Tiflis (Georgien) eine 
starke Erderschüttemng in der Richtung von SO. nadi 
NW., Ton dampfem Getöse begleitet >). 

October 21 bis 23. EbendaseUist sedis nUAe 

Erdstöfse, deren einer Mauern zerreilst'). 

Oct ao, 5 U. 20' M. Corsica, hi den CanUmen 

TraTO, Talianou.Sartene zwei Erderschütterungen ^). 

— - NoTember 16. Heftiges und weit Terbreitetea 
Erdbeben in Columbia (Sudamerika) auf einer tou Nord- 
ost nach Sudwest gerichteten Linie, deren nordöstlidister 
Bndpunkt die Gegend tou S^ Fd di Bogota, und der 
südwestlichste die tou Pasto war. Die ersten Stöbe er^ 
folgten 6 Uhr, oder bald nach 6 Uhr Abends. 

Ber erste Stofs kam sdir plötzlich und begleitet warn 
einem rollenden Getöse, ihm folgte dne 40 bis 50 Secm- 
dcn dauernde wellenförmige Bewegung des Bodens, niil 
darauf folgte wieder ein kurzer und heftiger Stofs. Die 
Art und Dauer der Bewegung machte, dafs sie zeratörea- 
dcr wirkte, als die heftigere im Januar 1826. In der Stadt 
Bogota war die Zerstörung sehr grofs, und um so gros- 
fler, als die im Jahre 1826 schon sehr besdiädigten Ge- 
binde den neuen Erschütterungen nicht zu widerstehen 
▼ermochten. Es wurde bemeikt, und ron dem Volke ab 



1) AUgem. ZeitODg 1827. Ho. 808, S. 1212, gidM isn 14. — 
The PfaUoMph. Mag. New 8er. VoL m, n. 468, mmi An- 
nales de Oum. T. XXXVI, p. 888, getiea den 1& «a. 

2) Anoales de Ghuaie, T. XXXIX, p. 406. 

8) F6ru$sae, Ballet des sc. nator. T. XIV, p. 44. 
4) The Philosoph. Magaz. New Ser. V<d. m, p. 
Bd. T. Eadbcs« u. Vülc 8 



274 Chronik. 1827. 

Beweis eines besonderen göttlichen Schuties betrachtet, 
däft bei der sehr vcifareiteten Zerstemng das Haus des 
liberiador BMvar unversehrt geblieben war. Auf den 
15 fibgr.Meilen langen Striche von Bogota bis Ibagoe 
soii keine Kirche, fast kein Haus unbeschädigt gebUebea 
•cjn; eben so in Neyva. In Popayan — wo die Zeit 
des ersten Stofses auf genau 6 Uhr angegeben wird — 
will man die wellenförmige Bewegung drei bis vier Hi- 
Ksten Isag empfunden haben. Die Richtung derselben 
war von Südost nach Nordwest. Während der ganaen auf 
den 16. folgenden Nacht schien dort die Erde merklich 
bewegt, und mehr oder weniger lebhafte Stofse erfolgten 
alle vierxig bis fun&ig Minuten, bis zum 17. 5 Uhr Mor- 
gen». Um diese Stunde erfolgte ein Stofs, noch heftiger 
als dec. vom vorhergegangenen Abende, und darauf eine 
fortdauernde Bewegung. Am 17., 11 U. 45 ' Morgens, wur- 
den die Erschütterungen so lebhaft, dafs dadurch ein gros- 
ser Theil der Stadt zerstört wurde. Auf demselben Tage, 
S. Uhr Abends, erfolgte ein neuer Stofs. Am 18., 4 Uhr 
30' Moiigens empfand man den letzten (nach anderen 
Nachrichten soll die Erde Ms zum 21. bewegt geblie- 
ben seyn), darauf fing der Vulcan von Purace an ans- 
anwtrfen.; die Lava brach an der Ostseite seines Kegels 
am, und grobe Spalten entstanden auf den anderen Sei- 
ten. Da& schöne Dorf Purace (2650 Meter über der 
-Heeresfliche) wurde ganz zerstört, und die Stadt Po- 
payan hat früher keine ähnliche Zerstörung erlitten. Ob 
der. Vulcan von Pasto ebenfalls einen Ausbruch gesMeht 
hat, wie vermuthet worden ist, darüber habe ich kdne 
bestätigende Nachricht gefunden. Auf dem alten Vulcan 
von Tocafm%, und auf den Bergen von 8** Anna in 
Maraquito und Parama de Ruiz will man vor und 
an dem Tage des Erdbebens dicke Dampfwolken gesehen 
haben. 



) 
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Viele und zum Theil ^öfsere Zerstbrungen, als un- 
mittelbar durch die Erdstöfse, wurden durch Austreten 
der Flüsse, Magdalenenflufs, Cauca u« s. w., Ter- 
nrsacht, und dieses Austreten, theils durch die heftigstim 
Regengüsse, welche zu gleicher Zeit fielen, theils durch 
Bergfalle und Einstürzen der Flufsufer. Ein solcher Ein- 
sturz geschah am Berge el Dom na und henmite den 
Lauf des Magdalenenflusses, wodurch die Orte Pitul, 
Gigante, Guagua und Y i 1 1 a ▼ i ej a überschwemmt und 
verwüstet wurden. Der Suazo, ein oberhalb Neyva tod 
Westen her in den Magdaienenflufs mündender Nebenflufs, 
wurde durch einen solchen Einsturz in seinem Laufe so 
gehemmt, dafs das ausgetretene Wasser das Dorf T inama 
mit dem gröfsten TheUe seiner Einwohner wegrifs. Aehn- 
liche Bergfalle am Guamacho und Parama sperrten 
die Landstrafse von Popayan nach la PI ata. Grofse 
Spalten in dem Boden entstanden in mehreren Gegenden; 
in eine derselben soll sich der Flufs Tunza gestürzt ha- 
ben 1). 

Dieses Erdbeben zeichnete sich nicht nur dadurch 
aus 9 dafs es 5 Minuten lang anhielt, und dafs ihm mit 
wunderbarer Regelmäfsigkeit von 30 zu 30 Secunden hef- 
lige iPetonationen folgten, welche im ganzen Caucathale 



1) Monitenr 1828, No. 44, p. 71, No. 71, p. 293. — Finunofi, 
Bull, des sc. nat. T. XVII, p. 356. — Annales de Chim. 
T. XXXIX, p. 406, nach ^em dort abgedruckten Briefe des 
Ingenieur Acoita, ist der in der Stadt Bogota durch das 
Erdbeben angerichtete Schade nicht betrachtlich gewesen. -<- 
The Philosoph. Alag. New Ser. VoL IV, p. 56. — Allgeni. 
Zeitung 1828, No. 58, S. 229, citirt die Zeitung von Bogota, 
El Constitutionel. — Die in einigen Blättern ku lesende 
Angabe, dafs das Erdbeben am 26. gewesen sey, ist irrig. 
Eben so irrig ist dieses Erdbeben auf den 16. — 17« Joaios 
verlegt in Froriep's Notizen, No. 623 (Bd. XXIX, No. 7), 
S. 103. 

S2 
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gehört wurden, sondern auch noch durch den Umstand, 
dafs unzweideutige Anzeigen von Gasentwickelungen beob- 
achtet wurden. An mehreren Orten bekam die Erde 
* Risse 9 aus weichen Gase mit Heftigkeit hervorstromten ; 
hie und da fand man Ratten und Schlangen in ihren Schlupf- 
winkeln im Zustande der Asphyxie, und der Magdalenen- 
und Caucaflufs führten mehrere Stunden lang schlammige 
Massen mit sich, die einen unerträglichen Geruch nach 
Schwefelwasserstoff ausstiefsen. Alles Erscheinungen, wel- 
die darauf hinwiesen, dafs Gasentwickelungen die Ur- 
sache dieses furchtbaren Ereignisses gewesen seyen !)• 

Die Erstreckung der Linie von S^ ¥6 di Bogota 
bis Pasto beträgt siebenzig geographische Meilen, und 
die von derselben am weitesten seitwärts entfernten Orte 
liegen ungefähr fünf solcher Meilen gegen Westen. Längs 
dieser Linie in Osten läuft der grofse Gebirgszug der An- 
den, der die Flufsgebiete des Maranhon und Orinoco 
von dem des Magdalenenflusses scheid:et. Es wird 
nicht berichtet, ob das Erdbeben auch östlich von dieser 
Bergkette empfunden worden ist; man bleibt daher unge- 
wifs dar&ber, ob dieselbe vielleicht die Ostgränze des er- 
schütterten Landstrichs gebildet hat, oder ob der Mangel 
an Nachrichten darüber von der Ostseite blofs daher ifUirt, 
dafs in dieser unwirthbaren Gegend sich wenige und we- 
nigstens keine bedeutenden Ortschaften befinden. Völlig 
^eichzeitig mit diesem Erdbeben wurden 

1827, November 17, 9 U, Morg., zu Ochozk starke 
Erderschütterungen während fünf bis sieben Minuten eM- 
pfunden ')• Dafs dieses Erdbeben mit dem in CoIomMai 
wirklich gleichzeitig war, ist leicht nachzuweisen. Ochosk 
Uegt (hl runder Zahl) 140* westlich von 8^ F^ di Be- 

1) Bousnngault, in Annal. de Chim. et de Fhys« T. LR, and 
Poggendwffs Annal. 2. R. T. I, p. 149. 

2) Bremer Zeitung 1828, Februar. 
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gota, hat also 9 Stunden 20 Minuten spater Mittag ab 
diese Stadt. Es war daher zur Zeit des Erdbebens in 
Bogota (6 Uhr Ab.) in Ochozk 8 Uhr 40' Morgens, 
und zwar an demselben Tage. Nun könnte es zwar auf 
den ersten Blick scheinen, als verlege die Zeitbestimmung 
des 17. Novembers für Ochozk die Begebenheit auf den 
folgenden Tag von der in Bogota. Allein dieses ist nicht 
der Fall; denn bedenkt man, dafs Ochozk seinen Kalender 
Ton Westen und Bogota den seinigen von Osten her er- 
halten hat, und dafs daher Ochozk in seiner Zeitrechnung 
Einen Tag vor Bogota voraus haben mufs, so wird man 
ganz natürlich und wahr finden, dafs der 17. in Ochozk 
der 16. in Bogota war i). In Berlin (87** ostlich von Bo- 
gota) war der Zeitpunkt dieses Erdbebens am 16. 11 U. 
48' Abends. 

Ist hiemach die Gleichzeitigkeit der Erderschutte- 
mngen zu Ochozk und Bogota, welche 1900 geogr. Mei- 
len von einander entfernt liegen, getrennt durch Land und 
Meer, begründet, so gehört sie gewifs zu den merkwür- 
digsten Erscheinungen. Interessant ist dabei, dafs die Rich- 
tung der Erdstöfse in Columbien von Südost nach Nord- 
west gefanden worden ist, und dafs diese Richtung gerade 
nach Sibirien hinweist. Nicht minder interessant ist, dafs 
die Linie von Columbien nach Sibirien die merkwürdige 
vulcanische Gegend von Mexico u. s. w. trifft, und der 
Amerika durchziehenden Hauptgebirgskette parallel ist 
Welch ein in die Augen fallender Beweis dafür, dafs die 
Wirkungen der Erdbeben sich in linearer Richtnug fort- 
pflanzen, sey es in grofsen Spalten oder nach der Anord- 
nung von Gebirgszügen, Gebirgslagern oder Felsarten! Und 

1) Bei dieser Gelegenheit dringt eich aufd Neue der Wansch 
auC, dafs man die Demarcations- Linie ansoiitteln möge, anf 
welcher sich im grofsen Ocean die östliche nnd westliche 
Kalender-Rechnong begegnen. 
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welch lein neuer auffallender Beweis für die grofse Tiefe^ 
in welcher der Procefs vorgehen mufs , der die ESrdbeben 
hervorbringt! Es wäre wiinschenswerth zu erfahren, ob 
man an keinem anderen auf jener Linie liegenden Orte 
in Blittelamerika gleichzeitig Bewegungen der Erde wahr- 
genommen hati 

182f, November 21, 8 IT. M. Im Laut^rbrnnner 
Thale des Cantons Bern ein starkes Erdbeben i). 

November 30, SU. M. Martinique, Guade- 
loupe, Marie galante, Antigua, Ha'iti eine heftige 
Erderschütterung von 30 bis 40 Secnnden Dauer. Die Rich- 
tung war von Ost nach West. Nach andern Nachrichteo 
soll diese von Süd nach Nord gewesen, und die Erschüt- 
terung auch auf Terrafirma empfunden worden seyn. An 
einigen Orten, wie auf Guadeloupe, ging derselben ein 
heftiger Winds tofs voraus. Auf Martinique soll der 
Stofs senkrecht gewesen seyn, und Gebäude umgeworfen 
haben. Man will in der letztgenannten Colonie nie etie 
so starke Erschütterung empfunden haben, und sie föll 
auf den Antillen die zehnte binnen sechs Monaten gewe- 
sen seyn*). 

Der Stofs wurde auch auf dem Meere von dem Schiffe 
Le Martiniquois von Nantes empfunden. Es befand 
sich 100 Lieues westlich von der Insel, in einer Gegend, 
wo die Karten Untiefen angeben. Auch alle Schiffe bei 
Pointe ä Pitre, auf der Rhede von S^ Pierre und auf 
der von Fort Royal empfanden denselben'). 



1) Kastner's Archiv, Bd. XIV, S. 234. 

Z) Moniteur 1828, No. U, p. 51 ; No. 43, p. 169. — Aimal. de 
Chimie, T. XXXVI, p. 398. — Monthly Magaz. 1828, April, 
p. 429. — Philosoph. Mag. New Ser. Vol. UI, p. 463. — 
Hertha, geogr. Zeitung, Bd. XII, S. 183. 

8) Moniteur 1828, No. 57, p. 288. 
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182T, December 1 , 10 U. Morg. und 5} U. Ab. Zu 
Martiniqoe wieder zwei Erdstöfse^)« 

December 3. Erdstöfse in Schweden >)• 

Dec. 8, 5D.20' M. Martinique, einErdstoGi 

nil welknförmiger Bewegung, wie auch bei dem am 1« De- 
cember. Auf diesen, so wie auf einige der in den letzten 
Tagen vorher dort empfundenen Erdstöfse soll unmittel- 
bar Regen gefolgt seyn ')• 

Dec. 9; (21. Nov. alten Styls). Orofser Ausbruch des 

unterirdischen Feuers unweit Baku am Caspischen Meere« 
Dieser Ausbruch fand nicht auf der Halbinsel Ab ach er ob 
in der Gegend statt, wo die bekannten unterirdischen Feuer 
der Guebern brennen, sondern ungefähr 30 Werat daToa^ 
und 12 bis 15 Werst nordwestlich von Baku •bei' dem 
-Tatarischen Dorfe Jukmali^). Die Gegend ömher be* 
ateht aus Hügeln von einem graublauen plastischen Thon. 
am Fufse eines solchen Hügels erfolgte der Ausbruch. 
Ana was man dort allenfalls den Krater n^nen könnte, 
iai ein beinahe oValer Raupn^von etwa 300Fufs im gröfs- 
ten, und 250 im kleinsten Durdimesser. Dort hat die 
Oberfläche indessen keine Vertiefung, sondern sie bildet 
vielmehi" eine grofse, flache, gegeh 3 Fufs hohe Blase, 
die von vielen unter sich parallel laufenden Sprüngen durch- 
zogen ist. Am Rande einiger dieser Spalten erscheint d^ 
Thon bis fast zur Härte der Backsteine gebraut Von 
dieser blasenförmigen Erhöhung laufen andere lange Spal- 
ten strahlenförmig aus, sie sind von zwei bis zu zehn Fufs 
tief. Eine derselben verlängert sich über den Rücken der 



1) HerdiB, geogr. Zeitang, Bd. XII, S. 183, cidrt Revue encjrcl. 

2) KastHer'a Archiv, Bd. XIV, SL 214. 

8) Hertha, geogr. Zeitung, Bd. ^JI, S. 188, citirt'die Revue 

encyclop. >; ; . 

4) Humkoldtf FragmentiB 4e- :g^elogie et de elimatologiir Asia- 

tiquea T. I, p. 173. 



280 CmunriK. 1827. 

ffigd auf mehr als drei Werst weit BrMobe, heftige 
Detonationen, und eine so bedeutende Warme-EntwieUiiiig, 
dafs die das Ersticken befurchtefidea Einwohner Ton Jok- 
■ ali üire Wohnungen veriiefsen, gingen dem Fenerans- 
bmche schon Torans, und begleiteten ilm. Der Ausbruch 
erfolgte 5 U. Abends. Eine breite FeuernUde eriiob sich 
unter donneriihnlichem Getose Ton der Erde bis an 40 
Fufs hoch m die Luft; ihre Basis liatle gegen 150 Fnb 
im Durdimesser. Das Feuer war roth und Terhrdtete kd- 
Ben Geruch ; liierin war es ganz verschieden von dem matt 
weifslichen Feuer, das in den Tempeln der 6nel»em brennt 
und ein schwer zu aüunendes Gras entwidkelt Drei Stun- 
den lang brannte das Feuer in solcher Hohe, dann sank 
es bis zur Hohe von 1 Arschine herab, und so brannte 
es nach Einigen noch 27 Stunden, nach anderen Nachricb- 
tea vier Tage. Während des heftigsten Ausbrudia soUca 
auch Steine ausgeworfen worden seyn. Die, welche man 
dem Berichterstatter davon in Tiflis und in Baku geaeigl 
hat, waren ziemlich liarter Thonschiefer, der in rhombiS- 
dale Stucke theilbar und auf den Klüften mit einigen kalk- 
art^en KrystaUisadonen besetzt war. Er versichert der- 
^eichen Steine auch am Orte des Ausbruchs gefunden za 
haben. Ton Lava und Asche aber fand m^an keine Spur« 
Auch Wasser soll sowohl während des Ausbruches, als 
noch mehrere Wochen nach demselben , auf der Stelle, 
wo dieser erfolgte, ausgeworfen worden seyn. In dieser 
Gegend soll ein ähnliches Ffainomen sich-firaher nicht 
gezeigt haben i). 



1) Firuasacj BalL des 8c. nat. T. XIV , p. 44, und T. XVl^ 
p. 885. ^ Kastn^'8 Arehiv, Bd. Xni, S. 233. — (Am. de 
Chim. et de Pbys. T. XXXIX, p. 425, giebt den 16. Be- 
cember, Leanhard's Zeitschrift 1828, Bd. II, S. 9S9, den 25u 
.' Beeember als Tag dieser BridieiBaiig an; beide Angaben 
bemhea wohl anf Icrtinim.) 




Chbonik. 182r 281 

1827, December 13, S} U. Morg. Lissabon, Erd- 
erschüttening mit dumpfem Getöse, auf welche nach 6 Se- 
cnnden noch zwei Erschütterungen folgen. Die Glocken 
auf dem St. Paulsthurm, fingen von selbst an zu läuten 
und die Wände der Häuser krachten. Die Richtung des 
Erdbebens war von West nach Ost. Die Hunde sollen 
vorher geheult haben i). An demselben Tage Nachmittags 
wurde in dem See bei Saizungen eine ungewöhnliche 
Bewegung bemerkt *). 

December 22, 2 und 3 U. M. Zwei Erdstöfse 

In der Richtung von West nach Ost ')• 

1828, Januar 3^ Aquila (in Abruzzo), nach Mittag, 
iwei Erdstöfse m der Richtung von SO. nach NW. <). 

Jan. 12. Bei Hohen-Memmingen (eine Viertel- 

gtnnde ostnordöstlidi von Giengen in Schwaben) eine leichte 
Erderschütterung in der Richtung von NW. nach SO. Das 
Wetter war trübe, das Thermometer stand vor Mittag -4-5*, 
■ach Mittag -4-6,7 *R. 5). 

Jan. 13. Weit verbreitete Gewitter mit Stürmen, 

von den ersten Stunden nach Mittemacht, da sie im Canal 
nnd an den brittischen Küsten ausbrachen, und namentlich 
beiPlymouth, Liverpool, Ramsgate, Whitstable, 
wüihen bis zum Abend in den östlich gelegenen Ländern. 
In Nürnberg nach 4 U. Abends, m Thüringen nach 



1) Allgem. Zeitong 1828, No. 6, S. 21, citirt die Qaotidienne. 

2) Poggendorfs Annalen, Bd. XIX, S. 460. 

3) Kastner^s Archiv, Bd. XIV, S. 234. ^ Ueber Tvlcaiiigche Er- 
scheinungen, die seit 1827 za Lulworth in GroÜBbritannien 
bemerkt worden sind, geben Frortep's Notizen Nro. 634 
(Bd. XXIX, No. 18), S. 281. Nachweisung. 

4) V. Schmöger in Kastner^s Archiv, Bd. XIV, S. 236. 

9) Schübler m Sehweiggers Jahrb. T. XXIX (LIX), S. 84. Corro- 
spondenzblatt des Würteniberipschen Landwirtfiscliaftlichen 
Vereins. September 1829, S. 110. 
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5 Uhr, Die Gewittanrolken logoi, unter hef^gen Entb- 
diiiigeB , mit nnglanbiicher Schnelle von West nach Oal^ 
nnd die gmze darauf folgende Nadit branste der Orcan. 

1828, Januar 14. Venedig, llf U. Ab. Leichter 
SSrdatofs Ton 2 Secnnden Daner in welienformiger Ton S. 
nadi NO* gerichteter Bewegung. Nach beendeter Bdbniy 
vernahm man fai der Lnft ein hohka, dumpfes Gktoae. 
Das Wetter war st&rmisch, der Himmel dunkel i). 

Januar 16. ZuGrofs Kostely (im Krassovaer 

Ck)mitate, in Ungarn) Erdbeben, welchea auf ein heftiges 
anderthalb Stunden dauerndes Gewitter folgte '). 

Jan. 25 bis 26, in der Nacht, Bergsturz am S p al n- 

ber^e bei Spa. Von diesem nordwärts von ^der Stadt 
gelegenen Berge, an welchem man schon einige Tage vor- 
her Spalten bemerkt hatte, die seiner Langenerstreckm^ 
folgten, rifo sich ein Theil an einer Seite los, und beschä- 
digte Im Herabstärsen mehrere Häuser. Einer eigentlidicn 
Erderschüttenuig als Veranlassung dieses Bergfidles i$ki 
nicht erwähnt >). 

Januar 29, lOf U. H. Zu Ohnastetten (fm 

Oberamte Urach), am Nordabhange der Rauhen Alpi, 9100 
FuTs über der Meeresfläche, und zu Unterhausen^ in 
dem in der Nähe gelegenen Honaner Thale, erfolgte 
ein ziemlich starker Erdstofs In der Richtung von W. nach O. 
Die Fenster klirrten, unbefestigte Fensterladen wurden zu- 
geworfen, Zimmergeiäthe Ton der Stelle geruckt u. s. w. 
Der Stofs dauerte ungefähr 2 Secunden und war tou ei- 
nein, entfernten Kanonendonner ähnlichen, dumpfen, unter- 
irdischen Getöse begleitet. Den ganzen Vormittag über 
war auf der Höhe der Alp ein sehr dichter Nebel (eine 
fast alltägliche Erscheinung auf Gebirgen in Wintertagen); 

1) Kastner' 8 Archiv, Bd. XUI, S. 71. 

2) Leonhard*» Zeitochrift f. Mineniogie, Jahrg. 1828, S. 05L 
8) Monitear 1828, No. 8S, 8. 139. 
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die Temperator war einfge Grade Hber den Oefrlerpmikte, 
Nachmittags löste sich der Nelifjel aoC» die Laft wurde hei- 
ter und ang^nehm^ und blieb dieses auch die swei folgen- 
ißü Tage. Das Barometer soll in Ohnastetten gidch 
nach dem Stofse um drei Linien gefallen seyn; in Tü- 
bingen, 3 geogr. Meilen NW. von dlitoem Orte, ataiid es 
4 Linien über seiner mittlerem Hdhe, und fiel Ms zum 
folgenden Morgen 1>el iiiMg und heiter bleibender Witte- 
rung um 2 Linien i). 

1828, Februar 2. Eines der hefügsteii Brdbeben Afir 
neueren Zeit, doch auf einen sehr klehien RAutn beschrinkt 
Es traf einen Theil der Insel Ischia, und die derselben 
lUnächst liegenden Inseln und Küsten empfiinden davon 
nicht das Mindeste. Nur znForli, Faensa undlmoli^ 
Im Kirchenstaate, empfand man 3 Uhr Morgens, und in 
Foggio und San Severe, in der Neapolitanischen Pro- 
vfns Capitanata, so wie zu Barletta Bari und In 
änderen Orten der Terra dl Bari (Neapel), empfand 
man leichte Bewegungen, die in der letztem Gegend von 
O. nach W. gerichtet waren und 1 Uhr Morgens eintraten >). 
Auch soll der VesuV fast gleichzeitig Dampf ausgestofsen 
und nachher Flammen und Steine ausgeworfen haben >). 

Auf Ischia war, nach Covelli^ der Anfang des Erd- 
bebens 10 U. 15 Min. Morg. Kein merkwürdiges Phi- 
nomen ging ihm voraus. Das Meer war sehr ruhig, blieb 
es auch den ganzen Tag über. In der Atmosphäre war 
auch nichts Ungewöhnliches zu bemerken, als dafs das 
Barometer in der Mitte des Januar höhere Stände hatte, 



1) Sehühler in Schweigger'a Jahrbuch, T. XXIX (LIV), S. 34; 
Correspondenzblatt des Würtemberg. Landwirthschafd. Ver- 
eins, a. a. 0. S. 170, 171. — S. ferner 8. Febroar. 

t) Allgem. Zeltnng 1828, No. 61, S. 248. — Erttriep'a Notizen 
No. 496, nach Covellu 

Z) Ktutner's AicfaiT, Bd. XI?, S. 827 f. 
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■k wihread giMcr ▼ i h ci ge h c n Jcr sedte Mire. A«di die 
Qnelloi litte» keneYeriadenui^; nur n der Qiidle R i ta 
beobschtete mui eben geringen Wechsel in der Wlnae. 
Diese QaeUe baue im Frnhün^ 182T =«,25* R. (Lnft 
22*), im Herbste 48,9" (Loik 18"), iwei Ta^e vor dem 
Erdbeben bis somTs^ nidi demselben 48,^* (Loft 10*)* 

Der Ersehütteron^ uBmittelbar Torans gingen drei 
sUike, Ton unten nach oben htianflinmde knallende Ent- 
ladungen; sie folgten sich in Zwisdienriomen Ton dici 
Secunden, und schienen aus dem Innern des Epomeo 
empor xu kommen. Diese Töne waren sehr merkbar lingi 
den Küsten tob Casamicciola, Lacco und Forio; 
im Innern der Insel aber, selbst da wo die Erschfittenm- 
gen am stiiksten empfunden worden, waren sie fast un- 
merklich. 

Das Erdbeben selbst bestand aus einer Tier Secnnden 
dauernden wellenförmig erschütternden Bewegung. Die 
Stelle der Insel, die am meisten gelitten hat, liegt west- 
lich Ton Casamicciola, swischen Fango und Casa- 
menello, und die Erschütterung schien Tom Epomeo 
her nach den genannten Orten xu gehen. In dem Orte 
Casamicciola stürzte ein Theil der Gdbande bis auf 
den Grund zusammen, und viele wurden beschtdigt, 28 
Menschen getödfet. Auch in den Orten Serrafontana, 
Forio und Testaccio wurde derStofs empfanden, ixA 
ohne Schaden, Lacco hingegen litt ungemein. 

Die Nachricht, dafs Spalten in dem Boden entstanden 
seyen, aus welchen schweflige Dünste aufgestiegen seyn 
sollten, hat sich als erfunden ergeben. Nur da wo Mau- 
ern sich gesenkt hatten, zeigten sich neben und längs den- 
selben schmale Risse, wie natürlich ^). 

1) Diese meist Ton GooeU» herrührenden Nachrichten sind ans 
einer von ihm und einigen anderen NeapolitanisGhen Gelehr- 
ton henuMgegeben«! SSeitschrift: n Pontano No. 8, eBtasoi- 
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1828 9 Febniar 4. Tabasco (Haoptort des Staates 
gleiches Namens, zu Mexico gehörig, gegen 50 geogr. 
Meilen östlich Ton Veracmz). Heftiges Erdbeben, die 
Dächer der Kirche und des Crefangnisses stürzen ein, und 
das Ufer des Tabasco-Finsses, der dort in den mexi- 
canischen Meerbusen mündet, Tersank 30 Fufs tief. Villa 
Hermosa, Stadt Ton 8000 Einwohnern, sieben geogr. 
Meilen weiter stromaufwärts gelegen, wurde fast ganz is 
-einen Schutthaufen yerwandelt ^). 

Februar 8, 2§ ü. Ab. Abermalige Erdersebut- 

terung in der Schwäbischen Alp, in derselben Ge- 
gend wie am 29. Januar, doch stärker als an diesem Tage. 
Es herrschte völlige Windstille. Die Richtung des Sto»« 
ses war Ton SW. nach NO., er dauerte 3 bis 4 Secun* 
den und war Ton unterirdischem Getöse begleitet. Häuser 
wurden stark erschüttert. Tische, Stühle u. dgl. in die 
Höhe gestofsen, in einigen Dörfern stürzten Schornsteine 
ein. Man empfand den Stofs auch auf freiem Felde; Mea- 
•c^en im Walde hielten sich an Bäumen fest, und glaub- 
ten, der Boden sänke unter ihnen. Die Erschütterung Ter- 
breitete sich weiter als die am 29. Januar, und zwar über 
die Oberamtsbezirke Urach, Münsingen, Reutlin- 
gen, südwestlich bis gen Tuttlingen, nordwestlich Ms 
Tübingen, wo sie in mehreren Thdlen der Stadt deut* 
lieh empfunden wurde. Am stärksten war sie in den Or- 
ten Kohlstetten, Grofs- u. Kl. Engstingen, Holz- 
eifingen und Ohnastetten auf der Höhe der Alpu 
Die Witterung war gelind, in Tübingen -hM*" R., die 
Wfaidrichtung SO., der Himmel gröfstentheils heiter, das 
Barometer stand in mittler Höhe und fiel am Tage des 

men, wovon ein Aoizng in der Bibliotlu miiyerf . Oct. 182B, 
S. 157, und daranf in F^rusaac Ball, des Scienc Mßihfm» 
T. XI, S. 297. — S. auch 14. Febniar. 
1) CohmOms tod fiodnig, Bd. II, S. 140. 
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Erdbebens, un4 iP.^m darauf folgenden, 3 Linien, ohne 
daüa Regen oder Sturm erfolgte. Herr Schübler bemerkt, 
idfifs beide Erdbeben^ am 29. Januar und 14. Februar, t|Mi 
dsrselben Gebirgskette ausgingeo, weldie in dieser Gf- 
gend von vielen Basaitbildungen durchbvcM^hen ist i). 

1828, Februar 14. Auf I s ch i a erfolgt noch ein star- 
ker Srdstofs, der auf den Feldern von Casamiccip)a 
nedi einige Gebäude zerstörte >). . 

Februar 16. Aus M anilla (auf der Philippi- 

nisclien Insel Luzon) wird von diesem Tage geschrieben, 
dafi man daselbst seit sehr kurzer Zeit mehrere iei^Ue 
Brdiftöfii« eqnpfunden habe. Der im Junius 1827 angefanr 
f&m Anabrnch des Vulcana Aibay dauerte noeh fort'). 

-> Februar 19. bis 23. Heftige Stürme im Athui- 

^isdieA Ocean und an allen europäischen Küsten des Mit- 
telländischen Meeres. Es fing in den ersten Morge^stnn- 
d9U des 19. ein Orcan an in Cadiz zu wüthen ^)* 

—. — Februar 23« Erdbeben in Belgien undangrSiir 
zenden Gegenden, an Maas, Rheiuyund Mosel. W»r 
8^8 ist eines der merkwürdigsten für die Geschichte der 
Erdbeben, nicht wegen seiner Stärke, sondern wegen der 
Art, mit welcher es von naturkundigen Männern beobach- 
tet worden ist, und wegen einiger Folgerungen, die sich 
ans diesen ^Beobachtungen ziehen lassen. Es wird mir 
daher vergönnt seyn, hei demselben etwas länger, als ich 
l^aher bei ähnlichen. Erscheinungen gethan habe, zu ver« 



■ i 



1) SehüUer in Sehto^igger'a Jahrb. T. XXIX (LIX), S. 85. -^ 
Corresjtondenzhlatt des Würtembergischen LandwirtharJiafti« 
Vereins, a. a. O., S. 171, 172. 

2) Ans den oben angeführten Quellen. 

^ Der Freunuthige 1829, No. 54, S. 216. 
4) AUgem. ZeituQg 1828, No. 71 n. TS.— Biblioth. nniv. 1828, 
Marg, S. 209. 
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weilen^ wobei ich doch nur die wichtigsten Thaisadieii 
werde darstellen können ^). 

Die Erdstörse erfolgten 8 U. 20' Morgens^ so wurde 
die Zeit in Bonn bestimmt. Die Nachrichten tob ande- 
ren Orten sind theils weniger genau , theila abweichend 
um mehrere Minuten. Es ist zu bedauern, dafs die tob 
dem Astronomen in Brüssel mitgetheilte Nachrieht keine 
Zeitbestimaniig enthält. Gute Bestimmungen der Zeit von 
Bonn und Brüssel, als ziemlich den beiden Endpunk- 
ten der Linie, auf der das Erdbeben am stärksten em- 
pfunden worden ist, würden vielleidit einen Wink über 
die Fortpflanzung seiner Wirkung gegeben haben. In Lüt- 
tich und Maestjrieht will man schon 2 U. Morgel^ 
an demselben Tage eine Bewegung gespürt haben. 

Die Zahl derStöfse, und, was damit in genauer Ver- 
bindung steht, die Art der Bewegung wird Terschieden 
angegeben. Ein Schwanken des Bodens ist an den mei-. 
«ten Orten wahrgenommen worden, doch nicht überall eine 
deutlich wellenförmige Bewegung. Jedenfalls hat entwe- 
der eine Fortdauer, oder ein Wiederholen der Brschütte- 
TWDg Statt gefunden. Dieses wird von mehreren Beobach- 



1) Die Quellen, aus denen ich geschöpft habe, sind: Der Mo- 
nitenr 1828, No. 58, S.242; No. 59, S. 245; No. 61, S. 258, 
n. 255; No. 88, S. 871. ^ Allgem. Zeitung 1828, No. 85^ 
- 8. 260. — Annales de Cfaimie et de Phys. T. XXXIX, S. 4j06. -* 
Mittheilungen des Astronomen zu Brüssel H. QueUlet in 
Philos. Magaz. N. S. Vol. IV, S. 55, nqd seines Schwieger- 
Taters H. van Mons in Kästner* s Archiv, Bd. XIII, S. 884, 
auch Berghaus' Hertha 1828, September 12, III, 18. — 
Püggendorff'a Annalen, Bd. XII (LXXXVHI), S. 331. — Auf- 
satE des H. Egm^ ebendas. Bd. XIU (LXXXIX), SM$8 -- o. 
endlich der wichtigste und unoilasstfndste Aufsatz unter Allen 
darüber von H. Nöggerath in Schweigger^a Jahrb. Bd. XXm 
(Lin), S. 1, auf welchen idi wegen aHer Einzehiiiaiten ver- 
wvise« 
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tem befltimnit angegeben, und manche wollen 2, 3, audi 
4 abgesonderte Stöfse oder Bewe^ngen bemerkt habea. 

Auch die Dauer der Erschüttei^ungen wird Ter- 
schleden ang^egeben. Wenn man einige ohne Zweifel über- 
triebene und von ungenaoen Beobachtern ertheike Nach- 
richten, die Ton ganzen oder wohl gar Ton mehreren Bfi- 
nuten reden, der Natur der Sache nach, unbeaditet läfat, 
und sich an die Mehrzahl der wahrscheinlicheren Nach- 
richten hält; so mnfs man 2 bis 3 Secunden annehmen. 

Sehr abweichend sind die Angaben Ton der Rich- 
tung der Erschütterungen,, was auch kaum andffls 
seyn kann, da. das Wellenförmige in den Bewegungen nicht 
deutlich genug gewesen ist, um die Richtung mit ehifger 
Zuverlässigkeit wahrnehmen zu können« Bei dieser Beob- 
achtung ' kann die Beschaffenheit des Bodens , auf wei- 
chem, der Wände, zwischen welcher der .Beobachter aidi 
befindet, die Art der Stellung der Gegenstände, an denen 
die Richtung beobachtet werden vrill, zu grofsen Tau- 
schungen Anlafs geben, wenn die wellenförmige Bewegung 
nicht sehr stark und deutlich ist Da^ einzige einiger- 
mafsen zuverlässige Mittel, beim Mangel guter einzelner 
Wahrnehmungen, etwas über die Richtung der Bewegungen 
zu bestimmen, möchte wohl die Lage des Bezirks seya, 
auf welchem sie sich am stärksten gezeigt haben. Nun 
findet man, abgesehen von einigen ziemlich entfernt seit- 
wärts gelegenen Punkten, wo auch etwas davon, wiewrid 
schwach empfunden worden seyn soll, -r- dafs der Land- 
strich, auf dem sich das Phänomen am stärksten zeigte, 
seine gröfste Erstreckung von West nach Ost, oder noch 
mehr nach Ost-Nord-Ost hatte, von. Ath bis Lütt ich 
und Maestri cht, bei einer geringeren Erstreckung von 
Süd nach Nord, nämlich von Namur bis Löwen. Fer« 
ner, dafs weiter gegen Ost der Bezirk^ in welchem die 
Erschütterungen, obgleich schwächer als in dem enige- 



Chboiiik. 1828. 289 

nannten 9 dennoch aber sehr deutlich empfanden worden 
aind, eine gröfsere Breite oder Ausdehnung Ton S. nach 
N. bekömmt, so dafs er im Garnen ungefähr ein Dreieck 
bildet, dessen Grundfläche die Linie von Lim am Rhein 
bis Mors angiebt, und dessen Schenkel von diesen bei- 
' den Orten aus nach Ath zu zusammenlaufen. Die schwa- 
chen Spuren, die man von dem Erdbeben weiter bis nach 
Soest undCoblenz empfunden hat, liegen auf den Yer- 
ängerungen der beiden Schenkel des Dreiecks ^). 

Die Erschütterungen waren am stärksten, und so^ dab 
dadurch bedeutende Beschädigungen an Gebäuden entstan- 
den, Zerreifsen von Mauern , Einstürzen von Schornstei- 
nen, zu Ath, dann nach einem Zwischenraum von meh- 
reren Meilen, aus welchem keine Nachrichten vorhanden 
sind, weiter östlich in den Orten Löwen, Wavre, Per- 
vez, Npmur, Tirlemont, Jodoigne, Hainaut, 
Sclayen, Andeme, Huy, Lüttich, Tongern (hier 
am heftigsten), S^ Trond, Maestrich t, und anderen 
zwischen diesen liegenden Orten. 

Vom rechten Ufer der Maas an, weiter gegen Oatett 
bis an den Rhein und selbst auf einigen nahen Punk- 
ten seines rechten Ufers ist die Bebung noch merlüich 
stark, doch nur durch Bewegung freistehender oder han- 
gender leichter Gegenstände, durch Fensterklirren u. dgL 
empfunden worden. So in und um Aachen, Remagen, 
Linz» Poppeisdorf» Bonn» Köln, Dnaseldorfi 
Grefeld» Essen. 

Ganz schwach, aber in derselben Richtung liegend, 
haben die Orte Schwelm, Beckum, Dortmund und 
Soest etwas von der Bewegung empfunden» w^ südlich 
Coblenz. 

Als ganz sporadisch und von dem mittleren Beahrke 

1) S. die Ton H. Egen gegebene Charte in Poggeniorff'a An- 
nalen a. a. 0. 
Bd. y. Erdbbb. 0. VuLC. T 
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dieser Enchütternng sehr entfernt, werden noeh folgende 
Orte all solche genannt^ denen sie sfch in flchwachen Spa- 
ren mitgetheilt haben. Gegen Süden Zeltingen, Trier, 
der Hundsrlkcken, Longuyon, und sogar Com- 
mercy an der oberen Maas; in Südwest und West 
Avesnes, Le Quesnoy^ Dünkirchen, Brügge; in 
Nordwest Bf iddelbnrg und Vliessingen; in Norden 
Dortrecht und Up bergen bei Nimwegen. 

Viele Orte, die zwischen und nahe bei denjenfgea 
Hegen, in weichen man das Erdbeben, und zwar gnim Theii 
sehr stark, empfunden hat, haben davon entweder gar Nichts 
oder nur sehr Wenig empfundeuw Das letztere wair z. B. 
der Fall in Brüssel, ungeachtet diese Stadt den beiden 
Orten Löwen und Tervueren, wo sich die heftigsten 
Bewegungen aufserten, so nahe liegt. Ob mati, wie be- 
hauptet wurde, in Wiesbaden etwas dsTon empfanden 
hait, bleibt zweifelhaft 

Jh» in sehr vielen, wohl d^ meisten Fallen bei Erd- 
beben vernommene unterirdische Getöse ist auch bei die- 
nern mehr und minder stark gehört worden. An mehre- 
ren deijeuigen Orte, wo das Erdbeben am stärksten war, 
vei^eiohen die Beobachter das Geräusdb mit dem vini 
elneJkn über SteSlipflaster langsam fahrenden Wagen. Yw 
andern Orten wird es äh ein Rollen, ein dumpfes CtetSsa 
u, dergl. beschrieben, fo Hoy will fiian einen Knall Ver^ 
dommen halben. Liegt dieser Ort vielleicht dem Mittä^ 
punkte, von dem die Erschütterung ausging, nüii nechiitient 
Wäre dieses;, s6 lief^e sich effdären, dafs ttiim in Lattich 
üktod A'aeh«n die Bewegung als von Süd und Süüwest 
jh^rkomin^nd, in den westlich gdegenen Orten aber sfe 
mehr als nach Westen hingehend empfunden haben wilL 

Einer d^r merkwürdigsten Unistande hei dieseto Erd- 
beben — ^ auf welchen Hr. Noggerath in seinem oben- 
angefuhrten Aufsatze aufmerksani gemacht hat — ist un* 
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gtrattig der, daÜB die lingste Eniredmiig des enchitler- 
tea Landstricht dem Streichen des Belgischen Tonschie- 
fergehirp^ seiner Granze mit dem tu^elagerten jüngeren 
Gebirge, und dem Streichen des dasselbe begleitenden 
Steinkohlengebirges folgt Alle iwischen Namur nnd Aa- 
chen von dem Erdbeben hart betroffenen Punkte, nament- 
lich BAkjy liegen auf der Streichungslinie dieses Stein- 
kohlengebirges* Auch die Orte, an welchen das Erdbe- 
ben am weitesten gegen Osten über den Rhein hin ge- 
spürt, worden ist, liegen auf einer Fortsetinng dieses Ge- 
bilrges. Das Steinkohlengebirge, als solches, mag dabei 
— hierin trete ich gaus der Meinung des Hrn. Nögge^ 
TotKa bei — eine ganz gleichgültige Rolle spielen; aber 
f ewifs hat die Scheidungslinie zweier oder mehrerer For- 
mationen, die Richtungslinie eines ganzen Bergzuges hier- 
bei eine yiel wichtigere, ja wohl die Hauptrolle; was der 
.verdiente Geolog sehr richtig bemerklich macht. Da nach 
den Ansichten, welche man, auf zahlreiche Beobaditungen 
gegründet, jetzt von dem Phänomen der Erdbeben gewon- 
nen hat, dieselben schwerlich in dem aus den uns bekann- 
ten Felsarten iuud Formationen bestehenden Theüe der 
Erdrinde /erzen^g^, wohl aber in denselben fortge- 
l^flanzt werden^ da man als nächste Ursache der a«f 
der Erdoberfläche empfundenen Wirkungen — der £r- 
adiütt^mng oder Hebung des Bodens nämlich — unter- 
irdisdi entwickelte Gasarten mit grofsem Grunde anneb- 
men duf, und da, diese sich amldchtesten nach den Ricb^ 
langen. Pkta..«i|icheii , werden, in welchen ihnen der mhr- 
<4e(lte (Widerstand entgegentritt; so werden die Erschüt- 
terungen sich auf den Trennungslinien der Formationen 
ffnipftanzeii, auf »denen —. wenn man auch dort nicht ge- 
rade weite Klüfte annelmien will — doch immer d^r Zu- 
•ammenhalt der festen Felsmassen am geringii^ ist,.. und 
dicM am leichtesten ^fq» den mit so gewaltiger Kraft, be- 

T2 
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gabten elastischen FlüsBigkeiten durchstrichen werden kön- 
nen. Drang nun s« B. das explodirende Gas Tom unter- 
sten Sitze seines Entwickelungsprocesses mit Gewalt an 
Einem Punktev — z. B. bei Huy — empor, so wird es 
dort auf der Streichungslinie oder Kluft der Schiefer- und 
Kohlenformation sich nach beiden Seiten und nach oben 
Platz gemacht, und die gröfsten Erschütterungen auf die^ 
ser Linie verursacht haben. Andere Bildungen im Innern 
der Erdrinde, Klüfte u. dergl. können Seitenwirkungen her- 
vorgebracht haben, die sich mit geringerer Stärke an wei- 
ter entfernten, zu beiden Seiten der Hauptriditung gele- 
genen Orten geäufsert haben. 

Noch ist der Wirkung dieses Erdbebens auf die Hag- 
netnadel mit wenigen Worten zu gedenken. Es sind dar- 
über nur wenige Beobachtungen gemacht Worden. In Dü- 
ren wurde am 22. Februar von 1 Uhr bis 6§ Uhr Ah. 
eine Abnahme der westlichen Abweichung von 3 Minuten, 
und von diesem Zeitpunkte an bis den 23. 8| I}hr Ab. 
eine Zunahme derselben von 6 Minuten beobachtet i). Da 
über die tägliche mittlere Schwankung daselbst Nichts anr 
gegeben ist, so kann man nicht wohl darüber urtheileB, 
ob dem Erdbeben einiger Antheil an der Schwankung je- 
nes Tages muthmafslich zugeschrieben werden darf, bi 
Köln ist am 23. eine Abnahme der westlichen Abwei» 
chung von 4 Graden von einem Beobachter wahrgenom- 
men worden >). In einer Grube bei Essen hat sich die 
in der Stunde des Erdbebens eben zum Maiksdieideii ge- 
brauchte Nadel sehr unruhig gezeigt, ungaadit^t die Bp- 
schütterung selbst in dieser Grube von Niemand .enpfiia* 
den worden ist '). 

Unbemerkt darf hier nicht bleiben, dafa überimipt 

xl) Nöggerath bei Schweigger S. 40. 
2) Ebendaselbst S. 46. 
8) Ebendafelbf t S. 48 und PoggmtiwrffB AnaaL XII, 8. «L 



^ 



^ Chronik. 1828. ' 2^ 

unter der Erde/ in Bergwerken, die Erschütterungen nur 
in dem Theile empfunden worden Bind, wo sie am hef- 
tigsten waren, in Lüttich, und tou da an der Maas auf- 
wärts; in allen weiter gegen Osten gelegenen Gruben, an 
Orten, wo man auf der Oberfläche die Bebung noch stark 
oder doch deutlich empfunden iiat, ist unter der Erde da- 
von Nichts wahrgenommen worden. 

In der Beschaffenheit der Atmosphäre hat man Nichts 
wahrgenommen, das man berechtigt wäre in unmittelbare 
Verbindung mit dem Erdbeben zu bringen* Das Barome- 
ter war an allen Orten, wo man dieses empfunden hat, 
schon seit mehreren Tagen vor dem Erdbeben allmählig 
sehr tief gefallen, und hatte an den meisten derselben sei- 
nen tiefsten Stand am Tage zuvor erreicht, und zwar al- 
lerdings einen ungewöhnlich tiefen Stand ^); aber um die 
Stunde des Erdbebens befand es sich schon- seit mehre- 
V ren Stunden wieder im Steigen. In Lüttich, Aachen 
, und an einem Paar anderer Orte will man, nach vorher- 
gegangener Windstille oder doch gelindem Winde, bei dem 
' Erdbeben, oder kurz zuvor oder kurz nachher, einen Wind- 
; stofs mit Drehung des Windes wahrgenommen haben. Die 
ii Nachrichten von den meisten übrigen Orten aber sagea 
I davon Nichts. 

Zu Hy^res (an der südfranzosischen Küste) haben 



1) In Coburg, wo ich mich damals befand, und wo der mitt- 
lere Barometerstand ungefähr 783 Millimeter bei einer Tem- 
peratur des Quecksilbers von 0^ C. betragen mag, fiel das 
Barometer schon am 15. bedeutend, schwankte bei immer 
tiefen Standen bis zum ^., und fiel von da ununterbrochen 
bis, zum 22., wo ich 8 Uhr Abends seinen tiefsten Stand mit 
716,9 mm. bei 6^"" C. $ beobachtete. Am 23., 6 U. M., 
fand ich 718,45 mm. bei 6° S ; 8 U. 719,2 bei 7<> Q und 
2 U. Ab. 721,8 mm. bei ^9^ C; dann stieg es immer hoher. 
Die Tage waren heiter und sonnig. 
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an diesem Tage heft!g;e Gewitter , jHagel und Wassertio- 
aen gewütliet i), 

ISaS, Februar 24. In Washington und Balt^ 
more wurde ein heftiger Erdstofs gefiihit*). Die Sfotldd 
i^ nicht angegeben. Wenn aber der Tag richtig anjge^ 
ben ist 9 so läfst sich eine Gleichzeitigkeit dieses Erdbe- 
bens mit dem in Belgien auf keine Weise heranaUltt- 
stein ') , da beide Gegenden^ ilur ungefähr um 6 Sttmden 
Mittags-Unterschied Ton einander entfernt sind. 

Februar 26, 8 ü. M., soll (der Amheiiner Zei- 
tung vom 27. zufolge) zu Upbergen und Beek bd 
Mmwegen eine schwache Erderschütterttng von 2 Se- 
cunden Dauer, und in der Richtung von S. nach N; iStt- 
pfunden worden seyn 4). 

März 6. Auf den Antillen (welchen?) 6 U. 

30' Morg. eine langsame andauernde ErderschÜttemng in 
der Richtung von Ost Aach West ^). 

März 9, zwischen 10 u. 11 U, Ab., zu Was- 
hington und an einigen anderen Orten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zwei starke Erdstöfse, mit ei- 
nöm Getöse, ähnlich dem Rollen eines schwerbeladenen 
Wagens auf Steinpflaster; die Stöfse dauerten nicht ganz 
30 Secunden; der erste war stärker als der zweite. Die 
Erschütterung war so, dkfs Personett dadurch aus dem 
Schlafe geweckt wurden und aus den Betten sprangen^)« 

1) Poggendorffs Annal. Bd. XIII, S. 161. 

2) Geogr. Zeitung der Hertha, Bd. XU, S. 100. 

3) In der Hertha a. a. O. ist ganz einfiach die Thatsaehe er- 
zählt, ohne einen Zasammenhang mit dem Erdbeben in Bel- 
gien herauskünsteln zu wollen. — Bgha. 

4) H. Nöggeratk yermiithet eine Verwechselung des Tages mit 
d«m 23. Februar Schweigger's Jahrb. Bd. XXIH, S. 44. 

5) Annal. de Chhn. T. XXXIX, p. 410. 

6) Monthly Mag. 1828, August p. 202. — Anndes de Ghim. 
T. XXXIX, p. 410. 
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1828, März 12 u. 13. Mehrere Erdstöfse in Calabrien. 
Am 12. eine weilenformige Bewegung Ton 5 Secunden, 
■m 13. fünf Stöfse. Der Ort Palm i leidet davon dnife, 
doeh geringe Beschädigungen ^). 

"'- März 14. Der Vesuv, nachdem er seit dem 

October 18^ geruht hatte, geräth in Bew^nng. Am Bo- 
den dea seit dem letzten Ausbruche sehr erweiterten und 
tiefen Kraters bricht eine Oeffnung auf, ungefähr 15 Fufs 
im Umfange, und stöfst unter starkem Kraclien erst eine 
Menge von Dampf, und nachher auch Lava aus. Diefs 
dauert bis zum 18. , da sich zuerst eine Feuersäule über 
dem Krater zeigt. An diesem Tage wird der Ausbruch 
heftiger, der Umfang der Oeffnung vergröfsert rieh bis 
zu 60 Fufs, und die ausgeworfenen Steine und andere 
Stoffe biid^i um dieselbe im Innern des grbfsen Kraters 
einen Kegel von 50 Fufs Höhe. Vom 21. an fliefst Lava 
aus der im östlichen Theile des Kraters liegenden Oeff- 
nung nach der tiefer liegenden Mitte desselben ab*. Die 
erschütternden Donner im Innern des Berges wiederholten 
von 10 zu 10 Muinten mit grofser Kraft. An demselben 
Tage entstanden noch «wei Spalten im Innern des Kraters, 
die sich am 22. mit der ersten zu einer Einzigen erwei- 
terten, und so viele Lava ausspieen, dafs ein beträchtU- 
eher Theil des grofsen Kraters damit angefüllt wurde. An 
demselben Tage erfolgt 2 Uhr Nachmittags eine stärkere 
Entladung mit heftigem Getöse und Erachütterung des 
Berges. Damit war ein Auswurf von Steinen und soge- 
nannter Asche verbunden, der mit dem aufsteigenden 
Dampfe eine grofse Säule auf dem Berge bildete. Dieses 
dauerte aber nur. If Stunde, die gewaltsamen Erscheinun- 
gen nahmen vofa da an etwas ab, und man konnte am 24. 
im Krater 17 — 18 kleine Oeffnungen wahrnehmen, die 

1) Annal. de Chim. T. XXXIX, p. 410. -> AUgem. Zeit. 1828, 
No. 106, Beilage. 
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Feoer» Dampf und Steine ausstiefsen. Diese Erscheinun- 
gen dauerten am 25. und 26. fort Damit hatte dieser 
Ausbruch ein Ende, welcher sich ganz auf daa Innere des 
grofsen Kraters beschränkte^ und bei welchem keime LsTa 
den Rand desselben überstiegen hat Das Wasser der um 
den Berg gelegenen Brunnen erlitt dabei keine Vemitt- 
derung. Es blieb in seiner gewöhnlichen Höhe stehen^). 
1828, März 21 u. 22. In der Nacht, 20 bis SO' nach 
Mittemacht, wurde zu Jauche, Jandrin, Jandrenon- 
ville, auch schwächer zu Löwen, eine Brderschütte- 
rung gefühlt, sie dauerte 3 Secunden >). Es scheint ftst, 
dafs die vom 23. aus Le Quesnoy und Jauche gege- 
bene Nadiridit dieselbe Erscheinung bezeichnet, und nur 
der Tag irrig angegeben ist, da bei beiden Nachrichten 
der Umstand Ton den am Abend zuvor gesehenen Blitzen 
erwähnt wird. Der Barometerstand war auch an diesem 
Tage äufserst tief (in Coburg sogar 714 Mm. bei 11"* 

Ebenso. In derselben Nacht gegen zwei Uhr 

wurde auf dem Dürrenberge (bei Strehla an der Elbe) 
und in der Umgegend ein bedeutender ErdstoTs mit rol- 
lendem Getöse empfunden. Abends zuvor wehete lauer 
Südwind mit Gewitterwolken und starkem Begen. Bei 
der Erschütterung selbst war Sturm, im Zenith heitexer 
Himmel, und im Norden standen Gewitterwolken '). 

März 21, 8 Uhr Ab., senkte sich ein Theil des 

Kerselaer Berges (Mont Gerisier) bei der Stadt Au- 

1) Amml. de Chim. et de Phys. T. XXXIX, p. 4^. — Geogr. 
Zeit, der Hertha Bd. XII, 8. 89. — Joam. of science (qmr- 
terly), März 1829, p. 132. — Leohhard's Zeitschrift 1828, 
p. 480, und 1829, p. 787. 

2) Schweigger'a Jahrb. Bd. XXIB (ÜB), S. 45. 

B) Schweiggeir a. a. O. aos der Berliner Vossischen Zeit. — 
Mittheilongen des statistischen Vereins im Königreich Sodi- 
sen» Lief. XI, p. 42. 
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denaarden im westliehen Belgien plotadich mn 75 Me- 
ter Torwart» der dort drei Jahre vorher erbauten Cita- 
delle. Dieser Theii des Berges hatte sich Ton dem übri- 
gen losgerissen, so dafs eine Klnft entstanden war. Hehr 
als 90,000 Quadratmeter des Bodens wurden ans ihrer 
Lage geruckt. Ob diese Begebenheit ein aus der Be- 
schaffenheit des Bodens erklärbarer gewohnlicher Berg- 
schlipf gewesen ist, oder, wie hier und da Termuthet worr 
den, eine Folge der vorher und zu gleicher. Zeit erfolgten 
Erdbeben, darüber ein sicheres Urtheil zn fällen, wfard 
beim Mangel aller näheren Anleitung daiu sehr schwer« 
Da übrigens Audenaarden weit entfernt von der Gegend 
liegt, in weldier die Erdbeben stark empfunden worden 
sind, so ist die Meinung, dafs er eme Folge des Erdbe- 
bens gewesen sey, zwar nicht mit Zuversicht zn behaup- 
ten, doch mag man in den seit kurzer Zeit nach einander 
auf dem von dem Erdbeben betroflknen Landstrich ereig- 
neten BergfUlen zn Spa und Audenaarden wohl eine 
Andeutung von unterirdischen Bewegungen oder Verah- 
derungen finden, welche auf die Oberfläche gewirkt ha- 
llen konnten ^). 

1828, März 23. Gegen 9| U. BL zu Le Quesnoy 
und Jauche ein starker, von unten nach oben gerichteter 
Erdstofs , ohne Geräusch. Der Himmel war bewölkt, der 
Wind wehete stark aus Nordwest. Am Abend zuvor, da 
der Himmel gegen Norden ohne Wolken war, hatte man 
an dieser Seite desselben drei starke Blitze bemerkt, denen 
kein Donner folgte >). 

März 29, 4 U..30' Morg. Auf Martinique 



1) Mooltenr 1828, No. 93, S. 394. — Mehrere daräber getam- 

meite Nachrichten i. Schwdgger^B Jahrb. de Chim. Bd. XXIII, 

(LIII), S. 49 f. 
8) lIoniteiirl828,No.88,8.87L — AnnaLdeChiakT.XXXIX, 

p. 410. 
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eine langsame und andauernde Brderachftliemng, in diar 
Richtung Ton Oat naoii Weat i). 

1828» März 30. Heftigea Erdbeben in Peru. In LiflM 
wurde der erste Stofs 7 U. 32' Morg. empfunden, ia Galp 
iao einige Aageublicke später. Man sah Ton den Sddf- 
fen aus und in Callao den, sich Ton dem zertrümmer- 
ten L i m a erhebenden Staub, ehe man den Stofs emp&nd« 
Er scheint sich daher Ton der Gebirgskette aus gegen 
Westen nach der Küste zu fortgepflanzt i;u haben. Von 
Lima und Callao aus sdieint dieses Erdbeben gegen 
Stkden sich nur wenig (etliche Milles) weit Terbreitei zn 
Ilaben; es ist nicht bekannt, dafs man inAreqnipa das- 
selbe empfunden habe, in Arica wurde gar nichts davon 
gespürt. Desto welter aber wurde es nach Norden zn em* 
pfunden. In dieser Richtung empfand man ea auf der 
Strafse von San Mateo nach Lima, zu Surrae, 12geo- 
f raph. Meilen von Lima, wo Wasserstrahlen ans der Erde 
gefahren seyn sollen, zu Huanaco und selbst nn Tru- 
xillo über 68 geogr. Meilen nordwestlich von dieser 
Hauptstadt In Lima dauerten die Stofse nach einigen 
Angaben 29, nach anderen 40 Secunden; in Callao aol- 
len sie 3 Minuten lang wiederholt haben. Mauern von 6, 
ja von 9 Fufs Dicke wurden davon zerrissen, mehrere 
Gebäude stürzten ein und kein Haus in Lima und auch 
in Callao soll ganz unbeschädigt geblieben seyn '). 

Von ganz eigener Art sind einige bei diesem Erdbe- 
ben im Hafen von Callao auf Schiffen gemachte Wahmeb- 
mungen. Von dem Britischen Schiffe Volant wird fol- 
gendes berlditet Das Schiff lag in der Bucht, an zwei 



1) Morgvnblatt 1828, No. 258, S. 1012. 

2) Monitear 1828, No. 254, p. 1435. — Fdru$$ao DnU. des 8c. 
natur. T. XVII, p. 354, cit. GaUgnanVa Messenger, 00. ÄMg. 
— Allgem. Zeit. 1828, No. 224, 287 nnd 250 ; in der 
Nonuner iat irrig Valparaiio statt Lima genannt. 
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starken Eigenketten vor Anker. Um halb 8 Uhr Mg eine 
leichte Wolke über das Fahrzeug hin, ond gleich darauf 
Temahm man ein Geräusch, das in diesem Lande die Erd- 
beben begleitet, und einem fernen Donner gleicht. Man 
spurte einen heftigen Stofs, und die am Bord befindlichen 
Personen verglichen das 6eiuhl, das sie dabei hatten, mit 
der Empfindung« die man hat, wenn man auf einem, nicht 
in Federn häng^den, Wagen rasch über ein holpriges 
Pflaster fährt. Ein anderer Setoiann sagt: man empfand 
den Stofs so wie das Aufstofsen des Schiffes auf Felsen 
oder Sandbänke, und das dabei erfolgende Getöse war dem 
zu vergleichen, das man hört, wenn zwanzig eiserne Ka- 
beltaue auf einmal abliefen (was wohl nicht leicht Je- 
mand gehört hat!). Das Wasser, das um die Schiflfe 25 
Faden tief war , zischte , als hätte man glühendes Eiseft 
hineingetaucht, und seine Fläche bedeckte sich mit einer 
Menge von Blasen, die beim Zerplatzen den Geruch von 
hepatischem Gas Verbreiteten. Viele todte Fische schwam- 
men rings Um das Schiff, die zuvor ruhige und klare See 
War trüb und unruhig, und das Fahrzeug schwankte um 
14 Zolle herüber und hinüber. In diesem Augenblicke 
erfolgte am Lande der Stofs, der einen Theil der Stadt 
in Trümmern stürzte. Als maft den Anker am Hintertheile 
lichtete, fatid sich, dafs die Ankerkette, die auf weichem 
Schiammgrunde aufgelegen hatte, in ziemlicher Erstrek- 
kung ihrer Länge, und in der Entfernung von 25 Klaftern 
vom Schiffe eine Art von Schmelzung erlitten hatte. Die 
Kettenglieder, die gegen 2 Zoll im Durchmesser mafsen 
vnd aus vorzüglichem cylindrischen Eisen bestanden, er- 
schienen an dieser Stelle wie in die Länge gezogen, so 
dafs sie 3 bis 4 Zoll lang und nur 4 bis 5 Linien dick 
waren. Auf ihrer Oberfläche zeigten sich zahlreiche un- 
regelmäfsige Vertiefungen, In welchen kleine Eisenklümp- 
chen hingen, die atdi leicht lostrennen Uellsen. .Die Kette 
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des sweitea Ankera hitte gar nicht gelitten, und über- 
haupt war an keinem der übrigen zaiilreichen Fahrzeuge, 
die eben auf der Rhede lagen, etwas der Art bemerkt 
worden i). 

Wenn dieser Bericht der Wahrheit treu ist, so mufs 
man annehmen, dafs das Gas, welches am Lande das Erd- 
beben Terursacht hat, auf dem Meercfkgmnde sich einen 
Ausweg unter Entwickelung eines sehr hohen Grades Ton 
Hitze gebdmt hat, welcher im Stande war, die dem Anf- 
strömen luHachst liegenden Eisenstücke zu erweichen. Die 
Oeffnnng, die sich der Strom des Gases im Heeresgrunde 
gebrochen hat, braucht allerdings nur Ton kleinem Um- 
fange gewesen zu sqm, in welchem Falle alsdann nur die 
zufälliger Weise dicht an oder auf derselben liegende An* 
kerkette die Wirkung des glühenden Stromes erlitten ha^ 
ben wird, während alle in gröfserer Entfernung davon lie- 
genden Anker, Ketten und Taue verschont geblieben sind. 
In einem Punkte widerspricht der Bericht Tom Schiffe 
Volant den andern Berichten, indem dasselbe den Stols. 
oder wenigstens die nächsten Vorboten desselben, firfiher 
wahrgenommen haben will, als die Zerstörung auf dem 
Lande erfolgte; da die anderen Berichte erst diese be- 
merkt, und nachher den Stofs gefohlt haben wollten. 

Als ein besonderes atmosphärisches Ereignifs wird 
angegeben, dafs in den nordlichen Theilen des Landstrichs, 
den dieses Erdbeben betroffen hat, zu Truxillo, Lam- 
beyeqüe und Chiclayo, zu Puira und in der Wüste 
von Sechua (die Ton ihrer immerwährenden Dürre den 
Namen haben mag) die aufserordentlichsten und heftigsten 
Regengüsse erfolgten, vier Tage lang anhielten, und durch 



1) Annales de Cbim. T. XLII, p. 416, aus dem Globe. Das 
Morgenblatt, welches 1829, No. 238^ dieselbe Nachricht mit- 
tlieiit, giebt irrig den 80. Mai statt fifan an.. 
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die hervorgebrachten Wasserflathen In den genannten Or- 
ten die fürchterlichsten Verwaltungen anrichteten i). 

Nach Mitternacht 49' erfolgte ein neuer schnell Tor* 
übergehender Stofs. Auch in den sechi folgenden Tagen 
empfand man noch mehrere Erschütterungen. 

1828, April 4, 5 U. Ab. St Ja go (in Chili) eine 
starke Erderschütterung*). Die Erdstöfse wiederholen an 
diesem Punkte im Laufe der folgenden Monate sehr hüu- 
fig, und werden unten bei jedem Tage emzeln angegeben 
werden. 

April, Tom 6. bis 10. Zn Fori! (Kirchenst) 

empfand man in diesen Tier Tagen achtzehn Erdstöfse^ 
doch ohne Schaden. In den Oemefaiden Meldola und 
Galeata waren sie heftiger, auch zu Ancona, Peaar» 
and Sinigaglia wurden sie gespürt. Zu Rom fÜMte 
man in der Nacht Tom 10. zum 11. eine leichte wellen- 
förmige Erschütterung*). 

April 11, 11 17. 20' Abends. Zu Florenz ein 

wellenformigeg Erdbeben, Ton 20 bis 22 Secunden Dauer. 
Sie Bewegungen sollen zuerst Ton Ost nach West, dann 
▼on Süd nach Nord, und nochmals Ton Ost nach West 
gerichtet gewesen seyn. Der Himmel war heiter, nur den 
westlichen Horizont deckte ein leichter Nebel. 

Um dieselbe Zeit wurde die Erschütterung gefühlt 
SU Bologna, zu Venedig (dort werden 11 U. 22' an- 
gegeben), späterhin will man dort einen zweiten Stofs 
empfunden haben; zu Zara (werden 11 C 30' angegen 
ben) zwei Erschütterungen, von stukem unterirdischeo 
Sausen begleitet, der zweite Stofs war der heftigste; iaeh 
za Triest. In Venedig brach in derselben Nacht SV. 



1) Finuiae a. a. t). 

2) Annalea de Chimle T. XUI, p. 409. 

a) Sehwdgger'B Mbrbndi Bd. XXUl (tSO), S. U n. M. 
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Horg. ein heftiges Geirittcr aus, bei wddieai der BUti 
mehmials eioschliig ^). 

1828, April 12 bis 13. Za Berlin wvden in dieser 
Mscbt Erdstolse empfoiideD ^. 

Mai 10, 6i D. M. Zv St Jag» Bi Chili die 

stoxke Erderschütteniiig *)• 

Mai 13, 10 U. 30' M. Za Büren und Lin- 

dmch (Schwdz, Canton Bern) — staike Eidsinbe^ 

— ;— Mai 21, 8 Uhr Abends, desgieidien 

-7-^ Mai 23, 3 U. Ab., leichte Erderschüttemqg« 
zn St Ja^o (hl ChilO ^). 

— Jnnios 15, 5 U. M* Smyrna. Zw<s nnmittal- 
biv anf einander M^wAe Erdstöbe. Dar erste war :m- 
tical nnd jdfinerte 2 Secqnden, :der nwcsle borinnntal Ji 
der lUefatnng von Nord ^acb Sod^ Sie beschädigten tide 
Gebwde 6). 

Janias 17 bis 18, in der Nacht .ZqPoitiofS 

(Dep.Yienne) eine leichte Erdemchütteniiig ^^ 

Im JnniHS -warf der Assatschimskftjn anfKamt^ 
8chat|[|i Asche ans, weiche NO» bis xaim > Peter VsoIb 
HsTfn 120 Werst weit getrieben ^^rde ^^ 

— ^ Julius 4, lOf U. Ab.;St J!iig4> (m COiiU). Siie 
starke Erders^hqtter^ng >)• 



1) Allgem. Zeit 1328, Beü. 112, H^i^^Schw&ffgv^aMA^ 

Bd. s;:s:iu (iiii), s. 53. 

2) Schwei^ger*8 JaBrb. a. a. 0. Die Angabe ist mindeciieiis 
• ^Veifelhaft. — • Peggendorff. 

9) Annales 4le Cbbam T. C&LII, p. 407. 
4j^,£l;^daeelb8t X XK.X»,.p. 4U. 
. Si) Eb^qdgselbst T. XLII, p. 407. 
0) in^endaeelbst T. 'ÜXIX, p. 411. 
9) Ebendaselbst a. a. O. 

8) M^mm. de FAcad. de St. Petersbonrg .18% n,,S. 11 - 2S. 
— Leonhard a. Brinfi, N. Jahrb. 189C^ 8. 408. 

9) Annal^^tle Ch^nfa X.,XidI, p. 407. ' 
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1828, Julius 6, 2 U. 30' Mor^. M artiaiqne. Eid- 
kcben i). 

Julius 20, 1 U. Ah. Zu Bhud, OsOadieii. Bin 



ESrdstofs von Ost 'nach West gerichtet, so stark dais Was- 
ser ans halhyoUen Gläsern überlief. Der Hlnunel ivar he**' 
deckt, und Nachmittags regnete es stark ')• 

Jnlins21. Erdbeben zu Alt-Schamachi (zwi- 

sehen deni,Ca8pisGhenMeerei dem Kaukasus und der Mün- 
dung des Kur, 8 MeUen tou Nen-8€hamachi!und»80 bis 
90 Werst iron Baku). >). 

— r- Julius 29, 4 U. a' M. Mafftinique» Erdr 
bebend). 

^ Julius 30, 3 ü. M. Lima (in Peru), ein ver^ 

«ästendes Erdbeben ^). 

August, T. 6. Ui 9. Heftige Erdbeben in Geor- 
gien und am Caspischen Meere. Am 6. von Mit- 
lemacht bis zum Morgen empfand der Ort Schouscha 
m Georgien bei heftigen Winde mehrere Erdstöfse; am 
7« dergleichen zwei^ in der darauffolgenden Nadit'drei, 
mkd %m 8. der Ort K o4i ba deren drei sdir starke ; in 
der Nadit vom 8. bis- ^erlitt Schoiiac hu zwölf Er- 
•ehütterungien« Das Erdbeben war tdiir Terbrbitet, am 
heftigsten wurde davon betroffen 

— — August 8 und .9 Alt-Sohamachl. Die Ton 
diesem und dem am 21. Julius dort erfotgten Erdbeben 
sind in den davon zu uns- gelangten Beriohtent^soVemdscht, 



. h 



1) Froriep'^ Notizen Bd. XIII, No. 7 (409)/ p. 106. 

t) Asiatic. Joornal, und. darana hi Annslet «des Yoyaget' 1^29, 
Mai, «. 348. — Leimkmi u. Bronn Nv Jahrb. 1888/ 6. 125. 

ft) ISiflhe «nten Mm 8. Aognt«. 

'4) l^oriep'« Notizen Bd.^XXII, No. 7(469), S. 106. 

5) Bbendaselbst — Ich'fihre^eBe Nach»icM>«lt unf, weil sie 

eiüaal dem PubEbimi in eineai vidg dcB fl M i n Blatte aafge> 

tischt wordiii lat. Aber ieh baltesie für inigf und Ter- 

'umlftfr, tkid dne VenrsehsalBOg mit dem 'firdbebsn iöm 
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dafs man nicht genau erfährt , welchem von den bdden 
Tagen die darin gesclillderten Ereignisse angehören. Das 
Wesentliche davon ist folgendes« 

Der Terstorbene Professor Schuh Von Giefsen, der 
die dortigen Gegenden in den Jahren 1828 und 1829 be- 
reiste, sagt davon: Alt-Schamachi, eine Stadt, aogrofii 
wie Paris, ist hei diesem Erdbieben fast ontergegangen, 
die Erschütterungen trafen aber nur einen sdir kleinen 
District. In einer geringen Entfernung von Alt- und Neu- 
Schamachi empfand man Nichts davon. In Baku eben 
so wenig, dort ist überhaupt seit Menschengedenken kein 
Erdbeben erfolgt i). Hr. Schulz erwähnt noch, dafs er 
drei Tage in Alt-Schamachi gewesen sey (aber im 
J. 1829) und während dieser Zeit dort fünf ErdbdN» 
empfonden habe^ die aber' weit schwächer gewesen seyen 
als die, welche er in Nen-Schamachi empfand*). 

Andere aus Tiflis unter dem 10. September 1828 
geschriebene Nachrichten enüialten Folgendes: Das Erd- 
beben vom 8. August hat grofsen Schaden ang^ditet; 
in Alt-Schamachi sind 247 Wohnungen und 30 Weik- 
stätten gani aerstört, 179 Hänser und 20 Buden mehr 
oder weniger beschädigt; in den verschiedenen Dörfern 

SO. März hier obwaltet. Von eiuem zweiten yerwüstendea 
Erdbeben in der Hauptstadt Ton Peru würden andere suver- 
* Jlnlgoi^ Blätter nnd Zeitschriften wohl Nachrichten' gege- 
.,]m« habea* «Aber ich hahe während der drei Jahre und 
mehr, die feit dem Tage dieses angeblichen Erdbebena ver- 
flossen sind, vergebens nach dergleichen geforscht. 

1) Diese Bemerkmig ist schwer zu Tereinigen mit dem von Erd- 
iltdükien and Detonationen begleiteten Feaerantbmeb ■• Baka 
am 9. December 1827 , also vor dem Besnche des Frafessor 
Schulz daselbst, flian müfste denn diesen Ausbrach nicht 
in die Classe der eigentlichen Erdbeben setzen^ sondecn Um 
nur ab eine Modification der jener Gegend eigentfaindichen 
nnd permanenten Emanation brennbaren Gases betracbten. 

2) Allgem. Zel%. . . . ., darans im Mooiteur 1829, No. 881^ 6. 1848. 
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«mher 903 Wohnungen, 1 Kirchthurm und 1 Kloster. Die 
Stadt Mongulou, in einer Schlucht, etwa ein Miile Ton 
dnem hohen Berge gelegen, ist Ton einem Bergschlipf 
▼erschüttet worden, der 200 Sagenen weit herabkam ; man 
rieht dort keine Spur der Tormaligen Wohnungen mehr. 
Drei grofse Quellen, nicht weit Ton einander, brachen her- ' 
Tor an dem Theile des Berges, von welchem die Erdla- 
Tine herabgerollt, und der dadurch bis auf den Tuff ent- 
blöfst worden war. Die Wasser der Bäche waren hier 
und zu Schamachi sehr angeschwollen. Die Hälfte de^ 
Dorfes Tschagana ist in die Erde gesunken i). 

Nach einer andern Nachricht soll von dem Dorfe Sa* 
hiany (Tielleicht dasseibe, was oben Tschagana ge- 
Bannt wird) eine 1 Arschine breite Spalte sich auf mehr 
als 2} Werst weit erstrecken, und in der Nacht auf der- 
aelben Feuer, Blitzen gleich , zu sehen seyn. Dieselbe 
Nachricht sagt auch, im Widerspruch mit der von Schtdü 
berichteten geringen Ausdehnung der Wirkungen dieses 
Erdbebens , dafs dasselbe, auf der ganzen Strecke der an- 
granzenden Persischen Provinzen Verheerung angerichtet 
habe, und fast in allen Türkischen Provinzen empfunden 
werden sey >). 

1828, August 10, 1 U.55' M. Zu St. Jago (fai ChiU) 
eine starke Erderschütterung >). 

— r- August 13. Zwischen 1 U. 30' und 2 U. M. 
in Belgien zwei leichte Erschütterungen mit bedeuten- 
dem unterirdischen Getose *)• 



1) F^ussac Bullet des ic. natnr. T. XVII, p. 852, eet — Go- 

Ugnani'a Messenger 1828, Octöber 22. 
t) Monitenr 1828, No. 804, p. 1646. — Annalei de Chimie 

T. XXXIX, p. 411. 
8) Annales de Cbiniie T. XLII, p. 407. 
4) Zufolge der darüber Ton Van Mona mitgetheilten Nachricht 

hl Koitner'a Archiy Bd. lUV, S. 892, Schemen diese Stolpe 

Bd* Y* B&DBKB. U« VüLC. U 
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1828, August 14, Horgens« Za St Jago (in CUU) 
starke Erderachütterung i). 

August 14, Ton Mittag bis 1 Uhr, abermals m 

Scbouscho in Georgien zwei Erdstofse*)« "* 

'. Augnst 20. Erdstofs zu St Paul de U Yal- 

trie in Canada, mit unterirdischem Getose >)• 

August 25, 11 U. 40' Ab. Zu St Jago (CSiiU) 

starke Erschütterung *). 

September 10. Erdstors zu Palermo^). 

September 14. In der Ebene Ton Tarragon 

in Cataionien ereignet sich ein Hageifall Ton unge- 
wöhnlicher Starke mit einem zerstörenden Orean Terbun- 
den. Die Hagelstücke wogen 4 bis 6 catalonische Unzen, 
es fielen aber auch welche tou 3 bis 5 Pfunden, und selbst 
einige Ton der Gröfse eines Menschenkopfes. Als besoa* 
dere Umstände bei diesem Ereignifs wird bemerkt, dafii 
vor Ausbruch des Orcans sehr dichte Dünste aus der-Brde 
stiegen und sich schnell in die Luft erhoben, dafs nadi 
Ausbruch des Gewitters, und nach wiederholtem Biitzea 
und Donnern, 8 Uhr Morgens ein Strahl auf die Stadt 
fiel, mit gewaltiger Erschütterung der Luft und furchtba- 
rem Krachen, und dafs diesem unmittelbar der HagelfaB 
folgte; zuerst fielen kleine Kömer, aber sie wurden im- 
mer gröfser. Der Regen hörte sogleich auf, und der Don- 
ner sehwieg, so lange der Hagel fieL Der Sturm ging 



in Brossel empfanden worden sn seyn. Ob andi noch aa 
anderen Orten, daron wird Nichte erwähnt. 

1) Annales de Chimie T. XIH, p. 407. 

2) Ebendaselbst T. XXXIX, p. 41L 

8) Correspondenzblatt des Wortemb. Landw. Vereins, 2. Heß 
182d, p. 115. — Bgha. 

4) Annalet de Chimie T. XLÜ, p. 403. 

9) HoffiiMua in Voggendwfft Aonalen XXIF, 54. 
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Ton Nordwest gegen Südost, und durchlief 6 catalonische 
Leguas in einer Viertelstunde ^). 

1828, September 14« An demselben Tage wuthete zu 
Toulon 2 Uhr Abends ein Orcan mit woikenbruchahnli- 
ehern Platzregen, aus Nordwest. Er dauerte eine Vier- 
telstunde und wurde durch, eintretenden Nordostwind ge- 
hemmt ^). 

September 15, 5 Uhr Ab. Erdbeben in Va- 
lencia, in den nahe an der Meeresküste gelegenen Or- 
ten Quardamar, Torreviejo, S. Xavier und la 
Bf ata. Die Stöfse waren so heftig, dafs in Guardamar 
und la Mata eine Menge von Gebäuden einstürzten. Auch 
in Murcia soll der Stofs empfunden worden seyn. Nach 
efaiigen Nachrichten hat man schon im August Erschütte- 
rungen gefühlt. Auf den ersten Stofs folgten binnen 24 
Stunden gegen 300 Stöfse , und von diesem Tage an wie- 
derholten sie auf dem angegebenen Landstriche fast un- 
aufhörlich, wiewohl schwach, bis zum 11. März 1829, da 
gBLaxliche Ruhe eintrat bis zum 21., an welchem das hef- 
tigste Erdbeben erfolgte, wovon weiter unten 3), 

September 18, 1 Uhr Morg. Calcutta. Zwei 

starke Erdstöfse mit senkrechter Bewegung , so dafs Ge- 
räthe in die Höhe gestofsen werden. Die Luft war dabei 
ganz ruhig, aber schwer und erstickend ^). 

September 23, 9 U. 10' Ab. Zu St. Jag o (Chüi) 

aiemlich starke Erderschütterung ^). 

September 29. Erdstofs zu Palermo ^). 

1) Annales de Chimie T. XXXIX, p. 427. 
t) Moniteur 1828, No. 268, S. 1499. 

3) Annale! de Chimie T. XXXIX, p. 411, und XLV, p. 396. — 
Moniteur 1828, No. 294, p. 1605. 

4) Annales de Chimie T. XLII, p. 347, anch Asiatic Jonrnal. 
Annales des Voyages 1829, Mai, 247 ^ 248. 

9) Annales de Chimie T. XUl, p. 407. 
10 Hoffmann in Poggeadorfft Annalen XXIV, 54. * 

Ü2 
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1828, October i. Morgens, auf Gran-Canarla da 
heftiges Erdbeben. Mehrere Hänser haben sehr gelitteo, 
besonders das Jacobiner - Kloster. Die Schiffe im Ehfea 
fühlten die Stöfse so, als wenn sie auf Felsen gestofsen 
wären i). 

October 5, 11 U. 40' M. Ldchte Erschütterung 

zu Cesena*). 

October 8, 10 U. 45' und 11 U. 25' Ab., n 

Pesaro (Kirchenst. am Adriat. Meere) leichte Ersehnt« 
terungen >). 

October 8, 9 u. 10. Erderschötterungen in und 

um Genua und in einer weiten Erstrecknng der gana^ 
dortigen Küstengegend. — Die erste wurde am 8. nach 
10 Uhr Abends zu Genua empfunden, Tielleicht gleich- 
zeitig mit der Ton Pesaro. Am 9., 3 U. 11' Morgens^ 
erfolgte zu Genua eine heftige oscillirende Erschütterung, 
sie dauerte 30 Secunden und war you schrecklichem Ge- 
töse begleitet; in den benachbarten Bergen empfand man 
dieselbe noch stärlcer, als in der tiefliegienden Gegend. 
Derselbe Stofs wurde zu Turin, zu Port St Mauricei 
zu Alessandria, Voghera und selbst zu Marseille 
empfunden. An demselben Tage erfolgte 8 Uhr 30' M. 
ein dritter Stofs. In Genua geschah damit Tiel Schaden. 
Viele Häuser, unter andern der Pallast des Doge, beka- 
men Risse von oben bis unten. Viele Schornsteine, Thürm- 
chen auf Kirchen, Stücke von alten Mauern und der Kircb- 
thurm Ton St. Peter di Arena sind eingestürzt. 

Am 10., gegen 2 U.Morg.» wurden zu Turin, Ver- 
celli, Asti, Vogheri u. s. w. zwei in Zeit von eiiHor 

1) Monitenr 1828, No. 855, S. 1847. ^ , 

2) Annales de Chimie T. X&XIX, p. 411. — Ein daselbst bei 
dem Namen der Stadt gesetztes Fragezeichen erregt Zwd^ 
fei über die Richtigkeit der Angabe. 

8) AnnaL de Chimie T. XXXIX, p. 412. 
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halben Stande auf einander folgende Erdstofse empfonden. 
Sie waren auf dem rechten Ufer dei Po stärker als auf 
dem linken. Mehrere Personen wollen kurz Torher ein 
feuriges Meteor gesehen haben. 

Am meisten hat bei diesem Erdbeben die Provinz 
Bobbio, und besonders das Thal Stalfora bei Vog« 
bera gelitten, wo mehrere Dörfer verwüstet worden sind. 
Es wehete während diesen Tagen leichter Nordwind , der 
Himmel war heiter , und das Meer ging hoch; während 
der heftigsten Stöfse kam es im Hafen von Genua in starke 
Bewegung. Die Witterung blieb bis Ende Decembers auf- 
fallend gelind; selbst in den Apenninen lag kein Schnee 
und ungewöhnlicher Weise sah man zu Weihnachten noch 
Staub auf allen Wegen ^). Die gröfste Erstreckung des 
Landstrichs, auf welchem dieses Erdbeben empfundea 
worden ist, ist von Nordost nach Südwest gewichtet, die 
iufsersten Grenzen desselben waren Marseille und eine 
gekrümmte Linie von Yercelli über Voghera nach 
Genua gezogen. Die stärksten Wirkungen desselben ha- 
ben sich auf dem ungefähr 10 geogr. Meilen langen Striche 
von Voghera bis Genua gezeigt, und die Apenninen 
in der Gegend des Passes Bocchetta durchschnitten. 
Leider mangelt es an interessanten Naturbeobachtungen 
über dieses Ereignifs. 

1828, October 17. Von 3 Uhr Abends an wüthete 
auf dem Baltischen Meere 36 Stunden lang ein Or- 
can von solcher Heftigkeit, wie seit Menschengedenken 
dort keiner vorgekommen seyn soll. Viele Schiffe wurden 
aertrümmert) und an den südlichen Küsten, besonders an 



« • 



1) Allgem. Zeitg. 1828, No. 290, S. 1159, und 308, S. 1231.-- 
Moniteur 1828, No. 292, S. 1599, No. 294, S. 1607, u. 1829, 
No. 8, S. 29. — Amial. de Chuaie T. XXXIX, S. 412. 
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derEsthlandischen, grorge Verwüstungen angerichtet ^» 
Auch in Thüringen hatten wir am Abend dieses Tages ti- 
nen heftigen Südweststurm. 

1828, October 17 — 16. In derselben Nacht wurde 
die Gegend von Nangasaki in Japan von einem fordit- 
baren Orcan heimgesucht. Er warf das Holiindische ScUff 
Cornelia Houtmajin, Capit de Jong^ auf den Strand, 
legte einen grofsenTheil der Stadt Nangasaki in Trüm- 
mern, entwurzelte die gröfsten Cedem, und brachte sol- 
che Wasserflnthen herror, dafs über 700 Menschen davon 
fortgerissen wurden« Die Insel Decima war nur noch 
ein Trümmerhaufen 1). 

October 29, 2 17. M., im Thale Ton Nepaul 

Erdbeben. Dem ersten heftigen Stofse folgten acht min- 
der starke Schwingungen. Der erste war ein Stofs von 
unten herauf, wodurch die Uhren zum Stillstehen gebracht 
wurden, eine horizontale Richtung war dabei nicht sn be- 
mericoi. Die Richtung der darauf folgenden wellenförmi- 
gea Bewegungen ging von Süd nach Nord. Während 
24 Stunden vorher war das Wetter veränderlich, nachher 
wurde es schön. Zu Catmandou wurden sechs Häuser 
ganz zerstört, auch ein nicht weit von der Stadt liegen- 
der Tempel und ein Wohnhaus daneben. Zu Fat na stün- 



1) Moniteur 1828, No. 320, S. 1707. — Allgem. Zeitung 1828, 
No. 325, S. 1300. 

2) Preafd. Staatszeitg. 1829, No. 148 , Beilage. — Es wäre la 
wünschen, doCs man Nachrichten Ton der Beschaffenheit der 
Witterung an diesen Tagen ans Sibirien ond Nordame- 
rika erhalten könnte, nm zu erfahren, ob dieser Orcan viel- 
leicht die ganze Erdkugel umkreist hat. (Schwerlich, — Nan- 
gasaki liegt am nördlichen Rande des Verhreitungsbezirla 
der Tei-fune, CNler der Orcane, Ton denen der nördliche Theil 
des Chinesischen Meeres and der westliche Abschnitt des 
grofsen Oceans, ostlich Mf ober den Meridian der Marianea 
hinaosy heimgesneht wird. — - BgAs.) 
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ten 14 WohnaDgen ein. In der darauf folgenden Nacht 
erfolgten noch ehlge Ton etarkem Getöse begleitete Br- 
•chfltterungen. 

1828, NoTember 21, 3f U. M. In der Gegend tod 
Refffenberg, unweit Frankfurt am Main, eine Erd- 
erschütterung, von unterirdischem rollenden Getöse be- 
gleitet 1). 

November 26, 8| U. Ab., zu Sindlingen (Im 

Nassauischen Amte Höchst), 6 bis 1 Meilen nordwestlich 
Ton Frankfurt, wurde eine Ton Ost nach West gerichtete 
heftige Erderschütterung empfunden *)• 

November 21, t D. M., zu Bonn eine Erschüt- 
terung, gleichfalls in der Richtung Ton Ost nach West *). 

- December 1 bis 3. Heftige Stürme Ton den 
Sstlichen Küsten Grofsbritam«iens an durch das Teutsche 
und Baltische Meer. Zu gleicher Zeit auch im Mit- 
telUndischen und Adriatischen Meere ^). 

December 3. Weit Terbreitetes Erdbeben in 

Sstlichen Theile Ton Belgien, in Lothringen und am 
Rhein. Die meisten der Orte, an welchem es am stärk- 
sten empfunden wurde, liegen in einer fast ganz Ton Nord 
nach Süd laufenden Linie, mit einigen Verzweigungen ge- 
gen Osten, und auf allen Punkten dieser Linie erfolgten 
die Erschütterungen 6 D. 30' Abends. 

Der nördlichste Endpunkt dieser Lfaiie war Aachen, 
der südlichste Metz. In gröfster Stärke wurde er em- 



1) Morgenblatt 1B29, No. 45, S. 180, auf einer ongedniclcten 
Vorlesung des Hm. Dr. Bögner in Frankfort, welche Meh- 
reres über die Erdbeben Tom 9. October und 8. December 
enthalten foll. 

2) Ka8tner'$ Archiv Bd. XV, S. 244. 
8) Ebendaselbst 

4) Kastner'^9 Archiv Bd. XV, 8. tUf und vide Zeitungsnach- 
richten« 



S18 Chbovik. 1828. 

prunden fa Aachea, Bartscheid, Malmedy, SpSf 
aad Torzöglich stark ia aad am Stab lau Qegeu Westea 
erstreckte es sich bis la die Gegead yoa Maeatricht 
aad Lattich^ wo es aber aar sehr acbwadi gespM 
warde. Gegea Ostea hia^egea wardea die ErschUtteraagea 
fa eiaer Tiei eatferaterea aad weiter gegea Norden wd- 
cheadea Erstreckaag wahrgeaommea, aad zwar su Dms- 
aeidorf, Mecheraich, Kola, Siegbarg, Bona aad 
Remagea; so weit im Rheiathale aad Toa da aodi 
viel weiter südlich über die Eifel, das Hoselthai aad dea 
Hoheawald hiaaas, bis St Weadei aa der BlieTs im 
Preafsischea Regieraagsbezirk Trier, 10 Meilea nordost- 
lich Toa Metz. 

Ia Aachea empfaad maa erst zwei Sdiwiag^aagei 
dea Bodeas ia der Richtaa^^ Toa Südost aach Nordwesti 
die aageiahr 2 Secaaden daaertea, aaf diese Mgte eia 
aeakrecht voa aatea heraaf wirkender Stofs, starker als' 
maa dort ia dea letztea zehn Jahrea eine Erschfitteraag 
gefohlt hatte. Ebea so In Bartscheid. Zwei Schwia- 
gaagea wnrdeoaach ia Maestri cht, Lütticli, Dassel- 
dorf, Boaa aad Remagea wahrgenommen. An elai- 
gea Ortea will maa deren drei empfunden haben, wie ia 
Siegbarg and za Pützchen bei Bonn. In Remagea 
sollen die Schwingangen dem yerticalen Stofse nachgefolgt 
aad Ton Nordwest nach Südost gerichtet gewesen seyni 
also umgekehrt die in Aachea beobachtete Richtaag. Za 
Stahl o and Malmedy horte maa nach dem letztea 
Stofse deutlich eiae Detonation, za Remagea eiaSaasea« 

Voa andern bedeateadea Beobachtungen bei diesem 
Erdbeben ist mir nichts za Gesichte gekommen, als ftber 
eine an einer Magnetnadel beobachtete Abweichung, die 
ein eben so abentheuerliches Ansehen hat, als die Ton 
demselben Orte bei dem Erdbebea vom 23. berichtete 0* 

1) Siehe obaa. 



■^ 



CHBonK. 182a S13 

Dtesmal aoll die Abweichmig gegea Ofltea cUit gefiindea 
habeo, da sie am 23« westlich gewesen seyn soll. 

Nachrichten von Verandemngen^ welche an den Quel- 
len Yon Wiesbaden und Seiters zur Zeit dieses Erd- 
bebens bemerkt worden seyn sollten, haben sich als völ- 
lig unwahr gezeigt 0* 

1828, December 3. Dieser Tag war noch durch eine 
andere Naturbegebenheit ausgezeichnet: ein aufserordent- 
liebes Fallen oder Zurückziehen des Wassers an den Sud- 
küsten des Baltischen Meeres* Bei Travemunde 
zog sich das Wasser so schnell und .weit vom Ufer zu- 
rück, dafs Niemand sich eines so niedrigen Wasserstandes 
erinnerte» die Schiffe zum Theil auf dem Trocknen lagen, 
und die Bollwerke von der Strömung litten. Bei Swine- 
münde stürzte das Wasser des dort in*s Meer münden- 
den Armes der Oder so rasch zur See, dafs du SchiflF 
den Nothanker ausbringen mufste. Nach 3 Uhr Nachmit- 
tags kehrte das Wasser mit Ungestüm zurück. An den 
Mündungen der Weichsel, bei Memel, und bis nach 
St. Petersburg wurden ungewöhnliche Bewegungen des 
Meeres wahrgenommen. Zu St. Petersburg trieb von 
3 Uhr Abends an ein heftiger Sturm die Newa so in die 
Höhe, dafs die Eisdecke (das Reaumursche Thermometer 
•tand — 9**) gehoben wurde, und das Wasser an einigen 
Stellen über die Ufer trat; nach Mitternacht sank die 
Fluth S). 

December 9. Zu Comrie (in Schottland) ein 

Erdstofs, von donnerahnlichem Getöse begleitet, das man 
etlidi'e Meilen weit östlich davon noch gehört hat. Dieser 
Brdstofs war dort der dritte binnen drei Monaten ')• 



1) Kastner' a ArchU Bd. XV, S. 243 and 429. — Annal. de Chi- 
mie T. XXXIX, S. 412, und viele Zeitangsnachrichten. 

2) Kastner' 8 Archiv Bd. XV, S. 246 und 435. — Mehrere Zd- 
tnngsnachrichten. 

8) Frariep'M Notizen Bd. XES, No. 21 (505), S. 828. 
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1S28, Deeember 9. Yerw&itende« Erdbeben auf der 
Insel Lufon, namentlich in Manila, wo es zwei MiniH 
ten anhielt i). - 

— — December 11. Erdstofs im Nordamenkanlachen 
Stute Georgia >)• 

-— — December 13, 9 D. 30' M. Au Sandgruben, 
an pied du Schwendelberg (Suisse), (soll vielleicht 
der Schwandiberg bei Samen in Dnterwalden sejn), eine 
schwache Erderschütterung, Zehn Minuten später eine sehr 
starke von unterirdischem Getöse begleitet ')• 

December 14. Zu Mittag und 2 Uhr Abends 

ebendaselbst zwei Erdstöfse ^). 

— n:- December 16, 2 D. 49' Morgens, ebendaselbst 
Erderschütterungen, die mehrere Secunden dauern ^. 

December 28. Einsturz eines Felsens an der 

Beite dea Niagara-Falles. Er geschah wahrscheinlidi 
in Folge des durch den Strom bewirkten Unterwaachens 
und nicht eines Erdbebens ^). 

December 29, 10 U. M« ZuMacassar (aufCe- 

lebes) Erdbeben von zwei und einer halben Minute (1) 
Dauer. Es erstreckte sich längs der südlichen Küste, und 
traf vornehmlich Bnlecomba. Das Meer erhob sich et- 
lichemal zu einer fürchterlichen Höhe, und lief mit unbe- 
schreiblicher Schnelle am Strande auf und ab. In dea 
Pflanzungen um das genannte Fort wurden dadurch groGse 
Verwüstungen angerichtet ^). 



1) Prenft. Staatszeitg. 1829, No. 130, cit Singapore Chronide 
Tom 1. Jannar. — GorrespoDdencblatt des Würtemb. Land- 
wirthschaftlichen Vereins, 4. Heft 1829, S. 235. •— Bgh». 

2D Gorrespondenzblatt des Würt« Landw. Vereins, 2. Heft 1829| 
S. 115. — Bghs. 

8) 4) 5) Annal. de Cbimie T. XXXIX, p. 412. 
6) Colombos von Bödmg 1829, ]IIai,'S. 859. 

9) Gorrespondenzblatt v. n. t Tentichl« 1829, Ho. 279. 
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Aus diesem Monate werden noch folgende Nachricb* 
ten von Erdbeben, ohne Angabe der Tage, mitgetheilt. 

In den Gegenden von Murcia und Valencia, wo 
seit dem September die Erdstofse sich immer erneuerten, 
geschah dieses im December mit so vermehrter Kraft, dab 
die Einwohner mehrerer Orte sich im freien Felde lager- 
ten !)• 

Zu Comri (bet Perth in Schottland) erfolgte wieder 
(s. 9. Dec.) ein Erdstofs, den man swolf englische Mei- 
len in der Runde empfand >)• 

In den letzten Tagen des Monats entstanden wieder 
im Vesuv Bewegungen, nachdem derselbe seit dem Aus- 
bruche im März ganz ruhig geblieben war. Die damals im 
Innern des grofsen Kraters entstandene Oeffnung fing aufs 
Neue an auszuwerfen. 

Endlich wird aus dem Jahre 1828, doch ohne Angabe 
des Monats und Tages, oder der bestimmten Localität, be- 
richtet, dafs in Neu-Süd-Wales ein sehr starkes Erd- 
beben von fünfundzwanzig Minuten Dauer sich ereignet 
habe, welchem ein zerstörender Orcan gefolgt sey >)• 

1829, Januar. Zu Anfange des Monats. Zu P or ta- 
rn out h (im Nordamerikanischen Staate New- York) in Aet 
Nacht ein leichter Erdstofs ^). 

Januar 4. Ab. Zu Macassar (Celebes) wie- 
derholtes Erdbeben (s. 29. Dec. 1828), doch ohne Scha- 
den anzurichten^). 

Januar. In der letzten Hälfte des Monats wur- 



1) Journal de Francfort 1829, No. 14. 

2) Ebendaselbst. -^ Wenn damit nicht die schon obenerwähnte 
Erscheinung bezeichnet ist. 

8) Annales de Chimie T. XLII, S. 347. — Froriep's Notizen 
Bd. XXVI, No. 9 (559). 

4) PreuTs. Staatez. 1829, No. 62, Beilage. 

5) Corresp. t Teutschland 1829, No. 270. 



S16 Chbohik. 1829. 

den die ichon Im December begonnenen Bewegungen des 
Vesuv lebhafter. Hinfige Dampf wölken stiegen aus dem 
Krater empor, aus welchem auch von Zeit zu Zeit Steine 
suf 500 bis 600 FuTs Höhe geschleudert wurden, wobd 
Bur ein geringer Abflufs von Lava erfolgte^). 

1829, Januar. Während des ganzen Monats erfolgten 
zu Alt-Schamachi (Georgien) fast taglich zwischen 
2 und 3 Uhr Abends Erderschütterungen >). 

■ Februar 8. Von diesem Tage wird aus Patras 

(Oriechenland) geschrieben: daselbst empfand. man seit ei- 
nigen Wochen beinahe tilglich Erdstöfse, die immer von atmo- 
sphirischen Bewegungen (welcher Art?) begleitet waren')« 

Februar 13. Auf der Insel Bourbon wlithete 

ein Orcan *). 

Februar 21 u. in der Nacht zum 22. Island. Im 

ganzen Süderlande eine Erderschütterung, die sich an den 
folgenden Tagen noch durch mehrere, jedoch schwächere 
Stofse wiederholte. In den bebauten, dem Hekla zunächst 
liegenden Gegenden richtete sie bedeutenden Schaden an. 
Sechs oder sieben Bauerhöfe sollen theils ganz eingestürzt, 
theils sehr beschädigt worden seyn. Nach Nachrichten, die 
bis zum 5. März gehen, ist der Winter von 182S bis 1829, 
der in ganz Europa ziemlich streng war, in Island so mild 
gewesen, dafs man Eis und Schnei fast nicht gesehen hat ^). 

Februar 22. Lissabon von 4 Uhr Morg. bb 

zum Abend wüthet ein von aufserordentllch heftigen Ge- 
wittern begleiteter Orcan; viele Dächer werden abgedeckt 



1) Gothaische Zeitung 1829, No. 28. 

2) Annales de Chimie T. XLII, p. 347. 

3) Goth. Zeit. 1829, No. 50, Art. Rom. 

4) Preufs. Staatcz. 1830, No. 115, S. 863. 
&) Ebendaselbst 1829, No. 104, Beilage. 
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und Gebaade beschädigt, der Blitz trifft den Hast einet 
Linienschiffes, tödtet Menschen n. •• w* ^)« 

1829, Februar 23. Zwei Erdstofse zu Smyrna, wo- 
Ton der eine sehr heftig war; beide horizontal und yob 
N« nach 8. g^chtet'). 

Ende Februars sollen auch in Stockholm 

Erdstofse gespürt worden seyn >)• 

8, 4 U. 10' Horg. Irkuzk (Sibfarioi). 



Ein starker Erdstofs in der Richtung von Nordost nadi 
Südwest Nach Erman 7. März 16 U. 28' wahre (16 D. 
40' mittl.) Zeit; er sagt: es wurde in Irkuzk und so- 
wohl auf dem Faralleikreise von 50** als auf denen von 52* 
nnd 54** wahrgenommen , und erstreckte sich wahrschein- 
lich, gegen Süden wenigstens, auch noch weiter nach China 
hinein. An der Magnetnadel lieben sich keine Vamtionen 
wahrnehmen, welche man als Wirkungen dieses Erdbebens 
oder als mit demselben in Verbindung stehend ansehen 
könnte. — So weit Erman ^). Man empfand den Stofs an 
mehreren Orten von Kiachta an bis nach Nischney- 
Udinsk, also auf eine Länge von 100 geogr. Bteilen. Ob 
er weiter süd- und nord- ost- und westwärts empfunden 
.worden ist, darüber sind keine Nachrichten vorhanden* In 
Kiachta und Troizkosawsk war er so stark, dafs die 
Schildwachen sich l^aum stehend erhalten konnten, und ein 
dem Brausen des Sturmwindes ähnliches Getöse war ihm 
Torausgegangen &)• In der Festung Tnnka, südlich vom 
Baikalsee, sollen die Erschütterungen drei Hmuten ge- 



1) Monitear 1829, No. 72, p. 825. 

2) Correspondenzblatt des Wärtemb« Lfuidw. Vereins , 8. JDell 
1829, S. 186. — Bghs. 

6) Ebendaselbst 4. Heft 1829, S. 285. -- BgJU. 

4) Poggendorff'a Annaleo, 2. Beihe, Bd. XXXK, S. 115 1 

5) Preuli. StaatBzdtuDg 1829, No. 121 nd 185. 
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Auiert haben; dort wichen die Wände hölzerner Hioser, 
Thüren und Oefen fielen ein; ein ungehenrer, am rechten 
Ufer des Irkut stehender Felsen stürate lusammen; an 
▼ielöi Stellen öffnete sich die Erde; das Eis auf dem 
Flusse und auf dem See ging auseinander. Es folgten Erd- 
achwankungen vom 8. bis 22. März mehreremal des Tages, 
sie waren von einem ungewöhnlichen unterirdischen Getöse 
tegleitet und hielten bisweilen zwei Minuten an i). 

Herr Dn Erman (Sohn)^ der sich bei diesem Erd- 
atofse in Irkuzk befand, theilt darüber noch Folgendes 
mit Er hörte zuerst 8 bis 10 Secunderi lang ein klap- 
perndes Geräusch der lose stehenden Theile des Hauses, 
da« sich in einem gewissen Takte zu wiederholen schien, 
darauf folgte ein stärkeres Zittern der Mauern und ein 
erschütternder Schlag, wie von einer heftig zugeworfenen 
Thür, auf welchem wieder rollende Zitterungen folgten. 
Da man in hohen Gebäuden das Getöse sehr stark, auf 
ebener Erde aber und von Gebäuden entfernt dasselbe gar 
nicht gehört hatte, so scheint der Beobachter geneigt, das- 
selbe für ein in der Luft erfolgtes, und nicht für ein^UH 
terirdisches Geräusch zu halten. In Nischney Udlnsk 
soll der Stofs vorzüglich stark empfunden worden sejn; 
und es entsteht die Frage, ob die geognostische Beschaf- 
fenheit des Bodens dieser Gegend, wo ^dle Kohlensandstein- 
Formation zu Tage liegt, hierzu beigetragen hat Man wiB 
Tor dem Erdbeben zu Irkuzk eine der Jahreszeit nicht 
angemessene Bescliaffenheit des Himmels und der Witte- 
rung wahrgenommen haben. Statt des dort gewöhnlichen 
dunkelblauen und wolkenlosen Himmels war einige Wochen 
hindurch vor dem Erdbeben^ bei schwachem Ostwinde, neb- 
liges Wetter, und selbst zweimal eine sommerliche Wol- 
kenbildung. Ein Einwohner von Irkuzk hatte auch dem 



Vi Frenfii. Staatneitong 1829, No. 151. 
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Beobachter die Vermuthung g&kuhett^ daTs ein Erdbeben 
erfolgen könne, welchem dort gewolmlich ihnliche Ersdiieir 
nnngen voraasgehn. BemerlLeatwerth ist, dafa Hr. Dr. Etman 
an seinem angestellten na^gnalischen Declinatorinm gar 
keine nngewöhnlic|ie Bewegung wahrend des Erdbebens^ 
wahrgenommen hat ^). 

1829, Marx 18 bis 19, in der Nacht 12} Ulur. Ma- 
in hg (Kirchspiel in Dalame, Schweden). Ein heftiges, \tm 
starkem Sausen in der Luft begleitetes Erdbeben, dessen 
Bewegungen von NW. nach SO. gerichtet sind >)•. 

März 21. Jamal ca. Erdbeben^. 

März 21. Murcia (Spanien). Anfang des hef- 

ttigen, und in gröfseren und kleineren Zwischenräumen 
mehrere Monate hindurch wiederholenden Erdbebens tat 
Thale der Segura zwischen der Stadt Murcia und d«r 
Meeresküste, östlich Ton ersterer. Das Thal, das Ton 
diesem Erdbeben betroffen und zum Theil schwer verwi- 
stet wurde, erstreckt isich von West nach Ost ungefähr sie- 
ben geographische Meilen lang. Die Stadt Murcia ist 
fiut der westlichste Punkt, an welchem noch Erdstöfse em- 
pfunden worden sind. Zu Archena, nordwestlich tob 
Murcia, gleichfalls im Thal derSegura, und zu Alhamra^ 
westlich in den Bergen gelegen, welche das Gebiet der 
Segura von dem ihres Nebenflusses, der Sangonera, 
scheiden, hat man die Erdstöfse nicht gefühlt, auch sind 
die an diesen beiden Orten entspringenden Schwefdwa»- 
serquellen davon nicht afficirt worden <). Die Gegend Ist 
^b^haupt den Erderschiitterungen ausgesetzt, und hat hi 
ißt neuesten Zeit derselben empfunden, 1822 im Octobefi 

1) Poggendorfa AnnaleD, Bd. XVI (XCII), S. 158 bis 157. 

2) Preofg. Staatsz. 1829, No. 117. — Corresp. des Würtemb. 
Landw. Vereint, 4. Heft 1829, S. 235. --- Bghs. 

d) Preab. Staatszeitung 1829, No. 223. 

4) AMuiles des SciniMa natar. T. XVU, p« UN». 
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1823 im Jamiir, md Tom September 1828 an bis warn 
11. Min 1829, wie in den betreffenden Stellen bemerkt 
worden ist. Man kann daber den Anfang der dort im 
Jabre 1889 so hio% wiedefMenden Erdatofse eigentlicb 
im den September 1828 setien. 

Ke Orte , welche sammtlich mebr öder weniger da- 
^on- f;elitten haben, sind, anf dem nördlichen Ufer der Se- 
i;nra, tob West nach Ost gezahlt: Mnrcia, Oribnela, 
Pardqnia, de S. Miguel, Cox, La Granja, Cal- 
losa, BeneJQzar, RafaL, Almoradi, Formentera, 
Los Dolores, 8. Felipe Neri, Roxales, S. Ful- 
gencio; und auf dem sndUchen: Raja Pnebla, Benia- 
Jan, Algezares, Torrequerra, BenieL, Bigasfro, 
fluardamar, La Mata und Torreviejo; die drei 
.letzten liegen dicht am Meere in der Provinz Valencia. 
Audi Daja yieja und nueya, El Moral, Pinalar 
empfanden die Stöfse. 

Am 21« März Mittags erfolgte sdion ein Erdstoß^ 
^ber der heftigste an demselben Tage 6 U. 20' Ab^ wel- 
dbem eine fürchterliche wellenförmige Bewegung f<rigtci| 
die in vielen, auf der angegebenen Linie gelegenen Ort4n 
die gröfsten Zerstörungen anrichtete. — In derselben lA- 
nnte empfand man ein Erdschwanken in Madrid, dMt 
in der Richtung Ton Ost nach West. Im KönigL Pallaste 
im Pardo bewegten sich die Kronleuchter und die Glok- 
ken in den Gemächern schlugen an. Auch in anderoi 
JDänacm und m Straf sen empfand man die Bewegung. Das 
Thermometer war in Madrid zwischen 2 und 6{ D. Ab. 
Ton 9** bis: auf 16** R. gestiegen. — Ebenfalls in -dersel- 
ben Minute wurde zuBeas de Segurxa, in la Mancba, 
das Erdbeben in 3 Secunden Dauer und mit einem furdi- 
terlichen Getöse begleitet empfunden. Sieben Minuten spa- 
ter erfolgte dmrt noch eine Erschütterung. Auch in Por- 
tugal soll man etwas von den Bdregmgeo in Abnrtia 
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empfiiiiiden haben; und zwischen Alcobaca und Calcag, 
hl Estremadura, soll ein See plötzlich sein Wasser Ter- 
loren haben ^). 

Gleichzeitig unfehlbar (obgleich 6 D. Zf angegeben 
werden) wurde das Erdbeben ImBIeere, 14 Meilen (wel- 
che?) nordöstlich von Torreviejo, und südöstlich Yom 
Vorgebirge Palos empfunden* Ein Schiff erhielt einen so 
heftigen Stofs, dafs man es gestrandet glaubte. Die Be- 
wegung dauerte 1 Minute, dann erfolgte noch ein Stofs; 
desgleichen 6 U. 47\ 6 U. 51% 7 D. 3' und 7 V. 5'. 
Die letzte war sehr heftig, und dauerte 48 Secunden. Diese 
Erschütterungen aollen von mehreren anderen Schiffen em- 
pfunden worden seyn. 

Ueber die Richtung der Erdstofse giebt eine einzige 
Nachricht Auskunft, die von Hrn. Cassa8^ franz. Gonsul 
zu Alicante, in Annales des sciences naturelles, T.XVII, 
p. 106, mitgetheilt ist. Er sagt^ dafs die Stöfse senkrecht 
von unten herauf erfolgt seyen. War dieses, so scheint 
der Ursprungsort derselben unter dem zwischen Orihuela 
und der Meeresküste gelegenen Theile der erschütterten 
Gegend gesucht werden zu müssen, von welchem sich die 
Erschütterungen gegen Osten in's Meer und gegen West 
und Nordwest in's Innere von Spanien fortgepflanzt haben, 
welches letztere die in Madrid wahrgenommene Richtung 
derselben und der Umstand zu bestätigen scheint, dafs die 
westlich von Orihuela gelegenen Orte nur wenig, und der 
westlichste Punkte die Stadt Murcia, am allerwenigsten 
heftig erschüttert worden sind. 

D«m Stofse selbst ging ein donnerahnliches Getöse 
voraus, und während der folgenden Nacht sollen mehr als 
hundert schwächere Stöfse erfolgt seyn. Der erste aber 
war es, der die grofsen Verwüstungen anrichtete; es soK 



1) Preafii. StaaUzeitong 1829, No. 129. 

Bd. y. EaDBBB. n. Vui^c. 
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len dordi denselben gegen 3000 Gebäude zerstört worden 
geyn und 389 Menschen das Leben verloren haben. INeae 
Erdstöfse bewirkten noch folgende ungewöhnliche Erschei- 
nung. Es entstanden auf dem ganzen erschütterten Striche 
unzählige Spalten von verschiedener Länge und 4 bis 5 
Zoll breit im Boden, und eben so viele cii^kelrunde Oeff- 
nungen von 2 bis 3 Zoll Durchmesser. Von diesen Oeff- 
nongen warfen viele einen feinen, graugelben, glimmerigei 
Sand aus, wie er sich dort am Meeresufer bei Alicante 
findet; andere stiefsen eine Menge schwarzen Schlammes, 
aus; wieder andere Seewasser mit Muscheln und Meer- 
pflanzen. Die Anfangs v^breitetea Nachrichten von feu- 
rigen Ausbrüchen und Ergiefsungen von Lava in der 
erschütterten Gegend sind völlig ungegründet befanden 
worden. 

Was die geognostische Beschaffenheit dies^ Gegend 
betriflfty so besteht sie auf dem linken Ufer der Segura 
«US AUuvion, meist Sand, wie ihn die Oeffnongen ausge- 
worfen haben; auf dem rechten aus Hügeln von Kalkstein 
und Gjps. Auf diesem Ufer sind die Erdstöfse hiufiger 
und von längerer Dauer gewesen als auf dem linken ^). 

1829, März 22, ohne Ang. der Tageszeit. Zu Ancöna 
zwei starke Erdstöfse, begleitet von einem dem Abfeueia 
von Artillerie ähnlichen Getöse, die aber keinen Schaden 
verursachen >). 

März, vom 23. bis 30. erfolgten in der am 2L 



1) Preufs. Staatszeit. 1829, No. 102, 107, 10», 111, IM, 13$, 
225. — Allgem. Zeitnng 1829, No. 128, 138. -^ Aanales de 
qhimie et de Phyt. T. XLII, p. 348, T. XLV^ p. 39&.— 
De Cabrerizo Los Terremotos de Orihaela. Valencia 1829, 8. 
mit einer Abbildung a. einer Charte — bestätigt das meiste 
von Casaas berichtete. — Leonhard q. Brotm N. üuhrb. 1883, 
S. 125. [Vergl. übrigens AprU 17 u. 18. — Bghs.J 

2) The New monthly Mag. 1829, November, p. 487, 
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^rsdAtterten Linie in Mircia fast tög;Uch mebrerb^,! baM 
stärkere, bald schnftdiere ErdatSTsd i). 

1829, März 31. Zu Port au Prince (Jamaica) 4U. 
Morg. zwei starke Erdstöfse >). 

Aprii 1« Morgens 2 Uhr wurde in Madrid 

ein Erdstofs verspürt >). 

> April 2, I U. 10' M» Dieppe und Umgegendi. 

Einige starke Erderschutterungen ; die erste daderte einige 
Secunden^ und war von einem donnerähnlicben Getöse be- 
gleitet«), 

April 4 und folgende Tage^ unerhörter Eisgang 

auf der Weichsel, dem Bug, dem Niemen u. «• w.^ 
weicher. grofse Zerstörung anrichtet ^), 

-— — April 6^ 2 U. M. Murcia, neue Erschütterung 
gen mit Getöse 10 Secunden lang, dann noch 12 Secun*- 
den Schwanken. Zwei Stimden später noch eine schwär 
ehere Erschütterung ^). 

Aprii 7, 1 U. M. Zu Petropawlowsk (äbi. 

rien) ein Erdstofs'). • •• 

April 1. Gotha ). 

-— April 19. Zu .Ponferrada (Leon, Spanien) 
Brdbeben, weichem heftiges: Sdmeegestöber, Sturm und 
R^gen vorausging ^). .■■'-■■ 

vi) In deo angefahrten Blättern. 

2) Annale» de Chimie T. \I4h P- ^^^' Sind yielleicht 4i^'l>eir 
den Angaben vom 21. u, Sl. auf eine und dieselbe, That- 
sache bezüglich, and nnr dai eine Datam fehlerhaft^ 

9) Correspondenzbl. des Wärt. Landw. Tereias, ^. Heft 1829, 
8.289. — %^. 

4) Annalea de Chimie T. XLII, p. 3tö, 

5) PreuTs. Staatsz. 1829, No. 197, und folg. Blätter bis 135. 
e) Ebendaselbst 1829, No. 119, Beilage. 

9) Ebendaselbst No. 243. 

8) Siehe unten bei dem 5. Mai* 

9) Preuüi. Staatiz. 1829, No. 129; 

X2 
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. 18Z9, April 13, 4 D. Ab. BnUMbcii, denea Wlrfam-^ 
geo Bich Ton der Insel Thassis (derlhcedonischen Kiutte 
gegenüber) durch einen Theii TonMacedonien bis nach 
Adrianopel geäufsert haben sollen. Anf der genannten 
Insel sars der Russische Admiral Bicord^ von dem der Be- 
richt herrührt, mit dem Türkischen Statthalter bei Tische, 
als der erste horizontale Stofs in der Richtung von Nord- 
west svfelgte, Flaschen und Glaser fielen Tom Tische. 
Auch am Bord des Russischen Admiralschlffes empfand 
man den Stpfs. Ein an der Küste stehender, noch von 
den Venetianern erbauter' Thnrm stürzte ein. In dem Ha- 
fenorte Kavala, Thassis gegenüber, stürzten einige Häu- 
ser ein. Das drei'Stmiden davon im Lande gelegene Dorf 
Pravi soll dabei 70 Häuser eingebüfst haben, und das 
Dorf Xanthj fast mit allen seinen Bewdmem von der 
Erde verschlungen worden seyn. In Adrianopel sollen 
einige Minarets und Hänser eingestürzt seyn. Der ersten 
Erschütterung ging ein Windstofs aus SO. voraus. Bis warn 
folgenden Tage fühlte man noch einige, aber schwache 
Stöfse 1). 

April 17, und ) Wieder heftige ErdstSfse 

April 18, 9| ü. M. I in Orihuela und emi- 

Igen anderen Orten des im März erschütterten Striches^ 
M u r i a und Valencia. Die Erschütterungen am 18. sol- 
len zu Almoradi und Torrevieja 14 Minuten unun- 
terbrochen gedauert, und in Salinas und Gnardamar 
alle noch übriggebliebenen Wohnungen zerstört haben. 
Auch zu YilJajosa in Valencia und zu Cartagena 
sollen an diesem Tage die Erschütterungen empfunden 
worden sejn. [Seit dem heftigen Erdbeben vom 21. März 
bemerkte man in den angeführten Gegenden von Spanien 



1) Gasseier allg-em. Zeitung 1829, No. 158, S. 816, citirt Coor- 
rier de Smjrae v« 26. ApriL 
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wiederiiolte minder heftige AriftSfie, hlnfige Feoelfagdtt 
und andere ähnliche Meteore; mehrere Male furbige kos« 
sentrische Ringe um Sonne und Mond; trockne nnd anhal« 
tende St&rme ans NW«; anhaltende Thätigkeit der nea 
entstandenen TnlkadiadMa Oeffnungen^ ein Eindringen den 
Meeres an mehreren Punkten der Kvste um mehrere F«Bi^ 
mhrend an der gegenfiberliegenden Kvste Ton Afrika efal 
Zurücktreten des Meeres bemerkt worden seyn soll. Die 
Segura, welche un Sommer 1828 beinahe ausgetrocknet 
war, überschwemmte die Felder; die zahlreichen Tulka- 
nischen Oeffirangen (in einem Räume von 4 Quadratmeilen 
bei Orihuela, Cartagena und Murcia) warfen Steine, See- 
muscheln, bituminöse und andere Stoffe aus.] ^). 

1829, April 18 — 19 Nachts, starker Erdstofs zu Mar 
lung in Dalecarlien (Schweden), mit Greräusch in deff 
Luft>). 

April 23, 9| IT. Ab. Zu Freyburg (Baden) und 

n Münsterthal (bei Staufen) eine ziemlich heftig« 
Erderschüttemng von donnerahnlichem Getöse begleitet 
und einige Secunden dauernd; die Richtung schien Ton 
Südwest nach Nordost zu gehen. Der Stofs sowohl als 
das Getöse wurden auch in den Bergwerken bei Münster- 
Aal wahrgenommen. In Freyburg folgte gleich darauf ein 
starker NW. Sturm mit Schneefall >). 

Aprfl 24, 1 ü. Ab. und 1 ü. 20' wieder starite 

Erschütterungen in und um Almoradi (in Murcia) ^). 

1) AUgem. Zeit 1829, No. 128, S. 109, 133 o. 530. — ProuCi. 
Staatsz., No. 136. B. — [Corregpondenzblatt de« Wfirtemb. 
Landw. Vereios, 5. Heft 1829, S. 289, 290. — BgUt."] 

2) CorrespoDdenzblatt des Wartemb. Landw. Vcrems S. Heft 1829, 
S. 289. — Bghs. 

3) Freafs. Staat». 1829 , No. 126. — * Mfiosterthal liegt H geo- 
graph. Meile S. g. W. tob Freyborg, aber gerade in .der 
Richtnng, in welcher «idi die Endlüttennig geänlicrt bat 

4) Pieolf. Steatn. No. 136, Bdlage. 
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asn^ April 28. ImMMt bei Liv^rno esMuid etne 
mit heftigem Starme bereitete Bewegnng^, die aber 
Ton seldier fil^nthwnllchkeit war, darg man aie f&r Wir-' 
lamg dnea Erdbebens bielt. Viele Sdiiffe wniden von 
ihren Anicern gerissen ; Ton Zeit m Zdt erschienen fener^ 
reflie Streifen am Horizonte, die Mitiend Terschwanden, 
«nd die Magnetnadel inderte alle AngoibiiclLe ihre Rich- 
tung 1). 

— -* April ^ ohne Angabe des Tages. Zu Jakaon 
(im Staate Tenessee, Nordamerika) empfand man eine zienr 
lieh starke, lang anhaltende Brderschüttemng >). 

— April. In diesem Monate wütheten in melirerai 
Gegenden heftige Sturme mit Gewittern und Hagel. Am 
SL in Parma; am 17. in Kaiisch (Polen); am 25. in 
Lichtenberg (ObermainkreiSy Bayern); am 28. in Romj 
am 28. und 29. im Spessart. In Spanien (Granada, 
Valladolid und anderen Gegenden) fast den ganzen Monat 
hindurch unaufhörlicher Regen, der grofse Ueberschwem- 
mungen verursachte. Ebenso in Schweden, wo fast 
alle Biche, Ströme und Seen auf eine noch nicht erlebte 
Weise austraten; dabei lag noch hoher Schnee. 

' Mai 2. Abends. In d^r Falkensteige (im 
Landamte Freyburg in Baden) rifs sich ein grofses Fel- 
senstuck los, stürzte 400 Fufs hoch herab und serscluBel- 
terte ein Haus ')• fr. * 

Ebenso. In Murcia wiederholte ErdstöTae, de* 

ren nicht weniger als 51 gezählt worden seyn sollen <). 

Mai 4. Von diesem Tage wird aus Madrid ge- 



1) Aligen. Zeitong 1829, No. 132, S. 528. — FrenCs. StaalnL 

No. 137, Beilage. — Dorfz. No. 92. 
Z) PreoTs. Staatsz. 1829, No. 181, BeUage. 
Z) Ebendaselbst No. 133, Beilage. 
4) ConrespondeDzblatt des Wärt Landw. Vereins 6. Heft 1829, 

S. 337. — Bghs. 
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Mbrieboi: Za Piiebla de Senabria (iinwett Yalladci* 
lid) hat man atarke Erdstöfse empfunden, die aber kel* 
nen Schaden ^than haben i). 

1820, Mai 4. Erdstöfse im Albaner Gebirge bd 
Rom in senkrechter Richtung >). 

— «-^ Mai 5. Gotha. In dem Rrähenberge, ei- 
ner mit Eichenwald bewachsenen Anhöhe, dreiviertel Sinn- 
den nordwestlich Ton der Stadt, hatte man, an diesem 
Tage, und schon vorher am 7. April auf ganz gleiche Wdse^ 
eine Erscheinung wahrgenommen, die ich nach dem Be« 
richte eines Zeugen derselben, den ich darüber selbst ei- 
nige Tage nach dem Vorfall genau vernommen habe, hier 
beschreibe. Dieser Zeuge, der Kreiser Eberhard aus Gold» 
bach und einige Holzhauer, über welche er die Aufsicht 
zu füljren hatte, safsen am 5. Mai im untern Theile des 
genannten Waides, zwischen Herrenweg und dem Dorfe 
Rem statt, unweit der Fuchsecke^ auf einem Schlage, 
lun zu frühstücken« Plötzlich hörten sie unter sich ein 
schnell vorübergehendes, aber starkes Getöse, gleich als 
ob eine Last grofser Steine auf einmal von einem Wagen 
herabgeschüttet würde, oder als ob ein Gebäude zusam- 
menbräche; diesem Getöse folgte schnell eine unter ihnen 
Ton Süd nach Nord hinstreichende Erschütterung des Bo^ 
dens« Die Luft war dabei ganz unbewegt. Die Leute sa- 
lEuca sich erschrocken an, und, den Grund dieser Erschei*- 
mmg nicht begreifend, suchten sie ringsumher, ob viel- 
leicht eine Eiche niedergestürzt wäre, fanden aber Nichts* 

Am 7. April 9 U. Morg. hatten dieselben Männer und 
noch einige mehr an derselben Stelle ganz dieselbe Er- 
scheinung wahrgenommen, nur mit dem Unterschiede, dafs 
damals die Erschütterung in der entgegengesetzten Richr 



1) Allg^em. Zeitang 1829, No. 140, 6. &57. 
%) Corregpondenzblatt a« a. 0. — Bgh9* 
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tangf nimHeh von Nord nach %d unter ümmUBgesIrldwB 
wir. Dieser Umstand scheint mir die Ersdieimnig an er- 
klären, und die Vennnthnng zu rechtfertigen» dafii ile kein 
Erdbeben war (wofür das Gerücht sie ausgegeben hatte), 
Bondem ein ErdfaU, der sich im Innern des Berges ereig- 
nete und nicht zum Tagebruch kam. Dieses anzunehmen 
erlaub! auch die Beschaffenheit des Bodens. Die Ober- 
flache, des Krahenbergs besteht aus Muschelkalk, welcher 
nm Gotha her ein mächtiges, in welligen Formen geboge- 
nes, hie und da Hohlen enthaltendes Gypslager bedeckt 
Wahrscheinlich ist am 7. April ein Theil des Gewölbes 
dner soldien Höhle im Gyps von Norden her eingestürzt, 
«nd erst am 5. Mai der andere Theil tou Süden her nach- 
gebroehoi» Itahrend sich die gewölbartige, darüber hinge- 
bogency überaus mächtige Decke des sehr festen Muschel- 
kalks nodi erhalten hat. Sehr wird diese Vermuthung 
durch den Umstand unterstützt, dafs ganz nahe bd der 
Stelle > an welcher die Erschütterung empfunden wurde, 
sich zwei tiefe uralte Erdfalle befinden. 

1629 , Mai 5 , nach Mittage. — Einige heftige Erd- 
stöfse auf dem schon am 13. April erschütterten Land- 
striche an den Macedonischen und Thracischen' Küsten. 
Sie wurden von Salonichi bis Constantinopel md 
zu gleicher Zeit sogar in Bucharest empfunden, hn 
ilüdlichsten Theil dieses Landstrichs waren diese EmdhAI- 
terungen am heftigsten und zerstörend, in Salonichi 
warfen sie Häuser, Moscheen und einen Theil der Stadt- 
mauer um, und bis zum 10. wurde dort die Erde mehr- 
mals bewegt. Die kleine Stadt Drama soll ganz zerstört 
worden seyn, und Viele Dörfer umher sehr beschädigt. 
Auch die Städte Kawala und Seres litten' viel, und in 
Adrianopel hatte man zwischen dem 13. April und 
5. Mai fast tägjüch Bewegungen geOhlt« », [Ein vier Stun- 
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den TOD DrftmH entFemter Berg ergob plotillcb dn rSth- 
liches Wasser] ^)* 

1829, Mai 13, 4U. M. Zu Petropawlowsk (Sibi- 
rien) Erderschütterung >)• 

Mai 15 bis 17. Bei Torrevieja zahlte man 



in diesen Tagen wieder fönfunddreifsig Erdstofse [die 
niger bedeutenden nicht. gereciinet] >). 

Mai 19. Mexico. Ein heftiger Erdstofs ^). 

Mai 21 bis 22, in der Nacht Zu Albano, 

Genzano, la Riccia und Castel Gandolfo (Kw- 
chenstaat) 16 Erdstofse an diesem und einigen folgenden 
Tagen» [Das behauptete Fallen de^ Wasserspiegels der dor- 
tigen Seen wurde als ungegründet erkannt, auch wurden 
sonst keine aufsergewöhnlicheh Erscheinungen wahrgenom- 
men.] ^). 

Mai 22, 10 U. 45' M. Zu Graz (in Oestreich). 

Nachdem es ungefähr acht Tage lang ununterbrochen ge- 
regnet hatte, erfolgte ein ^emllch heftiger Erdstofs, und 
gleich darauf wieder starker Regen, der jedoch nicht über 
eine halbe Stunde anhielt. Hierauf erheiterte sich der 
Himmel und es folgte schönes warmes Wetter. Das Erd- 

* 

beben berührte die Vorstädte Graben, Geydorf, St. 
Leonhard, Morellenf eld, Münzgraben, Jaco- 
mini und mehrere Theile der inneren Stadt. Am fühl- 
barsten die drei Säcke, die Neuthor- und Räuber- 

1) Preufs. Staatszeitong 1829, No. 188, Bdlage. 

2) Ebendaselbst No. 343. 

3) Dorfz. 1829, No. 105. — [Correspondafüblatt des Wfirfteodi. 
Landw. Vereins, 6. Heft 1829, S. 837. — Bghs.'] 

4) Annalet de chimie et de phys. T. XLII, p. 348. 

5) Preufs. Staatsz. 1829, No. 165. — Annales de chim. T. XLII, 
p. 348 u. 349. — Journ. de Francf. 1829, No. 163. — Noa- 
Teiles Annales des Voy. 1^9, Jim. S. 372 — 74. — [Corre- 
spondenzblatt des Wortemb. Landw. VemoSf 6. -Bßb 1819, 
S. 337. — Bghs.'] I 
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Gisse, wihrend die Vorstädte aaf dem rechten Ufer der 
Blur Nichts davon empfanden. Die Richtung des StoAies 
fing von NO. nach SO. (1). Der Stofs war perpendicu- 
lar (?) und dauerte ungefähr 1 Secunde. Bemerkt wird, 
dafs er ate einigen Punkten als von unten herauf kommend, 
an andern, z. B. in Geydorf, so empfunden wurde, als 
ob von oben herab auf das Dach ein heftiger Druck er- 
folgte. Beschädigung an Gebäuden fand dabei nicht statt ^). 

1820, Hai 23, 5 Uhr Ab. Constantinopel und 
Scutari. Zwei Erdstöfse, die in Constantinopel keinen 
Schaden verursachten, aber auf der Asiatischen Seite Ge* 
bände beschädigten. Sie sollen auch in den Dardanel^ 
len empfunden worden seyn, und den Schlössern Beschä- 
digungen zugefügt haben >). 

Mai 23. Von diesem Tage schreibt der Profes- 

por Schuh (aus Giefsen) von Baku aus: Seit dem An- 
fange Januars hört man die Mauern von Alt-Schamacbi 
krachen, in Folge der Erderschfitterungen, die jede Nacht 
▼on 2 bis 3 Uhr eintreten ^. 

— — Mai, ohne Angabe des Tages. Ziemlich hefti- 
ges Erdbeben in der Stadt Jackson des Nordamerika- 
niachen. Staats Tenessee^). 

— >^— Mai 29. Jamal ca. .Ein heftiger Erdatofs^). 

Auch dieser Monat zeichnete sich durch besondere 
meteorische Erscheinungen aus, die in mehreren Gegenden 
eintraten. Am 1. zu Memel em furchtbarer Sturm, am 



1) Prenff. Staatiz.* 1829, No. 157. 

Z) Caifeler Zeitung 1829, No. 164, S. 955. 

8) Monitenr 1829, No. 886, p. 1848, citf rt Angsb. Zettg. — Die- 
selbe Quelle, die im Jahre 1828, Seite 894 angegeben ist. 

4) Corretpondenzbl. des Würtemb. Landw. Vereini, 8. Heft 182% 
8. 115. — Bgk$. 

ft) iPteuff. Staatis. 1829, No. 208. 
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9* mid nelirerö Tage vorher Orcane auf dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung. — Vom 12. bis 18. ein nngewöhn* 
liehes Steigen der Elbe und Oder, auch einige ihrer 
Nebenflüsse 9 das ?iele Zerstörung anrichtet; bei Wehl- 
■ tädtel an der Elbe wurde dabei eine ganze Felsenwand 
in den Strom gestürst. — Am 29. rerwüsteten Sturm und 
Begen die Gegend von Palma im District ?on Nola. 
Am Caucasus fiel während des ganzen Frählings so vie- 
ler Regen, dafs der Kur aus seinen Ufern trat u. t. w. 

1629, Junius 1. Alb an o. An diesem und einigen 
.wrhergehenden Tagen erfolgten wieder einige Erderschnt- 
terungen, stärker als die im Mai und Schaden anrichtend* 
Am l.y 10 U. M., f&hlte man auch in B o n n i) ein leich- 
tes Beben in der Richtung von O. nach W. '). 

Junius 2. Warmbrunn (Schlesien). Das dor^ 

tige, sonst klare Mineralwasser zeigte sich an diesem Tage 
Man und molkig. In der Nacht Tom 2. zum 3. empfand 
man auf der Schneekoppe, im Riesengdbirge , drd 
Erdstöfse. [Der Schneekoppen -Wirth floh int Thal. Viel- 
leicht hingen beide Erscheinungen zusammen] >). 

Junius 1 bis 10. Torrevieja (Valencia) ^ 
hier wurden während dieser zehn Tage wieder 68 Erd- 
atöfse gezählt, unter denen einige sehr stark waren. 
[Namentlich war dies am 4. und 5. in der Art der Fall, 
dafs die Bewohner die Gegend zu verlassen beschlossen. 
Am 7. Jimi Qrkan mit Regengüssen .imd Ueberschwem- 
mnngen fai der Provinz Murcia] ^). 

Junius 8 bis 9. Nachts. Erdstöfse im Albaner- 
Gebirge bei Rom^). 

1) Wird wohl Rom heifsen musien. — Bght, 
S) Preufg. Staatsz. 1829. No. 170. ' 

8) Dorfz. 1829, No. HO. — Preufs. Staatsi. 1829, No. 169, B. 
u. No. 175, B. 

4) Annalei do Chimie T. XLII, p. 349. 

5) Correipondenzbl. des Wort. Landw. Verebs, 7. Heft 1829, 
S. 68. — Bgh$. 
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1889, Junios 17. Ab., 6 Erdttorse u. ) fci Mnreit, 

Junius 18., zwei Erdstobe f desgl. wfeda>- 

holte Erschütteningen an den folgeBÜBü Tagen (aiehe It)^ 

-* — Junius 17. Von diesem Tage wird ans Mexie« 
geschrieben : Seit Einem Monate sind wir schrecklich tsK 
Erdbeben geplagt. Wir hatten neulich 6 Stofse iwisdien 
9 U. Ab. uiid 2 U. M.9 di^ zwei bis drei Tage danaf 
wiederholten. Viele Leute flohen auf die oflfentlidwn 
Plätze 3). 

Junius 19. Almoradi (Murcia). Bei Sonneih 

aufging ein starker Erdstofs, 6 U. M. ein schwäcdiereri 
6i U. Ab. ein dritter >). 

— - Junius 24, 7 U. 10' Ab. Paris. Einige Erd- 
erschütterungen, nach Angabe einiger in der Strafse di 
Mont Pamasse wohnender Personen ^). 

Junius 26. Zu Caen (Frankr., Dep. Cahados), 

und in der Umgegend, eine leichte Ersdiütterung von 28e- 
cunden Dauer 6). 

Junius 28, gegen 8 U. Ab. Zu OrihueU und 

San Pedro del Pinadar (Murcia) starkes Erdbe- 
ben <). 

Junius^ ohne Angabe des Tages, hi der Mitte 

des Monats. Erdbeben auf St. Thomas, einer der Jnng- 
firau-Insebi in Westindien ^). 

Julius 1. Ungarn. Erdstofse in Debreczin, 

Vamos, Perts, 3 Stunden von Debreczin, Earczag in 
Grofs-Cumanien, Nagy-Karoly im Zabolscschen Co- 

1) Ck>rre8pondenzblatt des Wort. Landw. VereinSy 8. Heft 189, 
S. 115. — BgJu. 

2) Preur«. Staates. 1829, No. 223. 
8) Ebendaselbst No. 197.* 

4) u. 5) Annales de Chimie T. XLII, p. S49. 

6) Preufs. Staatsz. 1829, No. 212. 

7) Ck>rrespondeDzbl. des Wärt Laodv. Verdns, 8. Heft 1829, 
8. U6. — Bgh9. 
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Itat, Ssfrihmar, Erlaii und. an mehreren anderen 
*teii« Die gröfste Ausdehnung des erschütterten Beziri»,^ 
n W. nach O», betragt 45, und Ton N. nach S. unge- 
lir 10 geogr. Meilen. [In Debrecain, nach einem schwä- 
I r^gnigten Tage erster Stols um 2 Uhjr nach Mitter- 
cht; 4 U. 24' Morg. zwei stärkere; Vormittags hefti- 
r Regen; Abends 8 Uhr 28' bei röthlichen Wolken am 
»rizont, und einer zwei Secunden dauernden . Lichter- 
heinungy die dem Wetterleuchten ähnlich war, drei hef- 
;e horizontale Erdstöfse in der Jlichtnng von 0. nach 
., und Ton unterirdischem Getöse begleitet] Nach dem 
irichte des Dr. von Staintz zu Nagy-Karoly (Kallo) 
fojgte 4 U. M • dort der erste Stofs ; an demselben Tage, 
U. 40' Abends, erfolgten mit einem Getöse, das dem 
)Uen eines mit leeren Fässern beladenen Wagens ähnlich 
ir, zwei wagerechte Erderschütterungen in der Richtung 
n NO. gegen SW. oder, wie Andere bemerkt haben wol- 
1, von SW« nach NO. Jede dieser Erschütterungen dan- 
te 2 Secunden, und die Pause zwisoben beiden ebeir so 
Ige. Sie brachten ein Schwanken be^reglicher Gegen- 
inde hervor, der Barometerstand seheint dabei keine Ver- 
derung erlitten zu haben. Die Brunnen enthielten um 
e Zeit dieses Erdbebens und nach demselben trübes und 
elhaftes Wasser, was aber durch die vorhergegangenen 
ufigen und heftigen Regengüsse bewirkt worden seyn 
nn. Der Berichterstatter bemerkt, dafs vor und wäh- 
nd dem Erdbeben Thiere, besonders Hunde und Katzen, 
ofse Unruhe gezeigt, geheult und in der Erde gescharrt 
tten. Der Berichterstatter macht auf die~ dem Erdbe- 
in vorhergegangene Witterung aufmerksam, und glaubt 
3 als Vorläufer jenes Phänomens betrachten zu können, 
e zeigte ungefähr dieselben aum Theil ungewöhnlichen 
rscheinungen, die man zugleich im übrigen Europa wahr- 
ihm, besondAvom 23. Jnniua an, wo drückende Hilie 
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ebitral, welcher Sturmwinde und Platzregen folgten. Merk- 
würdig sind besonders starke nächtliche Beleuchtungen des 
selbst bewölkten Himmels, und flammenahnliche Höthei 
die man in den letzten zwei Tagen vor dem Erdbeben dott 
beobachtet haben wilL ^- In Debreczin hatte man seit 
dem Jahre 1746 kein Erdbeben empfunden. [Auch am % 
md 7. Juli fanden in denselben Gegenden Ersehültema«- 
gen statt.] 1)* *;i;' 

1829, Julius 2. WiederhoIterErdstöfse hi der Spani- 
tchen ProTinz Murcia >)•< 

Julius. In den ersten Tagra des Monats, Erd- 

•tofse in der Normandie')» 

Julius 3 bis 4y in der Nacht. Zwölfe (Ober- 

yssel). Ein leichter Erdstofs, während dessen das bis da- 
hin stürmische Wetter sich in efaie TÖllige Windstille Ter- 
wandelt^). 

Julius 24, zwischen 10 und 11 U. Ab. neue 

Erdstöfse zuAlmoradi und der Umgegend; erstaunliche 
Hitze in jenen Grligenden; heftige Gewitter und Hagel- 

■ Julius 27, -Bm 1 U. nach Mittag abermals drei 
Brdstöfse in den Gegenden Ton Ungarn, welche am 1, 
% und 7. Juli erschüttert wurden *). 

— -<— Julius 30, 5i U. Ab. Zu Nensohl CUngan) 
Erdbeben, ohne Sehaden *). 



1) Preaffl. Staatsz. 1829, No. 200, 218, B. u. No. 235. 

2) CorreepondenzbL des W&rt. Landw. Verlas, 8. Heft 189» 
S. 183. >- Bgk». 

3) A. a. 0. — Bghs. 

4) PreuTd. Staatfiz. 1829, No. 197. 

.5) Gorres^ondenzblatt des Würtemb. Landw. Vereins, a. a« Q-» 

S. 184. -^ Bghs. 
6) A. a. O«, S. 237. — B^ks* 
l> Breofii. SteatsE. 1829, No. 2B. 
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mitat, Si»thittar, ErUii und ui mehreren anderes 
Orten« Die gröfste Ausdehnung des erschütterten Beadrka^^ 
▼on W. nach 0«, beträgt 45, und Ton N. nach S. unge- 
fähr 10 geogr. Meilen. [In Debrecain, nach einem schwu- 
len r^gnigten Tage erster Stofs um 2 Uhjr nach Mitter- 
nacht; 4 U. 24' Morg. zwei stärkere; Vormittags hefti- 
ger Regen; Abends 8 Uhr 28' bei rötUichen Wollten am 
Horizont, und einer zwei Secunden dauernden Lichter- 
scheinungy die dem Wetterleuchten ähnlich war, drei hef- 
tige horizontale Erdstöfse in der Jlichtung von 0. nach 
W«, und von unterirdischem Getöse begleitet] Nach dem 
Berichte des Dr. von Staints zu Nagy-Karoly (Kallo) 
erfolgte 4 D. M» dort der erste Stofs ; an demselben Tage, 
8 U. 40' Abends, erfolgten mit einem Getöse, das dem 
Rollen eines mit leeren Fässern beladenen Wagens ähnlich 
war, zwei wagerechte Erderschiitterungen in der Richtung 
Ton NQ. gegen SW. oder, wie Andere bemerkt haben wol- 
len, Ton SW. nach NO. Jede dieser Erschütterungen dau- 
erte 2 Secunden, und die Pause zwischen beiden eben^ so 
lange. Sie brachten ein Schwanken be^reglicher Gegen- 
stände hervor, der Barometerstand seheint dabei keine Ver- 
änderung erlitten zu haben. Die Brunnen enthielten um 
die Zeit dieses Erdbebens und nach demselben trübes und 
ekelhaftes Wasser, was aber durch die vorhergegangenen 
häufigen und heftigen Regengüsse bewirkt worden seyn 
kann. Der Berichterstatter bemerkt, dafs vor und wäh- 
rend dem Erdbeben Thiere, besonders Hunde und Katzen, 
grofse Unruhe gezeigt, geheult und in der Erde gescharrt 
hätten. Der Berichterstatter macht auf die dem Erdbe- 
ben vorhergegangene Witterung aufmerksam, und glaubt 
sie als Vorläufer jenes Phänomens betrachten zu können. 
Sie zeigte uugeföhr dieselben zum Theil ungewöhnlichen 
Erscheinungen, die man zugleich im übrigen Europa wahr- 
nahm, beaondAvom 23. Junhu an, wo drückende Httie 
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dne Wasserhose, die die stärksten Bäume entwurzelt« In 
den letzten Tagen ein schwerer HageUSall im Umkreis von 
sechzehn Gemeinden um Lauterbach im Darmstadt- 
schen, wobei hie und da der Hagel einen halben FuCb 
hoch lag u. s. w. 

1629, am 5. Julius bei Arnstein (im Bayerachen 
Unter-Mainkreise) Sturm mit Hagel, Wasserhose und Wol- 
kenbruch. Am 8. zu Genf Gewitter mit einem Orcan, 
der Dächer abwarf. Am 9. trifft ein furchtbares Hagel- 
wetter in Oestreich die Gegend von Gumpoldskirchen, 
Thalern, Möllersdorf, Neudorf, Laxenburg, 
Hochau, Biedermannsdorf und Hennersdorf; an 
demselben Tage ein schweres Gewitter in München und 
Strafsburg, wo der Blitz den Münster vier Mal getro^ 
fen haben soll. Am 14. dergleichen in Z wolle. Am 15. 
wurden in Frankreich die Gemeinden Arcis sur Aube, 
Ormes, Allibaudi^res, du Chine, Champigny, 
Vilette, Torcy, Pouan, auch Yitry durch Hagel 
verwüstet. Am 16. traf der Blitz ein Gebäude zu Brin- 
kum, 2 Stunden von Bremen; an demselben Tage den 
Abieiter des Pulyermagazins der Caseme von Luxem- 
burg. Am 17. schwere Gewitter mit Hagel in der 
Preussischen Rhein-Provinz zu Eschweiler, Rheins 
Andernach, Neuwied u. s. w., es fielen Hagelkörner 
von 6 bis 10 Loth. Am 18. in der Gegend von Krakau 
eine.terwüstende Wasserhose mit Hagel. Am 29. zu Brüa» 
sei und Düsseldorf schwere Gewitter mit Hagd. Um 
dieselbe Zeit wurde in London geklagt über die unaafhli^ 
liehen Regen, die der Ernte Schaden drohten, und in Ma- 
drid über Dürre und Wassermangel. An 2S« fiel zu H ^ r u^ 
im Franz. Dep. de TOise, ein Wolkenbrnch, «und in den 
darauf folgenden Tagen richtete ein mit Gewitter beglei- 
teter Sturm zu Canterbury und in benadibarten Stad* 
ten und Häfen vielen Schaden an. Am 25. und 26^ Onu 
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EU Bordeaux, und am 26. höchst Terwüstende Hagel- 
wetter in den Departements Vienne, Charente und . 
Gironde; in mehr als 125 Gemeinden werden die Ern- 
ten zerstört. Von Poitiers bis Cayignac Alles ver- 
wüstet. Auf der Küste von Amb^s scheitern viele Fahr- 
xeuge. Am 26. in den Hannoverschen Aemtern Bruch- 
baus en und Hoy a eine verwüstende Windhose, in Augs- 
burg dreimaliges Einschlagen des Blitzes, in München 
tödtet derselbe einen Knaben, in Tyrol wird an demsel- 
ben Tage die Gegend vonGrän, Messelwangie, Hin- 
terbühel, Oberletzen, Massau, Pinawang, Pfach 
und Reuth von Hagelschlag getroffen. Am 27. Sturm 
mit Gewitter und Hagel in London, heftiges Gewitter 
und mehrmaliges Einschlagen, des Blitzes in Paris, in 
Bai er n wurden an demselben Tage mehrere hundert Orte 
von Gewittern mit Hagel heimgesucht. Vom 27. bis zum 
29. leidet Schweidnitz und die Gegend umher, so wie 
das Eulengebirge von Wolkenbrüchen und den heftig- 
sten Regengüssen, besonders der Ort Wüsten-Walters- 
dorf. Am 29. traf der Blitz in der Nähe von Erlan- 
gen ein Banerhans und tödtete ein Kind. 

1820, August 4. Morgens 2 U. erneuerte wellenför- 
mige Erdstöfse von 4 Secunden Dauer in Ungarn, mit 
bedeutenden Beschädigungen an Gebäuden. Hauptsächlich 
wurden die Ortschaften Nagy-Karoly, Endred, Den- 
geieg, Zriny, Portelek beschädigt. Man hatte frü- 
her (seit einem Jahrhundert wenigstens) kein Erdbeben 
in diesen Gegenden wahrgenommen i). 

August 7, 3 U. M. ZuColmar,St.Did, Strafs- 
burg und an mehreren Orten im Elsafs mehrere von fer- 
nem donnerähnlichen Getöse begleitete Erderschütterungen. 
[In Pontroye und Beifort war der Stofs am stärksten 

1) Correspondenzbl. des Wort. Landw. Vereins, 8. Heft 1829, 
S. 237. — Bgh8. 
Bd. Y. Erdbeb. u. Yülc. Y 
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nad hier Bame&tlich Ton dfem unterirdischen Getöse be« 
gleitet. Auf den Bergen wurde die Erschütterung hefU« 
ger, als in der Niederung empfunden.] ^). 

1629, August 17 (oder 18?), 3| V. Ab. Ein ziem« 
lieh starker Erdstofs wird empfunden zu Gothenbarg, 
ChristianshaTu, Amager, Kopenhagen und aaf 
einem in der Gegend von Dobberan vor Anker gehege* 
Ben Dampfschiffe. In Kopenhagen, wo man seit dem 
1. November 1755 keine Erderschutterung empfunden haltoi 
dauerte diese einige Secunden, und ihr Tofaus ging ein 
hohles Donnern, wie vom Rollen eines Wagens durch eil 
Thor. Die Richtung des Stofses kam aus NW., und war 
stark genug 9 um ein Wanken der Möbeln , ja sdbst der 
Wände hervorzubringen. Das Barometer, welches vom Mor- 
gen bis gegen 12 U. Mittag um 3 Linien gestiegen wac, 
änderte im Augenblick des Stofses seinen Stand nicht in 
Mtddestra >>• 

Angust20. Zu Port Antonio (Jamaica) zwoi 

leichte Erdstöfse'). 

August 28. In den White-Mountains (bi 

Newhampshire 9 Nord -Amerika) erfolgte ein grofser, sehr 
zerstörender BergfaU ^)* 

August 31 bis Sept. 1, Nachts, im Wo4ogda- 

^schen u. Archangelschen Gouvernement Erdersdint- 
terungen bei stillem Wetter. Im ersteren erfolgten inner- 
halb 15 Minuten deren drei, von unterirdischem Getöse 
begleitet, die mehrere Gebäude wanken machten, und ni 
einer Kirche Lampen von einem hangenden Leuchter her- 



1) Annale« de Chiniie T. XLIl, p. S49. — [Ckirrespondenzblott 
des Würtemb. Landw. Vereins, a. a. O.» S. 237. — Jtehjj] 

2) Prenfg. Staatsz. 1829, No. 238 und 249. '^^ 
8) Ebendaselbst S. 315. 

4) firews^er, Journal of science, New Serie VoL I, p. 299. 
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«bwarfen. Im letzteren «rfolgten nur zwei Stofsc ohne 
Geräasch und ohne Schaden zu thun^). 

Die schweren Gewitter und Stürme dauern fort, in 

■ 

den ersten Tagen traf ein solcher die Dörfer Buchpol 1- 
nitz und Mi ttelpöllnitz bei Ilmenau in Thüringen; 
der Blitz schlug in ein Haus und tödtete einen Knaben. 
Am 4. und 5, thaten Stürme an den Englischen Küsten 
grofsen Schaden. Am 4. war zu Rom unerträgliche Hitze 
imd zu Ciermont in Frankreich Schneefall. Am 12. 
wurde die Gegend von Murcia durch eine grofse Ueber- 
schwemmuhg verheert. Am 14. schlug in Berlin der 
Blitz ein, und zuGumhiunen desgleichen fünf Mal, dort 
sollen während des Gewitters drei Feuerkugeln gesehen 
worden seyn; eine andere Nachricht setzt diese Begeben- 
heit in die Nacht vom 14. bis 15. Jolins. Am 15. ver- 
heerte ein Wirbelwind die Gegend von Forchoff im 
Russischen Gouvernem. Pskow. In Schottland thaten 
in der Mitte des Monats häufige Regengüsse und Ueber- 
schwemmungen vielen Schaden. Am 30. ein starker Schnee« 
fall zu Madrid. In Schweden zerstörte unaufhörli- 
cher Regen die abgehauenen Feidfrüchte, und in Croa- 
lien klagte man noch am 22. über anhaltende Dürre. 

1829, September 1. Auf der Insel Erromanga, ei- 
ner der neuen Hebriden^, wurde 2 U. 30' Nachmittags 
ein unbedeutender Erdstofs empfunden >)• 

September 6, 3 D. 25' Ab. Cromo na, zienn 

lieh starkes Erdbeben in der Richtung von S. nach N. 
und in mehreren gegen 4 Secunden dauernden Schwin- 
gungen, mit unterirdischem Getöse. Das Gewölbe der St. 
Dominicus-Kirche spaltete sich an einigen Stellen ; mehrere 
Schlöthe fielen ein, Glocken schlugen an, und Mauern und 

1) Preufs. Staatsz. 1829, No. 353. 

2) Aus Bennet in Asiatic Joarnal, New Serie Vol. IHfl, daraus 
in Bergkaus^ Annalen Bd. IX, S. 540. 

Y2 
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Gewölbe einiger Häuser litten Schaden. Der Himmel war 
neblig, der Wind Nord, später heiterte sich der Himmd 
«nf und die Sonne kam hervor. — 8{ U. Ab. erfolgten 
noch 3 Secunden lang einige Schwingungen mit dumpfem 
Getöse 1). 

1829, September 9, 10| U. M org. Frankfurt am 
Main. In einigen Theilen der Stadt glaubte man einen 
Erdstofs (von SW. nach NO.) empfunden zu haben. Da aber 
zu gleicher Zeit eine Art von Windhose über die Stadt 
gezo^n war, so bleibt es zweifelhaft, ob nicht diese al- 
lein die Erschütterungen, die man empfand, hervorgebracht 
haben mag^. * 

September 24, 11 ü. M., erneuertes Erdbeben 

in Murcia, Orihuela u. a. w.^nd in der Nacht Tom24, 
auf den 25. September. In Torrevieja hatte man vom 
14. bis 19. September bis an 50 verschiedene Erdistofse 
gezählt 3). 

September 26. Zu Valparaiso (Chili) em Erd- 
stofs, der an Heftigkeit dem vom 19. November 1822 
nichts nachgab, aber von viel kürzerer Dauer war. Die 
Gebäude hatten zwar bedeutend gelitten, aber bei weitem 
nicht so viel als damals 4). Nach anderen Nachrichten, 
welche dieses Erdbeben auf den 26. October setzen, war 
die Zerstörung hier und in St. Jago sehr grofs, und das 
Dorf Casabianca wurde fast ganz verschlungen^). Die- 
ses Erdbeben (nach Leonhard 26. October*) dauerte 

1) Frentß. Staatsz. 1829, No. 263. 

2) Allgem. Zeit. 1829, No. 258, Beilage, & 1031. — . Preufi. 
Staatsz. No. 259, Beilage. 

8) Correspondenzbl. des Wärt. Landw. Vereins, 11. Heft 1829, 
S. 280. — Bgh$. 

4) Preufg. Staatsz. 1830, No. 49, Beilage , S. 351. 

5) Froriep*8 Notizen, No. 584 (Bd. XXVII, No. 12), S. 186. — 
Annales de Chimie T. XLV, p. 398. 

6) Ist bei Leonhard ein Schreib- oder Druckfehler» -« Bgh9» 
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20 Secunden; eine grofse Menge Haaser in Vaipiraiso 
wurde mehr oder weniger zerstört, doch verlor Niemand 
das Leben. Allein zu St. Jago, wo das Erdbeben noch 
starker war, sind mehrere Einwohner umgekommen. Das 
Dorf Casa Bianca, 30 Meilen (welche?) von St. Jigo, 
liegt ganz in Trümmern i). 

Heftige meteorische Erscheinungen dauern auch im 
September fort. Vom 1. bis 3. erfolgten nach starken Ge- 
wittern und Regengüssen grofse Ueberschwemmungen der 
Saale und Unstruth, bei Naumburg, Weifsenfeis 
u. s. w. — Verwüstendes Austreten von Bergströmen er- 
eignete sich in denselben Tagen und bis zum 6.^ in den 
unteren Rheingegenden, an der Roer, Erst, Inn^ 
Sieg und Ach er. Ein gleiches erfolgte am Main, über 
Seh wein fürt u. s. w. Im Canal wütheten in der er- ^ 
sten und zweiten Woche dieses Monats die heftigsten 
Stürme. Auch die Gegend von Gent wurde durch Ge- 
witter mit Wirbelwind verwüstet. — In Norwegen tha- 
ten unerhörte Wasserfluthen bedeutenden Schaden. — Am 
See von Lugano entstand am 14. aus einem starken Süd- 
westwinde ein Wirbelwind mit Schneegestöber und Was- 
serhose, wobei die Gegend zwischen Magadino und Bel- 
li nzona überschwemmt wurde'). Am. 25. erfolgte nach 
anhaltendem Begeh in den Gebirgen Granbündens dn 
Anschwellen des Rheins, das besonders bei Sa letz, 
Monstein, An, St. Margareth und Rheinau vielen 
Schaden that. 

1829, October. Zu Anfang dieses Monats wurden zu 
Anbonne (im Waadtlande) etliche Erdstöfse gespürt; 
desgleichen ein heiles Meteor (eine Feuerkugel?) beobach- .^ 



1) Leonhard u. Bronn^ N. Jahrb. 1834, S. 459. 

2) MoDiteur 1829, No. 271, p. 1589. 
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tet, das mit einem starken Knall verschwand ; WindstSrae 
und Schneegestöber folgten darauf 0. 

1829, October 5, 10 Ü. 5' M., in der Gegend von 
Mürzzaschlag (im Brucker Kreis von Steiermark) dm 
Erdbeben, das bis nach Oestreich empfunden worden sejn 
soll. Seine Richtung war von NO. nach SW. Ein Stall 
aus Mauerwerk stürzte ein ')• 

October 12, 11 U.^ Ab. Zu G essen ay (Saanen, 

Canton Bern) eine Ton unterirdischem Getose begleitete 
Erderschütterungy bei stillem kalten Wetter. — An dem- 
selben Tage bekam im Sixthale, nicht weit vom Mont- 
blanc, ein Berg einen so beträchtlichen Rifs, dafs man 
einen Bergfall befürchtete >)• 

October 13. Murcia und Orihuela. Nene 

Erderschütterungen ^). 

October 15. Erdsenkungen und Erdrisse an den 

westlichen und östlichen Abhängen des Berges tou Blo- 
nay im Canton Waadt; vielleicht in Folge der Erder- 
flcbütterungen , welche um diese Zeit in mehreren Gegen- 
den der Schweiz vorkamen ^). 

October 20, 4§ ü. M. und 3| ü- Ab. Zu Gra- 
nada (Spanien) zwei Erdstöfse, denen ein furchtbares 
unterirdisches Getöse vorausgeht <)• — [Eine andere Nach- 
richt setzt dieses Erdbeben auf den 19. Ootober,' den er- 
sten Stofs auf 4 U. Morg. ; der zweite war weniger hef- 
tig; beide hielten ziemlich lange an, und wurden 

1) Correspondenzbl. des Wort. Landw. Verebs, 12. Heft 1829, 
S. 324. — Bghs, 

2) Preafg. StaaUx. 1829, No. 297, Beilage. 

3) EbendaMlbat 1829, No. 308. — Leonhard und BranUy Jalir- 
buch f. Mineralogie,^ Bd. I, S. 105. 

4) Preafs. Staatiz. 1829, No. 308, Beilage. 

^ 5) Corretpondenzbl. des Wort. Landw. Vereins, 11. Heft 1829, 
S. 822. — Bghs, 
6) AUgem. Zeit. 1829, No. 318, S. 1270. — PrenCi. Staatsz. 1829, 
No. 824. 
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1820, October 24, Nachmittai^ um 4 Uhr, tod ehem 
drittea Stofge in denselben Gegenden gefol^] i). 

October 26. Erdbeben zu Valparaiso (ChilO. 

Oder am 26. September ? >)• 

Von meteorischen Begebenheiten dieses Monats find 
zu erwähnen: — Ungewöhnliche Hitze in Neapel in den 
ersten Tagen =26* R. — Vom 6. bis 9. Schneefall an vie- 
len Orten Dentschlands, hie und da ungewöhnlich 
stark. Die helit^sten Sturme im Adriatischen Meere 
an den Küsten Ton Tri est und Fiume. Triest wird zum 
Theil überschwemmt, viele Schiffe werden beschidigi, und 
der Leuchtthurm am Lazareth wird umgeworfen. Auch 
bei Genua wüthet ein Orcan, der aus SW. in WSW. und 
endlich in NW. übergeht, am 7. Ton 11 U. Ab. bis zum 
8. 4 Uhr Morg., dabei hohe Fluth. — Am 14. fiel zu Ko- 
penhagen bei einem Thermometerstand tou — 2,9* R. 
80 vieler Schnee, dafs er mit* Wagen aus der Stadt ge- 
schafft werden mufste, die stehenden Gewässer belegten 
sich mit Eis, und es stürmte so heftig, dafs mehrere Schiffe 
strandeten« An demselben Tage hatte man in Neapel 
-«-24* R. und in Madrid fiel Schnee. Zu Bromberg 
imd Umgegend trat in der Mitte des Monats heftiger Frost 
ein, der gegen 11 Tage dauerte, am 29. fiel dort der er- 
ste Schnee und am 5. November hatte man Gewitter. 

November 1. Ein Bergfali bei dem Dorfe La- 

m o t h e-C h a 1 a n 9 n (unweit Orange, Depart. de ia Dr6me), 
durch welchen dier Bach Oule gehemmt, und ein kleiner 
See gebildet .wurde >). 

November 2, Vormittags 10 J U., Erschütterung 



1) Correfpondenzbl. det Wort. Landw. Vereint, a. a. O.'^Bgha, 

Z) S. oben bei dietem Tage. 

3) Aaaalei det sciences naturellei, T. XIX, p. 424. 
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Ton fünf Secnnden DaDer im MeustSdtischen Kreise 
des Königreichs lilyrieni). 

1829, November 9, sstürzten von einem Berge über 
dem See von Nantua und dem Wege nacli Genf Fei- 
senstäcke herab. Der Fall dauerte 8 Minuten. Ein Haus 
wurde beschädigt >). 

November 23 und 25. Zu Bucharest und in 

umliegender Gegend starkes Erdbeben von heftigem Sturme 
begleitet, 150 steinerne Gebinde stürzten ein >). 

November 25, Abends 8f U., wiederholte Erd- 
erschütterung von vier Secunden Dauer im Neustadt er 
Kreise«). 

November 26, gegen 4 U. M. Heftiges Erdbe- 
ben auf einem sdir grofsen Landstriche von Siebenbür- 
gen bis nach Kiew empfunden. Die äufsersten Endpunkte 
im Westen der erschütterten Gegend waren Hermann- 
stadt, Cze^rnowltz und Bucharest, In Osten die Ge- 
genden von Kiew und Jekaterinosiaw, ein Landstrich^ 
dessen gröfster Durchmesser SW. nach NO. über hundert, 
und von S. nach N. gegen 40 geographische Meilen be- 
trägt. Wenn es gegründet ist, dafs auch im B a n n a t et- 
was von diesem Erdbeben empfanden worden ist, so würde 
dieses der westlichste Punkt des Striches seyn^ auf wel- 
chem es sich geäufsert hat. Am heftigsten scheint dieses 
Erdbeben am südwestlichen Ende des erschütterten Land- 
strichs gewesen zu seyn: in Bucharest und in der Um- 
gegendj:. wo auch s,chon Tags vorher Erschütterungen em- 
pfunden worden waren. In der Stadt sollen 115 Häuser 
unbewohnbar, imd .15 Häuser so beschädigt worden seyn, 

1) Gorretpondenzbl. des Würt. Landw. Vereins, 12. Heft 1829, 
S. 325. — Bghs, 

2) Mouitear 1829, No. 321, p. 1784. 

3) Allgem. Zeitung 1829, No. 355, S. 1420, No. 856, Beilage. 

4) Correspondenzbl. des Würt. Landw. Vereins, a. a. 0*-«Bgfts. 
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dafs man nicht wagen durfte sie in besuchen. Eimpina^ 
auf dem Wege nach Kronstadt, soll noch mehr gelitten 
haben, und daselbst eine Kirche eingestürxt seyn. Auch in 
Kronstadt fühlte man die Bewegung i). 

Von Hermannstadt wird berichtet: Morgens halb 
4 U. ward ein dumpfes Sausen yernommen, welches sich 
nach einigen Minuten drei Mal, dem heftig brausenden 
Winde ähnlich, wiederholte, und mit einem Gläser, Schränke 
n. s. w. stark rüttelnden Erdbeben endete. Zimmerdecken 
und Mauern erhielten Risse. Das Schwanken der Erde 
schien Ton NO. nach SW. zu gehen. Der Stöfse waren 
mehr als iwölf [nach einer andern Lesart 12!], wovon die 
drei letzten die stärksten waren. 43 Minuten vor 4 Uhr 
Morgens war die Erscheinung beendigt'). 

Von Mediasch in Siebenbürgen wird 3} U. M« als 
der Zeitpunkt des Erdbebens angegeben, und dasselbe als 
eine wellenförmige, in vier binnen 9 bis 10 Minuten sich 
folgenden Schwingungen bestehende, von NW. gegen SO« 
gerichtete Bewegung geschildert, welche stark genug war, 
um Glocken in Häusern, auch ein Stuudenglöckchen am 
Thurm anschlagen zu machen '). 

In Czernowitz (am Pruth) erhob sich um Mitter- 
nacht ein starker Wind und hielt bis ungefähr 3 U. M. 
am 26. an. Er hatte sich ganz gelegt, als man das Erd- 
beben fühlte. Auf dasselbe folgte dort und in einem gros- 
sen Theile der Moldau starker Schneefall ^). 

In Jassy war das Erdbeben sehr stark, 4U. M.wird 
als die Zeit, und die Bewegung als horizontal von West 
nach Ost gerichtet angegeben, in derselben Richtung iiefs 
sich ein dumpfes unterirdisches Getöse vernehmen* Ei- 

1) Preufs. Staatsz. 1829, No. 356, Beilage. 

2) Ebendaselbst, No. 359. 

3) Ebendaselbst, No. 353, Beilage. 

4) Ebendateibit, No. 347, Beilage. 
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nige Kirchen und Gebäude haben bedeutende. Rigse in den 
Wölbungen bekommen, auch stürzten Schornsteine ein. — - 
Dort wurde an demselben Tage zwischen 7 und 8 U. Ab. 
noch eine, aber sehr leichte Erschütterung gefühlt ^). 

In Kischenew (Bessarabien) dauerten die Erschüt- 
terungen gegen 5 Minuten, Tiele Gebäude wurden beschä- 
digt und die Hauptmauern mehrerer von Grund aus c^ 
schüttert 2). 

In Dubossary, NO. von Kischenew, wirkte das 
Erdbeben ungefähr eben so '). 

Von da erstreckten sich seine Wirkungen nordostlich 
durch den Olviopolschen Kreis, von woher man Nach- 
richten aus dem davon betroffenen Dorfe Swanolfka 
hat 4). 

Der nördlichste Punkt, wo es, den bekannt geworde- 
nen Beobachtungen zufolge, empfunden wurde, ist Kiew, 
nnd zwar der Petsche^rsche Stadttheil. Die Bewegung 
erfolgte dort ebenfalls gegen 4 U. Morg., dauerte gegen 
4 Minuten, und bewegte einiges Hausgeräthe. 

Im Gouvernement Pultawa wurde es zu Chor ol 
empfunden, und zwar, dem Angeben nach, nicht die an 
anderen Orten 4 Uhr empfundenen Stöfse, sondern einige 
Erschütterungen, die erst 5 Uhr 45' erfolgten. Sie sollen 
daselbst 10 ^Minuten lang wiederholt haben. 

Jekaterinoslaw, im gleichnamigen Grouvemement 
am Dnieper, ist nach den vorhandenen Nachrichten der 
östlichste Punkt, bis zu' welchem sich die Wirkungen die- 
ses Erdbebens geäufsert haben. Die Entfernung von der 
Gränze zwischen d^em Banat und Siebenbürgen Ms 

1) Pr^nfs. Staatsz. No. 347, Beilage. 

2) Ebendaselbst No. 350. 

3) Ebendaselbst. 

4) Ebendaselbst, No. 356. 
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hielier, betragt 116 geogr. Meilen. Hierher erfolgte die 
Ersehüttening gleichfalls gegen 4 U. M. und dauerte ei- 
nige Seeunden. In den höheren Theilen der Stadt em- 
pfand man sie stärker als in den niedrig gelegenen; und 
bemerkenswerth ist, dafs bei einem^ auf einer Anhöhe ge- • 
iegenen steinernen Gebäade nur die Südseite y die Nord- 
seite aber gar nicht gelitten hat l). 

In Süden geht die Linie, auf welcher dieses Erdbeben 
sich äufserte, Ton Bucharest bis zu der Mündung des 
Dnieper, 80 geogr. Meilen lang, und auch hier war es 
in den östlichen Theilen dieser Linie Tiel schwächer als 
in den westlichen. In Reni stürzten viele Schornsteine 
ein, Mauern bekamen Risse und in der Cathedrale fielen 
Bilder von den Wänden herab. In Ismail wurde es em- 
pfunden, an beiden Orten sowohl 4 U. M. als gegen 8 U. 
Ab. wie zu Jassj; in Akierpdan 4 U. M.; in Tiraa- 
poi desgleichen, wo viele Mauern Risse bekamen; in 
Odessa (wovon hernach); in Otschakoff, wo eine 
Erderschütterung schon 3 U. M. erfolgt seyn soll, dage- 
gen 4 U. keine; in Nikolajew, mit unterirdischem 6e- 
brause; in Iwanoffka empfand man den Stofs sehr stark; 
in Cherson wurde das Arsenal etwas beschädigt« Be- 
risiaw ist auf der südlichen Gränze der östliche Punkt, ^ 
an welchem, den vorhandenen Nachrichten zufolge, dieses 
Erdbeben gefühlt worden ist. Der untere Lauf des Dnie- 
per scheint die Ostgränze seiner Wirkungen gebildet zu 
haben *). 

Alle die bisher mitgetheilten Nachrichten enthalten 
keine befriedigenden physikalischen Beobachtungen über 
dieses Erdbeben, und selbst über den Zeitpunkt und über 
die Richtung der Bewegung sind sie schwankend, und zum 
Theii so bescliaffen, dafs man sie für unwahrscheinlich 

1) Preufs. Staatszeitung No. S53. 

2) Ebeudaseibst No. 2tö, 850, 352, 353, 856, 858, 360. 
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halten mufs. Daher ist es erwünscht, dafs weni^tens an 
Einem Orte der erschütterten Gegend' von einem dazu 
geei^eten Manne sorgföltige Beobachtnn^n angestellt wor- 
den sind. Dieses ist zn Odessa von i7a%, Mitglied der 
Academie von St« Petersburg, geschehen. Seine in 
den Annales de Chimie T. XLV, p. 398 mitgetheilten 
Wahrnehmungen sind folgende. Sie sind aus den M^m, 
de i'Acad. de St. Petersbourg, Ser, 6, T. I, entlehnt; da 
diese mir aber nicht zur Hand ist, so theile ich sie ans 
der Französischen Zeitschrift mit. 

Am 26. November 3 U. 58' M. (wahre Zeit, bis auf 
} Minute wenigstens genau) wurde Haüy geweckt durch 
leichte Schwingungen , welche ihm ungefähr der Anfang 
des Erdbebens zu seyn schienen. Sie nahmen zu während 
etwa f Minute, darauf erfolgte ein ziemlich starker, ei- 
nige Secunden lang fühlbarer Stofs, darauf nahm die Gröfse 
der Schwingungen erst ab, dann wieder zu gegen 1 Mi- 
nute lang, worauf ein zweiter, sehr starker und länger als 
der erste dauernder Stofs folgte. Hierauf wieder erst Ab- 
nahme, dann Zunahme der Schwingungen, während 12 bis 
15 Secunden, und hierauf der dritte Stofs, schwächer und 
von kürzerer Dauer als der erste ; endlich ein abermaliger 
Zwischenraum, während dessen die Schwingungen ab- imd 
zunahmen. Dieses dauerte gegen f Minute, und darauf 
erfolgte der vierte und letzte Stofs, an Stärke dem drit* 
ten gleich und von 3 bis 4 Secunden Dauer. Ihm folgte 
abnehmendes Beb'en während ungefähr 1| Minuten. 4 U. 
2' 2* war wieder Alles ruhig, aber während der 4 Minu- 
ten der vorhergegangenen Bebungen waren diese gau mi- 
ausgesetzt ; das Krachen eines hölzernen Yerschlags in dem 
Schlafzimmer des Beobachters hat ihm Gelegenheit gege- 
ben, die einzelnen Schwingungen zu zählen', und er giebt 
deren 152 an binnen 30 Secunden. 
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Zu Bestimmung der Riehtung der Schwingungen bot 
rieh ehiem Bekannten Haüy*8y dem Ingenieur Hrn. Cha- 
tillonj zufälliger Weise ein gar nicht unpassendes Mittel 
dar: Eine gläserne, halb mit Wasser gefüllte Flasche, de- 
ren Wände an der innern Seite des leeren Theiis von oben 
herab bis auf die Wasserfläche mit Wasserdunst angelau- 
fen waren. Von diesem Wasserdunsl hatte das durch die 
Schwingungen bewegte Wasser an zwei einander gegen- 
über stehenden Seiten etwas abgewischt, so dafs zwei Seg- 
mente Ton reingewischtem Glase zwischen der wieder ru- 
hig stehenden Wasserfläche und dem oben unversehrt ge- 
bliebenen Dunste abgezeichnet waren. Die Richtung, in 
welcher die beiden höchsten Punkte der Bogen dieser Seg- 
mente lagen, und eben so die der beiden niedrigsten Punkte, 
an denen die gegenüberstehenden Bogen sich schnitten, 
oder ihre Sehnen sich berührten, wurde gemessen. Beide 
Richtungen schnitten sich im rechten Winkel im Mittel- 
punkte des Bodens der Flasche, und die Linie durch die 
höchsten Punkte der Bogen lag 12** ostlich vom magne^ 
tischen, d. 1. 2"* westlich vom astronomischen Meridian. 
An einer Seite lag der höchste Punkt desBogens 8^25 Mil- 
limeter über der Fläche des ruhigen Wassers und an der 
gegenüberstehenden nur 7 Millimeter. Die Hanptrichtung 
der Schwingungen mufs daher 2"* westlich vom Meridian 
gewesen seyn. Leider aber erklärt sich der Beobachter 
nicht darüber, ob der höhere Bogen gegen Nord oder ge- 
gen Süd gestanden hat, worauf hier Alles anzukommen 
scheint, um bestimmen zu können, ob die Richtung der 
Erschütterungen von N. oder von S. herkam. Wahrschein- 
lich lag der höhere Bogen nach der Seite zu, nach wel- 
cher die Erschütterung erfolgte; denn das Zurückfallen 
des Wassers mufste geringer seyn, als das durch den Stofs 
bewirkte Steigen desselben* Da man in Jekaterinos- 
law wahrgenommen hat, dafs nur die sttdlicheWand eines 
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Oebiudes gelitten hatte, die nordliche aber mcht, so 
möchte man vermnthen, die Stöfse aeyen Ton Norden her 
erfolg; denn in dieser Richtung konnten sie Tieüeicht der 
Nordseite eines Gebäudes, deren Rücken durch den gan- 
zen Bau gedeckt war, nicht schaden, während sie die Süd- 
seite, die keine Stütze hinter sich hatte, hinausdracken 
und beschädigen konnten. Auf der anderen Seite aber 
möchte man daraus, dafs in der ganzen betroflfenen Ge- 
gend im Süden das Erdbeben viel heftiger war als im Nor- 
den, den Schlufs ziehen, dafs sein Hauptsitz in Süden ge- 
legen habe, und die Stöfse gegen Norden gerichtet gewe- 
sen seyen. 

Das Barometer, welches sowohl Ton Hm. HaQg als 
▼on dem Französischen Consul in Odessa während der Er- 
scheinung sorgfältig beobachtet worden war, zeigt« nicht 
die mindeste Bewegung. Die Magnetnadel konnte nicht be- 
obachtet werden. 

1629, November 27, 4 U. 5' Ab. Zu La Rochelle 
md Rochefort (Frankreich, Dep. Charente) wurden ei- 
nige aus der Höhe und von Süden her kommende stari^e 
Detonationen gehört, von Donnerschlägen sehr verschie- 
den, und von einigen Personen für die Wirkung eines auf- 
fliegenden Pulvermagazins gehalten. Darauf erfolgte aber 
eine schwache Erschütterung, und 1 Secunde später eine 
stärkere, welche die Fensterscheiben schwirren machte 
nnd nur wenige nicht fest stehende Gegenstände ein we- 
nig bewegte. Wenige Personen glaubten in dieser Ersehe!« 
nung ein Erdbeben zu erkennen , nnd hielten sie für ein 
in der Luft vorgegangenes Ereignifs. Da aber in d^ Ge- 
gend Niemand etwas von einem Meteor gesehen hatte, da 
kurz vor den Detonationen Thiere eine ungewöhnliche Un* 
ruhe gezeigt hatten, nnd da die Seelente von drei Schif- 
fen berichtet hatten, dafs sie in demselben Augenblicke, 
in dem man aof dem Lande dld Walumdumiiigeii madite» 
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geglaubt hatten, ihre Schiffe atiefsen auf Klippen, so hat 
man alle Ursache die Erscheinung für eine Erderschiit- 
terung zu halten. Das Barometer, das die Tage vor der 
Erscheinung sehr niedrig gestanden hatte, blieb ivährend 
derselben ganz ruhig, und stieg erst, nachdem sie vorüber 
war, und der vorher trübe Himmel sich in Westen auf* 
heiterte i). 

1829, November. An demselben Tage zu Mondavio 
Ou der Delegation Urbino), auch zu Todi (Kirchenstaat) 
nach einem heftigen Windstofse eine Erderschütterung* 
Am 29. ebendaselbst eine dergleichen'). 

November 30, 8 Uhr Ab. Innsbruck. Ein 

leichter, fast senkrechter Erdstofs, dem am folgenden Mor- 
gen 2 Uhr ein zweiter folgte. Am 30. herrschte völlige 
Windstille, früh war ein atarker, stinkender Nebel, der 
sich zu leichtem Gewölke erhob. Abends war der Him- 
mel dicht bewölkt. Das Barometer blieb fest stehen auf 
26" 2'",6; das Thermometer Morgens -i-2% Abends 2%6 

Von besonderen meteorischen Erscheinungen aus die* 
sem Monate ist eines heftigen Orcans zu gedenken, der in 
der Gegend von Tiflis (Baschkischet) am 5. November , 
viele Zerstörung anrichtete, und bei welchem die Sonne ^ v. 

durch eine vor dieselbe tretende blutrothe Scheibe ver- 
finstert worden seyn soll. Man weifs nicht, was ans dieser 
sonderbaren Schilderung zu machen ist 4). Am 21. war 
in London ein so dichter Nebel, dafs man sich selbst 
in dieser nebligen Stadt eines von gleicher Stärke nicht 
erinnerte; er zog nur durch einige Theile der Stadt. — 
An demselben und dem folgenden Tage, wie auch am 26. 

1) Annales de Chimie, T. XLII, p. 350. 

^) PreuTfl. Staatsz. 1829, No. 353, Beüage. 

8) Ebendaselbft, No. 346. 

4) Ebendaselbit, No. 346. ^ Moniteor Nd. 357, p. ISSt. 
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thtt ein Orcan in der Strafse von Gibraltar vielen Scha- 
den, r- Am 25. und 26. ein gleicher auf dem Caspischen 
Meere, welcher nach anderen Nachrichten am 25. und 26. 
December geweht haben soll, und zu Ende dea Monats 
erfolgten um Madrid die heftigsten und anhaltendesten 
Regengüsse* 

1829, December 6, 5 U. M. In der Gegend Ton La 
Roch eile 3 bis 4 Lieoes im Umkreise [so wie im Me- 
doc und in anderen Gegenden des Departements der Gi- 
ro nde] ein starkes Erdbeben l). 

December 9, 4} Uhr M. Zu S^ Fd di Bo- 
gota (Columbien), desgleichen zu S^ Ana, Honda» 
Cartago, la Vega de Zupia, also in einem Beziil^e 
▼on sechs Längengraden^ zwischen der östlichen und mitt- 
leren Andeskette, eine schwache, 4 bis 5 Secunden dau- 
ernde Erderschütterung S). 

December 10, Abends 8 U. 55% abermalige Er- 
schütterung im Neustädter Kreise des Königreichs 
lliyrien. Sie war die heftigste Ton den drei seit dem 
2. November gespürten Erdstöfsen und dauerte 4 Secun- 
den. Das Thermometer stand auf — 4* R. '). 

December 22. Zu Beil ey (Frankr,, Dep* de 

TAin) eine starke, lange anhaltende Erderschütterung ^)* 

December 28. Von diesem Tage wird aus Nea- 
pel gemeldet: Seit einigen Tagen bemerkt man auf den 

1) Annales de Chimie, T. XLII, p. 851. — Dieser Erdstofs, der 
keinen Zweifei über seine wahre Beschaffenheit gestattete, 
bestätigte die Meinung, dafs die am 27". wahrgenonuneoe 
Erscheinung nichts Anderes gewesen sey. 

2) Annales de Chinrio T. XLV, p. 408. 

3) Correspondenzbl. des Würt. Landw. Vereins, 12. Heft 1889, 
S. 325. — Bghs. 

4) Annales de Chimle T. XLII, p. 351. •- Der 89. Dec. für das- 
selbe Phänomen ist Termuthlich eioe irrige Angabe. — 
Modenzeitoog 1880, No. 6, S. 48. 
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Gipfel des V 68 0? liilafl|e Aofwfirfe Ton Flanynen und toh 
Steinen, welche in den Krater zur&ckbllen« Der Vetn? 
war dabei mit Sclinee bedeckt Er erlitt aach während 
einiger Tage Erichüttemngen, bei denen tich nnterirdi" 
schea Br&ilen hören iiefa; aber daa Auatrocknen der Bnm- 
Den, der gewöhnliche Vorbote Tom AufSsteigen der Lara, 
wnrde noch nicht wahrgenommen i). 

. 1829, im December — der Tag wird nicht angegeben — > 
foll auch zn Hermannstadt in Siebenbürgen wieder eine 
Erderachfitterang gesp&rt worden , and darauf die strenge 
Kälte abgefallen aeyn ^. 

Am 3,, 4« und 5* December wehete zu Trieat 

dn ao heftiger Nordwind, wie man sich seit zwanzig Jah-* 
ren nicht erinnerte, dort walirgenommen zn luben« Dabei 
war heftige Kälte, besonders in der Nacht Tom 9« zom 4« 
Daa Meer fror an der Küate, und die Scliiffe waren mit 
Eis bedeckt. — Am 14« war in London wieder ein eben 
no atarker Nebel wie am 21« Norember, der den Tag zur 
Nacht machte« — In Rom fiel nach mehreren Regentages 
am 31« Schnee 9 wie auch um diese Zeit die Berge um 
Neapel mit Schnee bedeckt waren« — In den Pyrenäen 
crlblgte ein ungeheuerer Schneefall, und in Madrid fiel 
in dleaem Monate daa R« Thermom^r auf 8 bia 9*. 

Dieses an furditbaren Erdbeben und zerstörenden me* 
teorischen Erscheinungen leider sehr reiche Jahr endigte 
mit einer weit verbreiteten Erl^tung der Atmosphäre^ die 

1) Monitear 1880, Ho. 20, p. 78 und No« 21, p« 81« — Ein Mar^ 
qnSs Ratu prophezeihte damali einen grofsen Aofbroch des 
Valeanf 9 welcher aoeh Ter dem 19« Jatmar 183# fich er* 
eigaen mii£ite. [Menitear 1830, 5o. 24, p. 89.] Plefe Vor- 
^tfffgong bt indesfen nicht eingetroffen, indem ertt im 
Aprä 1830 fich wieder einige Bewegungen am Vetuv wahr- 
■ebmen lieffen, nnd ent im December dne ganz onbedan- 
teade Eruption erfolgte« 

2) Aaaalcs de Chimle T. %hUf p« 861« 

d« T« Eaossf« n« Yclc« Z 
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eioen der härtesten Winter herrorbnehte. Schon in den 
ersten drei Monaten des Jahres war die mittlere Luftwime 
sehr niedrig. Vom Mai bi^ September hingegen, also ge- 
rade in den Monaten, in denen sich die meisten schweren 
Gewitter 9 Hagelwetter, Ueberschwemmnngen nnd dergid- 
chen ereigneten, war sie ungewöhnlich hoch. Endlieh toh 
October an fiel sie im Verhältnisse gegen frohere und 
spatere Jahre anfserordentlich und immer tiefer herab; 
und der December war nicht nur der kälteste December, 
sondern wohl der kälteste Monat, den die meteorologi- 
schen Annaien einer beträchtlichen Reihe von Jidmai auf- 
zuweisen haben. Selbst die Temperatur den übertrieben 
kalten Januars 1830 war hoher als die des Decembers 1829. 
Zu Gotha war mittlere Temperatur in diesem December 
— 10** der hunderttheiligeu' ^ale , im Jannar 1830 nor 
—S%s% im December 1828 -*-2%9; 1830 — 0%35 1831 
-♦.2%2; 1832 -h1%o. . 

fan Jahre 1830 soll auf Amboina ein heftiges Brd- 
beben erfolgt seyn. Monat und Tag sind nicht angege- 
ben i). 

1830, Januar 7. Bewegung im Wasser des Sees brf 
der Stadt Salzungen (im Herzogthum Meiningen). Nadi 
9 Uhr Morg. entstand ein Aufwallen des Wassers -an Ei- 
ner Stelle des Sees, wodurch die zwei Fufs dicke Bis- 
decke durchbrochen wm-de, und eine kleine Wassermrie 
ober die Oberfläche emporstiegt). 

Januar 8« Bei Waldheim (in Sachsen) wurde 

auf beiden Ufern der Tschopa ein leichter, Ton unter- 
irdischem Getöse begleiteter Eindstofs empfanden^)» 

Januar 10. Aufserordentliehe grobe Fluth an 

'^^- 

1) Berghaus^ Almanach f. Freunde der Erdkimde ISST^^S« 2S4. 

2) Dorfzeitang 1630, No. 14, S. d3. — Poggettd9rff'9 AmialeB 
Bd. XIX, S. 462. 

3) Dor&eitiing 1830, No. 23. 
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den Westküsten der Provinz Holland. Um S Uhr 45' 
(Abends?) stieg Tor den Werken der Hondsbo sehen 
bei Fetten das Meer im Augenblicke des hohen Wassers, 
obgleich der Wind ans W. und NW. keineswegs heftig 
war, mit aarserordentlicher Gewalt und starken Wellen- 
schlägen bis zu der Höhe Ton mehr als 4 Ellen S Zoll 
über die gewöhnliche volle See, und blieb bis ungefähr 
6 Uhr auf dieser Höhe stehen« Diese Fluth hat an den 
Seedämmen bedeutenden Schaden «ngerichtet, indem sie 
theils die Aufsendeiehe wegspühite, theils die Faschinen- 
nnd Steinwerke beschädigte. Die letzteren haben dadurch 
mehr gelitten als durch die Fluth vom Jahre 1825 i). 

1830, Januar 12 und 13, in der Nacht, auf der Insel 
Bourbon ein Orcan, der mdirere Schiffe zertrümmerte '). 

Januar 26. Zwischen 3 und 5 U. M. zu Lucca 

drei, in kurzen Zwischenräumen auf einander folgende Erd- 
erschütterungen , deren beide letzte ziemlich stark waren 
uhd über 5" (jede?) dauerten '). 

■ Januar 30 bis 31 ^ in der Nacht, zu Guten- 

stein (in Oestreich, Kreis unter dem Wiener Wald) eine 
heftige Erderschütterung ^). In der dort gegebenen Nach- 
richt wird zugleich bemerkt, dafs in den auf die Nacht 
des Erdstofses folgenden Tagen die Kälte aufserordentlich 
gestiegen sey, dafs sie am 5. Februar Morgens — 25** er- 
reicht habe 9 biis zum 7. anhaltend streng geblieben sey, 
und dafs schon am Si Regen und Thauwetter gefolgt sey. 
Diese Thatsachen sind zwar richtig, da sich aber dieselben 
Erscheinungen in der Witterung an denselben oder nahe 
denselben Tagen durch ganz Deutschland, von seinen süd- 



1) PreiiTs. Staatflz. 1833, No. 21, S* 137 und No. 22, S. 144. 

2) Monitear 1830, No. 9, p. 429. — Preafs. Staatsz. No. 115 
S. 863. 

3) Preufii. Staatfz. 1830, No. 45, S. 316. 

4) Ebendaselbit Na. 61, Beilage, S. 441. 
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lichslen big za seinen nordlichgten Theiien, zeigten, 80 bat 
man nicht Ursache sie mit einem nnbedentenden Erdstofs 
in Beziehung zu bringen, der überdiefs in einer Gegend 
erfolgte, in weicher diese Erscheinung zn den gewöhn-^ 
liehen gehört. 

1830, Febmar 4, 5 U. aO' M. Zu Hieflan (im 
Bmclcer Kreise von Stejermaric) eine Erdersch&tlerung, 
und ein Brausen, wie das eines Sturmwindes. In einer 
Viertebtunde darauf erfolgte eine heftige schaukelnde Be- 
wegung nebst einem gewaltigen Stofse, ond begleitet tob 
einem donnerähnlichen dumpfen Getose. Das Schwanken 
soll gegen 5 Secunden angehalten und die Richtung von 
NO. gegen SW. genommen haben. Es war so heftig, dafs 
die Schlafenden aus den Betten geworfen zu werden glaob- 
ten; die Fenster klirrten, die hölzernen Gebäude und 
Brücken krachten, die an der Wand hängenden Bilder und 
Spiegel wankten, und lockere Tiinche fiel tou den Decken. 
Dabei ' war es windstill und der Himmel düster umwölkt, 
obgleich er am Tage vorher, am Abende nnd auch am 
Tage selbst sehr klar nnd rein war. Dieses Erdbeben 
wurde im ganzen Bezirke Hieflau empfunden, hat aber 
keine Beschädigung von Gebäuden und Menschen zur Folge 
gehabt ^)» 

Februar 8. Zu Agram (Ungarn) 10 U. 40' IL 

ein Erdstofs von 2 Secunden Dauer. Er wurde in der 
oberen und unteren Stadt gleich stark gefühlt. In meh- 
reren Häusern erhielten dsdurch die Wände Risse, Glas- 
tafeln zersprangen, Teller fielen herab und sitzende Perso-. 
nen gewahrten fühlbare Erschütterung. Was die atmosphär 
rische Beschaffenheit dabei betrifll, so hatte am 6. und 7. 
ein starker Schneefall stattgefunden^ die Luft war lau ge- 
worden und das Barometer stand sehr niedrig. Mach dem 



1) Preoff. Staatfz. 1830, No. 61, Bdlage, S. 441. 
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Erdstofg, geg^ 11 U. 38' M., trat plötzlich hellstrahlen- 
der Sonq^Dschein ein, aber bald darauf trübte sich der 
schon voriier nebelhaft gewesene Himmel wieder. An dem 
Morgen nach dem Erdstofse herrschte drei Standen lang 
ein sehr übel riechender Nebel ^). 

Die während des aofserordentlich strengen Winters, 
In welchem — wenigstens im nördlichen Deutschland — 
Tom 12. November 1829 bis zum 7. Februar 1830^ das 
Thermometer fast nie langer als aof wenige Stunden über 
den Gefrierpunkt gestanden hatte, gefallene aufserordent- 
Hche Menge von Schnee, und das im Februar plötzlich 
eingetretene Thauweiter, das, besonders in der letzten 
Woche dieses Monats, von heftigen Südwest- Stürmen be- 
gleitet war, brachten ein nngewöhnlich starkes und schnel- 
les Steigen aller Bäche, Flüsse und Ströme hervor, die in 
den Karpathen, den Alpen, und den kleineren Gebirgszü- 
gen Deutschlands und der nächst angränzenden Gegenden 
entspringen. Daher erfolgten in den letzten Tagen des 
Februar und in den ersten des März in allen diesen Ge- 
genden grofse und überraschend schnelle Ueberechwem- 
mungen, die vornehmlich an den Ufern der grofsen Flüsse 
hie und da die verderblichsten Wirkungen äufserten. So 
an der Oder, Spree, Elbe, Weser, dem Rhein und 
der Donau, und vielen ihrer bedeutenderen Nebenflüsse. 
Eine der gröfsten Verwüstungen erlitt dadurch Wien am 
1. März- 
Einer eigenthümlichen Erscheinung ist hier zu ge- 
denken, die sich in den letzten Monaten dieses Wintere 
in einem Sandsteinbruche am Helleberge Ibei Zittau 
gezeigt hat. hi der Mitte dieses Steinbruchs, wo sich vor 
imgefthr 30 Jahren eine Qnelle befand, die gutes, aber 
wegen aufserordentlicher Kälte kaum geniefsbares Wasser 



1) Pieofs. Staates. 1830, No. 53, Beilage, S. SSL 
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gab, und die seit längerer Zeit Tersch&ttet ist, zeigte Bich 
zuerst eine AasduBBtung, durch weiclie der Schnee in ei- 
nem Umkreise von 6 bis 8 Eilen weggetliaat war. Kurze 
Zeit darauf bemericte man dasselbe in einer Entfernung 
Ton ungefähr 30 Schritten , und noch an mehreren Punk- 
ten. Nach Versicherung der Steinbrecher ist an mehreren 
kalten, und namentlich an den kältesten Tagen dieses Wm- 
ters (das ist natürlich) die Ausdünstung an diesen Stellen 
80 stark gewesen, dafs sie solche, bei heiterer Witterung, 
in einer Entfernung von 200 Schritten sehr deutlich wahr- 
nehmen konnten, Sie vergleichen diese Dünste mit denen 
eines Kohienf euers , das keinen Rauch giebt, sondern nur 
ein Flackern in der Luft hervorbringt Sie hattea dabei 
aufsteigende Wärme und einen Geruch wie von verbriHn- 
tem Torf empfunden. Früh und Abends war diese Aus- 
dünstung am stärksten wahrzunehmen (weil in diesen 
Zeiten ^ie Luft am kältesten ist, in der Nacht hatten wohl 
die Steinbrecher niemals Beobachtungen gemacht) 0* 



1) Preurs. Staatsz. 1830, No. 72, S. S24. — Wir erwähnen die- 
ser Erscheinung hier, weil sich das Gerücht Terbreitet hatte, 
es habe bei Zittau ein Berg aufgefangen zu rauchen. Uebii- 
gens dürfte die Erscheinung blofs durch , aus unterirdiscfaea 
hohlen vielleicht sehr tief liegenden Räumen, die gerade an 
d^m Punkte, wo die Ausdünstung sich zeigte, Verbindung 
mit der Oberfläche hatten, aufsteigende Luft hervorgebracht 
wurden seyn. Dieses Aufsteigen aber hat man wohl nicht 
eher wahrgenommen, bis die äufsere Luft einen aufseror- 
deutlich hohen Grad von Kälte angenommen hatte, was in 
de... letzten Winter der Fall war. Vielleicht ist apch die auf- 
steigende Luft gnr nicht aufscrordentlich warm gewesen, son- 
dern hat nur im Gegensatz der aufsen herrschenden strengen 
Kälte so zu seyn geschienen. Thermometrische Verseche 
scheinen darüber nicht angestellt worden zu sejn; aber die 
Kälte des rormals dort entsprungenen Wassers macht diese 
Vermuthung wahrscheinlich. Die Wahrnehmung eines €^ 
rachfl von verbranntem Torf bleibt unter diesen Umständen 
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18S0, Mirz 9 (naoh Anderen 12), 1 U. 10' Abends. 
Erdbeben za Kisljtr am Terek, nnd noch heftiger 
in dem zwei Tagereisen Ton dieser Stadt entfernten Dorfe 
Andrejewskaja« Die Daner der Erschütterung war ge- 
gen 10 Seconden. In dem genannten Dorfe «tänte die 
Armenische Kirche ein , und über 400 Einwohner wurden * 
unter den Erddächern ihrer Häuser begraben. Ein be- 
nachbarter Berg spaltete und die eine Hälfte desselben 
senkte sich. In Andrej ewskaja wiederholten die Erd- 
•töfse neun Tage lang. Die Richtung der Stöfse war von 
Nord nach Süd, und auf den ersten .folgte ein Windstofs^ 
der 10 Minuten dauerte. — An demselben Tage 4 U. 30' 
Abends empfand man in Astrachan 30 Secunden lang 
Erschütterungen ^). 

Mars 13. Unweit Reikiawig (auf Island) be- 
merkte man im Meere, ungefähr in der Richtung und Ent- 
fernung der blinden Vogels che eren, aufsteigenden 
Rauch, wie von einem Vuican. Mit dem 25. März hatte 
sich diese Erscheinung verloren ')• 

Zu Ende dieses Monats erfolgte das mit grofsen Ue- 
berschwemmungen verbundene Aufbrechen des Eises an 
den nördlicheren und östlicheren Strömen Europas. Die 
Weichsel, der Pregel und die Oder auf 's Neue rich- 
teten grofse Zerstörungen an. An der untern Donau 



mindestens verdächtig, denn bei einer dort stattfindenden 
onterirdisch^n Entzündung würde das daselbst quellende Was- 
ser schwerlich einen aufserordentlichen Grad von Kalte be- 
hauptet haben. 

1) Annales de Chimie et de Phys. T. \LV, p. 402. ^0ki Aus- 
land 1830, No. 200, S. 800. — Freufs. Staatsz. 1830, IN'o. 101, 
S. 152, No. 130, S. 978. 

2) Freufd. Staatsz. 1830, No. 181, Beilage, S. 1379. — Einer 
anderen Nachricht zufolge hätte sich diese Erscheinung am 
13. Junius gezeigt. Journal de Geologie par Bouö, Vol.I, 
p. 391. 
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daoerte die Deberschwemiiinng Tom 19. MSw an noch 
mehrere Wochen. ^ Im Bezirk von Akerman that das 
Austreten der Flüsse grofsen Schaden. 

1830, April 3 bis 7. Heftige Orcane im Baltischen 
Heere richten grofsen Schaden an, besonders an deo 
O der - Mündungen ^). 

April 4. Erderschütternng au Eglisau im 

Canton Zürich >). 

April 6. An diesem und vorhergehenden Ta- 
gen ist der Vesuv in Bewegung. In seinem Krater haben 
sieh zwei neue Schlünde geöffnet, die Feuer und vulka- 
nische Stoffe auswerfen, auch hört man starke Detona- 
tionen im Innern des Berges 3). 

April 15. Erst jetzt bricht die Eisdecke der 

der Theifs zufallenden Nebenflüsse, besonders der Bo- 
drogh, und es erfolgt eine verheerende- Ueberschwem- 
mung in der Gegend von Tokay. Auch die Oder, eben- 
falls durch das späte Schmelzen des Eises und Schnees 
auf den höheren Gebirgen geschwellt, und die Weichsel 
überfluthen auf das Neue ihre Ufer verwüstend. Die In- 
sel Usedom vornehmlich erleidet grofsen Schaden. Die 
Elbe tritt ebenfalls wieder aus, und ihre Ueberschwem- 
mung hat nur einen langsamen Abflufs^). 

April 19 bis 20, in der Nacht (2 U.). Zu So- 
lo thurn wurde während eines heftigen Sturmwinde?, so- 
wohl In der Stadt als längs des Laufs der Aare eine Erd- 
erschütterung in der Richtung von Ost nach West em- 
pfunden ^). Dieser Sturm verbreitete sich fast durch g^ 
Deutschland bis in die Nacht zum 21. ^). 

1) Preufs. Staatsz. 1830, No. 101 bis 103, 116, 134^ 138. 

2) Ebendaselbst No. 145, Beilage, S. 1093. 

3) Ebendaselbst No. 117, Beilage, S. 881. 

4) Ebendaselbst No. 108, 115, 116, 119, 130. 

5) Ebendaselbst No. 129, Beilage, S. 973. . 
^ Ebendaselbst No. HO, Beilage, S. 874. 
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1880, April 20. Erdbeben 15 Werst westlich Ton 
Baku 0. 

April 21 und 22, ein plötsliches starkes Stei« 

gen der Seine in Paris u. $• w.'). Am 21. ging auch 
erst das Eis der Newa ab, aber bis zum 10. Mai kam 
noch immer vieles Eis aus dem Ladoga-See nach.- — 
Am 28. und 29. April wurden die Häfen TonRevai, Bai* 
tischport und Bernau ganz vom Eise frei'). 

April 21. Zu Gual^imala von 4 U. M. an bis 

zum 22. 5 U. Ab. zweiundfunfzig stärkere und schwächere 
Erdstöfse. 

April 23. Ebendaselbst 9 ü. Ab. wieder einer, 

und zwar der stärkste Stofs, der mehrere Gebäude stark 
beschädigte. Ein Dorf, 6 Stunden von der Stadt, wurde 
ganz zerstört^). 

Mai 9. Zu Teheran (Persien) mehrere Erd- 
stöfse, durch welche die Stadt sehr gelitten hat &). 

Mai 11. Zu Eg 11 sau (Zürich) eine Erder* 

Schotterung Abends, welche die Häuser schwanken macht 
und von starkem Getöse begleitet ist ^). 

Mai 18. Bis zu diesem Tage erfolgten in Gua- 
t i m a 1 a wiederholt Erdstöfse ^). 

An demselben Tage zu Reg gl o (in Clalabrien) 

zwei Erdstöfse mit unterirdischem Getöse^). 

Mai 21 bis 25. Verwüstende Gewitter mit Ha- 
gel und Orcanen in mehreren Gegenden Frankreichs, ia 



1) Preufs. Staate^. 1830, No. 196, Beilage, S. 1502. 

2) Moniteur No. 113, p. 446. 

8) Preufi. Staatsz. No. 140, S. 1054. 

4) Das Ausland 1830, No. 315, S. 1256. 

5) Preufs. Staatsz. No. 174, S. 1320. 

6) Ebendaselbst No. 145, S. 1093. 

7) Ebendaselbst No. 261, S. 2003. 

8) Ebendaselbst No. 165, Beilage, S. 1252. 
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der Ge^^d Ton Bordeaux, Perigueax, im i^epart 
Yonne u« s. w., in Franken, Thüringen, den Mar- 
ken und mehreren anderen Gegenden Deutschlands. 

1830, Junins 8. Za Kindberg und Mür^suschlag 
(in Steiermark) Erdstöfse i). 

' Junius 10, 8 U. Ab. Zu Werchne-Udinsk 

(im Gouvern. Irkuzk) eine gegen 3 Secunden dauernde 
ziemlich starke Erderschüttemng . in der Richtung von 
NO. nach SW. >). 

Junius 13. Für diesen Tag geben Einige die 

oben auf den 13. März gesetzte scheinbar vulkanische Er- 
scheinung bei Island an. 

In der zweiten Hälfte dieses Monats verheerendes 
Erdbeben in China, in den Provinzen Ho-Nan und Fe- 
Tsche-li, zwischen den 35. und 37. Breitegraden ')• 

Junius 26, 5U. 57' M. Um Graz und Brück 

(in Steyermark) zwei kurz nach einander erfolgende £rd- 
stoTse in der Richtung von SO. nach NW., nebst einer 
1 Secuttde lang dauernden wellenförmigen Bewegung. Fen- 
ster klirrten, auch fielen Theile von Zimmerdecken herab. 
Es wurde auch zu Leoben gefühlt. Die Luft war dabei 
ruhig, etwas dick und neblig ; am Barometer wurden keine 
besonderen Veränderungen wahrgenommen^). 

Junius. Ohne Angabe des Tages. Am Vor- 
gebirge der guten Hoffnung Erdbeben und ErdfalL 
Vom Tafelberge hatten sich zwei ungeheure Febmas- 
sen abgelöst und waren herabgerollt. Die gröfsere wurde 
zu 40 bis 50 Tonnen geschätzt. Das heftige Brausen da- 



1) Preufs. Staat^z. 1830, No. 195, Beilage, S. 1491. 

2) Ebendaselbst No. 258, S. 1974. 

3) Gothaische Zeitung 1831, No. 140. 

4) Freafs. Staatsz. No. 187, S. 1428. 
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bei, das die Capstadt in grofse Unruhe Teraetste, daaerte 
45 Secunden ^). 

1830, Julius 1, 5 U.M. In demKornmarkte.Huazth 
(Marmaroscher Gespannschaft) drei bedeutend starke Erd- 
stöfse, und 9 U. Ab. ein so heftiger Stofs, dafs viele Häu- 
ser beschädigt werden. Dieser letzte Stofs wird auch in 
Szigeth und in den Grubenorten Sugatagh und Sla- 
tina empfunden. Die Richtung der Erschütterungen ging 
von Süd nach Nord ^). 

Julius 9. Auf der Insd Aegina ein leichtes 

Erdbeben 3). 

Nach einer aus St. Petersburg vom 7. AugMst mit- 
getheilten Nachricht soll zehen Werst von Bakun (Baku?), 
2944 Werst von St. Petersburg, der Gipfel des Berges 
Bos Tepe sich nach eineqi starken unterirdischen Ge- 
töse gespalten y und an Terschiedenen Stellen abwechselnd 
Rauch, Flammen^ Schlamm und Steine ausgeworfen haben ^), 

'- August 8, U. 27' M.9 zu Kiachta Erdbeben^ 

in derselben Richtuiig, wie das, was sich iäi Jahre 1829 
8. März ereignete, nämlich von NO. nachSW. Das dumpfe 
Getöse während der Erschütterung dauerte fast 1 Minute, 
die Erschütterung selbst bestand aus zwei zieipHch hefti- 
gen Stöfsen. Sonst bemerkte man nichts Besonderes dur 
bei, ausgenommen eine sichtbare Feuchtigkeit der Atmo* 
Sphäre ^). 

- — ^ September !• Auf Erromanga-Bai (in der 

1) Das Ausland 1831, No. 115, S. 460. 

2) Froriep's Notizen, No. 544, S. 250. 

8) Preufs. Staatsz. No. 236, S. 1808. ^ 

4) Ebendaselbst No. 226, S. 1721. — Der Monat und Tag, an 
welchem dieses geschehen scyn soll, ist nicht angegeben; 
es könnte daher leicht seyn, dafs diese Nachricht sich entwe- 
der auf das oben bei dem 9. März erwähnte, oder auf das 
Erdbeben bei Baku Tom 20. April bezöge. 

5) Freofs. Staat». No. 275, S. 2197. 
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Inselgnippe der Neuen Hebriden) eine leichte Erderscbnt- 
terung von ungefähr 1 Minute Dauer. Sie wurde auch 
auf dem Meere empfanden ^). 

1839, September 9 und 10 und folgende Tage. In 
der S c h w ä bischen Alp Erderschütterungen, vorzüglich 
in einem Theile des Oberamts Münsingen. Sie erfolg- 
ten am 9. 9 U. 20' M., am 10. 7 U. 48' M., am 12. 
10 U. 45 ' M. Die Stöfse kamen von Sud gegen Nord, 
und dehnten sich nicht gegen West, wohl aber in östli- 
cher Richtung aus. Die stärkste Erschütterung war die 
Tom 12., sie dauerte 3 Secunden. Weniger heftig waren 
die beiden ersten, jede von 2 Secunden. In Hayningen, 
Zwiefalten und Münsingen, so wie in Buttenhau- 
sen, Egiingen u. s. w. in der ganien Zwiefalter 
Alp waren die Erschütterungen sehr fühlbar; so dafs 6e- 
rathschaften zusammeuklirrten , leicht bewegliche Gegen- 
stände In Zimmern verrückt wurden, und die Tünche der 
Gebäude hie und da abfiel. In Münsingen selbst soll 
das Barometer am 12. fünfzehn Minuten vor dem Stofse 
auf 2T* 2'" gestanden haben, sogleich nach dem Stofse 
6'" gefallen und Abends wieder bis auf 27" gestiegen seyn. 
Der Himmel war trübe, die Luft ruhig. In Tübingen, 
fünf geogr. Meilen von Münsingen stand das Barometer 
den 12. Nachmittags 2 U. 2'" unter seiner mittleren Höhe 
und fiel bis Abends 10 U. noch /um 2'". Auch In Stutt- 
gart zeigte sich an diesem Tage ein entsprechendes Fal- 
len '). Die Windrichtung war den Tag über südlich und 
südöstlich. In Sehe er im Oberamte Wangen, am süd- 

1) Das AuBland 1832, No. 202, S. 807. 

2) Das Fallen des Barometers an diesem Tage scheint viel sa 
weit verbreitet gewesen zu sejn, als dafs man es In Bezie- 
hung auf die schwachen und localen Erschütterungen In der 
Alp zu bringen berechtigt wäre. Auch in Grotha fiel am 
12. September das Barometer von 6 Uhr Bforg. bis 8 Uhr 
Abends um 4 Millimeter. 
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liehen Fufse der Alp, wurden dieselben ErdstSrse empfan- 
den. Menschen^ die sich in Häusern befanden, hatten die 
Empfindung, als wenn das ganze Haus durch einen unmit^ 
telbaren Stofs oder durch einen heftigen Donnerschlag er« 
schüttert worden wäre ^}. 

1830, September 12, entdeckte Capit. Jörn. Brown 
in 55 ** 55' s. Br. und 27** 53' w. L. v. Greenwich eina 
Insel mit einem rauchenden Vulcan, die er Prince Is- 
land nannte'). ' 

September 19. In Ober - Marchthal (am 

südlichen Fufse der Alp) ein schwacher Erdstofs >). 

September 22, entdeckte Capit. Jam. Browm 

ebenfalls eine Insel mit einem Vulcan in 56"* 25' s. Br. 
und 27** 43' w. L.; er nannte sie Welleys^). 

September 23, 4f U. M., wurden abermals in 

der Alp Erdstöfse, und zwar gleichzeitig empfunden, in 
Kaiw, in den Oberämtern Urach, Münsingen, Ba- 
lingen, in Onstmettingen; am südlichen Fufse der 
Alp, bei Ober-Murchthal, und im westliehen Theile 
des Oberamts Saulgau. Auch im Oberamt Marbaoh 
will man diese Erschütterungen bemerkt haben. In Kalw 
empfand man 4^ U. M. drei schnell auf einander folgende, 
Ton rollendem Getöse begleitete Stöfse, welche die Ge- 
bäude und das Hausgeräthe in eine zitternde Bewegung 
setzten. Die Richtung der Stöfse schien ¥on West nach 
Ost zu gehen; die Luft war ruhig. Im Oberamte Mün- 
singen, in Haynin^en, Buttenhausen, Apfel- 
stetten, Oberwilzingen und Huldstetten machte 
man dieselbe Wahrnehmung; die Bewegung ging von W. 
nach 0., dauerte 6 bis 8 Secunden, und erschütterte Tide 

1) Schühler in Schweigger' SeideV 8 N. Jahrb. d. Chem. Th. V, 
S. 279. 

2) Berghaus" Anatdea Bd. IV<1881), S. 660 o. 661. 

3) Schübler in Schweigger-andeVa N. Jahrb. Th. V, S. 272. 

4) Berghaiu^ Aonalen Bd. HT^IBSL), S. 660 ik 661. 
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Hinser, Zimmerthüren öffneten dich hi^ und da darch 
den Stoßsl. Besonders empfanden denselben die am Was- 
ser gelegenen H&nser zu Buttenhausen. Vom Ober- 
amt Saulgau wnrde vorzüglich der westliche Theil von 
den Erschütterungen getroffen, namentlich die Orte Men- 
gen, SeheervEntach und Glochingen. Das Baro- 
Mieter hittte am 22« September Morgens in den dortigen 
Gegenden den tiefsten Stand dieses Monats erreicht. Es 
stand in Stuttgart und Tübingen 6"' unter seiner mittleren 
Höhe, und stiege tom 22. M. bis 23. M. schnell um 4'"§ ; 
fiel dann am 23. wieder langsam während des ganzen Ta- 
ges ^). An den diesen Erdstöfseit vorhergehenden Tagen, 
nSmiich am 22., fiel in den meisten Gegenden den ganzen 
Tag fast unausgesetzt Regen bei südlichen und westlichen 
Winden. Zur Zeit des Erdstofses hatte der Regen auf- 
gehört, der Himmel war bewölkt und Abends erfolgte wie- 
der Regen. 

1880, Septembeif 24, 6§ l). Ab., wurde in den ge- 
Mmiten Oegendt^n der Alp die letzte Erschütterung em- 
pfanden, namentlich in dem in einem hohen Alpthale l!e- 
gend<!n Orte Onstme^ttingeri (im Oberamte Balingen). 
Andr an diesem Tage war der Himmel trüb, und hie und 
da fiel Regen. Das Barometer sank langsam, und stand 
•twaa unter der mittleren Höhe ^). 

— ^- September 26. Zu Lissabon zwei leichte Erd- 
atofse, von denen jeder ungefähr 15 Secttnden dauerte*). 

1) Im Wesentlichen eben so in Gotha, das Baro|neter stand bei 
einer von lO*',^ bis 16*^,8 der hunderttheiligen Skale wech- 
selnden Temperatur des Qaecksiibers am 22. September 6 U. 
Morg. =722,9 Millimeter; 8 Uhr Morg. 722,7; 2 Übr Ab. 
725,1 ; 8 Uhr Ab. 727,95r. Am 23. 8 Uhr Morg. 730,i und 
8 Uhr Ab. 729,95: Millimeler. Ab<y|d0 and während der fol- 
genden Nacht wehete ein heftiger Sfidwest-Sturm. Am gan- 
zen 22. regnete ea «naufhdrlick biit S|^ in die Nacht 

2) Schübler a. a. 0. 

3) PreuT«. Ste9ABiaitang 19», Na. 865, S. 23M. 
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18S0, November 23, 6 U. Morg., Erdst^Tse im Ba- 
densahen zu Freiburg, Müllheim und Lorracli, 
zugleich zu St. Louis und Mühlhtusen^ auch Basel 
und Strafsburg. Zuerst erfolgte ein dumpfer Sto(^ 
gleich als ob eine Last auf den Boden niederfiel, dann ein 
Gerassel, wie vom Fahren eines Wagens auf Steinpflaster, 
wobei Bettstellen erschüttert wurden, Thüren knarrten 
und Gläser klirrten. Die Erschütterung schien von SW. 
naah NO. zu ziehen. An den zuletzt genannten Orten tinf 
der Westseite des Rheins hatte man Tor dem Stofse ei- 
nen Knall gleich einem Eanonenschufs gehört. Zu Basel 
soll der Stofs sehr heftig gewesen seyn. In der Grube 
Neue Hoffnung Gottes zu St. Blasien, im Badenseheil, 
hatte man 5 U. 45 ' ^e Erdstöfse sehr stark gefühlt. Für 
Strafsburg wird in einigen Nachrichten statt des 23w 
der 24. November angegeben ^). 

— : — November. Zu Ende des Monats Bewegungen 
am Vesuv einige Tage, mit wenigem Auswerfen'). 

J)ecember 2, U. 15' M. In der Grube Neue 

Hoffnung Gottes zu St Blasien (im Badenschen) wird 
abermals eine stari^e Erschütterung empfunden. Die Fen- 
ster der Kaue zitterten und das ganze Gebäude schien wsl ^ 
wanken; die Bergleute fuhren erschrocken aus der Gruben ^, 

r December 3, nach 8. U. M. Zu Innsbruck 

ein Erdbeben, von weichem die Möbeln und Gläser in deft 
Zimmern schwankten. Die Schwingungen erfolgten von 
Nordwest nach Nordost (wohl irrige Angabe desB($irichts); 
sie dauerten in Reicher Stärke 6 Secunden und witfea 
von dem gewöhnlichen klirrenden Geräusch begleitet. Der 



1) Dorfzeitnng No. 227, S. 910. — Preufs. Staatszeit. No. 885, 
339 and 346. — Menan p. 5. 

2) Dorfzeit. No. 227, S. 910. 

3) Freufs. Stoatoz. No. 346, S. 2690. 
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Himnel wir bdter, die untere Atmosphiie etwas ntilag 
«nd der Wind schwach SO. i). 

1830, DecemberS. Bei Rehbausen und Genatitt 
(onweit Naumburg) Erderscfautteranf^ *)• 

Dec 2a Nachmittags erfolgte in der Themse 

die höchste, Springfluth, die man in London seit dem De- 
c€mbar 1821 beobachtet hatte, won wahrschdnlich der 
in den vorhergegangenen Tagen anhaltend wehende Nord- 
Ostwind wesentlich beitrug. Im Gänsen stieg die Flnth 
4 bis 5 Fufs hoher als gewohuiicfa '). 

December 26^ 2 U. M. Zwischen den Stiidten 



Roa und Aranda On Portugal) Terliert der sehr 
reiche Duero plotalich all sein Wasser, Erst 10 U. M. 
kam dasselbe wieder. Man glaub^ dafs sich irgendwo 
im Bette des Flusses plotalich ein grofser Schlund geöff- 
net und dem Flusse das Wasser entiogen habe. — * Mit 
dem Flosse Alba de Tormes soll sich kura vor oder 
nachher gana dasselbe ereignet haben 0* 

December 28, gegen 2 D. Ab. wurd^ ra Cob- 

lena und Neuwied, auch in der Gegend umher, eine 
▼on N. nach SO. gerichtete Erschütterung empfunden. In 
Rubenach erhob sich um dieselbe Zeit ein gewaltiger 
Sturm plötilich, der jedoch kaum einige Minuten dauerte, 
worauf ein Knall, wie aus einem groben Creschfita, und 
nadi 6 bis 8 Secnnden noch ein starker, ^ schnell Tordber- 
gehender Brdstofs folgte. Bem^enswerlh ist hierbei, dab 
Bwei Tage vor diesem Ereignisse in dem, dr^ Viertel- 
aluBden von Coblena und Eine Yiertelsinnde von Rubenach 



1) Prenr«. Stastts. No. 347, S. 2687. 

2) DorfteitaBg 18S1, No. t, S. 11. 

8) PMiük Steatmitang No. 862, S. 2829. 
4) EbeaiMdba 18S1, Xo. 41, S. SM. 
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gelegenen Orte Babenheim plötzlich die Brunnen Ter- 
siegt waren ^). 

1830, December 29. Zu Sulmona und noch an 
anderen Orten in Abrnzzo beftige Erdstöfse'). 

Am Schlufse der zehnjährigen Reihe dieser Chronik 
konnte ich mir eine Erörterung darüber nicht versagen, 
ob sich nicht ans derselben eine Beziehung der darin auf- 
geführten Naturerscheinungen zu Jahres- und Tageszeiten 
ergebe? Eine Frage, die zu allen Zeiten besprochen wor- 
den ist'). 

Bian hat theils die Erdbeben selbst zu den atmosphäri- 
schen Ereignissen geredmet, theils wenigstens angenom- 
men, dafs der Zustand der Atmosphäre einen Einflufs auf 
das Hervorbringen derselben habe. Man hat geglaubt, dafs 
gewisse Jahreszeiten, auch gewisse Tageszeiten dem Ent- 
stehen eines Erdbebens gunstiger seyen als andere« Es 
haben darüber zu verschiedenen Zeiten verschiedene Mei- 
nungen geherrscht. Die Alten meinten, im Winter erfolg- 
ten keine Erdbeben, oder doch nur selten ; auch diie Nacht- 
stunden sollten mehr frei davon seyn, als die Stunden des 
Tages. Neuerer Zeit hingegen ist wohl behauptet worden, 
dafs Erdbeben häufiger in den Herbst- und Wintermonaten 
erfolgten als inllen übrigen. Iii Amerika fand Hr. r. Humr 
bolfit den Glauben, dafs die Jahreszeit, welche die meisten 
Gewitter erzengt, auch die meisten Erdbeben bringe. 

Diese Fragen sind in neuester Zeit ausführlich und 
gründlich verhandelt worden von Professor ürtes, meineiBi 
sehr verehrten und lieben Freunde, in zwei Schriften, de- 



1) Prenfii. Staatsi. 1881, No. 6, Beilage, S. 4a — Goth. 
1831, No. 5. 

2) PMnr«. Staatra. No. 26, Beilage, S. 219. 

8) Man yergleicbe, was der Veiffiflier über dieeen Gegenitand 
später geschrieben hat, S. 109 des ersten Bandes der Chro- 
nik. — Bghs. 

Bd. V. Erdbu« n« Yülc. Ab 
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nen, der einen von der Gesellschaft der Wissemichaftcii 
der Provinz Utreclit, nnd der andern von der Jablonowt- 
ki'sclieB Gesellscliaft zu Leipzig, Preise laericannt worden 
sind. 

In der ersten dieser Scliriften i) zeigt ihr Verfasser 
durch Zusammensetzung einer nicht kleinen Zahl von That- 
sachen, dafs Erdbeben, und selbst sehr heftige Erdbeben, 
sowohl in allen Jahreszeiten, als auch zu allen Tagesstoa- 
den erfolgt sind. 

In der zweiten ') stellt Er den Zustand der Atmo- 
Sphäre dar, welcher bei den Erdbeben einer langen Reihe 
von Jahren beobachtet worden ist; Tomehmlieh den mit 
diesen Phänomenen gleichzeitigen Stand des Barmneten, 
und zwar nicht nur an den Orten selbst, die Schaoplats 
der Erdbeben waren, sondern auch in mehreren d cn a clb i » 
näher oder entfernter liegenden Orten und Gegendea, 

Die Zusammenstellung von Thatsachen und Beobach- 
tungen in dieser zweiten Schrift ist voilkommen geeignet, 
die auch von ihrem Verfasser gewonnene Uebeneugung 
zu bestätigen, daCs die Erscheinung eines Erdbebeaus mit 
dem derselben vorausgegangenen oder sie begteitendeo 
Stande des Barometers in eine wesentliche Verblnduag 
nicht zu bringen ist, wenn gleich einzelne Fälle Torihan» 
den sind, in welclien ein Einflufs jenes Phänomens anf 
dieses Weri^zeug stattgefunden zu haben scheint» Die aaf 
diesen Umstand gerichtete Frage möchte daher als durch 
diaae Schrift genügend beantwortet zu bctoachten n^m 



1) Friedrich Kries^ Von den Ursachen der Erdbeben; eine Pieit- 
iehrift, heranigegeben von der Societat der Käaste end W^ 
senschaften für die Provinz Utrecht. Utrecht 1820« 8. 

2) Friedr, Krieni, de nein inter terrae motiu vd moöHiiili igai- 
Tomomm emotiones etitatum Atmoephaerae, dissi. ummoISB 
praemio omata. In Acta Societatifl Jablonodaoae aom. T. IV, 
Fase. I. Lips. 1832. 
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Weniger bestimmt aber sdieint mir aller übrige atmo- 
sphärisch^ Binflufs auf die Erdbeben, oder wenigstens die 
Verbindung atmosphärischer Zustände mit terrestrischen, 
aum Hervorbringen dieses Phänomens zurückgewiesen wer- 
den za können. Dafs Vieles, was zur wesentlichen Be- 
schaffenheit der Atmosphäre gehprty viele ihrer Eigenthüm- 
lichkeiten^ und viele in diesen vorhergehende Verände- 
rungen auf das Barometer und andere meteorologische 
Werkzeuge nicht wirken, und also von diesen auch nicht 
angezeigt werden, ist bekannt Dafs eine bedeutende Wech- 
selwirkung zwischen der Atmosphäre — dieser dem Erd- 
balle anklebenden, ihn zum Theil durchdringenden, und 
im Verhältnisse zu seiner Masse sehr kleinen Umgebung 
desselben — und dem Innern der Erde stattfindet, ist mehr 
als wahrscheinlich. Es i^ ferner Thatsache, dafs — wenn 
gleich ein bestimmter Zustand der Atmosphäre, welcher 
vor Erdbeben herzugehen pflegte, ^jioch nicht hat nachge- 
wiesen werdei können — doch nach Erdbeben sich, wenn 
auch nicht inuner, dennoch oft, Veränderungen im atmo- 
sphärischen Zustande gezeigt haben. Von mehreren Bei- 
spielen, die für diesen Satz sprechen, will ich nur die Ed- 
sdieinung des trockn^oi Nebels, oder Höhenraudis im 
Jahre 1783 anführen , der sich gleichzeitig mit .einem der 
gröfsten Erdbeben, und einem der heftigsten vulkanischen 
Phänomene .der neuesten Zeit, in zwei weit von einander 
entlegenen Theilen d^ Erde^ Calabrien und Island, 
ja der Atnumphäre zwischen diesen beiden Gregenden ver- 
breiteten. 

Bestehen aber überhaupt gegenseitige Beziehungen 
•wischen d/^ Innern der Erde und der . Atmosphäre in 
der Weise, dafs eine Verbindung der in jedem dieser 
Tlieile des ganzen Erdkörpers wirkenden Kräfte irgend 
eine Wirkung hervorbringen kann, so ist wenigstens die 
Möglichkeit vorhanden^ dafs der Zustand der Atmosphäre 

Aa2 
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in Einer Jahresieit mehr als in der andern geeignet seya 
kann, mit demjenigen, was im Innern der Erde th&lig ift» 
vereint eine gemeinsehaftiiclie Wirlcnng heryonnbringeo. 

Wenn dalier auch dargethan worden ist, dafa Erdl»e- 
ben in ailen Jahreszeiten erfoigt aind, so ist damit doch 
noch nicht entschieden , dafs nicht die Eine zum Hervor- 
bringen derselben mehr geeignet ist ab die Andere. Aach 
das Gewitter erscheint ja in ailen Jalireszeiten, und doch 
ist es eine entscliiedene Sache , daTs dieses gani atmo- 
spliärische Phänomen recht regelmäTsig durch die Jahres- 
zeit bedingt ist; und dieser von Niemand bezweifelte Um- 
stand besteht, ungeachtet die heftigsten Gewitter nicht 
selten in den für ihre Bildung am wenigsten geeignet ge- 
achteten Jahreszeiten erscheinen* 

Hr. Professor JKriea selbst ist der Meinung;, dafs ge- 
wisse Grade der Wärme, der Feuchtiglceit, der Elasticltat, 
der Elektricität u. s. yr. in der Atmosphäre auf manche 
chemische Processe in der Erde Einflufs haben können ^). 
Aber eine Schwierigkeit gegen die Beziehung der Erdbe- 
ben auf Jahreszeiten findet Er unter anderen und Tomehm- 
lich darin, dafs man Beispiele hat von Erdbeben, die, aa 
dem Orte, wo sie zuerst ausgebrochen waren, oft Monate 
lang sich, immer wiederholt haben. Dieses ist zwar ge- 
gründet, aber diese olmeliin zu den seltnem gehörendea 
Fälle kommen nur vor in den Gegenden, welche Torzugs- 
weise, und so zu sagen permanent dem Phänomene der 
Erdbeben unterworfen shid. Es ist nämlich eine bekannte 
Sache, dafs es auf der Erdoberfläche mehrere solche Ge- 
genden giebt. In diesen scheint der eigenthümliche innere 
Bau der Erde, oder die besondere Anordnung gewiaser 
Stoffe, welche beide die Ursachen der Erdbeben euthaltea 
mögen, entweder der Oberfläche näher liegen ala in an- 



1) In der Utreehter Prelif dirift, (9. 67. 
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deren Gegenden, oder wenigstens sidh mit derselben in 
mehr unmittelbarer Verbindung lu befinden ; wodurch aber 
auch die Verbindung des Sitzes der Ursachen der Erdbe- 
ben mit der Atmosphäre wahrscheinlich wird. Da nun 
selbst in solchen Gegenden die Erdbeben nicht immer 
fortdauern, sondern da auch dort oft lange Zwischenleiten 
der Ruhe bestehen, so scheint eine Ursache erforderlich 
xu seyn, welche den Erdbebenprocefs erst einleitet. Zn 
diesem aber kann die atmosphärische Beschaffenheit — 
sobald sie wirklich eine Rolle bei diesem Processe spielt 
— vielleicht mit wirken. Dann könnte der erste Ausbrudi 
des Erdbebens wohl mit der Beschaffenheit der Atmo- 
sphäre, und folglich auch mit der Jahreszeit in Beziehung 
stehen^ der einmal eingeleitete Procefs aber dennoch wäh- 
rend einer längeren Zeit fortdauernd seine Wirkungen 
äufsem. 

Die Beispiele, die Hr. Professor Kries Ton Erdbeben 
aus allen Jahreszeiten auffuhrt, sind nur eine Auswahl 
unter den Phänomenen dieser Art Eine Sammlung aller 
In einer nicht zu kleinen Reihe Ton Jahren bekannt ge- 
wordenen hingegen würde schon eher dazu dienen, eine 
Erfahrungsgrundlage zu Beantwortung der Frage herzu« 
stellen. Eine Reihe Ton zehn Jahren möchte ich zwar 
selbst für dazu ausreichend nicht ansehen; da sie aber 
einmal vorliegt, und da die aus derselben aufgeführten 
Erscheinungen mit möglichster Sorgfalt aufgesammelt wor- 
den sind, so liefert sie wenigstens einigen Stoff zu einer 
übersichtlichen Berechnung. Ich gebe damit nur, was ich 
als thatsächlich gefunden habe, ohne Hypothese, ohne Vor- 
liebe für die eine oder die andere Meinung. 

Bei Zusammenstellung der Uebersicht bin ich auf fol- 
gende Weise zu Werke gegangen. Aus der Chronik von 
den zehn Jahren 1821 bis 1830 habe ich nur die eigent- 
lichen Erdbeben und vulkanischen Ausbrüche 
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aoBgeieidiiiet und gezahlt i), und zwar jedesmal den Zeit- 
punkt des ersten Stofses oder Ausbruches, wenn die Stofse 
an demselben Orte mehrere Tage nach einander wieder- 
holten und die Ausbruche mehrere Tage dauerten« Alle 
übrigen meteorischen Erscheinungen, Bergfalle und Was- 
serbewegungen, die nicht ganz unzweifelhaft mit Erdbeben 
in Verbindung standen, habe ich aus der Rechnung weg- 
gelassen. Die vulkanischen Ausbrüche — deren m 
diesem Zeiträume aus allen €regenden der Erde überhaopt 
nur Tierundzwanzig bekannt geworden sind, habe ich tod 
den Erdbeben abgesondert zusammengestellt. Femer glaubte- 
ich, da diese Zusammenstellung dazu dienen soll, eine 
Beziehung zwischen Erdbeben und den Jahreszeiten so 
ermitteln, die Erscheinungen der nördlichen Halbkugel der 
Erde von denen der südlichen gesondert aufstellen zu müs- 
sen, wegen der Umkehmng des Verhältnisses der Monate 
zu den Jahreszeiten. 

Auf diese Weise ergaben sich in den 10 Jahren Ton 
1821 bis 1830: 





Erdbeben 


Vulkanische Aosbrnche 


In den Monaten: 


in der 
nordlichen 
Halbkugel. 


in der 

südlichen 

Halbkngel. 


in der 
nordHchen 
Halbkngel. 


in der 

südlichen 

Hribkngel. 


Januar .... 
Februar . • • 
März 


31 
36 
31 


2 
1 


1 
2 
2 


1 



Summe | 98 



April 

Mai 

Junius . • • • 



29 


1 


1 


33 


3 


■• 


33 


1 


1 



1 

2 



Summe | 95 



I 



1) Die wenigen Nachträge,' welche ich eingeschattet habe, sind 
natürlicher Weise nicht mitgerechnet. — iBjgA». 
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Erdbeben 


Vulkanifchc 


1 Ausbrüche 


In den Monaten: 


in der in der 
nördlicben endÜcben 
Halbkugel. Halbkugel. 


in der 
nordlidien 
Halbkugel. 


in der 

südlichen 

HalbkngeL 


Juling 

Augost • . • • 
September • • 


20 
31 
24 


3 
2 
3 


2 

1 


1 



Summe | 15 



8 



October . . . 
November . . 
December . . 


41 
26 
34 


a 

1 
1 


1 

1- 

4 


2 

1 
1 


Summe | 101 | 4 | 6 


4 



Cranze Summe | 369 | 



20 



I 



16 



8 



Diese Uebersicht i) fuhrt auf verschiedene Bemer- 
kungen. Die grofse Mehrzahl der Erdbeben in der nörd- 
lichen Halbkugel über die in der südlichen ist ganz natur- 
gemäfs. Wenn auch in der ersteren diese Erscheinung 
sorgfaltiger beobachtet und aufgezeichnet wird« so scheint 
mir doch der Mangel an Nachrichten von dergleichen in 
der südlichen Halbkugel wirklich erfolgten nicht die Haupt- 
ursache des sich hier ergebenden Mifsverhältnisses, son- 
dern sogar eine der geringsten Ursachen davon zu seyn, 
denn die Länder und Inseln der südlichen Halbkugel wer- 



1) P. Mertan. lieber die in Basel wahrgenommenen Erdbeben 
n. 8. w. Basel 1834. 

Verzeichnet folgende dort nach den Monaten (seit d. 11. Jahrh.) 
Janudr 12. April . . S. Juli . . 7. Oct. . 11. 

Febniarl4. Mai . • 11. August 8. Nov. . 14. 
März • 6. Juni 3. Sept. • 12. Dec. • 15. 



S. 82. 



19. 



27. 



40. 



Summa 118. 
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den TOD beobachtenden Enropiern mehr besacht and zum 
Theil bewohnt^ als der grofse Umfang der inneren Theile 
▼on Asien and Afrika. Der Grund der Ueberzahl iiegt 
Tielmehr theüs.in der sdir geringen Blasse Ton Erde, die 
sich in Aar sadlichen Halbkugel befindet, — und natür- 
licher Weise kann dort auch nur eine geringere Masse Ton 
Erde beben, als in der zum gröfsten Theil aus trocknem 
Lande bestehenden nördlichen; theils darin, dafs das we- 
nige trockne Land der südlichen Halbkugel mit Vulkanen 
gleichsam gespickt ist, — wie z, B, die Sunda- und Süd- 
see-Inseln. Daher ergiebt sich wohl auch ein weit klei- 
neres Verhältnifs der Zahl der Tulkanischen Ausbruche 
zwischen beiden Brdhälften als das der Erdbeben. Wäh- 
rend sich die Zahl der letzteren in der Nordhalbkugel zu 
der in der südlichen verhält wie 37 : 1, verhält sich die 
der belomnt gewordenen vulkanischen Ausbruche in der 
ersteren zu der in der letzteren wie 2 : 1. 

Was nun das Verhältnifs der Zahl der Erdbeben zu 
den Jahreszeiten betrifft, so findet sich in der Uebersicht 
ein Ergebnifs, das wohl (dazu verführen könnte, eine Bezie- 
hung zwischen beiden nicht ganz unwahrscheinlich zu fin- 
den; denn das daraus hervorgehende ist doch nicht so 
kleiu; dafs man es ganz unbeachtet lassen müfste, m sofern 
nicht, wie ich schon erwähnt habe, zehn Jahre einen zn 
kleinen Zeitraum amfissen, um darauf eine solche Ansicht 
zu gründen. 

Wir finden: 

in d«r nordiidten Halbkugel in der radfichai 

in den drei Herbstmonaten = 101 =5 Erdbeben 

- - - Wintermonaten =98 =8 

. -^ - Frühlingsmon. = 95 =:4 

. . . Sommermon. =75 =:3 

Wenn auch die aus der südlichen Erdhilfte zasam- 
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mengebnchte Zahl von Erdbeben eigentlich noch zu klein 
Ut, am darauf eine Vergleichung, die Vertrauen verdiente, 
zu gründen, so ist es doch merkwürdig, dafs selbst aus 
dieser kleinen Zahl ein Verhältnifs zu den Jahreszeiten 
sich herausstellt, das dem für die nördliche gefundenen 
sehr nahe kömmt, und mit diesem wenigstens darin ganz 
übereinstimmt, dafs die geringste Zahl der Erdbeben je- 
der Halbkugel in ihre Sommermonate fällt. Ich sage mir 
wohl, dafs die Abtheilung der Erde blofs in zwei Hälften 
für die vorliegende Untersuchung noch zu allgemein ist, 
indem vielleicht die Eigenthümlichkeit der Jahreszeiten 
kleinerer Zonen hätten in Betracht gezogen, und daher 
noch mehrere Unterabtheilungen gemacht werden sollen« 
Dieser Versuch möchte aber noch aufzuschieben seyn, bis 
eine gröfsere Reihe von Jahren zur Uebersicht gebracht , 
werden kann. 

Auch von den Stunden des Tages, an denen in den 
letzten zehn Jahren Erdbeben erfolgt sind, habe ich eine 
Zusammenstellung zu machen versucht. Diese ist indessen 
weniger ergiebig ausgefallen, als die von den Monaten und 
Jahreszeiten. Bei vielen der von mir gesammelten Nach- 
richten von Erdbeben ist die Tageszeit gar nicht, bei an- 
deren nur unbestimmt angegeben, wie : in der Nacht, Mor- 
gens u. dergl. Auf die Tageszeit hat die Gegend der 
Erde, der sie gehört, keinen Einflufs, da die Eigenthüm- 
lichkeit einer jeden für jeden Punkt der Erde dieselbe ist 
Diese Zusammenstellung sehe ich auch für ganz unwich- 
tig und für eine blofse Befriedigung der Neugierde an. 
Etwas daraus zu schliefsen, möchte kaum erlaubt seyn; 
denn, da selbst die Tageszeiten, ja sogar Tag und Nacht 
auf die gröfseren rein atmosphärischen Erscheinungen, als 
Wind, Gewitter, Regen u. s. w., einen, gewissen Regeln 
folgenden, Einflufs nicht auszuüben scheinen, so darf man 
wohl annehmen, ^dafs sie noch weniger einen solchen auf 
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die groTse Erscheiniiiig des. Erdbebens haben, dessen Ab- 
hängigkeit Ton atmosphärischen Einflüssen wenigstens noch 
problematisch ist. In den Jahren von 1821 bia 1830 sind 
Brdbeben erfolgt: 



Morgens. 

• 




Abeoda. 




Von bis 1 Uhr 


15 


Von bis 1 Uhr 


6 


- 1 - 2 - 


11 


- 1 - 2 - 


1 


- 2 - 9 - 


12 


- 2 - 3 - 


10 


- S - 4 - 


14 


- S - 4 - 


13 


- 4 - 5 - 


16 


- 4 - 5 - 


8 


- 5 - 6 - 


11 


- 5 - 6 - 


6 



Summe 79 | 



Sunune 50 



Von 6 bia T Uhr 


6 


Von 6 bis T Uhr 


5 


- 1 - 8 - 


8 


- 7 - 8 - 


13 


- 8 - 9 - 


T 


- 8 - 9 - 


11 


- 9 - 10 - 


8 


- 9 - 10 - 


10 


- 10 - 11 - 


18 


- 10 - 11 - 


8 


- 11 - - 


5 


- 11 - - 


6 



Summe 52 



Summe 53 



Morgenstunden ==131 | Abendstunden =103 

Dieser Tafel zufolge fallt nun allerdings eine grofse 
Mdirzahl der Erdstöfse in die ersten sechs Stunden nach 
Mittemacht, während sich die Zahl der in jedem der drei 
übrigen Viertel des Tages erfolgten fast gani gleich bleibt. 
Aber die Tafel giebt doch an sich keine streng richtige 
Debersicht, da von Erdbeben, die aus mehreren an Einem 
Tage erfolgten Stöfsen bestanden, immer nur der Zeit- 
punkt des ersten Stofses in dieselbe eingetragen worden ist» 

Ueberdiefs bin ich nicht abgeneigt zu glauben, dab 
im Geräusche des Tsges manche ganz sehwaehe Brder- 



r 



Chronik* 1830. Sit 

schotterongen unbemerkt Torüber^hen, oder nicht f&r dtt, 
was sie sind, gehalten werden ; während sie, hi der Stille 4er 
Nacht, leife oder gar nicht schlafende Menschen erwecken 
nnd aufregen ; ja, dafs in dieser Zeit der allgemeinen Ruhe 
▼ielleidit mancher Windstofs oder manches Erschüttern 
ganz anderer Art fnr Erdbeben aosgegeben wird. Dieser 
Gedanke mag vielleicht Manchem barock, und das Gegen- 
theil davon wahrscheinlicher dünken. Man mag auch viel- 
leicht diese zur Vermindevung des Werthes des aus der 
Uebersicht hervorgehenden Ergebnisses gemachte Bemer- 
kung zu angstlich finden. Aber ich will auch nicht laug- 
nen, dafs ich bei Beobachtungen, welche nicht sc^er be- 
gründet sind als dieses Ergebnifs, sobald auf dieselben 
Erklärung von Naturerscheinungen gebaut werden soll, lie- 
ber zu viel als zu wenig zweifle. 

Noch mag ich nicht unerwähnt lassen, dafs bei einer 
grofsen Zahl von Erdbeben zugleich feurige Erscheinungen 
in der Atmosphäre wahrgenommen worden seyn sollen^ 
wirkliche Feuerkugeln, plötzliche Lichtblicke, besondere 
Röthe oder Erleuchtung des Himmels und dergleichen 
mehr. Aettere Nachrichten von solchen Erscheinungen 
bei Erdbeben sind in Menge vorhanden; in neuerer Zdt 
aber ist mir die Zusammenstellung dieser beiden Erschei- 
nungen nur sehr selten vorgekommen. Es dürfte wohl 
der Mühe werth seyn, derselben besondere Aufmerksam- 
keit zu widmen. __^^_____ 

1831, Januar 2, 3 U. Ab. Zu Lago-Negro in der 
Neapolitanischen Provinz Basilicata ein zwanzig^ Secnn- 
den anhaltendes Erdbeben, wovon zehn Häuser des Orts 
und die Kirche eines in der Nähe liegenden Capuziner- 
klosters einstürzen^). An demselben Tage erfolgte zu 
Cajeta hi Calabria citra ein starker Erdstofs, der 

1) VreaSk. Staatiz. 1881, No. 26, S. 219, n. 48, Beil^ S. 859. 
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nicht nur Gebäude beschädigte, sondern auch Felsmassen 
losrirs 1). 

18S1, Januar 15 (3. a. St). In der Gegend einer im 
Gouvernement Nertachinslc in Sibirien gel€|;enen gros- 
■en, zum Ausschwemmen des Silbers bestimmten Anstalt, 
so wie an mehreren anderen benachbarten Orten fühlte 
man ein leichtes Erdbeben von ungefähr 10 Secunden, 
mit donnerähnlichem Getöse. Die Erschütterung war ge- 
gen Nordost gerichtet, und auf der Nordostseite am hef- 
tigsten >). 

Januar 28. Zu Palermo ein Erdstofs'), und 

9. Februar ebendaselbst. 

— »- Februar 19 — 25. Auswerfen des Aetna aus 
dem oberen Krater ^). 

Februar 22. Ein heftiges Brdbeben zu A I e p p o ^). 

März 2, 8 U. Ab. Eine Erschütterung zu Do- 
ver durch die ganze Stadt, in vielen umliegenden Dör- 
fern, auch zu Masgate, Ramsgate und Deal em- 
pfimden ^)« 

März 26, 11 U. 23' M. Zu S. Remo in Pig- 

nerol (Piemont) erfolgte, nach unterirdischem Wagen- 
rassdn ähnlichem Getöse, eine heftige Erschütterung von 
verticalen Stöfsen und länger fortdauernden Schwingungen, 
zusammen 14 Secunden dauernd. Ein dichter Nebel (viel- 
leicht Staub) erhob sich über die Dächer der wankenden 
Gebäude V). 

1) Preufe. Staatsz. 1831, No. 86, S. 219, u. 43, BeiL, S. 359. 

2) Ebendaselbst No. 112, S. 839. 

8) Hoffmann in Poggendorff'a Annalen B. XXIV, S. S4. 

4) PrenTs. Staatsz. 1831, No. 163, S. 1052. 

5) DorfEeitong 1831, No. 65. 

6) Preafs. Staatss. No. 73, Beil., a 610. 

7) Leonhard u. Bronn. Neues Jahrb. f. Mineralogie etc. 1834, 
S. 103, citirt Alb, Nota del Tremnoto avvenato nella citta 
e proviacia di 8. Bemo Tanno 1881. Pinerolo. 8. 46 S. 
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18S1, Man 28. ZuTaggia und Castellaro inPtf- 
nerol (Piemont) wurde eine stariEe Erachnttening; em- 
pAinden, die zerstörend wiricte, indem sie 52 Häuser am- 
gestürzt, mehrere beschädig und eine Brücke gesprengt 
hatte. Auf der Ebene, so wie an der Westseite des Hü- 
gels war der Boden durch Spalten geöffnet ^). 

April 2. Zu Cariati in Calabria citra ein 

Erdatofs, welchem mehrere folgten*). 

Vom 3. April wird aus der Insel Samos geschvfe- 
Iten: Im südlichen Theile der Insel hat sich, in Folge 
heftiger Erdstöfse, daa höchste Ikaria gegenüber lie- 
gende Gebirge geöfihet. Eine der Seiten stürzte mit 
furchtbarem Krachen ein, und eine ungeheuere Wasser- 
masse strömte, einem reifsenden Flusse gleich, heraus, 
auf ihrem Wege zum Meere Alles mit sich fortnehmend. 
Die Bäume dler Arten und Pflanzungen wurden Ton die- 
sem Bergstrom, der seine Verwüstungen mitten in der 
Nacht begann, entwurzelt. Sieben Mühlen , in denen zahl- 
reiche Arbeiter mit Verfertigung von Oel beschäftigt 'wkr 
ren^ wurden weggerissen, und kemer JLwmte geretttft 
werden 8). 

April 12. Zu Cariati wieder ein starker Erd- 

stofs , Tiel stärker als der Tom 2. Es folgen ihm tilglieh 
bis zum 22. neue Stöfse ^). 

Mai 26, 11 U. 18' M. Zu Porto Mauricio 

auf der Genuesischen Küste, eilf Stunden Tom Monte 
Negro, heftige theils senkrecht, tiieite seitwärts erfol- 
gende Erdstöfse, die sich binnenr zwei Secunden folgten^ 



1) Letmhard u. Bronn. Neues Jahrb. f. Mineralogie etc. 1884, 
S. 103, citirt Alb. Nota del Tremnoto avTeilato nella citta 
e proTiBcia di $. Remo Fanno 1881. Pinlorolo. 8. 4ft S. 

2) Gothaifldie Zeitaag 1881, No. 86. 
8) Preafi. Staatsi. No. 168, 8. 1646. 
4) CSoth. Zeitai« Ho. 66. 
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Ton der Seite des Maate Negro hennikommen tchie- 
nen* Die Kirche zu Castellaro und ein Tbeii des 
Dorfes ttHnten iiuaiiuiien. Caggie «od Bntsano litr 
ten sehr i). 

18H, Biti 28, 1 U. 30' Ab. Ebendatelbtt erfolgte 
ein neuer StoTs, Die Bewegong wurde siemiich ttarl^ in 
Vintimiglin und Albengo empfunden. Der Monte 
Negro und der ihm zuniehst liegende Theil der Apen- 
ntaien soll sehon von Spallamumi nb die Herberge einet 
kfknftigen Vulkans bezeichnet worden seyn '). 

Jnnius 29. Vooydiesem Tage an bis zum iL 

Julius empfand man zo Palermo und auch znSciaeca 
auf der Sftdkftste Ton Slcllien, leichte Brdersch&ttenui- 
gen» Es ist wahrschehilich, dsfs in diesen Tagen die 
nntermeerische Bewegung anfing, welche Sciacca gegen- 
tlber eine Insel sns dem Meere erhob. Vonttglich lebhaft 
waren die Stifse zu Palermo am 2. Julius. 

Vom 2. Julius an ungefihr kann man die labere Er- 

asfcflnuiig des Tnlkanischen Ausbruches rechnen, der hn 

Mitlellindisshea Meere erfolgte sttdwestlich Ton Slcilien 

auf einer toii Sciacca nach der Insel Panteliatia gezo- 

geaien IJnie. Die Lage des Punktes, wo er erfolgte, wird 

angegeben: 

S7* U' 8' Er. 10* W 28%7 O.L. ▼. PBib,.T. Admiral Hugam. 

89* 10' 48' — swiich. 10* 20' n. 10* 24' O.L. tsd Parif, toii 

Lient. Lapierre. 
8T* 11' 0* — ir 84' O.L. ▼. OrseniHcfa, ▼. Cap. Senhauie. 
9r 9' ~ ^ IS* 48' M ▼• Gffsenw.) ▼. C3s^tiifai SwMurm^ 
81* 7' 8'f-.Ji'41' „ w. ^ i mMh 



87* 7' 8" — ir 44' „ ▼. „ ▼. Csp. Smith. 

87* 6' . ; 12* 48' ^ ▼. ^ ▼. Cap. Carrao. 



^n,t) Gotfi. ZeitaBgl881, No. lOL^Aos dar Glcidihalt der 
Mooatatage and der Aehalicbkeit dar Siuaden aad Orta- 
nanen niiiff man die VanooChaDg aabrnw, dafii' daa balai 
28. o. 28. Mftrs, nnd daa tob danasIbaS' Tagaa dea Mai 
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Am 28. Juniag fahr der enflische Adminl 8. FuUeneg 
Malcolm mit dem Schiffe Britannia fast genau über die 
Stelle hin, wo hernach der Aasbruch erfolgte, und sein 
Schiff erhielt dort mehrere Störse, als ob et auf eine 
Sandbank stiefa ; weiter aber gewahrte er Nichts. Dadurch 
wird der Behauptung widersprochen, dafs ein Italienischer 
Schiffs^Capitain auf der Fahrt ¥on Girgenti nach Marseille 
schon am 26. Junius die Insel selbst gesehen haben will. 
Dagegen macht der Umstand, dafs man vom 29. an in 
Sciacca und Palermo Erdstöfse empfunden hat, wahr- 
scheinlich, dafs das, was in der Britannia wahrgenommen 
worden war, die ersten Torbereitenden Bewegungen der 
gröfseren Erscheinung gewesen sind. Die Lsge des Punc- 
tes fällt in eine durch Palermo und Sciacca gezogene bis 
an denselben verlängerte Linie. 

Am 8. Jnlfaw bemerkte Frametco Treflleiti^ Führer 
der Sidllanisohen Brigantine U GustaTO, in einer Entfer- 
nung Ton 2§ Meilen eine grofse sich erhebende Wasser- 
masse« Als er sich derselben Us auf dreiviertel Meile 
genähert hatte, vernahm er donnerähniiches Getöse. Darauf 
erhob steh eine schwarsgefärbte Wassermasse, anscheinend 
bis zu einhundert Palmen, und von der Breite wie ein 
Linienschiff und mehr» Nach ungefähr 10 Minuten sank 
diese Masse, und es eriiob sich eine dicke Ranchwolkeii 
die den ganzen Horizont einhüllte; dieselbe Erscheinung 
wiederholte von 15 , 20 bis 30 Minuten , was die Nacht 
hindurch fortdauerte« Feurige Erscheinungen sah er nicht. 

Den 13. Julius wurden zu Sciacca und von Schiffen 
die ans dem Meere aufsteif;enden Ranchwolken gesebeow 

In dieser Zdt war der Ausbruch in voller Krafl^ wai 



hier angeföhrte Ergeben nur Eine und dietelbe Begeben- 
heit iit, die entweder dem einen oder dem todeini Monat 
aogehM. 
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diese nahm Ton da an ni. Die Erschdnnng selbst war, 
so Tiel Menschen da¥on wahrgenommen haben, folgende. 
Es stiegen grofse Massen Dampfes in der Gestalt woä 
dicken klompigen Wolken ans dem Meere gewaltsam em- 
por. Dieser Dampf war von weifser Farbe, breitete sidi 
In der Höhe ans, nnd wurde Tom Winde verweht und 
aufgelöst. In diesen Dampfwolken fuhren von Zeit m 
Zeit dichte sdiwarze Strahlen empor bis xn der Höhe 
von wohl 600 Fufs. Diese bestanden aus ausgeworfenen 
festen vulcanischen Stoffen, Stuckchen Lava, Schlacken, 
sogenannte vulcanische Asche, oder einem Sande aus xer- 
riebenen vulcanischen Producten bestehend. In welchen 
man Augit erkannt haben will, und epidüiA solchem Sande, 
wie ihn der Meeresgrund enthalt. In den Dampfwolken 
und Auswürflingsstrahlen entstanden, wie bei allen vulca- 
nischen Ausbrüchen, Blitae von Donner gefolgt Flammen 
und andere feurige Erscheinungen hat man nicht bemeikt; 
auch war das Emporschiefsen der Auswürflinge von Idei- 
nen Detonationen aus der Tiefe begleitet. 

. Die emporgeworfenen festen Stoffe, die beim Auf- 
fihren eine hohe Säule bildeten, welche sich in der Höhe 
garbenförmig ausbreitete, fielen in einem Kreise nieder 
und bildeten einen ringförmigen Berg mit einer Krater- 
vertiefung in der Mitte. Dieses war die Gestalt der neuen 
InseL Ihr Umfang, in der Zeit da sie am gröfsten ge- 
wesen zu seyn scheint, war 3240 englische Fufs, der 
höchste Punkt des Ringes war 107 engl. Fufs über der 
Meeresfläche, der Rand selbst von sehr unglddier Höhe, 
und an einer Stelle m Nordost bis auf die Meeresfläche 
eulgeschnItten. Die aufsern Winde des Ringes waren sehr 
steil und durch Einstürzen zerrissen. Die um dieselben 
angehäuften Trümmer hatten ringsum ein niedriges, der 
Meeresfläche fast gleiches Vorland gebildet Nach dem 
Inneni fielen die Wände des Ringes mit ehi^ Neigung 
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Ton Dngefähr 45'' ab, und umgaben eine Fliehe Ton 180 
eni;l. FuTs Umfang. Amt dieser Flache bestand ein Teich 
▼on Salzwasser gef&Ut Ton 200 engl. Fufs Umfang, und 
noch ein kleinerer daneben« nur drei bis vier Fufs tief 
Das Wasser in diesen Behältern wallte immerfort auf, 
atiefs Blasen und Dampf aus, und hatte eine Wärme Ton 
M* des hnndertthelllgen Thermometers. Neben deii Tei- 
chen, auf dem trockenen Boden und an den Rindern des 
Ringes befanden sich mehrere Spalten, die anhaltend 
Rauch ausstiefsen. 

Der Ausbruch dauerte in der beschriebenen Art wäh- 
rend des ganzen Julhis und der ersten Hälfte des August, 
Gegen die Mitte des letztgenannten Monats nahm die Kraft 
desselben ab, imd am 17. hatten alle Bewegungen aufge^ 
hört. Nur das Aufsteigen Von Dampf und Blasen aus dem 
inneren Teiche' und den Spalten wurde noch lange, und 
selbst noch am 28. September Ton dem französischen 
Schiffs^Lieutenant Lapierre^ Brigg la Fläche , gesehen. 

Die Masse, aus welcher die Insel bestand, war kein 
erhärteter Lavastrom 9 auch keine emporgetriebene Felsen- 
sdiicht. Sie bestand Tielmehr ganz, die höchsten Punkte 
des Randes, sowie die innere Fläche des Kraters, aus 
losen Massen, Bröckchen Ton LaTa und Schlacken, Sand 
und dergleichen 9 was oben als Auswürflinge angegeben 
worden ist, unter denen finstgrofse Stücke schon zu den 
Seltenheiten gehören. Wie tief hinab der volcanische Ke- 
gel von derselben Besdiaffedieit war, darüber' hat min 
keine Untersudiungen angestrilt Da indessen bekannt ist, 
dafs vor dem Ausbruche an dem Punkte desselben keine 
Untiefe war, sondern dafs das Meer dort eine Tiefe von 
mindestens 600 Fufs hatte; so ist es schon überiiaupt 
wahrscheinlich, dafs das Phänomen sich nicht anf Aus- 
werfen aus einem Spalt beschränkt hat, sondern dafs der 
feste Meeresgrund selbst dabei gdioben worden, und erst 

Bd. V. Ebdbbb. u. Volc. Bb 
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nach der Erhebung gerissen ist Blotse lockere 
linge würden wohl schwerlich ans der Tiefe einen Berg 
von 600 Fufs nnteir bis 100 FuTs iber der Meeresflidie 
haben hakbar auswerfen icönnen; und welche ungeheuere 
Masse solcher Auswürflinge gehorte dasu, einen Berg so 
bilden, dessen Umfang am Fufse mehr als swolftaaseiid 
Fufs betragen haben mnfste, nach der Grofse zn orthd- 
len, die das über dem Wasser vorragende Stück des Ke- 
geli hatte. Es ist vielmehr zu vermuthen, daCs der Bo- 
den des Meeres bedeutend gehoben worden ist, dafo auch 
vielleicht sich auf demselben Lava ergossen hat, und dafs 
nur der obere Kegel des erhobenen Berges, dessen obo^ 
ster Theil die Insel bildete, aus lockeren ausgeworfenen 
Stoffen bestand. 

Diese Vermuthung wird auch durch die Beschaffen- 
heit des Meeresgrundes bestiUigt, welche siA gezeigt 
hat, nachdem Nichts mehr von der Insel über dem Was- 
ser sichtbar war. Dieser Thdi nämlich, und swar noch 
unter die Meeresfläche hinab, wurde sehr bald aeratört; 
Ob durch innere Bewegungen, oder durch die BeweguDgea 
des Meeres in der nach Erlöschen des Ausbruchs einge^ 
tretenen stürmischen Witterung,'^ ist nicht bekannt. Aber 
nachdem man sie im October noch über die Meeresflache 
vorragend gesehen hatte, war sie zu Ende des November 
sdion dem Meeresspiegel gleich; in der ersten Hälfte des 
December war alle Spur von ihr verschwunden und auf 
ihrem Platze fand man 12 Fufs Wasser. Am 28, Decem- 
ber gab eine Sondirung jdion vier und zwansig Klafter* 
Eine Untiefe ist also in dieser Gegend geblieben, eine 
sehr bedeutende Erhebung des Meeresbodens, der vor 
dem^nsbruche dort eine so beträchtlidie Tiefe hatte. 
Da auch Capitain Smniurne^ der am 24. August 1832 
dort eine Sondirung vornahm, den Boden. zwar gröfsten- 
theils mit schwarzem Sande und Steinen bedeekt, doch 
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daiwiBchea eine runde Stelle And mit aattdieBdeiii Ge- 
steine ¥on einem Durchmesser Ton iwei und lierzig Yards, 
das bis iwei Faden, und noch hoher unter die Wasser- 
fläche emporragt, und ringsum, nur einhundert Yards bis 
einhundert und dreifsig vom Mittelpunkte dieser Fliehe, 
Felsblöcke, die Ton 7 Faden Ms sogar 15 Fufs an die 
Wasseifliche heranragen; so dürfte an einer Eriiebung 
der Felsschichten des Meeresgrundes nicht xu sweifeln 
seyn. Auch im J. 1833 'fand sich die Beschaifenheit des 
Bodens noch eben so. 

Einer auf Malta ersfthlten Sage infolge soll Im An- 
fange des Torigen Jahrhunderts au derselben Stelle, oder 
In derselben Gegend ein ähnliches Phänomen wahrgenom- 
men worden seyn. Es darf nicht unbemerkt bleiben, dafs 
der Aetna und der Vesuv zur Zeit dieses Ausbruches 
sich gans ruhig verhielten. Von einer erneuerten Bewegung 
daselbst sehe man den 16. Februar 1832 ^). Die Insel erhielt, 
indem man sich von ihr eine längere Dauer versprach, 
verschiedene Namen, unter welchen der dem Konige Bei- 
der Sicilien zu Ehren ihr gegebene: Ferdinandea wohl 
Ihr geblieben sejn würde, wenn sie selbst geblieben wäre. 

1831, August 3. Zu Bucharest, Ismall, Kischi- 
new und Leo wo werden Erdstöfse empfunden^). 



1) Die vornehmsten Berichte über diese Begebenheit «ind Carlo 
Gcmellaro Relazione de* fenomeni de! nnovo Vnlcano sorto 
del mare fra la rosta di Sicilia e Fisola di Pantellarla nel 
mete di Luglio 1831 , letta nella gran Sala deUa R. UnlTer- 
tita degli Studi in Catania il di 28 Agosto 1831. Catania, 
72 S. m. K. — Friedr. Boffmann in Poggendorff*s Ann. der 
Fhys. B. XXIV. — J. Davy in Philosoph. Transact. 1838. 
P. I, 6. 143 a. P. A, S. 287. — Berghaus* Annalen B. IV, 
S. ^, B. V, S. 124 u. 198. — Annales des iciences na- 
tureUes, T. XXIV, S. 103. 

2) Prenfs. Staatn. 1831, No. 247, S. 1388. 

' Bb2 
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18S1, ^Logitt IL Während eines befUgea Orcam, 
der die Antillen traf, vornehmlich Antigoa, St. Vin- 
cent, Dominica, Guadeloupe» Barbados, und 
dar 2^ U. M. anfing und bis i U. Ab. dauerte, wurden 
wa Bridgetown auf Btrbadoa, und auch auf Ja- 
mal ca, ErdatöGse empfunden ^). 

— r— August 26—27, in der Nacht. Zu Beflsn^on 
swei in einem Zwischenrannie von zehn Seeunden auf 
einander folgende heftige Erdstöfse, denen ein dumpfes 
Getöse vorausging. Jeder Stofs dauerte swei Seeunden; 
Fenster, Thüren und Mobeis wankten '). 

September 11, 7} U. Ab. Zu Parma, Reg- 

gio, Modena, Castelnuovo, bis nacli Venedig 
wurde gleichseitig ein Erdbeben empfunden. In Parma 
dauerte es über 8 Seeunden, hielt die Richtung von NO. 
nach SW. und war von dumpfem Donner begleitet. Alle 
HSuser wankten, mehr als vierhundert Schornsteine st&rs- 
ten ein, u. s. w. Bei dem Anfang desselben, wieherten die 
Pferde, und Hunde liefen heulend durch die'Strafsto '). 

September 21, der Vesuv, der sdioo seit meh- 
reren Tagen Bewegungen gezeigt hatte, wird an diesem 
Tage vorzüglich thätig. Der Krater, in welchen man ei- 
nige Monate vorher beinahe hundert Fufs tief hinabsteigen 
konnte, war von der emporgehobenen Lava ausgefüllt, und > 
man konnte von Neapel aus schon den in seinem Innern 
entstandenen kleinen Auswnrfskegel über den Rand vor- 
ragen sehen. Am obengenannten Tage fing die Lava an 
über den Rand zu fliefsen in drei Strömen, nach Pompeji 
zu. Die kleinen Ausbrüche dauerten fort bis zum Ende 
des Monats. Am 6. oder 7. October brach die Seite des 



1) PreuTt. Staatsz. 18S1, Nc 295, S. 1598, n. Nr. 216, S. 1610. 

V) Ebendaselbst No. 250, S. 1410. 

8) Gothaische Zeitung 1881, No. 188 n. 198. 
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Kegeh asf »id ergofs Lart, deren Flufs bi« nach den 1& 
fortdauerte, und dann allmählig abnahm i). 

18SY, September 90. Zu Fi l er mo ein Erdetofs*). 

October 8, 9^ D. Ab. Zu Arica fai Peru ein 

Erdbeben. Seit fast einem Jahrhunderte hatte man dort 
keine« empfunden, wen^tens keines Ton Bedeutung. Die 
Annäherung desselben wurde durch ein unterirdische« 
hohles rollendes Getöse verkfindigt^ das fernem Donner 
glich, aber lauter war. Dieses danerte ungefähr 10 Se- 
cundeUy darauf folgte eine heftige senkrechte Erschütte- 
rung, welche gegen siebenzig Secmiden dauerte und mdk« 
rere Häuser umwarf, viele beschädigte, und Mauern sa»t 
rifs. Die Erschütterung pflanate sich von Süd nach Nord 
fort, hn Süden wurde sie bis an das äuTserste Ende der 
Republik, im Norden bis nach Camaua empfunden, also 
längs der Küste auf eine Erstreckung von sieben Breiten^ 
graden. Auch auf dem Meere in einer Eirtfeninng von ein- 
hundert Meilen von Arica, und zu Chuquisaca, vier^ 
hundert Meilen (engl.?) landeinwärts fühlte man ihre Wir- 
kungen, indem sie nicht nur die geindtige Hauptkette der 
An des bis in deren Mitte, sondern auch den Seitenzweig 
von P ot o 8 i traf, an dessen östlichem Ende Chuquisaca 
liegt. Auf den Hauptstofs folgten 11 C Ab. und 5 U. 
dea folgenden Morgend noch Stöfse, und man fiihlte noch 
einige Zeit nachher, selbst bis zum 1. Februar 1832 ein 
dentlicdies Zittern der Erde. Der Berichterstatter äwUt« 
in dieser Zeit siebenundneunzig Stöfse, bei denen aber kein 
Getöse gehört vmrde. Nach dner andern Nachricht soll 
in Arica fast kein Stein auf dem andern geblieben, ein 
15 Lieues südlich davan entfernt gelegenes Dorf ganz zer- 
stört worden 8ejii;'ein nördlich näher gelegenes aber 



1) Preofs. Staatn. No; 288, 6. 1543; No. 288, S. 1571; No. 800, 
6. 1619; No. 812, S. 1687. 

2) Hoffinatm in PeggeHdwrffM AnBalen Bd. JOIV, S. 54. 
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iriger gelitten haben. Die Schiffe Im Hilai «hletten hef- 
tige Stöfge 1). 

18S1, October 16. In der Ro magna ErdatSfae*). 

NoTember & Za Foligno Erderachütteinui- 

gen »). 

NoTember IT, 6} U. HL Za Swirdajo bei 

Fabian in Schweden warde bei atarlcem Nordstarme 
ein Erdstofa empfanden, von einem atarlcen Knall begleitet 
Die Bewegang war von S. nach N. gerichtet. In den D5r- 
fem Marnaa and Tenger and za Fabian h5rte man 
einen atarken Ton in der Laft, and aah einen nngewohn- 
liehen Schein am nördlidhen Hotisonte *)• 

Norember 29, 9| U. Ab. Erderachütterangen 

in and an dem Thüringerwalde ki der Gtegend der 
Quellen der Werra and der Schienaae und weiter ab- 
\Arts. Am atarkaten wnrde sie in den höher gelegenen 
Orten dea Thfkringerwald-Gebirgea empfanden, sn Frau- 
enwald, Schmiedefeld and Nenatadt am Renn- 
ateige; auf der Nordseite za Amt Gehren nnd Kati- 
hfttte; anf der Slkdaeite linga dem Laufe der Werra 
suEiafeld und Hildbnrgh aasen. Ein sehr starkes von 
Slkden nach Norden fortgehendes rollendes Get^e tob 
fänf bia sechs Secnnden Dauer begleitete die Erachitte- 
rang, die staric genug war um die Hänser erzittern zu ma- 
ehen« Man wOl drei Stöfse bemerkt haben, toq denen 
nur der zweite von dem Getose begleitet gewesen aeja 
aolL Am Tage des Erdbebens vor und nach den Stofsen, 
ao wie Tags zuvor herrschte Windstille, die Torhergegan- 



1) Froriep'M Nodien No. 909 (Bd. XUI, No. 1), ddrt Edinburgh 
new philot. Joum. April — JoKus IBM» — Aotland 1881, 
No. 110, S. 440. 

t) Aatologia dl Firease 1888, Jimhii» S. SU. 

8) Dorfzritong 1881, No. 224^ S. 906. 

4) Pieulk. StaatMk 1881, No. 861, 8. 182S. 
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gencB Tige iber waren stünnisch gewesen. Der Wider- 
stand der Wem war ungewöhnlich hoch. Nach einigen 
Nachrichten hatte man am Himmel nichta UngewShnlichet 
bemerkt. Nach andern sollen die Wildwichter in der Ge- 
gend nm die Zeit der Erdstöfse eine Feuerkugel in der 
Gröfse des Mondes den Gieichbergen su^ das ist nach 
Westen siehend, gesehen haben i). 

18tl, No?ember 29. Erderschütterung su Neufcha- 
lel «}. 

December S, 7 U. 50' Ab. Auf der Insel Tri- 
nidad ein heftiges Erdbeben^ das auch auf St Chri- 
stoph empfunden worden seyn soll. Auf Trinidad 
dauerte der erate Stofs nahe an drei Secunden; eine vier 
bis sechs Secunden fählbare Osciliation folgte daraufi und 
nach derselben liefs sich ein fernem Donner ahnliches Qe» 
tose vernehmen. Dann erfolgte der iweite Stofs, der weit 
furchtbarer war, als der erste. Die Erde schien su 
schwanken wie die Wogen des Heeres , und die festesten 
Gebiude, wie die leichtesten Hütten mufsten der Gewalt 
dieser Erschütterung nachgeben, und endtterten Us auf 
den Grund. Die Gewisser des Golf waren in heftiger 
Bewegung , und am Bord der Schiffe splirte man Stöfae^ 
Zu Anfang des Abends war die Hitse unerträglich, und 
während des Erdbebens war kein Lufthauch su sptkren. 
Abends 10 Uhr und am 4. 2 Uhr Morgena wurden noch 
einige Erachütterungen gefühlt, die aber bd weitem nicht 
80 heftig waren wie die ersten. Einige diehte Brgei^Bsae 
fielen nachher'). 



1) Dor«MituBg 1881, No. t24, S. 906; No.a7, 8.917; No. 

S. 9n. 
t) Dieselbe No. 2S1, S. 984. ' 

8) Aadand 1882» No. UO, S. 440, ciOrt die Zeitung Ton Tii- 

wk€ Tom 7. December 1881, und MontUy IfagasiBa liMM, 

AprU, S. 169. — Leoakord u. Brvm N. Jahrb. f. Wnsni- 

logie 1883, S. 127. 
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18tl, December 4^ 2B| Uhr (italienische Zeit) in PIc- 
mootzuCaggia (Taggit?) nnd Caatellaro, woanW. 
Min die Erdstofae erfolgt waren, nene EracMtlemiigen, 
so wie in der Nacftbarachaft. Daa Tliai, welehea äfe bei- 
den hier genannten Stidte trennt, seheint dem MittelpnnU 
der Erdatofse am nidiaten gelegen za aeyii i). 

December 22. Am Veanv erfolgen heftige Er- 

•didttemngen mit grofaem Krachen. Am 24. Abenda eine 
aehr heftige, worauf fünf Spalten mnd nm den obem 
Kegel des Vulcana entstehen, ana denen man im Morgen 
dea 25. Laya atrteen sieht. Dieaea Ausströmen dauerte 
Ua 2om 9. Januar 1832. Am S. Januar 'war die Lava an 
der Stelle, wo sie aua dem Berge quoll, f&nf und zwanzig 
Fufs breit Sie hatte etliche Bogen oftr Brücken gebil- 
deC, unter denen sie fortflofs* Sie war an diesem Tage, 
in dem Bette der Laven von den Jahfen 1W7, 1779 imd 
1822 laufend, schon bis zu demThale laPianüra delle 
ginestre gedrungen; dort theilte sie si^h in mehi ^ re 
Arme, die eine Breite Ton ungeßhr VSOO Fufs einnahmen 
nhd nujgefiihr fünfzehn Fnfa hoch waren« Im Krater war 
eli ziemlich hoher Aus^rurfskegel entstanden, der der 
Hohe ' des bis dahin höchsten Punktes des Kraterrandes, 
Palo genannt, gleich kam'). 

December 25, 9 U. Ab. Zu Lohugbat in 

Kemaon, Yorfcrfndien, am sfidlichen Abhänge des'west- 
Ifdite FlUgela'^ Himalaja- Gebirges, erfolgte sfe- 
liti Seeanden hing eine wellenförmige Bewegung der (Erde 
In nordwestlich-s&dostlicher Richtung ^). ' 
' Vielleicht gehört folgende Naehriakt ia dieaea Jahr. 



' ' 1), S. die oben bei dem 28. März d. ^. atigefShrten Schriften. 
tf Aügem^e Zeitnng 18S2, No. 17, Beilage S. 65, o. No. 88, 

'Beilage 8. 182. 
3) Berliner Spenerfche Zeitung 1887, No. 68. 



^ 






Cheoniil. 1831. 393 

Ntcli Briefen aus. St. Otllen spaltete aich bei B re- 
gen z ein Berg mit förcliterlichem Getöse, und eine fiinf- 
■ig Fürs weite lUnft entstand. Fichtenwiider wurden um- 
gestürzt und grofse Felsenstücke von Ihrer Stelle bewegt. 
Ein Bacb verschwand ganz. Mehrere Famiiien verliefsen 
Bregenz aus Furcht^). 

Eben so vielleicht die Nachricht von einem Erdbeben 
in Huasco in Chile^). 

1882, Januar 1. Zu Resina am Fube des Vesuv, 
Brdbeben in einer der frühesten Morgenstunden, die 
nicht angegeben ist ^). 

-*-<- Januar 13. Erdbeben zu Foligno, Bevagna, 
Perugia, Assisi, Spello, Montefalco und Canara, 
auch in Rom empfunden. Am heftigsten war es an den 
beiden zaerst genannten Orten. In Foligno wurde fol- 
gendes wahrgenommen. Ein Landnunn, der kurz vor den 
ersten Erdstöfsen aus einem tiefen Brunnen Wasser schö- 
pfen wollte» fand dasselbe darin bis an den Rand empor- 
gestiegen» auch waren auf den umliegenden Feldern die 
Furchen mit trübem Wasser angefüllt. Wenige Augen- 
blicke darauf spürte er die ersten Erschütterungen. Als 
er später zum Brunnen zurückkehrte, fand ^r ihn ganz 
ausgetrocknet, auch die Felder waren wieder vom Wasser 
entleert, und zeigten tiefe Risse. — Zu Foligno erfolgte, 
nacli einem heftigen mit Hagel vermischten Platzregen, 
nach 2 U. Ab. ein furchtbarer Erdstofs, dcaa Eine Stunde 
später ein zweiter folgte. In Bevagna dauerte der erste 
Stofs, dem fünf andere folgten, eilf Secunden. Man aagt, 
dafs dort von der Corria an bis zur Brücke delle Tavole 



1) New Monthly Magazine 1882, Januar <No. 188), S. 86 des 

angehängten Historical-Register. 
Z) Caldüeugh In Philofophical Traniaction 1836 , P. I, S. 21, 

gedenict im Vorheigehen dieset Erdbebenf. 
8) Allgemeine Zeitung No. 88, BeiUige, S. 182. 
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Tiele handf e und tchwelelige Stoffe aof der Erde her^or- 
^ebrochen seyen. In Rom waren die Slofse nicht tieftif^ 
unduiirend. Sie wiederholten dort 3 Uhr, ond 2 Uhr der 
folgenden Nacht. Die Witterung^ in Rom war kalt, und 
dennoch dnmpf (so drnekt die Nachricht sidi ans); sm 14. 
war dort das Wetter heiter und angenehm. Vom 15. wurde 
ans Foligno geschrieben: dieStöfse dauern noch immer 
fort, von Zeit zu Zeit, mehr oder minder heftig; dabei 
regnet es fast nnanfhörüch i). Dieses Erdbeben erstreckte 
sich lings einer dem Zuge der Apenninen parallel laufen- 
den Linie an der Westseite dieser Bergkette. 

1682, Januar IT bis 18, in der Nacht Zo Rom eine 
Brschiitterung *). 

Januar 29. Zu Treyi, sechs Miglien tou Fo- 

llgno, ein Erdstofs, der vielen Sehaden anrichtet'). 

Februar 16, 4 U. M. Zu Sciacca in Sicüien 

ein leichter Erdstofs, bei welchem man zugleich Dampf 
aus dem Meere aufsteigen sah, und zwar in der Gegend, 
wo im Jniins des vorhergegangenen Jahres die neue wie- 
der zerstörte Insel entstanden ^war ^)* 

An demselben Tage begann der seit Anbng des Jah- 
res unthätig gebliebene Vesuv wieder Rauch aussustofsen; 
am 20. warf er heftig Steine u. s. w. aus, auch brach an 
diesem Tage ein Lavastrom hervor, der erst zu' Ende des 
Monats zu flietsen aufhörte. Ueberhaupt blieb die Gregend 
des Berges und der Vnlcan selbst von dieser Zeit an in 
sich immer erneuernder Bewegung. Zu Pozzuoli wurden 

1) Allgem. Zeit No..24, S. 94; No. 26, 8. 102. Anfferordent- 
llehe Beil. , No. 42» & 165. — Aufland No. 81, S. 824, umä 
No. 110, S. 440. 

2) AUgemeiiio Zeitosg No. 8S, Beilage, S. ISl. 
8) Aoshuid No. HO, S. 440. 

4) Nach Naehriehten v. Prevott an Cumer mItgeChellt, •. F\rongp*$ 
Notizen 1 Nator- und HeUkoDde, No. 719 (Bd. XXm^ No. IS) 
8.231. 
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einigemal Erdstörse empfunden. Vorzüglich erneuerten rieh 
am Vesuv die Ausbrüche zu Ende des März, da sich im 
alten Krater ein neuer Kegelberg aufgehäuft hatte, und 
wiederholte starke Explosionen erfolgten. Binnen fünf Ta- 
gen hatte der alte Krater sich 250Fuf8 hoch gefüllt, und 
neue Laven ergofsen sich über die alten von Torre del 
Greco, andere aber erreichten nicht den Fufs des Kegels. 
Auch im Mai erfolgten noch kleine Bewegungen und Aus-' 
brüche. Diese kleinen Bewegungen dauerten fort bis zum 
Ende des Julius, da erst ein gröfserer Ausbruch erfolgte i). 

Während des ganzen Februar wurde Umbrien von 
fortwährendem Erdschwanken heimgesucht^. 

1832, März 8, nach 1 U. Ab. Heftiges und verwü- 
stendes Erdbeben in Calabria nlteriore und einem 
kleinen Theile von citeriore. Es traf diesesmal die 
östliche Seite der Apenninenkette (1783 wurde haupt- 
sächlich die westliche getroffen) am^ empfindlichsten , und 
zwar von dem nordöstlichen Theile an, um St. Severino, 
Cotrone, Isola südwestwärts über Cutro, Folica- 
stro, Catanzaro, Roccabernardo, Roccadlneto, 
Scandale, St Maure, Castello, Giro; doch wurde 
es auch wiewohl nur schwach in einigen Gegenden an der 
westlichen Seite der Bergkette empfunden, namentlich za 
Monteleone und selbst bis nach'Reggio. Die erste 
Erschütterung von 11 Secnnden Dauer war die heftigste 
und erfolgte in der Richtung von Südost nach Nordwest. 
Die Stöfse wiederholten nicht nur während der ersten ' 
Nacht, sondern schwächer noch bis zum 16« Cutro wurde 

1) Fronep's Notizen etc. No. 725 (Bd. XXXm, No. 21), S. 324, 
325.— AUgem. Zeit. No. 68, Beil., S. 270. — No. 86, Beil., 
S. 342. — No. 100, Beilage , S. 307. — No. 208, anfseror- 
dentliche Beilage, S. 810. — Leonkard o. Brotm N. Jahr- 
buch f. Mineralogie n. ^. w. 1833, S. 436 nach Jonm. beider 
Sieilien n. Nouvellet Annalet det Voyages. V. XXV, S« 368. 

2) Allgemeine Zeitoog No. 52, Beilage, S. m. 
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I^ilich lentört, nnd die übrigen itlrlcsCen Verwüstungen 
Infen Orte im Districte ?on Cttanzaro, l^esonders die 
Gemeinde Soreria. Nordwärts, in Calabria citeriore, 
worde das Erdbeben bis nadi Cosenza empfnnden. Die 
damals verbreitete Nfchricht, dafs auch Philadelpliia 
(ror dem Erdbeben Ton 1763 Castel Sfonardo genannt) 
serstört worden sey, war ungegrnndet. Dieser Ort hat gar 
nicht gelitten ^). 

1832, Mära 11 bis 13, Erschütterungen, empfunden su 
Terschiedenen Zeiten der genannten Tage in Mailsnd, 
Mantua, Verona, Parma, Reggio (im Modenesi- 
sehen). In Mantua am 13. *). 

April 25 bis 26. In der Nacht entstand in dem 

See bei Dreetz, unweit Neustadt an der Dosse, 
Hark Brandenburg, plötzlich eine Insel. Der See ist 
eilf Fufs tief; in der Gegend aber, wo der Rhin sich 
in denselben ergiefst, hat sidi ein KoOc gebildet, gegen 
vierzehn Fufs tief* Am Abend des 25. Iconnten die Sdiif- 
fer mit ihren Rudern den Grund des Koilcs nicht erreichen. 
Am 26, Morgens liatte die an dieser Stelle in der Nacht 
entstandene Insel f&nf Ruthen Linge, zwei und eine halbe 
Ruthen Breite, und eine Höhe von zwei Fub üImt dem 
Wasserspiegel, der eben sehr niedrig stand. Die Insel be- 
stand aus Moor mit Sand gemischt, und war so weich, 
daCi »an nicht darauf treten konnte ohne einzusinkc». 
Spiter wurde sie so fest, dafs man darauf gdien konnte. 
Sie wurde mit Weiden bepflanzt, die zwar ansschlugeli, 
dier in der Folge umfielen. Ais das Wasser höher stieg, 
¥nirde die Insel kleiner; mehr aber wurde sie durch dtii 



1) AUgemeine Zeit No. 86, BeiL, S. 348. - No. 87, S. 347. — 
Ko. 00, BeUage, S. 393. — No. 100, Beilage, S. 807. 

2) D&BMlbe No. 86, BeiL, S. 343. ^ No. Ol, BeiL, & 862. — 
L^mihard u. firoim Neues Jahrb. 1835, & 710, aite Antolo- 
gia 1832, Jndn», S. 811. 
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Wellenschlag zernagt, dem die heftigen St&rme dieses 
Sommers ungewöhnliche Stärke Twiiehen. Im Junius war 
noch ein kleiner Theil über dem Wasser erhoben; im 
Julius war die Insel ganz mit Wasser bedeckt, und nur 
noch als Untiefe vorhanden. Die Sehlfffahrt wird dadurch 
nicht gehindert^ da die Fahrbahn an der Seite liegt. Aus 
vielen Gründen ist es ganz unwahrscheinlich, dafs mnr eine 
AUuTlon diese so^ schnell, und bei nicht bewegtem Wasser 
entstandene, und gegen dreifsigtausend Knbikfufs enthal- 
tende Insel hervorgebracht haben sollte. Man mufs viel- 
mehr au eine plötzliche Erhebmig vom Grunde auf denken ^). 
Es ist sehr beachtenswerth, dafs der See vonDreez un- 
gefähr in dem Striche liegt, welchen eine von Pich eis- 
dorf nach dem Clavetzer See gezogene Linie bezeich- 
net, wo sich ähnliche Erhebungen ereignet haben. Siehe 
15. August 1803 und 17. Mai 180T. 

1832, Junius 29. Ausbruch auf dem Gipfel des Ma uns 
Loa auf Owhyhee, welcher drei Wochen hindurch 
dauerte. Die Lava durchbrach an mehreren Stellen die 
Seite des Berges in solcher Menge, dafs die feurigen 
Erschebungen bis auf efaie Weite von 100 engl. Meilen 
sichtbar waren *). 

Julius 2, 11 D. Ab. Zu Lohugbat in Kemaon, 

im nördlichen Vorderindien, am südlichen Fufse des west- 
lichen Flügela des Hipialaya-Gebirgs, bebte die Erde 
12 Secunden lang, während welcher Zeit sich ein Geräusch 
dem eines rauschenden Wassers ähnlich hören liefs. Die- 
ses dauerte 3 Secunden vor, und eben so lange nach der 
Erschütterung '). 



1) LeofiAord u. Brown Nenet Jahrb. 1885, S. 568^ aai SiUiman 
American Journal of Science Vol. XXV, S. 199 1 

t) Klöden in Berghaus' Annalen der Erd-, Völker- und Staaten- 
knnde Bd. VI (1832), S. 88L 

8) Berliner Spenertche Zeitong 1887, No. 90. 

Bd. y. EaoBBB. o. Vcic« Cc 
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18S2, Juliai 13 bis 14, war zu Dtn zig eine druk- 
kende Hitze gewesen. In der auf den 14. folgenden Nacht 
entstand ein gewaltiges Wetterleuchten und die Gewässer 
wurden so aufgeregt» dafs am 15., früh 4 Uhr, das Meer 
in daa Fahrwasser von Danzig eindrang mit solcher Ge- 
walt, dafs es die Schleusse zersprengte, und nun mit dem 
grofsten Ungestüm hin und her, bald aus dem Fahrwasser 
in die Weichsel hinein, bald wieder zurück wogte. Dabei 
bestand gänzliche Windstille. Man vermuthet, dafs ein Erd- 
stofs der Grund dieser ganz beispiellosen Erscheinung 
gewesen sey^). 

Julius 20, 6 U. M. Zu Lissabon ein starker 

Erdstofs, der die Leute in den Betten schüttelte, und ei- 
nige Risse in Mauern machte, ungefähr zehn Secunden 
dauerte, aber weiter keine Folgen hatte ')• 

Vom 23. Julius an gerieth der VesuT in neue hef- 
tigere Bewegung und es erfolgten wiederholt bis in den 
September sehr starke Ausbrüche mit Ergufs Ton vieler 
Lava, doch immer nur aus dem alten Krater; der Berg 
brach nicht an den Seiten auf. In der auf den genannten 
Monats -Tag folgenden Nacht erfolgte der erste Ausbruch 
aus dem vor einigen Monaten im Krater gebildeten Hügel. 
Bis zum 29. hörte der Berg nicht auf. Steine und Flam-* 
meo auszuwerfen. An diesem Tage besonders war der 
Ausbruch so heftig, dab die Steine hm zu faat dreitausend 
Fiifs Höhe emporgesahleudert wurden^ und. wie Hagel anf 
die ganze Oberfläche des Kraters niederfieku. Die Ana- 
brüche waren nur durch ruhige Intervalle von drei Minur 
ten unterbrochen , und man hörte die Detonationen kt der 
ganzen Nachbarschaft. Binnen fünf Tagen hatte der kra- 
ter sieh nweihnndertundfunfidg Foft bodi gefllHt, und am 
29. flössen dreizehn kleine Lavabiche über den Rand; zwei 

1) Dorfzeitung 1882, No 111, S. 9C2. 

2) Allgemebe Zdtung No. 221, 8» WL • ; 
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derselben nahmen den Lnuf nach Torre del Greco zn, 
auf altern Laven fliefsend, andere verloren sich am Ab- 
hänge des Kegels, und noch andere überschritten kanm 
den Sanra desselben in der Richtung von B o s c o t r e c as e. 
Am 31. ergofs sich ein Lavabach aus dem Krater nach 
der Einsiedelei StSalvatore, sie kam nicht bis zur 
Hälfte des Kegels. Im Innern des Kraters bemerkte man 
viele Spalten von dreifsig bis vierzig Fufs Breite. Auch 
hatten sich darin drei Teiche von Lava gebildet, jeder 
ungefähr von Elnhundertundfunfzig Fufs Umfang. Die Ex- 
plosionen und das donnernde Krachen dauerten fort. Bis 
zum 7. August war die Menge der ausgeworfenen Stoffe 
schon so bedeutend, dafs durch ihr Anhäufen der Saum 
des alten Kraters um ungefähr sechzig Fufs überstiegen 
war. Fast ununterbrochen dauerte das Ausstofsen von 
Flammen, die sich bis zu der Höhe von mehr als Acht- 
tausend Fufs erhoben. Die ausgeworfenen Steine waren 
gröfser und härter, auch in gröfserer Anzahl als früher. 
Die Lava, die erst langsam gegen Bosco tre case flofs, 
beschleunigte nachher, als sie sechs und dreifsig Fufs breit 
und auch flüssiger geworden war, ihren Lauf so sehr, dafs 
sie zweiundzwanzig Fufs in Einer Minute zurücklegte« An 
einer Stelle (im grofsen Krater?) hatte sich gleichsam ein 
anderer kleiner Krater gebildet, wie ein See, in welchen 
die vulkanischen Stoffe mit Aufbrausen kochten \ und aus 
welchem sogar Steine fünfzig Fufs hoch emporgeworfen 
wurden. Der Pino (die Rauchsäule) stand zuweilen ge- 
gen zwei Miglien hoch, und von Zeit zu Zeit bemerkte 
man, wie gewöhnlich. Blitze in derselben. Nach dem 7* 
nahmen die Erscheinungen einen noch energisdieren Cha- 
rakter an. Unter unaufliörlichen Detonationen und Erschüt- 
terungen entstand in dem alten Krater ein Spalt, ungefähr 
fünfhundert FuCb breit, und aufserdem noch vier andere 
Oeffnungen, deren Rinder, dnrdi ausgeworfene Stoffe ge- 

Cc2 
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Uldet, die Farm tob Kegela, Jeder betttofig tedndu 
FoTs hoch, hatten. Ihr Antwiirf halte das Anaehen tob 
eben ao Tielen Springbrunnen von dem achSnaten blanii' 
eben Lichte. Am FnTae dieaer Kegei floaaen eben ao 
▼ide Lata-Biche, jeder aediaunddreifaig Fufa breit» welche 
nach einem Laufe Ton Einhundert FuT» aich in Einen 
S^om vereinigten, der aich mit dumpfem Getoae nach den 
Camaldoli zu wälzte. Die nach Boaco tre caae und 
nach Foaaa de' Fichi flieTaende Laren waren aclmell 
bia zu dem Theile dea Bergea Torgerdckt, den man il 
Mauro nennt — Am S. flofa wieder ein grofaer Lava- 
atrom aua dem Krater nach der Eremitage zu« Er nahm 
die ganze Höhe dea Kegela ein bia zu dem Pinno del 
Gineatre, Am 9. war er noch eben ao atark, und brei- 
ter ala alle vorher auageflossenen. Am 10« erfolgten noch 
heftige Detonationen und Erachütterungen; aber mit die- 
aem Tage nahm daa Fliefaen der Lara ab, und am 16. flofa 
keine mehr. ' Während dea Septembera und apäter ent- 
atieg dem innem Kegel dea Veauv eine kaum aichtbare 
Bauchaäule. Am 16. September erfolgte noch ein kleiner 
Auawurf !)• Der Aetna war während der Dauer dieaer 
Auabrüche in Tollkommener Ruhe. 

1832, im Juiiua, erfolgten in Calabrien zu Cotrone 
•bermala Erdatöfi e >). 

Augnat 18, 7 D. M. ZuLohugbat in Ke- 

maoH, Vorder 'Indien, neue Erachutterung von fünf Se- 
cnnden. Die Luft war hd(a und achwfil ')• 

In der letzten Hälfte dea Auguat aollen an den Ufern 

1) Allgemeine Zeitoag No. 237, Beilage, 8. 947. — Aal«er»r- 
deDtiiche Beilage, No. 846, S. 1879. — Aoalana 1888, No. 96, 
8. 219. — Leonhard o. Bratm N. Jahrb. 1838, S. 487, aadi 
Annalee des Vojagee Vol. XXV, 8. 868, oad 1834, 8. 86, eü. 
OMerratore del Veemrio, and BIkL ndr. 1883, April, 8. 86t. 

2) AUgeuMiiia Zotnag anÜMrord. Beii^ga, Na. 846, 8. 1839. 
9) Bffrllner 8penandM Zeitung 1881, Mo. §81 
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des Genfer Sees, nach einer Nenn Wochen fast ohne 
allen Regen gedauerten ungeheueren Hitze (bis AO"" R.y 
Entzündungen auf und in dem Boden entstanden seyn 
ohne äufsere Veranlassung. Gras und Bäume geriethen 
in Brand. Bei dem Dorfe Mag! und in Fancigiiy brannten 
die Wurzeln der Bäume zwei Fufs tief io der Erde, so 
dafs die Bäume umfielen, worauf dann Feuer aus der Erde 
schlug, und sie Toliends verzehrte. Es sollen zweihundert 
und fünfzig Acker schonen Waldes auf diese Weise zer- 
stört worden seyn. Manche Dörfer, z. B. Colsane, wur- 
den von den Einwohnern verlassen. Auch bei Lausanne 
sollen Flammen ans der Erde gebrochen seyn i). 

1832, September 23, 10 U. Ab. Zu Lohugbat in 
Kemaon nochmals ein Erdbeben wie das am 2. Julius t). 

October 18 oder 19, 2 Uhr Ab., in mehreren 

Gegenden des Königreichs Sachsen eine Erderschütte- 
rung. Vornehmlich empfunden in den Gegenden an der 
Pleisse und Mulde bis in die Elbegegend bei Dessau, 
wo man die Erschiitterung so wie ein dumpfes Dröhnen 
empfand, so dafs man sie für die Wirkung einer Explo- 
sion von Pulver in der Festung Torgau hielt. Unter den 
Orten, an denen man das Erdbeben am deutlichsten em- 
pfunden hatte, werden genannt Grofs-Hermsdorf im 
Amte Borna, westlich von der Pleisse, und die Stein- 
brüche bei Rochlitz, im Thale der Zwickauer Mulde. 
Hier soll es von starkem unterirdischen Donner begleitet 
gewesen, der dort eine Zeitlang die Atmosphäre erfüllende 
Höhenrauch soll nach dem £<rdbeben plötzlich verschwun- 
den, und die zuvor unfreundlich gewesene Beschaffenheit 
der Luft mild gewprden seyn '). 

1) Attgemeine Zeitung No. 248, Beilage, S. 990 oder 994. 

2) Berliner Spenertche Zeitung a. a. O. 

3) Allgemeine Zeitong, aofgerordentliche Beilage, No. 464, 
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I 

1882) Oetober 31. Anfang eines grofsen Ausbruchs 
des Aetna. Dieser Valcan hatte seit dem Jahre 1819 
keinen eigentlichen Aasbruch gemacht, sbndem das Beste- 
hen innerer Thätigkeit nur durch von Zeit zu Zeit er- 
folgtes Ausstofsen Ton Rauch und wohi auch Feuer be- 
währt. Besondm zeigten sich seit der Zeit des im Julius 1831 
erfolgten untemteerischen Ausbruches zwischen Sicilien 
und Pantellaria t>hne Unterbrechung Rauch und zuweilen 
auch kleine Feuerausbruche auf dem Krater. Am oben 
genannten Tage, in der 21. Stunde, — Barometerstand zu 
Catania 29%94, zuNicolosi 26 %o, Thermometer Fahr, 
zu Catania 61% zu Nicoiosi 53% Wind in Catania 
ONO, auf dem Aetna WNW. — nach einigen leichten 
bis in die Waldregion empfundenen ^ Erdstöfsen, die im 
Walde Ton Aderno di Bronte und von Maletto so 
heftig waren, dafs sie Gebäude beschädigten, — öffnete 
sich der Berg am südöstlichen Fufse des obersten Kegels. 
Zugleich entstand ein weit erstreckter Spalt auf der Seite 
gegen Monte Schiavo und in der Richtung der bei 
dem Ausbruche von 1651 entstandenen Feuerschlünde in 
der Gegend di Pitulenti genannt. Aus diesem Spalt 
erhob sich Rauch, mit sogenannter ASche und vulcanischem 
Sande vermischt, zu einer Ungeheuern Höhe, den der Wind 
über das westliche und südliche Berggehänge hin führte. 
Zugleich öffneten sich in der Nähe des Kraters neun Mün- 
dungen. Alle warfen Rauch und Sand aus, und der letzten 
entquoll ein kleiner Lavastrom, der in südivestlicher Rich- 
tung gegen G e m e 1 1 a r o's Haus "flofs ; allein , aufgehalten 
durch den Lavastrom von 178T, der dort eine Art von 
Damm bildet, muTste der neue Strom einer andern Rich- 
tung folgen ; er ' ilofs ostwärt;s und stürzte sich in die 
Valle del Bue; der Ausbruch war von furehtbarem Kra- 

S. 1855. ^- Leipziger Zeitung No. 256. — Kastner^s Archiir 
für Chemie und Meteorologie Bd. VI, S. 801 n. 309. 
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chen begleitet, so wie Ton häufigen Erschüttemiigea des 
Bodens. 

Am 1. November öffnete sich noch ein Spalt auf der 
Serra del Rasojo, zwischen Monte Frumento und 
M. S" Maria^ oberhalb des Waides von Rande aszo« 
sie warf glühende Substanzen ans und ergofs einen klei- 
nen Lavastrom, der jedoch^ in zwei Arme geschieden, bald 
erstarrte. Heftiger wüthete der Ausbruch bei dem grofsen 
Spalt bei Monte Schiavo und M. Lepre. Dort hatten 
sich fünf Oeffhungen gebildet, ans denen eine Säule dich- 
ten mit Sand beladenen Rauches zu grofser Hohe empor- 
stieg, T^mischt mit ausgeworfenen Schlacken und glühen- 
den Lapilli. Der zuletzt geöffnete Schlund lieferte einen 
Layastrom, der in gewisser Entfernung täuschend das An- 
sehen hatte, als würde glühendes Metall in parabolischer 
Richtung ausgeschleudert. Vier Hügel , Krater früherer 
Ansuche, umgeben diesen Schknd: M. Schiavo in NO., 
M. Boseo in SO*^ M. Lepre nach SW. und M. Egitto ioi 
NW. Dieser Lav^trom, vierhundert .und. achtzig Fufs breit 
und nenn Fufs tief, lief nach mancherlei Krümmungen, 
und 4ie schrecklichsten Verwüstungen in schönen Wäldern 
und angebantenr Lande anrichtend, auf die Stadt Bronte 
au, die er mit Zerstörung, bedrc^te. Am 10. NovemlMr 
hatte er sich derselben bis auf vier MigHen genähert. Als 
aber die Ausbrüche nachliefsen, was. «rat am 15« orfolgte^ 
und die Lava in: geringerer Menge Aachfioüis, hörte euch 
zwei ind eine halbe MSglie von dev Stadt das FHefisen 
dieses Stromes auf: und am 22. war er erstarrt. 

Die Auswiirfeiauft diesem Spalt hatten inzwisohen 'ei- 
nen i kleinen Berg geMldet mit einer 'Oeffnvng, aus der die 
Flamme sieb zu der Höhe von Einhundert und fünfzig Fwtr- 
men erhob. 1^ waif Sehlachen mÜ^itfolchci iCtewalt nnf-^ 
wärts^ dafo sie. fnnfsig Secunden bMfeiiehten^ um wieder 
herabzufallen. Mitten aus der Flamme war ein dünner 
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diUlkdIUaBer Streif wahrzunehmen, der mit der Flamme 
BQ gleicher Höhe anstieg; man beobachtete diese Erschei- 
nimg Tom 5. NoTember an sieben Tage hindurch. 

An diesem Tage (5.)i gegen die Mittagszeit, warde ein 
furchtbares Krachen vernommen, ähnlich dem Abfeuern 
▼ieler Stücke schweren Geschützes; zugleich bebte die 
Erde sehr heftig, so dafs die Erschütterungen auch in 
Gatania bemerkbar waren. Mit dieser Erscheinung er- 
folgte das Zusammenbrechen der fünf Schlünde, die sich 
zu einer einzigen gewaltigen Mündung vereinigten; die 
Dämpfe stiegen daraus in Gestalt zusammengeballter, sehr 
weifser Kugeln empor, ähnlich dem dichten Gewölk, von 
dem der Gipfel des Aetna so häufig umlagert ist. Die 
Höhe, welche sie erreichten, konnte man zu 5500 Fofs aiH 
nehmen. 

Die Masse der neuen Lava befiiteht zum Tbeil aus 
schwarzen, rauhen, oberflächlich halb verglaseten augiti- 
sehen Schlacken, zum Theii aber zeigt dieselbe sich, zwar 
gleichfalls schwarz von Farbe, aber auffidlead schwerer, 
mit Feldspath-Blättchen und wenigem Augit. Im Verhält- 
nisse der Menge herrscht die verschlackte Lava vor; die 
Schlacken des den Krater umschliefsenden kegelförmigen 
Hügels haben häufige Ausblühnngen von Alaun, Salmiak 
und von schwefeisauem Eisenverbindungen in verschie- 
denen grünen Farben. 

In den letzten Tagen des Ausbruchs fiel anhaltend 
Regen in heftigen Güssen. Am 24.^ November 10} U. H., 
bei demselben atmosphärischen Zustande, erfolgte eine 
furchtbare von unterirdischem Donner be^itete Erschüt- 
terung, wodurdi in Nicolosi grobe Verwüstung ange- 
richtet wurde« Nadi 10 Minuten erfolgte noch ein doch 
mindw heftiger Stob. Am folgenden^ Tage regnete es 
noch mehr als am ji4., und nach Verlauf von vierundzwan- 
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lig Stondoi traten heftige Windstdrse ein. Darlnf folgte 
noch ein Ton unterirdiachem 6etö§e begleitetes Beben, das 
den schon bei dem Erdbeben Ton 1818 beschädigten Thnrm 
der Kirche von St. GioTanni, fünf Miglien von Cata- 
ni a, so stark erschütterte, dafs derselbe drtei Tage hernach 
einstürite. In dem kleinen Dorfe Milo^ 18 Miglien Ton 
Catania^ östlich Tom Aetna, fühlte man die Tage hin- 
durch bis zum 26. November häufige Erschütterungen ^). 

1832, November 13, in Zeiz (Sachsen) eine Erder- 
schütterung. In Dessau hatte man am Abende dieses Ta- 
ges Höhenrauch mit Geruch'). 

November 29, 10 D. M. Zu Nischweita- 

gilsk am Ural ein Erdbeben. Es war am heftigsten in 
der Nähe der Platin-Groben, wo ein lautes donnerähnli- 
ches Getöse mehrere Secunden anhielt. Die Erschütte- 
rung schien von Südwest nach Nordost zu gehen, dem 
Hauptznge der Uralkette ziemlich parallel. Es war zu- 
gleich heftiger Sturm'). 

December 16, Der Vesuv, der seit dem Sep- 
tember, und während der Dauer des grofsen Ausbruchs 
des Aetna ruhig geblieben war, fing von diesem Tage 
an wieder auszuwerfen. Ein Lavastrom flofs über den 
Rand des Kraters, unter Beben des Berges. Am 20. wur- 
den die Bewegungen heftiger. Gegen Mitternacht brach 
der Kegel an der Seite auf und ergofs einen in zwei Arme 
sich theilenden Lavastrom nach Portici zu, dabei folgte 
ein mächtiges Emporschleudem von Auswürfiingen ans dem 
oberen Krater unter den heftigsten Detonationen. Mit dem 
24. December hörte dieser Ausbruch gänzlich auf ^). 

1) C. Gemeüaro in Leanhard a. Broim N. Jahrb. 1833, S. 641. 

2) Ka8tner*8 Archiv f. Chemie n. Meteorologie Bd. VI, S. 809. 
8) Gothaische Zeitung 1833, No. 43. 

4) AUgemeine Zeitung 1833, No. 7, Beil., S. 26. — Leonhard 

Bd. V. Erobsb. q. Vulc. Dd 
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18S29 December 25 , om Mitternacht, auf Java ein 
furchtbarer Ansbirodi des Voicans Meiopil (Merapi?), 
durch weichen das am Abhänge des Berges gelegene Dorf 
Gomen Subrung ganziich zerstört wurde. Zwanzig 
Menschen verioren das Leben. Der Ausbruch war Ton 
einem Aschenregen begleitet, der das Land auf einen wei- 
ten Umkreis mit einem weifsliohen Schiamme bedeckte i). 

and Bronn Neue Jahrb. 1834, S. 66, aos Bibiioth. univer- 
selle 1833, April, 8. 850 f. 
1) Aasland 1888, No. 189, S. 796, aus Javanischen Zeitungen. 
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